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Einleitung 


edoch nicht die Gewalt. Ähnliche Ereignisse, 


wie sie in diesem Buch beschrieben werden, fanden in Polen, in Frankreich, in Itali- 
en statt. In Griechenland wütete ein blutiger Bürgerkrieg, das erste Vorzeichen des 
Kalten Krieges. In Europa, vor allem in Mitteleuropa, wurde eine Reihe von Städten 


fast zerstört oder schwer beschädigt. Es fuhren keine Züge, Telegraf und Telefon 


waren lahmgelegt, die Versorgung mit Lebensmitteln und Medikamenten wurde völlig 


eingestellt oder kam ins Stocken. Durch das Gebiet von Mitteleuropa bewegten sich 
Reste von Truppen auf dem Rückzug, Truppen der Wehrmacht, der Waffen-SS und 
weiterer bewaffneter Formationen des nazistischen Deutschlands; außerdem die un- 
garische Armee, die Hlinka-Garde, Reste von Bewaffneten aus Kroatien, polnische 
Gewerkschafter, die, ebenso wie die Einheiten der Russischen Befreiungsarmee ver- 
suchten, der Einflusssphäre Stalins zuentkommen. Weitere Menschen, die unterwegs 
und ohne Obdach waren, stellten die sog. Volksgäste dar, d.h. deutsche Zivilisten, 
die vor der Roten Armee nach Westen flüchteten; in umgekehrter Richtung waren 
russische, polnische, ukrainische und andere Kriegsgefangene und Arbeiter aus den 
Kriegsgefangenenlagern, aus der Zwangsarbeit oder dem freiwilligen Arbeitseinsatz 
unterwegs. Die Landstraßen wie auch die Kapazitäten der provisorischen Unterkünf- 
te waren mit befreiten Häftlingen aus den Konzentrationslagern, den Transporten 
und Todesmärschen überfüllt. Auf dem Territorium der heutigen Tschechischen Re- 
publik operierten Einheiten der Roten Armee, der US- Army, der polnischen und der 
rumänischen Armee. Im Teschener Schlesien begann die polnische Seite unmittelbar 
nach der Befreiung mit Provokationen. Die Rote Armee verhielt sich vor allem in den 
Grenzgebieten, wo die Mehrheit der Einwohner Deutsch sprach, wie in einem erober- 
ten Land, und zwar nicht nur im Hinblick auf die lokale Bevölkerung, sondern auch 
auf den Besitz. Unmittelbar nach der Beendigung der Kämpfe kam es sehr oft, und 
das nicht nur seitens der Roten Armee, zur Tötung von Gefangenen, meistens aus 
ganz pragmatischen Gründen oder aus Rache. Rache trugen in die böhmischen Städ- 
te und Dörfer auch lokale bewaffnete Individuen hinein, oft selbst mit einer seltsamen 
Vergangenheit aus dem Protektorat. Zu Gewalttaten gegen die örtlichen Deutschen, 
gegen vermutete oder tatsächliche Kollaborateure, kam es in den Orten, wo die Wehr- 
macht in den letzten Tagen der Okkupation Massaker verübte, an den Ge- 
ae denen Boarunz Unte EEE 
und deviante Personen auf, die Gefall Be ee 
ganze Reihe von ihnen wurde noch a a alzund Erniedrigumg Se agige 
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diese Abschiebung „wild“ nur in der Form war, nicht jedoch im Grad der Organisation. 
An der sog. wilden Abschiebung beteiligten sich zunächst Einheiten der Revolutions- 
garden, die militärischem Kommando unterstanden. Diese operierten vor allem im 
Westen, Nordwesten und Norden des Landes. Weiter gehörte dazu die bewaffne- 
te Formation der Partisanenbrigade Väclavik, die Nordost- und Ostböhmen von den 
Deutschen - im entsprechenden Jargon - „säuberte“ Der Kommandant dieser Einheit 
erhielt auf der Prager Burg von Väclav Nosek und Ludvik Svoboda schon Mitte Mai 
die Anweisung zur Säuberung dieses Gebiets. Eine dritte Gruppierung, gleichfalls mit 
dem Auftrag ein bestimmtes Gebiet zu säubern, bestand aus bewaffneten Gruppen 
unter dem Befehl von Oberst Vladimir Hobza, die in Südböhmen operierten. Die vier- 
te, nicht zu vernachlässigende Kraft, welche in dieser Phase der Abschiebung wirkte, 
stellten die Einheiten der Tschechoslowakischen Armee aus Svobodas Ostgruppe. 
Die Armeeeinheiten erhielten den Befehl zur Abschiebung der deutschen Bevölke- 
rung Ende Mai, als die Kommandantur des 1. Gebietes den unterstellten Komman- 
danturen einen Befehl der 1. Ukrainischen Front zur Kenntnis übermittelte, wonach 
den Einheiten der Roten Armee befohlen worden war, den tschechoslowakischen 
Organen die nötige Hilfe bei der Säuberung des Territoriums von den Resten des 
deutschen Heeres und von unzuverlässigen Personen zu leisten. Die Kommandantur 
des 1. Gebietes befahl am 5. Juni den unterstellten Korps, geeignete Verkehrswege 
und Grenzübergänge für die Abschiebung der deutschen Bevölkerung auszuwählen. 
Folglich wurde am 7. Juni von der Kommandantur des 1. Gebietes ein Befehl über die 
Abschiebung der deutschen Bevölkerung aus den böhmischen Landkreisen erteilt. 
Und am 16. Juni wurde angeordnet, dass die Aussiedlung der deutschen Bevölke- 
rung in kleineren Gruppen organisiert durchgeführt werden sollte, unter Mitwirkung 
der Landes-, Bezirks- und Gemeindeausschüsse in der Weise, dass der Besitz der 
abgeschobenen Personen gesichert und den tschechoslowakischen Organen über- 
geben wurde.' 

Außer diesen Einheiten, die offensichtlich die Unterstützung der Zentralmacht 
erfuhren, entstanden zahlreiche lokale bewaffnete Gruppen, die auf eigene Faust 
handelten, deren Handlungen ausgesprochen kriminellen Charakter hatten und die 
in Konflikt mit den Armeeeinheiten oder Angehörigen der Gendarmerie und dem 
entstehenden Korps der nationalen Sicherheit gerieten. Einen großen Anteil an der 
verübten Gewalt hatte den Archivquellen zufolge offensichtlich der OBZ, das heißt 
der Abwehrnachrichtendienst, geleitet von Bedfich Reicin, dessen Angehörige oft 
zum Zündfunken der Gewalt in der gegebenen Lokalität wurden. Bei vielen Zwischen- 
fällen stellten sich Soldaten der Roten Armee an die Seite der gequälten Deutschen, 
bei anderen wiederum schlossen sie sich den Tätern an. 

Die in diesem Buch festgehaltenen Ereignisse konnte ich im Vergleich zu der 
Beschreibung der Ereignisse in meinem vorherigen Buch, Krvave finäle [Das blutige 
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beschreiben. Der Grund dafür ist sehr einfach: während 
hechen, auf der Seite der Opfer standen, befinden wir 
In den Diskussionen über die Berechtigung 
Argument, dass die Deutschen den Krieg aus- 
h die Tschechen und andere Völker ausrotten 


wollten. Ja, die Soldaten und Beamten des nazistischen Staates waren für die Entfes- 
selung der Hölle verantwortlich, das allerdings berechtigt niemanden dazu, die Hölle 
auf Erden fortzusetzen. Das Argument der anderen Seite ist ähnlich: Alle Tschechen 
sind Bestien, und seit dem 8. Mai 1945 haben sie die Deutschen massenhaft gequält. 
Auch das ist so nicht richtig. Im Frühjahr und Sommer 1945 lebten die Menschen nicht 
in Freiheit, sondern in einer Zeit, in der Grundbedürfnisse nicht befriedigt werden 
konnten, in der Gewalt immer noch die Norm darstellte, und der Staat die Sicherheit 
seiner Bürger nur in den großen Zentren und nur mit großer Mühe gewährleisten 
konnte, wobei die Peripherie außen vor blieb. Der Staat wollte offensichtlich Gewalt 
an deutschen Zivilisten nicht verhindern und war nicht in der Lage, sich der Gewalt 
und den Vermögensdelikten seitens der Angehörigen der Roten Armee und örtlicher 
halbmilitärischer Formationen entgegenzustellen. 

Bei den Vorbereitungsarbeiten zu diesem Buch konnte ich das umfassende und 
für die Problematik des Sommers 1945 grundlegende Werk Tomä$ Stan&ks und Ad- 
rian Portmanns nicht übergehen; viele Informationen trugen regionale Historiker und 
Forscher bei, die sich diesen Ereignissen im Rahmen ihrer Region widmen und deren 
Beitrag zur Kenntnis unserer neueren Geschichte nicht unerheblich ist. Behilflich war 
mir vor allem Franti$ek Hybl, der eines der größten Massaker unweit von Prerau (Pfe- 
rov) bearbeitete, Jan Tichy, welcher sich den Ereignissen in Haida (Novy Bor) widmet, 
Jan Ciglbauer, ein Kenner der Problematik des Kriegsendes in Südböhmen, und Ra- 
dek Andonov, welcher sich mit dem Kriegsende im Umkreis von Rumburg (Rumburk) 
und Böhmisch Leipa (Ceskä Lipa) beschäftigt. Trotz der sehr dünnen Quellenlage 
gelang es mir, sowohl in den Bezirksarchiven als auch im Nationalarchiv, im Archiv 
der Sicherheitsdienste und im Militärhistorischen Archiv eine Reihe dieser Untaten 
BER Geenemserreine m Stenamele one under: 
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Finale], nur mit großer Mühe 
im letzteren Buch wir, die Tsc n 
uns hier sehr oft auf der Seite der Täter. 


der Abschiebung hört man sehr oft das 
gelöst hatten und außer den Juden auc 


Vorwort 


Wer sich an die aufgeheizte Atmosphäre in den deutsch-tschechischen Beziehun- 
gen nach 1989 erinnert, als nach der ersten Euphorie über das Ende der kommunis- 
tischen Diktatur alte historische Wunden auf beiden Seiten der Grenze wieder auf- 
brachen, kann die vorliegende Publikation von Jifi Padev&t weit besser einordnen 
und würdigen. Eine Diskussion auf der Basis historisch belegbarer Fakten über das 
einer so großen Multiperspektivität unterliegende Thema der Vertreibung der Sude- 
tendeutschen schien damals nicht möglich. Politiker, Extremisten und Schreihälse 
auf beiden Seiten der Grenze nutzten die sudetendeutsch-tschechische Anspannung 
für ihre Zwecke und gossen bewusst Öl ins Feuer. Kompromisse wie die Deutsch- 
Tschechische Erklärung 1997, bei der so zahlreiche Begriffe in all ihrer Semantik 
durchleuchtet wurden, entstanden erst nach langen Geburtswehen und hinterließen 
erschöpfte Diplomaten. 

Während in der DDR die Vertriebenen aus den Sudetengebieten euphemis- 
tisch als Umsiedler betitelt wurden und die Betroffenen sich nur im Untergrund au- 
stauschen konnten, zeigten große Teile der bundesdeutschen Gesellschaft eher ein 
geringes Maß an Empathie mit dem Schicksal der Sudetendeutschen. Dazu trug 
allerdings auch bei, dass manche Repräsentanten und Publikationen auf sudeten- 
deutscher Seite wiederholt auf eine historische Kontextualisierung der Vertreibung 
verzichteten, eine bisweilen martialische Sprache pflegten und sich vorwiegend auf 
die eigene Opferrolle konzentrierten. Auf tschechischer bzw. tschechoslowakischer 
Seite verhinderten 40 Jahre kommunistischer Diktatur - von einigen mutigen Dissi- 
denten wie Jan Mliynarik (Danubius) abgesehen - eine kritische Auseinandersetzung 
mit dem Schicksal der deutschböhmischen Bevölkerung in den Jahren 1945/46. Die 
Diskussion in der tschechischen Gesellschaft über die Vertreibung - lange Zeit domi- 
niert von der Überzeugung einer „gerechten Strafe“ für die Sudetendeutschen und 
ihr Mitwirken am Zerfall der Ersten Tschechoslowakischen Republik nach München 
1938 - hat in unserem Nachbarland längst eine neue Ebene erreicht. So werden zu- 
nehmend nicht nur Gräuel und Gewalttaten, sondern auch der Kollektivcharakter der 
Zwangsaussiedlung an sich kritisiert und auf negative sozioökonomische und kul- 
turelle Folgen für das tschechische Grenzland verwiesen. Zahlreiche Museen und 
Ausstellungen vermitteln ein differenziertes Bild über die einstigen Landsleute, auch 
hat die Zahl der Gedenktafeln, die an Unrecht und Gewalt an Deutschen in der unmit- 
telbaren Nachkriegszeit erinnern, in Tschechien deutlich zugenommen. 

Jifi Padevöts von angenehmer Zurückhaltung geprägter Zugang entspricht dem 
Artikel 1 unseres Grundgesetzes von der Unantastbarkeit der Würde des Menschen: 
Er stellt die Fakten der Nachkriegsgewalt an sudetendeutschen Zivilisten in den Mit- 
telpunkt und spart trotz vieler vorangegangener NS-Verbrechen in den böhmischen 
Ländern auch heiklere Fälle z. B. von SS-Angehörigen nicht aus. Dabei verzichtet er 
bewusst auf eine Wertung, sondern beschreibt akribisch Schauplätze und Abläufe 
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nt deutlich Täter und Opfer. Von seinem bewundernswer- 
ten Antrieb, über die mit so viel Leid verknüpften Jahre der Mitte des vergangenen 
Jahrhunderts Bücher für ein breites Publikum zu schreiben, profitiert nun dank des 
Verlags Tschirner & Kosova auch der deutschsprachige Leser. Schaufenster von Buch- 
handlungen ohne seine Prüvodce (Führer)-Reihe findet man In der Tschechischen 


Republik nur höchst selten. 


von Verbrechen und benen 


Dr. Wolfgang Schwarz € 
Kulturreferent für die böhmischen Länder im Adalbert Stifter Verein 


München, August 2020 


Ein Wort zur Methodologie 


Wenn wir die Gewaltakte im Sommer 1945 in irgendeiner Weise kategorisieren woll- 
ten, bietet sich dazu folgende Einteilung an: 

Gewalt gegen Angehörige von bewaffneten Einheiten, die sich ergeben hatten. 
Hier handelt es sich vornehmlich um Angehörige der Wehrmacht, der Waffen-SS 
und weiterer bewaffneter Verbände des nazistischen Deutschlands, aber auch um 
Angehörige anderer bewaffneter Formationen, zum Beispiel der Russischen Befrei- 
ungsarmee, der sog. Wlassow-Armee. Die Täter sind hier Soldaten regulärer Armeen, 
vor allem der Roten Armee, aber auch der US-Army und der Tschechoslowakischen 
Armee, ferner Angehörige verschiedener halbmilitärischer Formationen. 

Gewalt gegen deutsche Zivilisten, sei es böhmische und mährische, oder ge- 
gen Deutsche, die in das besetzte Gebiet Böhmen und Mähren während des Protek- 
torats gelangten. Eine nicht geringe Zahl von Opfern stammte aus den Reihen der 
sog. Volksgäste, d.h. deutscher Zivilisten, die vor der Roten Armee aus Deutschland, 
Schlesien, Ostpreußen und aus anderen Regionen flüchteten. Die Täter sind in die- 
sem Falle vor allem tschechische bewaffnete Truppen, deren breite Skala von Armee- 
einheiten über Partisanen und von „Partisanen“ bis hin zu Gruppierungen bewaffne- 
ter Personen mit ausgesprochen kriminellem Charakter reichte. 

Gewalt an Tschechen, Mährern und Schlesiern, die von Einheiten der Rote Ar- 
mee, Einheiten polnischer Bewaffneter und Formationen tschechischer Bewaffneter 
kriminellen Charakters verübt wurde. In diese Kategorie gehören nicht nur Morde, 
meistens Raubmorde, sondern vor allem Vergewaltigungen von Frauen. 

Todesfälle, die durch Fahrlässigkeit und Unfälle verursacht wurden. Hier handelt 
es sich in erster Linie um Explosionen infolge unvorsichtiger Manipulation mit Muni- 
tion und um Verkehrsunfälle, deren Verursacher oft unter dem Einfluss von Alkohol 
standen. Diese Ereignisse sind im Buch nur selektiv angeführt, zur Kennzeichnung 
der Atmosphäre der Zeit, weil ihre komplette Aufzählung angesichts ihrer Ausmaße 
ein selbstständiges Buch verlangen würde. 

Gewalt, die mit unfreiwilliger Internierung verbunden war; sie betraf fast aus- 
schließlich böhmische und mährische Deutsche, vermutete und wirkliche Kollabora- 
teure und Volksgäste. Auf der Seite dieser Art von Gewalt standen sowohl Angehörige 
regulärer Armeen als auch lokale bewaffnete Gruppen. 

Selbstmorde böhmischer und mährischer Deutscher und Morde im Rahmen einer 
Familie, die mit dem Selbstmord des Mörders endeten. 

Morde und Raubmorde, die als „nationale Säuberung“ getarnt wurden. Dabei 
handelte es sich um ausgesprochen kriminelle Delikte. 
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Am Rande: Notizen der Übersetzerin 


Die Übersetzung eines faktografischen Textes bringt für den Übersetzer eine spezielle 
Problematik mit sich. Den Text dominiert nicht die Kunst des Übersetzens, in den Vor- 
dergrund tritt stattdessen die Präzision der Angaben, die Bestimmung von Zeit und 
Raum. Die Zeit der Handlung und die Handlung selbst sind in diesem Buch vorgege- 
bene Größen, es variiert nur der Raum - die Topografie der Reise in die Vergangen- 
heit, die Orte und die Darsteller der Handlung. Daraus ergibt sich, dass die zentrale 
Informationsquelle, die der Übersetzer vermitteln muss, die Namen der Ortschaften 
und die Namen der involvierten Personen sind - Wörter, die mit einer Übersetzung 
eigentlich nichts zu tun haben (sollten). Eigennamen als feste Bezeichnungen sollten 
nicht übersetzbar sein. Dass die Praxis im Laufe der Geschichte einzelner Völker und 
deren Sprachen anders ausgesehen hat, dokumentiert nicht nur dieses Buch. Wenn 
noch dazu die Schicksale zweier Völker im Laufe der Jahrhunderte so eng verwoben 
waren, wie die des tschechischen und des deutschen, wird auch das Gewebe ihrer 
sprachlichen Präsentation nur schwer zu durchdringen sein. 


Nomen non semper est omen 


Das tschechische Original arbeitet fast ausschließlich mit tschechischen Quellen 
aus tschechischen Archiven. Die Problematik der Ortsnamen ist im Vergleich mit den 
Personennamen noch relativ überschaubar. Die Reise auf den Spuren des Gesche- 
henen startet in der Gegenwart in den Orten der Tschechischen Republik mit ihren 
tschechischen Namen in den heutigen Bezirken, deren Angabe unverzichtbar ist, da 
auch die Ortsnamen nicht unbedingt einmalig sind. Auf die Angabe des historischen 
Bezirks wird dabei verzichtet. Das Geschehene liegt jedoch in der Vergangenheit 
die deutsch-tschechisch war. Da die Orte und Ortschaften (auch) ihre deutschen Na- 
men hatten, werden in der Übersetzung Exonyme benutzt, und zwar die letzten amt- 
lichen Bezeichnungen der Orte in der gemeinsamen Vergangenheit bis 1945. Nicht 
en trugen die deutschen Ortsnamen nur in der Zeit des Protektorats Böhmen und 
nn 29 m die sie sonst nicht hatten (Pibrans, Kladno etc.). In solchen 
ve Ben Bee die oft geläufigeren deutschen Exonyme angeführt (Frei- 
nen nn. = en). Die endgültige Abrechnung mit dem nationalen Gegner 
ee akswaren en eye in den Umbenennungen der Orte finden. 
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liche heimische“ (deutsch-tschechische) Ortsnamen weiter (Varnsdorf). Umbenen- 
nungen der deutschen Ortsnamen entstanden oft als wörtliche Übersetzungen der 
deutschen Namen, darunter nicht selten als fehlerhafte Übersetzungen. Bei den 
Umbenennungen bediente man sich oft der üblichen tschechischen Ortsnamen im 
ländlichen Raum, die man nach Bedarf variierte. Im Buch tauchen auch Flurnamen 
auf, die so, wie sie aus den Quellen entnommen sind, tschechisch sind. In deutschen 
Ortschaften hatten sie sicherlich auch ihren deutschen Namen, der allerdings kaum 
recherchierbar ist, da es sich damals nicht um eine amtliche Bezeichnung handelte. 
Einige deutsche Flurnamen könnte man den Erinnerungen der früheren deutschen 
Einwohner entnehmen, die allerdings meistens als mündliche Variante im Gebrauch 
waren und deren rechtschreibtechnischer Ausdruck deswegen als ungesichert gilt. 
Im Buch tauchen auch Ortsnamen aus anderen europäischen Gebieten auf, man- 
che von ihnen auch aus anderen Schriftsystemen (kyrillisch). Sie sind im Original 
als tschechisches Exonym bezeichnet, die Übersetzung greift zu den in Deutschland 
üblichen Exonymen (Kattowitz statt tschechisch Katovice, polnisch Katowice). 

Die Quellen aus dieser Zeit spiegeln die damalige Gesellschaft im Umbruch wi- 
der. Etliche Untersuchungen zu den Nachkriegsverbrechen setzten nicht unbedingt 
sofort 1945 ein, sondern später, und beinhalten deswegen Bezeichnungen von Orten 
und Lokalitäten, die schon - auch mehrfach - geändert worden waren, und deswegen 
dem Stand von 1945 angepasst werden mussten. 

Die Identifizierung der Personen, die ein Teil der Kriegsmaschinerie und ihrer 
Folgen wurden, gestaltet sich oft noch schwieriger. Anhand der Namen lässt sich 
nicht entscheiden, wer Tscheche und wer Deutscher war. Die Namen erfuhren hier 
eine jahrhundertlange Symbiose. Hinzu kam, dass aus opportunistischen Gründen 
Menschen ihre Namen änderten - vom Tschechischen ins Deutsche und umgekehrt, 
je nach Lage und politischer Situation. Manchmal änderte man den ganzen Namen, 
manchmal nur seine Schreibweise, manchmal die Staatsbürgerschaft obendrein. 
In unterschiedlichen Quellen zu einem und demselben Vorfall können wir mehrere 
Schreibvarianten des Namens einer Person antreffen. Oft auch deswegen, weil keine 
Personalausweise vorlagen und die Namen von den untersuchenden Personen nach 
der mündlichen Auskunft in Lautschrift niedergeschrieben wurden. Eine weitere Pro- 
blematik stellen die Namen von Personen anderer Nationalitäten dar, die in das Land 
im Laufe des Krieges als Soldaten, Partisanen, Kriegsgefangene oder Flüchtlinge ka- 
men, oft dort starben oder sich sogar im Lande nach der Befreiung niederließen. Sie 
trugen Namen aus dem ost- oder südslawischen Sprachgebiet, was bedeutete, dass 
sie ursprünglich oft in Kyrillisch bzw. mit spezifischen Diakritika geschrieben wurden. 
Solche Namen wurden konsequent ins Tschechische umgeschrieben. Da dies jedoch 
verständlicherweise nicht in einer wissenschaftlichen Transliteration geschah, ist 
man bei der Umschrift ins Deutsche in Form von Transkription von einer wahrschein- 
lichen Annahme ausgegangen. 

Als das schwierigste Problem bei den Personennamen gestaltete sich die Form 
der Frauennamen. Außer der Tatsache, dass die tschechischen Quellen mit den Na- 
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en, ist nicht nur der tschechische Sprachusus, 


sondern in größeren Teilen bis heute auch die Gesetzgebung für a der Vor- 
und Nachnamen zuständig und verantwortlich (Gesetz Nr. 301/200 Sb.). Es fällt 
schwer, den deutschen Frauen, denen in diesem Buch als Opfer der durch Tschechen 
begangenen Gewalt gedacht wird, die Namensform der feindlichen Gegenpartei zu 
belassen. Wobei diese Opfer in der Zeit der deutschen Verwaltung sowohl im Protek- 
torat als auch in dem an das Großdeutsche Reich angegliederten Sudetengau und 
den südlichen böhmischen Gebieten der Gaue Oberdonau, Niederdonau und Regen- 
sburg sicherlich ihre tatsächlichen deutschen Namen trugen. Die tschechische Vor- 
lage benutzt bis auf einige wenige und eher irrtümlich zustande gekommene Fälle bei 
den deutschen Frauennachnamen im Einklang mit dem tschechischen Sprachusus 
konsequent die Movierung der deutschen Frauennachnamen (d.h. mit der Endung 
-ovä, ggf. -ä bei adjektivischen Nachnamen). Das gilt auch für die Vornamen der deut- 
schen Frauen: sie sind zum überwiegenden Teil mit den tschechischen diakritischen 
Zeichen versehen. Die Übersetzung versucht, die Nachnamen der deutschen Frauen 
den deutschen sprachlichen Geflogenheiten anzupassen, d.h. die Endung -ovä weg- 
zulassen, wenn dies möglich ist. Das ist der Fall, wenn die Frau eindeutig deutscher 
Nationalität war, nicht in einer gemischten Ehe lebte und manchmal auch der Nach- 
name des Vaters, des Bruders oder des Ehemanns vorlag, um weitere sprachliche 
Ungenauigkeiten, wie Namensunterschiede im Zusammenhang mit der grammatika- 
lischen Erscheinung des flüchtigen Vokals, zu vermeiden. 

Wenn auch bis heute die Opferzahlen, wie sie von beiden beteiligten Parteien 
präsentiert werden, weit auseinander gehen, wird sich an dem Ursache-Wirkung- 
Prinzip in der Bewertung der Kriegs- und Nachkriegsereignisse für die tschechische 
Gesellschaft nicht viel ändern. Seitdem allerdings die Ansprüche der Vertriebenen- 
Verbände zumindest in der Satzung der Sudetendeutschen Landsmannschaft abge- 
mildert worden sind, bahnte sich seit 2015 eine politische Entspannung an. Dieses 
Ziel verfolgt auch die Bearbeitung dieses Themas, das in der tschechischen Gesell- 
schaft verdrängt wurde oder der nachkommenden Generation unbekannt war. Die 
deutsche Übersetzung sollte das Bemühen der tschechischen Historiografie für die 
Nachkommen der tragischen Ereignisse sichtbar werden lassen. 


men nach eigenem Gutdünken umging 


Blutiger Sommer 1945 


PRAG 1 


In den Prager Straßen wurde am 7. Mai der Priester Julius Hewera? ermordet*, 
dem die Gestapo seit 1944 den Religionsunterricht verboten hatte. Er musste 
den Sanitätsdienst bei der Wehrmacht antreten. 


117 Bartolomejskä 306/7 | Bartholomäusgasse 


= In dem Gebäude wurde ein Internierungszentrum für 
in Prag und Umgebung aufgegriffene Russen, 
Ukrainer, Litauer, Letten und Esten eingerichtet. 
Hier wurden sie den Organen der Roten Armee, 
des NKWD und des SMERSch übergeben.“ 


& Bartolomejskä 310/10 | Bartholomäusgasse 


= In diesem Gebäude kam es zur Tötung einiger 
Deutscher, offensichtlich bei Verhören.® 

= An diesem Ort wurden erschossen: Maximiliän Nädvornik (*15.1.1904), Karl Krüger 
(*7.11.1884), Miroslav Burger (*1.12.1900), Anton Czervinka (*23.12.1899), Norbert 
Wawreczka (*6.9.1894), Franti$ek Korejs (12.12.1893).® 

= Im Hof des Gebäudes erschossen Angehörige der Russischen Befreiungsarmee 
am 8. Mai gegen 18 Uhr drei Deutsche, die angeblich auf dem Wenzelsplatz 


auf Menschen geschossen hatten. Nach der Exekution verließen die Angehörigen 
der Russischen Befreiungsarmee den Ort.7 


Julius Hewera wurde am 12.4.1900 in Prag geboren, am 8.7.1923 in Rom zum Priester geweiht, wo er auch 
in Theologie promovierte j 


3 Laut Zeugnis von Franz Hewera 


Dejmkovä, Ivana: Hagibor aneb jak jedno misto v Praze ziskalo smutnou povest. In: Fejtova, Olga - Ledvinka, 
Väclav - PeSek, Jifi (Hrsg.): Evropskä velkom&sta za druhe sv&tove välky, S. 203 


Standk, TomäS: Poväleäne „excesy“ v ©eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetfoväni, S. 198 
6 ABS, Fonds A2/1 1765 


VÜA-VHA, Fonds Velitelstvi Bartos, Signatur 106/C! 
a 11/3/16. ABS, Fonds A2/11 ü n r ı 
Soldaten der Wehrmacht am Nachmittag an. Man kann Eile 765, führt die Erschießung von drei 


denselben Vorfall handelte mit Sicherheit behaupten, dass es sich um ein und 
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3) Karlüv most | Karlsbrücke 


Nach der Internierung in der Sammelstelle in der Mährischen Gasse 

(Moravskä ulice) wurde hier Josef Otto getötet, ein Hausmeister aus dem Haus 

in der Sommerbergstraße 526/2 (Letenskä). Er wurde beschuldigt, die Schwestern 
Marie Kovärnikovä und Ludmila Soukupovä denunziert 
zu haben, weil sie die Fallschirmspringer unterstützt 
hatten, die den Anschlag auf Reinhard Heydrich 
vorbereiteten. Beide wurden am 24. Oktober 1942 
im KZ Mauthausen hingerichtet.® 


Eine Menschenmenge Iyncht festgenommene Deutsche (AA) 


8 Es ist nicht erwiesen, dass Josef Otto die beiden jungen Frauen tatsächlich denunziert hatte. 
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= Am 20. Juni verstarb hier Albina Koniakovskä (*1878 in Napajedl).'° 
= Am 2. Juli verstarben hier Karl Robert Horn (*1875) und Karl Schleich (*1870). 
Die Leichen wurden in Dablitz (Däblice) beerdigt.'° 


© Keplerova 213/1 | Keplergasse 


= Im Objekt der Reithalle wurde ein InternierungS- 
zentrum für Deutsche eingerichtet, das nur kurze 
Zeit in Betrieb war.? 

= Am 12. Juni wurde hier der Oberst der Wehrmacht 
Heinz Brandt von dem Angehörigen der Revolutions- 
garden Kuncl erschossen, angeblich in Notwehr." 
Vermutlich hatte Brandt versucht, dem Wachmann 
die Pistole abzunehmen." Deutsche aus der Umgebung, die angeblich 

= Am 16. Juni verstarb hier Hugo Altmann (*1867). die Straßen aus ihren Wohnungen beschossen 
= Am 17. Juni verstarb hier Karl Kern, geboren 1873 in Pilsen.'? haben sollten.” 

= Internierte Frauen wurden wiederholt von Angehörigen der Roten Armee 
vergewaltigt.'® 


© Mariänske nämösti 2/2 | Marienplatz 


u Im Gebäude des Neuen Rathauses erschossen 
Aufständische nach Beendigung der Kämpfe einige 


© Martinskä | Martinsgasse 


= Am 10. Mai wurde aus dem Polizeigebäude 

in der Bartholomäusgasse der einen Tag zuvor von 
den Aufständischen festgenommene Regisseur 
Jan Svitäk entlassen. Er wurde von der 
Menschenmenge umringt, geschlagen und bis 

zur Martinsgasse geschleppt, wo er zu Boden 
gestoßen, geschlagen und getreten wurde. 

In der Menschenmenge befanden sich angeblich 
Kollegen des Filmemachers, und eine bekannte 
tschechische Schauspielerin soll gerufen haben, 

"= Am 9. Juni verstarben hier die 6-monatige Herta Svitäk sei für den Tod von Karel Ha3ler verantwortlich. 
Heinz und Marie Koglor im Alter von 85 Jahren. Schließlich wurde der gequälte Jan Svitäk von einem : | 
" Am 18. Juni verstarb hier Berta Stille (*1866). Bestattet wurde sie im Massengrab Soldaten der Roten Armee erschossen.'? = Il | 
in Dablitz (Däblice). \ 
= Am 19. Juni verstarb hier Hermina Krätkä (*1865). ıı} 


© Loretänsk& nämösti 99/6 | Loretoplatz 


= Im Kapuzinerkloster wurde unmittelbar nach dem 
8. Mai ein Internierungszentrum für Deutsche einge- 
richtet. 

= Am 10.Mai verstarben hier die 55-jährige Zdena 
Kösler, der 4-monatige Hans Fridrich, am 11. Mai 

die 3-monatige Marion Posch. Die Verstorbenen 
wurden in einem Massengrab in Dablitz (Däblice) 
beerdigt.'* 


9 ABS, Fonds 303-50-1. 
10 


Ein Offizier mi : . 
in Offizier mit dem gleichen Namen und dem gleichen Rang wurde im Zusammenhang mit dem misslungenen 


Versuch zur Beseitigung Adolf Hitlers im Sommer 1944 ingerichtet. In m F: nn h um einen verliehe: 
ommer 1944 hii i i i i i 
® = n ingerichtet. In diesem Fall kann es sich um ei rliehe- 15 ABS Kanice, Fonds A12 22. 


11 ABS Kanice, Fonds A12 22. 16 Ebenda. 


12 Ebenda. 17 ABS Kanice, Fonds A12 22. 
Vävra, Otakar: Pameti aneb moje filmove stoleti, S.122. Der Autor behauptet, dass der Vorfall bei der Rotunde 
des Heiligen Kreuzes in der Sv&tlä-Gasse endete und dass Svitäk von einem Angehörigen der Revolutionsgarden 
erschossen wurde, was allerdings nicht der Wahrheit entspricht. 


13 AKPR, Fonds T1/45. 18 
Ebenda. 
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© Misenskä 71/3 | Meißner Gasse 


= In diesem Haus wohnte Felix Emil Josef Cammra, 

der das Adelspseudonym Felix Achilles de la Cämara 

del Campo benutzte, Autor einer Reihe romantisch 
gestimmter, okkulter und kitschiger literarischer Werke 

und Drehbücher, von denen das zum Film Divka v modrem 
(Das Mädchen in Blau) am bekanntesten geworden ist. 

Er war ein überzeugter Antisemit, und während des Krieges 
arbeitete er für die Nazis als Filmberater in der Kulturabteilung beim Amt 

des Reichsprotektors. Er war auch Mitgleid einer Reihe faschistischer Organisatio- 
nen. Am 8. Mai lockte man ihn aus der Wohnung, und unweit des Hauses wurde er 
von einer Menschenmasse gelyncht und verbrannt. 


Na Porici 1041/12 | Deutschherrenstraße (1940-1945), 
sonst auch Am Poritsch 


"In dem Gebäude wurde unmittelbar nach Beendigung 
der Kämpfe ein Internierungszentrum für Deutsche 
eingerichtet. 


[10] nämsesti Republiky, Hybernsk& nämösti (1940-1945) | Hibernerplatz 


= Auf dem Platz Iynchten Menschenmassen einen Deutschen in Uniform.'® 

Der Mann wurde schließlich an den Beinen an einer Straßenlaterne aufgehängt, 
und unter seinem Kopf wurde ein Feuer angezündet. Als er schließlich starb, haben 
die Massen die Leiche geschlagen und bespuckt. 


Närodhni, tfida Viktoria (1941-1945) | Viktoriastraße, 
davor Volksstraße 


= Unweit des Jungmannplatzes (Jungmannovo nämösti) 
wurde an einer Säule der öffentlichen Beleuchtung ein 
Deutscher in Uniform, vermutlich ein Angehöriger 

der Wehrmacht, an den Beinen aufgehängt und verbrannt.2° 


einen Angehörigen des Volkssturms, nicht der SS, wie oft angegeben wird 


20 Die Fotografie wurde u.a. im Buch Junek, Väclav: ...cel6 to hnizdo musi hofet publiziert. 


24 


Blutiger Sommer 1945 


12) Rytirskä | Rittergasse 


= Am Mast der Straßenbeleuchtung wurde ein junger 
Deutscher an den Beinen aufgehängt und verbrannt.?' 
Nach einem Augenzeugenbericht war er nur mit Hose 
und Schuhen bekleidet, auf dem Rücken hatte er eine 
mit einem Messer eingeritzte Swastika und seine Haare 
und sein Gesicht waren versengt. Auf einem Blatt Papier 
wurde geschrieben, dass es sich um einen der Täter aus 
dem Massaker an Zivilisten in der heutigen Straße 

Obäti 6. kvötna handelte.?? 


13) U Püjcovny 953/4 | Leihamtsgasse 


= In dem Schulgebäude wurde unmittelbar nach 
dem 9. Mai ein Internierungszentrum für Deutsche 
eingerichtet. Am 30. Mai wurde hier der Internierte 
Josef Va$icek erschossen, der angeblich verrückt 
geworden war und das Gebäude verlassen wollte. 
Erschossen hat ihn der Fähnrich Otakar Seväik, 
Leiter des Internierungszentrums, der sich von Va$icek bedroht fühlte. 

= Am 16. Juni verstarb hier der 4-monatige Georg Winter, bestattet wurde er im 
Massengrab in Dablitz, am 5. Juli Uwe Lipmann (*22.5.1945), Jaroslav Krombholz 
(*1887) und Adolf Demko (*1863 in Neutitschein) und schließlich am 7. Juli der zwei 
Monate alte Lothar Wiesenthal, der gleichfalls im gemeinsamen Grab in Dablitz 
begraben wurde.?* 

= Am 9. Juli soll Karl Langer einen Selbstmordversuch verübt haben, und als 

der Wachmann ihn daran hinderte, wurde er angegriffen. Nach einem kurzen 
Scharmützel hat der Wachmann Langer erschossen.25 Am selben Tag starb hier 
Karl Scholze, die Todesursache war angeblich Altersschwäche.26 


21 Archiv Kanceläfe prezidenta republiky, Signatur T 125/45, Brief von Josef Bräzda an den Präsidenten der Republik. 


A Schreiber führt an, dass es sich um einen Angehörigen der Hitlerjugend handelte, der während des Prager 
ufstandes aus dem Fenster der Wohnung mit einem Maschinengewehr geschossen hatte. Es könnte sich auch 


um eine Maschinenpistole gehandelt haben. Das ‚ nr 5 ı 
. gleiche Ereignis erwähi n ij 
filmove stoleti. BVD, Prag 2011, 8.122. g int auch Vävra, Otakar: Pameti aneb moje 


22 Zeugnis von Milena Urbänkovä, Archiv des Autors. 
23 Ebenda. 

24 ABS Kanice, Fonds A12 22. 

25 Ebenda. 


Ebenda. 
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(14) Väclavsk& nämöästi | Wenzelsplatz 


= An der Ecke der Wassergasse (VodiCkova) wurden 
offensichtlich am 8. oder 9. Mai einige Deutsche, 
Angehörige der Gestapo, an den Beinen aufgehängt 
und verbrannt.?7 

= Am 19. August schoß der Leutnant der Roten Armee 
Andrej Swirtschuk auf ein vorbeifahrendes Automobil, 
in dem Soldaten der Roten Armee saßen. 

Nachdem das Auto angehalten hatte, versuchten Soldaten, 
ihm die Waffe abzunehmen, Swirtschuk hat jedoch einen 
der Soldaten erschossen. Danach lief er in Richtung Brückl (Müstek), 

wo er in einer Schießerei mit Angehörigen des Korps der nationalen Sicherheit 
(SNB) angeschossen wurde. Das Automobil, in das der erschossene Soldat 
aufgeladen wurde, war zwischenzeitlich weggefahren.?® 


ine 


RANK 


| 
rc 


27 Bahenskä, Marie - Barvikovä, Hana: Denik profesora Josefa Charväta z roku 1945, S. 109. Nach diesem Zeugnis 
handelte es sich um drei Opfer. Siehe auch Scholten, Gerhard: Mezi vsemi täbory. Zivot v.dob6&, kterä zesilela, 
S. 167. Der Autor führt keine Opferzahlen an, und es ist nicht ganz klar, ob er beidem Vorfall anwesend war oder 
ein fremdes Zeugnis anführt. 


28 ABS Kanice, Fonds A12 17. 
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15) Karlovo nämösti 6/21 | Karlsplatz 


= Im Gerichtsgefängnis wurden einige Hundert Deutsche 
und vermutete Kollaborateure interniert. Ende Mai 
erreichte die Zahl der Inhaftierten 1 207 Personen, 
was keineswegs dem Fassungsvermögen 

des Gefängnisses entsprach. Im Gebäude kam es 
öfters zu Gewalttätigkeiten und zu einer Reihe 
von Sterbefällen.?® 


16) Karlovo nämösti 504/36 | Karlsplatz 


= Im Gebäude des Ill. Internistischen Klinikums 
erschoss am 12. Mai ein Soldat der Roten Armee 
einen verletzten Soldaten der Russischen Befreiungsarmee.°° 


[17] Kladskä | Glatzer Straße 


= In dieser Straße erschoss ein Angehöriger 

der Revolutionsgarden einen marschierenden 
deutschen Gefangenen. Ein Soldat der Roten Armee 
ohrfeigte den Gardisten und führte ihn vom Ort 

des Geschehens weg.°" 


29 ABS Kanice, Fonds A12 17. 
30 Bahenskä, Marie - Barvikovä, Hana: Denik profesora Josefa Charväta z roku 1945, S. 110. 


31 Ebenda. 
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18) Salmovskä 1538/8 | Salmgasse 


Im sogenannten Johanneum wurde ein Krankenhaus 
für Prager Deutsche eingerichtet, die wegen ihrer 
Krankheit nicht in Sammellagern interniert werden 
konnten.°? 


19) Viniönä 1965/5 | Weinberggasse 


Im Gebäude der Deutschen Karls-Universität 
beging Professor Adolf Pascher Selbstmord.*® 


Nach einer anderen Version wurde er von einer Gruppe 


von Tschechen schon am 7. Mai getötet.°* 


PR ) 
| J Artets 
In schtt U Laudt 

sun" zeigen mia 


laca 


VUA-VHA, Fonds Vojenskä oblast 1, Karton 2 


33 Adolf Pascher wurde am 31.5.1881 in Tusset (StoZec) 
Cyanobakterien, das Meiste publizierte er in den 10er- 
der NSDAP, offensichtlich trat er jedoch nicht auffällig 
auch angeführt von Krajina, Vladimir: Z vözeni do Praäsk&ho 
PraZsk& povstäni 1945, S.129 

34 Janko, Jan: Adolf Pascher (1881 - 1945) 
Glettler, Monika - Mitkovä, Alena: Pr. 
nternetquellen geben ohne Nachwe 


geboren. Er war ein weltberühmter Fachmann für Algen und 
und 20er-Jahren. Während der Okkupation war er Mitglied 
antitschechisch auf. Die Version von einem Selbstmord wird 
povstänf. In: Machotka, Pavel - Tomes, Josef (Hrsg.): 


ageı Aalen Zum tragischen Schicksal eines „Völkischen“ Gelehrten. In: 

ager x 

Kane rofessoren 1938 - 1948. Zwischen Wissenschaft und Politik, S. 513-524. 
Seinen Sterbeort unter anderem die Stadt Hirschberg (Doksy) an. 


ohradskä 920/54, Schwerinova (1940-1945) | Schwerinstraße 


= In diesem Schulgebäude wurden die hier internierten 
deutschen Frauen und Mädchen von Soldaten der Roten 
Armee und Angehörigen der Revolutionsgarden 
vergewaltigt. Eine Mutter mit ihrer 9-jährigen Tochter 
beging Selbstmord durch einen Sprung aus 

dem Fenster.°® Nach dem 13. Juni wurden Frauen 

und Kinder aus dem Lager Hagibor hierher verschoben, 
weil dieses Objekt den Organen der Roten Armee 
übergeben wurde. Gegen Ende Juli befanden sich 

in diesem Gebäude etwa 900 Personen. 


Le 


Revolutionsgarden (Jan Mräzek) 


35 Archiv Kanceläfe prezidenta republiky, Signatur T 48/45, Brief von P. Prochäzkovä an die Gattin des Präsidenten 


Hana Benesovä vom 21.5.1945. 
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PRAG 3 


Auf dem Veitsberg (ZiZkov, 1940-1945) wurden von den Massen zwei deutsche 
ä 36 
Frauen an den Beinen aufgehängt und dann verbrannt. 


& Kubelikova, Dvofäkova (bis 1947) | Dvoräk-Straße 


In einem der Häuser in dem heute nicht mehr 
existierenden Block, die durch Plattenbauten ersetzt 
wurden, wohnte während des Protektorats ein Arzt er ai 3 ’ = BR 
deutscher Nationalität, in der Umgebung sehr \ & h $ . ; Der Wolschaner 
beliebt, weil er kein Nazi war, dafür aber gut - ‘ ee 
behandelte. Am 9. Mai oder kurz danach wurde er (Pavel Zä5ck) 
an der Ecke der Dvofäk-Straße (Dvofäkova) 
und Borschiwoj-Straße (Bofivojova) mit einem 
Metalleimer totgeschlagen, offenbar von einer Frau 
aus der Nachbarschaft.?” 


& OlSanske hibitovy | Wolschaner Friedhof 


= Im Areal der Friedhöfe kam es unmittelbar nach 
Beendigung der Kämpfe zur Hinrichtung einiger 
Frauen durch Hilfseinheiten der Wehrmacht.:® 

Im Mai und Juni hat man offensichtlich rund 

180 Angehörige der Russischen Befreiungsarmee 
erschossen. Es handelte sich meistens um verletzte 
Soldaten aus den Lazaretten und aus dem Gefangenenlager in Motol. 
An den Hinrichtungen waren offenbar sowohl Soldaten der Roten Armee als auch 
Angehörige der Revolutionsgarden beteiligt. Die Opfer wurden an der Mauer 
zwischen dem russischen und dem jüdischen Teil der Friedhöfe bestattet.” 


36 Erinnerung von Jaroslav Cvan£ara an die Erzählun. 


9 eines Augenzeugen, nämlich seines Vaters. Diesem Zeugnis 
zufolge zeigten sich die beiden während der Okku; 


pation keineswegs pronazistisch. 


Erinnerung von Anna Kütovä, welche diese Geschichte ihrem Enkel Jan Sulc oft erzählte. Archiv des Autors. 
38 Stan&k, Tomä&: Perzekuce 1945, S. 71. 


Vermittelte Erinnerung eines orthodoxen Priesters, der bei der Hinrichtung anwesend war. Archiv Pavel Zädek. 
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OlSansk& nämösti | Wolschaner Platz 

(Der gesamte Standort ist durch die Häuserabrisse 
in den 70er- und 80er-Jahren des 20. Jahrhunderts 
und durch den Ausbau neuer Verkehrswege völlig 
verändert. Der Teich, bei dem es zu dem folgenden 
Vorfall kam, ist völlig verschwunden) 


= Auf der Flora wurde eine Deutsche etwa zwei Stunden lang 


misshandelt, dann wurde sie an den Beinen durch die Jitschiner 
Straße (Ji&inskä) bis zum Wolschaner Teich gezogen, wo sie mit Brennstoff 
übergossen und verbrannt wurde.“ 


Schulgebäude Brasatscha vor dem Krieg (RB) 


Sauerova \ 
So benannt wurde die Straße erst 1975 | | 
i 


= Zwischen dem Miliö-Haus und dem heute nicht mehr existierenden OlSany-Teich | 
wurden am 9. Mai zwei deutsche Frauen, die offenbar aus ihren Wohnungen die I) 
Schwerinstraße (heute Vinohradskä) beschossen hatten, von einer Menschenmasse 
totgeschlagen und verbrannt.“ N) 


& Zelivsk&ho, Mladonovicova (bis 1951) | Miadoniowitz-Straße 


= Am 13. Juni gegen 17 Uhr wurden hier sieben 
Deutsche erschossen, die aus dem Internierungslager 
Hagibor eskortiert wurden. Es handelte sich um einen 
Mann und sechs Frauen.*? Am gleichen Tag erschossen 
zwei Angehörige der Revolutionsgarden während 

des Transports von Hagibor in die Rais-Schule einen 
alten deutschen Mann.*® 


& PraZacka | Brasatscha 


"In dem Schulgebäude wurde ein Internierungszentrum 
für Deutsche eingerichtet. 


41 Erinnerung von Olga Fikejzovä, zitiert ebenda. Es ist nicht ganz klar, ob es sich dabei nicht um ein Ereignis handelt, 
das Pfemysl Pitter auf den Wolschaner Platz (Olöansk& nämsösti) lokalisiert und dabei nur über ein Opfer spricht. 


- 42 ABS Kanice, Fonds A12 22. 


40 Erinnerun; r i . 
ung von Pfemysl Pitter, zitiert im Buch von Pavel Kosatik Säm proti zlu, S. 190, en 
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PRAG 4 


& Modrany | Moderschan 


= In dem unmittelbar nach dem 8. Mai in den Hallen 
der Fabrik RUPA eingerichteten Internierungslager 
waren Ende August mehr als 1100 deutsche Zivilisten 
aus Prag und Umgebung versammelt.** Insgesamt 
wurden über diese Einrichtung 20 000 Personen 
abgeschoben.“ Der Befehlshaber des Lagers war 
Polizeiwachtmeister Miroslav Ma$tälka, 

ein Angehöriger der Revolutionsgarden. Das Lager 
fiel unter die Direktion der Staatssicherheit.“ 
Wahrscheinlich kam es hier zu Vergewaltigungen 
deutscher Frauen durch Soldaten der Roten Armee, 
die in der benachbarten Fabrik Junkers zur Arbeit 
eingesetzt waren.* Im August wurden sechs Personen im Alter von dreizehn bis 
sechzehn Jahren in das Lager eingewiesen, die als Werwölfe festgehalten wurden. 


Die Fabrik RUPA (RB) 


44 Stan&k, Tomä$: Täbory v Ceskych zemich 1945-1948, S.54. 
45 ABS, Fonds 303-50-1. 


46 Das Alltagsleben im Lager Moderschan (Modran 
kterä zesilela, S. 180 ff. 


47 ABS, Fonds 303-50-1. 


y) beschreibt Scholten, Gerhard: Mezi vsemi täbory. Zivot v dob&, 
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Ihr einziges Vergehen bestand offensichtlich in dem Bemalen der Wände mit Swasti- 
ken und der Vernichtung amtlicher Bekanntmachungen. Die Gruppe wurde von den 
Wachleuten geschlagen und schließlich genötigt, mit bloßen Händen die Latrinen 
mit Chlorkalk zu reinigen.“ Dieses Lager wurde erst im Januar 1947 aufgelöst, und 
die restlichen Deutschen wurden nach Leschan (LeSany) verlegt. 


& Gefängnis Pankräc | Pankratz 


= Bis Mitte Oktober verstarben in dem Gefängnis aus unterschiedlichen Gründen 
mehr als 200 Internierte. Deutsche wurden vor dem Gefängnis bei der Rückkehr 
vom Arbeitseinsatz gequält. In einem Brief an die Gattin des Präsidenten Hana 
Bene$ovä erwähnt der Verfasser, dass man zu Boden geschlagen und getreten 
werde, Ohren und Nase würden verletzt, die Augen ausgestochen.*? Von einer 
Einheit der Revolutionsgarden unter Führung von FrantiSek Poustecky°° wurde 
vor dem Gefängnis Karl Hanak°' totgeschlagen, als er sich der Wache widersetzte 
und nicht arbeiten wollte.°? 


Gefängnis 
Pankratz 
(RB) 


48 Scholten, Gerhard: Mezi v&emi täbory. Zivot v dob6, kterä zeäilela, S. 195. 
49 Archiv Kanceläfe prezidenta republiky, Signatur T 48/45, Schreiben Karel Noväks vom 2.6.1945. 
50 Frantifek Poustecky wurde am 19.8.1914 geboren, die Nummer seines Ausweises war RG 373. 


51 Karl Hanak wurde am 4.2.1907 in Byökovice (Pitschkowitz) geboren, während der Okkupation wohnte er am 
Lobkowitzplatz 9 (Lobkovicke nämösti). 


52 ABS, Fonds S-312-3. 
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& Obäti 6. kvötna, Usobskä | Usobskä Gasse 


= In die Straße, in der am 6. Mai Angehörige 

der Waffen-SS 52 Zivilisten massakrierten, schoss 
die Ehefrau eines Wehrmacht-Offiziers aus 

dem Haus Humpoleckä 1885/22, tötete dabei 

zwei Soldaten der Roten Armee und einen 
Aufständischen. Als sie verhaftet wurde, musste 
sie alle Opfer des Massakers küssen, danach hat 
man sie mit Feuerwehrhaken und Schaufeln totgeschlagen, 
und ihre Leiche wurde auf einen Lastwagen mit Toten geworfe 


n.53 


& Vitavanü | Die Benennung entstand erst 1998 


= Am 12. Juni wurde aus der Moldau ein ertrunkener 
Junge Gerhard Wilfred Poschenburg (*24.3.1944) 
herausgezogen. Der Junge war der Sohn von Marta 
Poschenburg, die in Moderschan durch einen 
Sprung in die Moldau Selbstmord beging, dabei hat 
sie den Jungen mit einem Gürtel von ihrem Mantel 
an sich gebunden.’* 


53 Erinnerung von Miroslav Cikän, Gespräch mit dem Autor vom 17.4.2015. 
54 ABS Kanice, Fonds A12 22. 
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= Am 13. Juni sprang Anton Woschmiek (*1891)°®, 
der von zwei Partisanen eskortiert wurde, von der Brücke 
und ertrank. In Anbetracht der Tatsache, dass sich 

die beiden Bewaffneten vom Ort des Geschehens schnell 
entfernten, kann man nicht ausschließen, dass es sich 
nicht um einen Selbstmord handelte.°® 


& Klikatä | Winkelgasse 
“ In diesem Areal wurden nach Beendigung der Kämpfe einige Angehörige 


der Russischen Befreiungsarmee erschossen. Es ist nicht geklärt, ob sie von den 
Aufständischen oder den Soldaten der Roten Armee hingerichtet wurden. 


Die Winkelgasse, 
getötete Soldaten 
der Russischen 
Befreiungsarmee 
(Pavel Zä&ek) 

. 


55 Anton Woschmiek wohnte in der Straße Paradiesgarten (U Rajsk& zahrady), und laut einer polizeilichen Meldung war 
er Angehöriger eines nicht näher spezifizierten deutschen Geheimdienstes. 


56 ABS Kanice, Fonds A 12 22. 


Pi: 


PR 2 


"ran 


Der Panzerzug Moskau 
auf dem Weg 

in das Grenzgebiet 
(Tomäs Jakl) 
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& Kosire | Körbern 


Auf der Straße wurde am 9. Mai der Realschulprofessor 
Otakar Kustovny?” von einer Menschenmasse getötet 
und erschossen, als er von dem Wachmann 
Josef Chaloupka von der Magistrat-Dienststelle 
zur Arbeit geführt wurde.’® 


& Na Zatlance 1330/11 | Zatlangärten 


u Im Gebäude des Gymnasiums wurde 

ein Internierungszentrum für Deutsche und vermutete 
Kollaborateure eingerichtet. Nach dem 23. Mai kam 

es hier mehrmals zu Vergewaltigungen von deutschen 
Frauen durch Soldaten und Offiziere der Roten Armee. 
Einige Frauen wurden angeblich zur Arbeit in die nächste 
Kommandantur der Roten Armee abgeführt, wo sie 
jedoch wiederholt vergewaltigt wurden. Die Soldaten 

der Roten Armee haben außerdem die Internierten bestohlen. 
Den tschechischen Wachleuten drohten die Russen 

mit Waffengewalt.°® 


& Preslova 72/25, Jahnova (1940-1945) | Jahnstraße 


= In dem Schulgebäude wurde noch während des Prager 
Aufstandes das Internierungszentrum Nr. 3 für verhaftete 
Soldaten der Wehrmacht und Zivilisten deutscher 
Nationalität aus dem weiteren Umland eingerichtet. 

Mitte Mai wurden hier 95 Angehörige der bewaffneten 
Einheiten und eine Reihe von Zivilisten (29 Männer, 

33 Frauen und drei minderjährige Kinder) interniert. 

Am 11. Juni verstarb hier die 69-jährige Marie Globisch, 
die aus Schlesien als sog. Volksgast nach Prag 


57 Otakar Kustovny wurde am 13.7.1884 in Neuhaus (Jindfichüv Hradec) geboren und gehörte zu den führenden 
Vertretern des Freidenkertums in der Tschechoslowakei. Er übersetzte aus dem Französischen, Deutschen und 
Italienischen und war der Schöpfer der Kunstsprache „serve“. AAV, Fonds 349. 


58 ABS, Fonds A2/1 1765. 
59 VÜA-VHA, Fonds Revolutionsgarden, Karton 279. 
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e zivile, vor dem Einrücken der Roten Armee 


heißt als ein E “ 
gekommen war, das he de sie im Massengrab in Dablitz.°° 


evakuierte Person. Bestattet wur 


& Üjezd | Aujest 


= In dem Gebiet wurden nach dem 8. Mai mehrmals 
entwaffnete Angehörige der Wehrmacht und der “ 2 
Waffen-SS ermordet, vermutlich durch örtliche Zivilisten. 


& V Dolich | Die Straße entstand erst in den 
60er-Jahren des 20. Jahrhunderts 


ı An der Landstraße, die Groß-Kuchel (Velkä Chuchle) 
mit Slowenetz (Slivenec) verbindet, wurden etwa 

30 der am 8. Mai gegen 3 Uhr bei dem Angriff 

der aufständischen Kräfte festgenommenen Angehörigen 
der Waffen-SS erschossen. Sie wurden am Waldrand begraben. 


60 Ebenda. 


61 Vofisek, Josef: Praha 1945 odima fotografa, S. 7. 


Deutsche Frauen 
beseitigen Barrikaden 
(MILPO MEDIA) 


ALL 


N 
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(38) Zborovskä 621/45, Trida MatyäSe Brauna | Matthias-Braun-Straße 


Im Gebäude des Gymnasiums wurde das Internierungslager 
Nr. 1 eingerichtet. Mitte Mai wurden hier 204 gefangene 
Angehörige der nazistischen bewaffneten Einheiten 
interniert, ferner eine große Zahl von Zivilisten 
(248 Männer, 475 Frauen und 113 Kinder). 

ı Aus diesem Haus in der Straße hat am 6. Mai eine 
Deutsche geschossen. Die Aufständischen‘? drangen 

in das Haus ein und zogen die Mutter und ihre etwa 
20-jährige Tochter heraus an die Uferstraße und erschossen 
sie dort. Die Körper warfen sie dann ins Wasser, aber als 

sie feststellten, dass die Leichen die Zuleitung des Wassers 
in die Schleuse verstopfen könnten, fischten sie sie wieder heraus.°® 

= Am 8. Mai brachten tschechische Bewaffnete an die Uferstraße aus den Kasernen 
auf dem heutigen Platz nämösti Kinskych, damals Albrechtplatz, eine junge Frau 
und etwa zehn Minuten später eine ältere Frau, angeblich ihre Mutter. Die junge 
Frau wurde am Ufer erschossen und ihr Körper ins Wasser geworfen, die alte Frau 
wurde ins Wasser geworfen und danach mit einigen Schüssen erschossen. 

Den Bewaffneten zufolge hatten die Frauen ein Automobil des Roten Kreuzes 
beschossen, und deshalb wurden sie von Soldaten der Russischen Befreiungsarmee 
festgenommen, in die Stefänik-Kasernen überführt und dort vom Standgericht zum 
Tode verurteilt.°* 


Verhaftete Deutsche 
und Kollaborateure 
auf der Pilsner Straße 
(MILPO MEDIA) 


62 Nach einem Zeitzeugen handelte es sich um Revolutionsgardisten, was allerdings für den 6. Mai ausgeschlossen ist. 
Entweder waren es Aufständische oder der Vorfall spielte sich erst nach dem 9. Mai ab. 


63 Erinnerung von Otto Musil, Archiv des Autors. 


64 VÜA-VHA, Fonds Velitelstvi BartoS, Signatur 106/CIIl/3/16. 


Deutsche werden in das Lager nach Motol abgeführt (MILPO MEDIA) 


& Motol®: | Motol 


= In den früheren Kasernen der Wehrmacht 
und der Waffen-SS wurde am 7. Mai ein Internierungslager 
eingerichtet, der sog. Gefangenen-Sammelplatz Nummer 9. 
Ende Mai wurden hierher die meisten Angehörigen der Wehrmacht, Waffen-SS 
und weiterer nazistischer bewaffneter Gruppierungen untergebracht, die während 
des Mai-Aufstandes in Prag und in Mittelböhmen festgenommen worden waren. 
Anfang Juni wurde diese Einrichtung in Gefangenenlager Motol umbenannt. 

Hier wurden auch die Familien der Soldaten untergebracht. Zum 19. Juli waren hier 
1.050 Personen interniert. Der Kommandant des Lagers war Oberstleutnant Martin 


Kasal.°® Das Lager war bis 1951 in Betrieb, allerdings nur noch in einem sehr 
eingeschränkten Maße. 


65 Gelände zwischen den heutigen Straßen Pizeriskä und Bucharova 
66 ABS Kanice, Fonds A17 111 
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Deutsche werden ins Lager nach Motol abgeführt (MILPO MEDIA) 


ws 
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[40] Finkovskä | Finkgarten 


htlich am 9. Mai 


= Im Luftschutzbunker wurde offensic 
Musikwissenschaft 


von Aufständischen der Professor für 
Gustav Becking getötet.‘ 


Jos& Martiho und Do Vozovny | Die Straßen 
entstanden und wurden benannt erst in den 
60er- bzw. 90er-Jahren des 20. Jahrhunderts 


= Auf der Kreuzung dieser Straßen kam es zur Hinrichtung 
festgenommener Soldaten der Wehrmacht. Begraben 
wurden sie höchstwahrscheinlich auf dem nahen 
Friedhof.‘® 


[42] Kladenskä, Borislavka | Kladner Straße 


= In diesem Gebiet kam es zur Ermordung von 41 Zivilisten, darunter möglicherweise 
auch Soldaten in Zivil, wahrscheinlich durch Soldaten der Roten Armee.°® Die Opfer 
wurden aus dem Lichtspieltheater Bofislavka geführt, wo sie ursprünglich offen- 
bar zum Zwecke des Arbeitseinsatzes interniert waren. Den Befehl zum Schießen 
gab ein Offizier der Roten Armee’? Einer der Ermordeten war Jaroslav Vlach 


__ ._  E 


67 Fuchs, Torsten: Gustav Becking (1895-1945). In: Glettler, Monika - Mi$kovä, Alena (Hrsg.): Prager Professoren 
1938-1948, S. 233-234. 


68 Dokument aus dem Zyklus des Tschechischen Fernsehens Hledäni ztracen&ho dasu. Amateurfilm von Miroslav Halbik 


69 In einem im Archiv des Innenministeriums aufbewahrten Dokument ist vermerkt, dass den Schusswechsel das 
Verhalten eines Offiziere der Roten Armee hervorgerufen hatte, geschossen haben jedoch tschechische Zivilisten. 
eig z.B. auf: https://9.02/kdo-pred-70-lety-zabijel-na-borislavce-archivar-ales-ky"- 
der nationalen Sicherheit tens De ANgSFOhTE; dass dis!GerangenenVonT iu 
a e ne allerdings ein offensichtliche Irrtum ist. Falls die Begleitun? 
Be bowefnele Ziel heran rscheinlich um die Revolutionsgarden. Der Autor ist der Meinung, dass 


70 Stanäk, Te & & PER F ® 
omäS: Poväle&ne „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 198. Stan&k, Tom&S: 


Perzekuce 1945, S. : 

Roten Armee kam, a ae A2/1 1765 gibt an, dass die Anweisung zum Schießen von einem Offizier der 

Angnitt auf die Dautnen 1 Weiteren Dokument wird angeführt, dass das Verhalten des Offiziers die Massenäut 
provozierte, was allerdings den Filmaufnahmen nach unwahrscheinlich erscheint. David 


Vondrä&ek im Dokument Zabijeni po & ı behauptet, es habe si m Revolutionsgarden gehandelt, jed 
jjeni po dCesku b pp! i j 
r 3 ich lutionsg It, 
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Professor Willi Hüttl, einer Bofislavka - unmittelbar vor der Eröffnung des Feuers (AA) 


der Ermordeten 
(Jan Svoboda) 


(*17.9.1907). Ein weiterer Ermordeter war der Professor für antike Geschichte 
an der Deutschen Universität Prag Willi Hüttl.’' 
u Die Leichen wurden offenbar im Sommer 1945 exhumiert. 


nämösti Svobody 930/72, Dürichovo nämesti (1933-1940 und 1945-1947) 
Scharnhorstovo nämssti (1940-1945) | Scharnhorst-Platz 


In dem Schulgebäude wurde ein Internierungszentrum für Deutsche und Kolla- 
borateure eingerichtet. Bei einem angeblichen Fluchtversuch wurde hier Bohuslav 
Cerveny erschossen, ein früherer Sekretär im Landwirtschaftsministerium. 

Das Lager wurde von Angehörigen der Tschechoslowakischen Armee bewacht.’? 


71 Willi Hüttl wurde 1890 in Chemnitz geboren. 


72 ABS, Fonds A2/1 1765. 


ri " ten Armee yerhaftete Männer m rschjele 
En enger in der Nähe der Mydläfka (Hana Nodikkovah 
‚ unge = n Fa n' 


& Mydlä 
= In dieser Gegend wurden am 9. Mai von Soldaten der Roten 
Armee mindestens 27 Männer interniert, sowohl deutsche 
als auch tschechische Zivilisten. Angeblich versuchte 
einer der Internierten zu flüchten, daraufhin haben 
die Soldaten alle Männer erschossen. 

Einer der Ermordeten war Frantisek Griewahn.’® 


- 


rka | Die Straße erhielt ihren Namen erst im Jahre 194 


Frantißek Griewahn 
kurz vor seinem Tod 
(Hana Noziekovä) 


73 Erinnerung von Hana NoZi&kovä, Archiv des Autors, 
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a5) Parlefova 682/6, Schönererova ulice | Schönererstraße 


® In der Straße vor dem damaligen König-Alexander-Stu- 
dentenwohnheim”* wurde bei einem Schusswechsel 

mit Soldaten der Roten Armee, die Wohnungen plünderten, 
am 29. August der Soldat der Tschechoslowakischen 
Armee Michal Jancik”® erschossen. 


(a6) Pod KaStany 82/20 | Kastanienallee 


® Ein deutsches Ehepaar, das hier 60 Jahre lang gewohnt 
hatte, wurde unmittelbar nach dem 8. Mai von lokalen 
Bewaffneten, offenbar von Angehörigen 

der Revolutionsgarden, an den Beinen durch die Straßen 
gezogen.’® 


a7) Podbabskä | Podbaber Straße 


Im Moldau-Schifffahrtskanal wurden von den örtlichen 
Aufständischen sechs Deutsche ertränkt, darunter eine 
Frau und ein Beamter, die restlichen waren gefangene 
Soldaten der Wehrmacht.’” 


Raisova 382/1, Rautenstrauchova / Tegetthoffova 
(1940-1945) | Rautenstrauchstraße / Tegetthoffstraße 


In dem Haus wurde ein Internierungszentrum für 
Deutsche aus der weiteren Umgebung eingerichtet. 
Soldaten der Roten Armee holten hier deutsche 
Frauen ab, die sie dann vergewaltigten. 


74 In der Gegenwart heißt das Studentenwohnheim Komenskeho. 
75 Erinnerung von Hana Noziökovä, Archiv des Autors. 


76 Archiv Kanceläfe prezidenta republiky, Signatur 48/45, Brief von P. Prochäzkovä an die Gattin des Präsidenten 
der Republik Hana Bene$ovä vom 21.5.1945. 


77 Erinnerung des unmittelbaren Teilnehmer Karl Herr. Über Radek Galas, Muzeum PER. 
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a9) Sadovä 474/6 l Die Straße entstand erst in den 60er-Jahren 


= In seinem Haus wurde am 9. Mai offenbar durch 
einen unglücklichen Zufall Jaroslav Dan 
von Soldaten der Roten Armee erschossen. 


= In der damaligen Landeszwangsarbeitsstelle wurden 

im Sommer einige Tausend Deutsche interniert, einschließlich 
Frauen und Kinder. Es kam hier des Öfteren zu Todesfällen 
wegen Krankheiten und schlechter Verpflegung.’° 


= Das Lager wurde am 8. Mai als Notzentrum für 
Kriegsgefangene eingerichtet, jedoch wurden hier viele 
Zivilpersonen interniert. Nach dem 15. Mai wurden 

die Kriegsgefangenen zum Gefangenen-Sammelplatz 

Nr. 9 in Motol verlegt. Von hierher stammen offensichtlich 
einige Dutzend Tote, die auf dem Breunau-Friedhof 
(Bfevnovsky hrfbitov) begraben sind. Unter den Opfern war 
wahrscheinlich der Theologe und Priester Franz Steinmetzer.®° 


78 


79 


80 
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des 20. Jahrhunderts 


Stare nämösti 12/3, Ruzyfiskä v&znice | Die Benennung 
entstand erst nach 1945, Gefängnis Rusin 


Strahovsky stadion, Internaöni täbor &. 10 
Strahov-Stadion, Internierungslager Nr. 10 


Jaroslav Untermüller wurde am 24.5.1889 geboren. Er absolvierte das Realgymnasium, danach studierte er Archl- 
tektur an der Tschechischen Technischen Universität. Wegen des Ausbruchs des 1. Weltkrieges beendete er seine 
Studien erst in den 20er-Jahren. Während des Krieges wurde er zunächst an der serbischen Front eingesetzt, Wo 
er verletzt wurde, danach an der russischen Front. 1916 fiel er in Gefangenschaft und trat den serbischen Freiwill- 
geneinheiten bei. Im Januar 1917 trat er in die Tschechoslowakischen Legionen in Russland ein und nahm an der 
Schlacht bei Zborov teil. Im Jahr 1920 kehrte er in die Tschechoslowakei zurück, bis 1924 leitete er das Militärische 
Ingenieur-Studentenwohnheim in Prag. In den Jahren 1926-1931 kommandierte er das Genieregiment 4 in Preßburg 


(Bratislava). Im Frühjahr 1939 wurde er in Prag pensioniert, schloss sich jedoch der Tätigkeit der Gruppe Verteidi- 
gung der Nation an. VÜA-VHA, Fonds Kvalifikaöni listiny. 


Reinhard Schmutzer behauptet in seinem Buch Deportace a nucene präce, S. 51, dass die sterblichen Überreste 
im nahen Sandsteinsteinbruch begraben wurden. 


Franz Steinmetzer wurde am 12.1.1879 in Dauba (Dubä u Cesk& Lipy) geboren. Zum Priester wurde er am 14.7.1901 
geweiht. Seit 1907 lehrte er an der Theologischen Fakultät der Deutschen Universität Prag, seit 1912 warer ordent- 


licher Professor. Dreimal wurde er zum Dekan dieser Fakultä ä \ 
tät gewählt, zuletzt ii in Sterbeort wird 
auch Schlan (Slany), am 1.7.1945, angeführt. 5 Te 
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Zu den Internierten gehörte offenbar die Schriftstellerin Olga Barenyi.®' Unter freiem 


Himmel nächtigten hier 5 000 bis 8 000 Deutsche aus Prag und der weiteren 
Umgebung. Frauen wurden des Öfteren durch Angehörige der Revolutionsgarden 
und der Roten Armee vergewaltigt. Es wird ein Fall beschrieben, dass eine Frau bis 
zur Ohnmacht geschlagen und danach von Revolutionsgardisten mit brennenden 
Zigaretten gequält wurde, damit sie wieder zu Bewußtsein kommt.®? Das Lager 
stand unter der Befehlsgewalt eines gewissen Barto$, die Bewachung führte 
jedoch die Gendarmerie aus. Kommandant des Lagers war Fähnrich Kurka.°® 

Wenn Angehörige der SS entdeckt wurden, hat man sie meistens an der Stadion- 
wand erschossen, nachdem sie sich ihr Grab hatten ausheben müssen. Ins Lager 
drangen praktisch jede Nacht Soldaten der Roten Armee und Soldaten der Tsche- 
choslowakischen Armee aus Svobodas Armeekorps ein und vergewaltigten inter- 
nierte deutsche Frauen. Nach einer solchen Attacke von etwa 30 Männern musste 
die Wache ein Maschinengewehr einsetzen.°* 


81 Olga Barenyi wurde am 6.7.1910 in Kremsier (Kromöfiz) als Aloisie Anna Voznicovä geboren. Während des Protekto- 
rats lebte sie in Prag, die Theater inszenierten ihre Theaterstücke, und ihre Romane wurden publiziert. Nach 
der Vertreibung lebte sie in der Bundesrepublik Deutschland und in Österreich. 1958 gab sie in München den Ro- 
man Prager Totentanz heraus, in dem sie die an den Deutschen in Prag verübten Gewalttaten während des Prager 
Aufstandes und unmittelbar danach beschreibt. In Tschechisch kam das Buch PraZsky tanec smrti im Jahre 2012 
heraus. 


82 ABS Kanice, Fonds E-6 Karton 3. 
83 ABS Kanice, Fonds A17 Karton 111. 
84 Ebenda. 
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Gefangene Soidäten.denWehrmachfündZitilisten. 
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= Am 15. Juni starb im Lager Hermann Götto (*1873 in Dortmund), am 16. Jun starb 
m Lager Hermina Tschermich (*1882) und am 17. Juni Filedrich Maninger (*1897 
ber i : x i nd Helena Noväkovä (*1904 in Prag).® 

in Prag), Marie Kruger (*1864 in Prag) u 1 m der: = 
Danach, am 19. Juni, verstarben Alfred Strobel ( 1931), Albin ac mann (*1879), 
Ursula Kles (*15.6.1944) und Berta Binschewski (*1876). Die Leichen wurden 

im Massengrab in Dablitz bestattet. Am 20. Juni starb im Lager Vincenc Hantscher 
” in Brüx (Most)).°° e 
2 er a n Lager Elfriede Weicht (*1892 in Breslau), Otto Nippert 
(*1866), Anna Kvisovä (*1863 in Prag), Amalie Richter (*1875 in Prag), Marie 
Mussenlak (*30.4.1945 in Prag), und Ingrid Neupärtl (*1.6.1944 in Iglau (Jihlava)). 
Die Leichen wurden in Dablitz bestattet. 

= Am 4. und 5. Juli starben im Lager Emilie Müller (*1870 in Warnsdorf (Varnsdorf)), 
Gustav Reader (*1869), Renata Krautschneider (*13.2.1943 in Iglau (Jihlava)), 
Gustav Ranke (*1863), Marie Ullman (*1897) und Emma Ruffer (*1874); sie wurden 
im Massengrab in Dablitz beerdigt.” 

= Am 8. August verließ ein Transport von etwa 600 Deutschen das Lager, und 

im Lager verblieben 3 500 Personen.®® Am gleichen Tag verstarben im Lager Hans 
Weber (*1883), Bruno Kirst (*1879), Josef Marschalek (*1872), Adolf Ridky (*1874), 
Augusta Iliner (*1856), Anna Wolf (*1897), eine gewisse Holzmeister (*1943), 
Adela Meisner (*1893) und Gertruda Heinz (*1943). Sie wurden im Massengrab 

in Dablitz bestattet.°® 

= Am 10. August starben im Lager Friedrich Frödrich (*1874), Terezie Hansch 
(*1884), Gertrude Kain (*1903), Stefanie Iser (*1880), Roswite Wiesenthal (*1943) 
und Agnes Hrubä (*1875). Sie wurden im Massengrab in Dablitz bestattet.” 

= Am 15. August verstarb im Lager Hermina Unsel (*1871), beerdigt wurde sie 

in Dablitz.°' 

= Am 21. August starben im Lager Hermina Günsel (*1945), Pauline Häjkovä 
(*1858), Josefina Pivnickovä (*1886), Roswite Wiesenthal (*1943),°? Karl Kraut- 
schick (*1891). Sie wurden im Massengrab in Dablitz bestattet.°° 

® Ende August wurde das Stadion in ein Transitlager für Deutsche aus den aufgelös- 
ten Internierungszentren in den Schulen in ganz Prag umgewandelt. 


85 ABS Kanice, Fonds A17 Karton 111. 
86 ABS Kanice, Fonds A12 22 

87 Ebenda. 

88 ABS Kanice, Fonds A17 111 

89 ABS Kanice, Fonds A12 22. 

90 Ebenda. 

9 
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Ebenda 


ne 
Schon am 10. August als verstorben angeführt, in der Aufzeichnung vom 21. August ist der Name falsch geschrie- 
ben als Viesenthalovä, es handelt sich jedoch eindeutig um dieselbe Person 


93 ABS Kanice, Fonds A12 22 
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U Vojtöäky, brevnovsky hrbitov | Der Straßenname datiert erst seit 1972, 
Breunauer Friedhof 


Auf dem Friedhof wurden in einem gemeinsamen Grab 
etwa 300 tote Deutsche bestattet. Zum Teil handelte 
es sich offenbar um Angehörige der Wehrmacht, der SS, 
der Gestapo und weiterer bewaffneter Gruppen, 
die während der Kämpfe im Prager Aufstand getötet 
worden waren. Unter den Toten befanden sich ohne 
Zweifel auch Personen, die in den Internierungslagern 
in Motol, im Strahov-Stadion und an anderen Orten 
gestorben waren. Zwischen dem 9. Mai und dem 1. Juni 
wurden hier Leichen aus unterschiedlichen Orten bestattet, 
danach bis zum 19. Juni nur aus dem Internierungslager Nr. 10 Strahov. 


[53] Za Hanspaulkou | Beim Hanspaul-Schloß 


Am 15. oder 16. Mai hat ein gerade Klavier spielender 
Offizier der Roten Armee einen Soldaten erschossen, 
der versuchte, eine Frau zu belästigen. Nach 
der Exekution kehrte der Offizier zu seinem Klavier 
zurück, bei dem sterbenden Soldaten stellte er eine 
Wache auf. 


r en 
sl 


ni ie rn 


der Wehrmacht (AA) 


Ein gefangener Soldat 


Blutiger Sommer 1945 


Jablonsk&ho 333/3, Jablonsk&ho / Hammerschmidtova (1940-1945) | 


Jablonsky-Straße / Hammerschmidtgasse 


= In der Schule wurde unmittelbar nach dem 8. Mai 
ein Internierungszentrum für Deutsche eingerichtet. 
Durch einen Sprung aus dem Fenster tötete sich am 
12. Juni Karel Kratochvil im Alter von 49 Jahren.°* 


Milady Horäkov& (etwa gegenüber der Kreuzung 
mit der Straße U Sparty), Letenskä (1940-1945) l 
Sommerbergstraße 


= Auf dem Sportplatz des Fußballklubs Sparta, wo Deutsche aus der weiteren 
Umgebung interniert wurden, kam es offensichtlich zu einigen Hinrichtungen. 
Es handelte sich um ungefähr 50 Opfer.°° 


94 ABS Kanice, Fonds A12 22. 
95 Stan&k, Tomä$&: Perzekuce 1945, S. 71. 
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® Auf der Letnä-Ebene wurde sofort nach dem Eintreffen der Einheiten der Roten 
Armee ein Lager eingerichtet, in der russischen Terminologie prigranitschnyj lager, 
was Grenzlager bedeutet.°° Es unterstand der Etappenkommandantur der Roten 
Armee und diente der Unterbringung von befreiten Gefangenen, Arbeitern, 

die freiwillig oder unfreiwillig zur Arbeit in Deutschland oder okkupierten Ländern 
eingesetzt worden waren, d.h. den sog. Ostarbeitern, ferner von Personen, Bürgern 
der Sowjetunion, die militärisch auf der Seite Deutschlands standen, so zum 
Beispiel Angehörigen der Russischen Befreiungsarmee, den sog. Wlassow-Sol- 
daten. Und nicht zuletzt von Personen russischer Volkszugehörigkeit, die aus der 
UdSSR vor dem Kommunismus geflohen waren, oder Personen, welche durch 

den Anschluss eines Gebiets, so zum Beispiel der Karpatenukraine an die UdSSR, 
zu Sowjetbürgern geworden waren, und versuchten, dem Einflussbereich 

der UdSSR zu entkommen. Im Lager kam es zu einer Reihe von Todesfällen. 

Das Lager existierte bis zum Beginn der 50er-Jahre und unterstand der sowjeti- 
schen Jurisdiktion. 


[56] most Barikädnikü, Trojsky most (Vorgänger-Brücke bis 1946) | Troja-Brücke 


= Im Vorfeld der Brücke wurden von einer Einheit der Roten 
Armee deutsche Gefangene erschossen, vermutlich 
Angehörige der Wehrmacht, nachdem sie sich ein Grab 
hatten ausheben müssen. Die Leichen wurden nie 
exhumiert.?” 


96 Bystrov, Vladimir: Prüvodee Fisi zla, S. 440-441. 


97 Erinnerung von Martin Rejman, Archiv des Autors. 
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[57] Budinova 67/2, Pod Rokoskou | Rohrgrund 


= Im Krankenhaus Bulowka wurde am 5. Juni die Ärztin 
MUDr. Sykorovä und einer der Patienten von einem 
Soldaten der Roten Armee erschossen.?® 


= In den Schachtgräbern wurden auch Prager Deutsche 
begraben, die während des Prager Aufstandes oder 
unmittelbar danach getötet wurden oder verstarben.°° 


Deutschen Frauen werden die Haare geschoren (AA) 


98 Bahenskä, Marie - Barvikovä, Hana: Denik profesora Josefa Charväta z roku 1945, 5.124. 


99 So der Historiker Petr Koura im Dokument Rekni, kde ti mrtvijsou, ET 2011 
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(59) StriZkov | Strischkau 


" Am 9. und 10. Mai kam es zu zwei Hinrichtungen 
von insgesamt 4 Personen. Über die Todesstrafe entschied 
das selbsternannte Volksgericht'” unter dem Vorsitzenden 
des Nationalausschusses Karel BureS.'’' 
= Am 9. Mai wurden die hiesige Deutsche Walburga 
Draxler (*22.2.1879) hingerichtet, angeblich eine eifrige 
Nazistin, sowie ein Soldat der Wehrmacht, dessen Identität 
nicht festgestellt wurde. 

Am 10. Mai wurden Josef Zäruba (*12.5.1913) und Marie 
Novä, geborene Zikänovä (*14.3.1900) hingerichtet. Dem Urteil 
nach war Zäruba Gestapo-Spitzel, was der Wahrheit nicht entsprach. Nach einer 
späteren Untersuchung handelte es sich um einen persönlichen Racheakt von 
Aloisie Poläkovä, Zärubas früherer Ehefrau.’ 


[60] Pernerova 559/44, Olomouckä (1940-1945) | Olmützer Straße 


= Mitte Mai wurde in seiner Wohnung Ferdinand Löw 
ermordet, der von Bewaffneten während des Prager 
Aufstandes in der CKD-Fabrik festgenommen wurde. 

Die Täter waren die Mitglieder der Werkfeuerwehr 
Vojtöch Zahradnik und Jaroslav Kfesina, die Löw mit 
einer Eisenstange erschlugen. Laut Untersuchungs- 
protokoll wussten beide Mörder, dass Ferdinand Löw 
eine wertvolle Briefmarkensammlung besaß, die während 
der Untersuchung des Mordes nicht gefunden wurde.'® 


100 Diesem selbsternannten Gericht gehörten außer Karel BureS noch Josef Hrdliöka an (*5.8.1913), ein ziviler 
Wächter, festgenommen während der Okkupation wegen Amtsmissbrauch, Karel Neubauer (*12.9.1908), Josef 
Rubin (*11.7.1895), Josef Poläk (*20.5.1906) und Bofivoj Poläk (*26.11.1918), der 1944 wegen gewaltsamen 
Eindringens in die Wohnung von Josef Zäruba (s.u.) verhaftet wurde. ABS Kanice, Fonds B1 12-35. 


101 Karel Bure& wurde am 27.12.1902 geboren. Während der Ersten Republik und der Okkupation wurde er einige Male 
wegen Erregung öffentlichen Ärgernisses und Trunkenheit gerichtlich verfolgt. In der Zeit der Okkupation war er im 
Widerstand tätig. Im Prager Aufstand kommandierte er eine Truppe von Aufständischen, die am nördlichen Rand 
von Prag gekämpft hatte. In den Jahren 1945-1948 war er Vorsitzender einer örtlichen Organisation der Tschecho- 
slowakischen Partei der nationalen Sozialisten. Nach dem Februar 1948 wurde er vom kommunistischen Regime 
verfolgt. Er starb 1975. ABS Kanice, Fonds B1 12-35. 


102 ABS Kanice, Fonds B1 12-35. 
103 ABS, Fonds A2/1 1765. 
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[61] Cakovice | Tschakowitz 


= An der Wand der Zuckerfabrik wurden Angehörige 
der Russischen Befreiungsarmee von einer Einheit 
der Roten Armee erschossen. 


Vysodany, Örtlichkeit FiSpanka, Pod Balkänem 599/2 | Wissotschan 
(Die Straße Pod Balkänem wurde erst 1983 benannt) 


= In dem Objekt wurde unmittelbar nach Beendigung 
der Kämpfe ein Internierungslager für Deutsche 
eingerichtet.'”* 


(63) Hloubätin | Tiefenbach 


= Am 10. Juni kamen die Angehörigen der Revolutionsgarden 
Antonin Nömec und Antonin Pätek in das Internierungslager 
und schlugen und vergewaltigten die internierte Deutsche 
Berta Wojewode. Zwei weitere Deutsche, Elisabeth Gröschl 
und Ruth Rassmann, wurden in das Quartier 

der Revolutionsgarden abgeschleppt und dort 

ebenfalls vergewaltigt. Beide Männer wurden verhaftet, 
und man hat gegen sie ermittelt. In diesem Lager kam 

es offensichtlich auch zu einigen Morden.!05 


104 ABS, Fonds 2M-11647. 
105 ABS Kanice, Fonds A12 22. 
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PRAG 10 


& Bohdaleckä | Bochdaletzer Straße 


= Auf dem Werschowitzer Friedhof wurden Josef Bohuslav 
und FrantiSek Skok erschossen. Beide Männer wurden 
hierher aus der Internierung in der Werschowitzer 
Sokol-Turnhalle zur Arbeit beordert und vermutlich 
erschossen, nachdem sie Gräber für Gefallene im Prager 
Aufstand ausgehoben hatten.'”® 


[65] Starostraänickä 1002/58, Katteho (1940-1945) | Kattestraße 


= |m Saal des Kinos ABC wurden deutsche Frauen 

aus Straschnitz (Straönice) interniert. Diese Einrichtung 
wurde am 14. Juni aufgelöst und die Frauen 

in Internierungszentren außerhalb Prags und zur Arbeit 
in der Landwirtschaft gebracht.'” 


Stranöickä 835/27, Strändickä (1940-1945) | 
Stranschitzer Straße 


= Im Hof des Hauses wurden am 10. Mai Vojt&ch Trdla 
von einem Offizier der Roten Armee erschossen. 

Der Offizier erschien an dem Ort, nachdem Menschen 
gerufen hatten, dass Trdla ein Deutscher sei, was allerdings 
nicht der Wahrheit entsprach.'® 


106 ABS, Fonds A2/1 1765. 
107 ABS, Fonds 2M. 
108 ABS, Fonds A2/1 1765. 


Blutiger Sommer 1945 


26/80 | (das ursprüngliche Gebäude ist abgerissen 


Sinäch 6 
rei Neubau ersetzt worden) Erlenweg 


und durch einen administrativen 
= Im Saal des Kinos Vesna wurden hiesige Deutsche interniert. 
Die Angehörigen der Revolutionsgarden haben 
die Festgenommenen gequält und geschlagen, angeblich 
starben hier infolge dieser Misshandlungen und aus 
Mangel an Nahrung etwa 60 Personen, die offenbar 
in dem Massengrab in Prag-Satalitz (Satalice) begraben 
wurden.'%® Das Internierungszentrum wurde am 14. Juni 
aufgelöst und die Deutschen in Lager außerhalb von Prag 


überführt.'' 


& Vinohradskä 1201/159, Schwerinova (1940-1945) | Schwerinstraße 


= Im Barackenlager Hagibor, in dem während der Okkupation Juden und soge- 
nannte jüdische Mischlinge interniert waren, wurden im Mai Prager Deutsche 
untergebracht. Unter ihnen waren auch deutschsprachige Juden." Die tschechi- 
sche Lagerverwaltung nahm am 12. Mai ihre Arbeit auf, aber die ersten Deutschen, 
wahrscheinlich Flüchtlinge aus Schlesien und Ostpreußen, trafen schon vor dem 
Ausbruch des Prager Aufstandes in dem Lager ein, also in der Zeit, als dort noch 
sog. jüdische Mischlinge und Eheleute aus gemischten Ehen interniert waren. Der 
erste Befehlshaber des Lagers war der Oberleutnant der Reserve Dr. Josef Sehnal.” 
In dem Lager wurden vor allem Frauen und Kinder interniert. Männer, soweit sie zu 
den uniformierten Gruppen des nazistischen Deutschlands gehörten, wurden in das 
Gefangenenlager in Motol geschickt. Im Lager wurden auch Flüchtlinge aus Ungam 
untergebracht. Zum 1. Juni befanden sich in Hagibor insgesamt 2 632 Personen, 
davon 1 278 Frauen und 911 Kinder.!'® 

5 Am 13. Juni wurde das Lager auf Anordnung der Organe der Roten Armee 
geräumt, desinfiziert, und die Räumlichkeiten wurden den sowjetischen Repatri- 
anten zur Verfügung gestellt. Die sowjetischen Organe beherrschten das Lager bis 
Ende August.''* Anfang September verließen sie ohne Vorankündigung das Lager. 


Zeugnis von Ilmar Tessmann im Dokument Rekni, kde ti mrtvi jsou, ©T 2011. 
ABS, Fonds 2M. 


Jifi Padevät: Prüvodce protektorätni Prahou, S. 720 


Dejmkova, | 2 i j j ie 

i rei Re Hagibor aneb jak jedno misto v Praze ziskalo smutnou poväst. In: Fejtovä, Olga - Ledvinka, I 
‚ Jifi (Hrsg.): Evropskä velkom&sta za druhe sv&tove välky, S. 205 

ABS, Fonds A2/1 1765. 


Ebenda, S. 213. 


(65) Vr$ovick& nämesti 111/2 | Werschowitzer Platz 


= Im Gebäude der Sokol-Turnhalle wurden unmittelbar nach 


dem 8. Mai Deutsche aus der weiteren Umgebung interniert. 


Sie wurden zur Räumung von Barrikaden und Trümmern 
eingesetzt und arbeiteten auch auf dem Werschowitzer 
Bahnhof, wo sie Anfang Juni von der bewaffneten 
Besatzung eines Panzerzuges, offensichtlich Angehörigen 
der Revolutionsgarden, zusammengeschlagen wurden.'® 


& Praha - Üjezd nad lesy | Aujest am Walde 


= Am 11. Mai kam es zur öffentlichen Hinrichtung 

von Franti$ek Knirsch, Marie Pflanzer und Josef Jiränek. 
Die Opfer wurden erhängt auf der Grundlage des Urteils 
des örtlichen Volksgerichts unter dem Vorsitz von 

Jan Kylar (*15.8.1883). Die Hinrichtungen wurden 
durchgeführt von Josef Viduna (*17.3.1897), Antonin 
Kocourek (*12.1.1910) und Karel Moravec (*29.5.1909)."® 


» Praha - Zbraslav | Königssaal 


In der örtlichen Schule befand sich ein Lazarett für 
Kriegsgefangene der Wehrmacht, es waren hier 

335 Personen untergebracht. Im Kloster wurde 

eine vergleichbare Anzahl deutscher Frauen interniert.'” 
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115 AHMP, Fonds Maly dekret, Karton 14029. 
116 ABS, Fonds A2/1 1765. 
117 Stanök, TomäS: Täbory v @eskych zemich 1945-1948, S. 40. 
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z - 5 i \ k 
| © Benäteckä Vrutice | Wrutitz bei Benate 
Bezirk Nymburk 


In den früheren Kasernen wurde am 11. Mai ein 
Internierungslager eingerichtet. Hierher wurden 
Angehörige nazistischer bewaffneter Gruppierungen 
abgeschoben, die im Laufe des Mais auf 
dem Territorium von Prag gefangen genommen 
wurden. Das Lager wurde 1946 aufgelöst. 

Mitglieder der Revolutionsgarden plünderten 
in den Häusern örtlicher Deutscher und vergewaltigten 
einige deutsche Frauen.''® 

Im Baggersee hinter dem Dorf wurden am 10. Mai von drei Soldaten der Roten 
Armee sechs gefangene Soldaten der Wehrmacht erschossen."® 


Angehöriger der Revolutionsgarden 
Symbolbild 
(MILPO MEDIA) 


Bu | 


118 Lacina, Emil: Cht&l bych byt krälem, S. 41-43, 
119 Ebenda 
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(2) Beroun | Beraun 


Bezirk Beroun 


= Im Gebäude der Handelsakademie 
U Stadionu 486/2 richtete der Revolutionäre 
Nationalausschuss schon am 6. Mai 

ein Internierungszentrum für Deutsche ein. 

Die Internierten wurden von Angehörigen 

der Revolutionsgarden und von örtlichen 
Feuerwehrmännern bewacht. In den Klassen 
fanden 1 227 Deutsche und Kollaborateure Platz, 
darunter angeblich zwei Angehörige der Gestapo. Kommandant des Lagers war 
Antonin Spurny,'?° der während der Okkupation in einem Konzentrationslager 
gefangen gehalten wurde.'?' Er hatte auch den Befehl über ein weiteres Berauner 
Lager, das im August in der früheren Mälzerei in Skuchrow (Skuhrov) eingerichtet 
wurde. Man hat dort etwa 500 Personen interniert. Es kam zu Vergewaltigungen 
von internierten Frauen durch Soldaten der Roten Armee, so wurde zum Beispiel 
in der Nacht zum 21. Mai Edita Richter von Pjotr Junussow vergewaltigt.'?? 

= Im Ortsteil Li$tice wurden in den früheren Depots der Organisation Todt ein 
Gefangenenlager und ein Lazarett für Angehörige der Wehrmacht, der SA, 

der Hitlerjugend und der Waffen-SS eingerichtet. Mitte Mai wurden hierher etwa 
500 Personen aus dem Gebäude der Handelsakademie verlegt. Ende Mai hat man 
hier 611 Personen interniert. Verletzte und kranke Soldaten wurden von deutschen 
Ärzten und deutschen Krankenschwestern behandelt. Das ärztliche Personal 
wurde ebenfalls als Kriegsgefangene betrachtet und durfte deswegen nicht 

das Rote-Kreuz-Abzeichen tragen. Im September waren hier 222 Soldaten, 

und im Herbst wurde das Gefangenenlager in ein Internierungslager umgewandelt. 
Im Lager gab es keine einzige Trinkwasserquelle. Im Sommer unterstand das Lager 
der Armee-Kommandantur Beraun. Zwischen Mai und Oktober starben hier 

117 Personen.'?? 
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120 Antonin Spurny wurde am 6.1.1902 geboren. Vor der Okkupation arbeitete er als Schlosser und als Fahrer 
der Genossenschaft V£&ela [Biene]. Bis zu seiner Verhaftung war er ein Mitarbeiter der Gruppe Verteidigung 
der Nation. 


121 Kronika obchodni akademie v Beroun&, Jahr 1945. 
122 https://g.cz/kdo-pred-70-lety-zabijel-na-borislavce-archivar-ales-kyr-objevil-unikatni-dokument. 


123 Topinka, Jifi: Nömci na Berounsku a jejich odsun. In: Minulosti Berounska 1, S. 184-185. 
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© Bezno | Besno 


Bezirk Mladä Boleslav 


u Auf dem Weg zwischen Besno und Groß-Wschelis 
(Velk& VSelisy) kam es am 7. Mai während Fr 

des Transports von zwei gefangenen Angehörigen 
der SS zum Mord an Rudolf Klivicky'?*, welcher 

das Auto mit den Eskortierten lenkte. Klivicky wurde 
von dem zweiten Begleiter der eskortierten Gefangenen, 
Josef Sedlädek'?°, erschossen. Bei den Ermittlungen 
behauptete Sedlädek, dass sich Klivicky während der Eskorte En: 

zu den Deutschen freundschaftlich verhalten habe und offensichtlich ihre Flucht 
vorbereitete. Nach der Erschießung von Klivicky versuchten die beiden Deutschen 
in der Tat zu flüchten, einer von ihnen wurde von Josef Sedläcek unweit der Stelle 
des Vorfalls erschossen, der andere wurde am nächsten Tag aufgegriffen." 


© sonuliby | Boholib 


Bezirk Praha-zäpad 


= Am 1. Mai hat ein Soldat der Roten Armee eine junge 
Frau, die hier mit ihrem Freund einen Ausflug machte, 
vergewaltigt und anschließend erschossen. Die Unter- 
suchung des Vorfalls wie auch die Obduktion der Ermor- 
deten führten Organe der UdSSR durch, den tschechoslo- 
wakischen Organen wurde nur mitgeteilt, dass der Täter eine Körperstrafe erhielt. 


124 Der Name von Rudolf Klivicky ist auf dem Denkmal für die Opfer des 1. und 2. Weltkrieges in Iser-Wtelno (Jizern! 
Vtelno) angeführt. http://wwwvets.cz/vpm/7304-pomnik-obetem-1-a-2-svetove-valky/#7304-pomnik-obetem-'#- 
-2-svetove-valky. In der Liste der gefallener Mitglieder der tschechischen Pfadfinderorganisation Junäk ist vermerkt 
dass Klivicky in Krensko (Krnsko) fiel, was allerdings von Besno aus in umgekehrter Richtung liegt als Iser-Wtelno 
(Jizerni Vtelno). http:/data-krizovatka.skauting.cz/plajner/1 O/povst.html. 


125 Während einer umfangreichen Untersuchung konnte nicht erwiesen werden, dass sich beide Männer vor dieser 


Eskorte gekannt haben, es durfte sich also nicht um einen persönlichen Racheakt gehandelt haben. Nach vier 
Monaten Untersuchung wurde Sedlä&ek damit entlassen, dass es sich um eine unglückliche Situation gehandelt 
hatte, in der Sedläöek in der Tat gedacht hatte, Klivicky wolle ihn beseitigen und die Gefangenen freilassen- 
Dieser plante jedoch keine Flucht der Gefangenen. ABS, Fonds A2/1 1765. 

126 ABS, Fonds A2/1 1765. 


127 Stan&k, Tomäß: Perzekuce 1945, S. 82. 
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5) Brandys nad Labem-Starä Boleslav | Brandeis an der Elbe-Altbunzlau 


er 


Bezirk Praha-vychod 4 F 


= Am 11. Mai wurden im Hof der Kasernen sechs 
Angehörige der Waffen-SS erschossen, die in 

den umliegenden Wäldern gefangen genommen 
worden waren. Die Körper wurden in einen Brunnen 
geworfen und dieser wurde zugeschüttet.'?® Am selben 
Tag wurde von Soldaten der Roten Armee der Gärtner 
Karel Dolansky erschossen, der psychisch labil war 
und angeblich die Soldaten mit einem Gewehr bedroht hatte.'?° 
» Am 22. Mai wurde von der bewaffneten Einheit Päst [Faust] ein Lazarett in der 
Örtlichkeit Houstka überfallen. Den verletzten Soldaten der Wehrmacht wurden 

ihre persönlichen Gegenstände gestohlen. In dieser Zeit unterstand das Lazarett 
schon dem militärischen Kommando in Altbunzlau.'®° In dieser Siedlung erschossen 
betrunkene Angehörige der Revolutionsgarden 43 Soldaten der Wehrmacht, die an- 
geblich einen Aufstand vorbereitet hatten. Ein Grab wurde durch das Abfeuern von 
zwei Minen ausgehoben, und die Leichen wurden nur mit Ästen zugedeckt. 

Am 28. Mai fuhr bei der Verlegung einer Einheit der Roten Armee ein Panzer auf 
der Brücke über die Elbe auf den Bürgersteig und tötete die Eheleute Mike$. 

Auf dem Friedhof von Brandeis an der Elbe wurde ein Schachtgrab ausgehoben, 
in dem an Krankheiten verstorbene Deutsche und deutsche Selbstmörder beerdigt 
wurden. Das Grab war offensichtlich im Laufe des Mais offen, und es kam hier zu 
einigen Hinrichtungen.'?' Angeblich wurden in dem Grab etwa 100 Personen begra- 
ben.'?? 

In der heutigen Straße Martinovskä ulice wurde ein Internierungslager für Deut- 
sche aus der weiteren Umgebung errichtet. Es wurden hier 300 - 450 Personen in- 
terniert, der erste Kommandant des Lagers war Karel Adam. Das Lager wurde Ende 
des Jahres aufgelöst. Ein zweites Lager, später als Krankenhaus für ansteckende 
Krankheiten genutzt, wurde bei der alten Reithalle errichtet. Der Kommandant war 
Väclav Jelinek. Dieses Lager war bis in den Herbst 1946 in Betrieb. 


128 Potm&$il, Jakub: Jaro 1945 v Brandyse nad Labem a Stare Boleslavi. Bachelorarbeit, S. 57. 
129 http://www.brandysko.cz/VismoOnline_ActionScripts/File.ashx?id_org=904&id_dokumenty=29609, 26.7.2015. 
130 Ebenda. 


131 Ebenda. 


132 Potm&$il, Jakub: Jaro 1945 v Brandyse nad Labem a Stare Boleslavi. Bachelorarbeit, S. 57. 
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© Brezno | Bschesno 


Bezirk Mladä Boleslav 


Am 10. Mai wurden vor der Sokol-Turnhalle 
der Friseur Jifi Pavlovsky aus Jungbunzlau 
(Mladä Boleslav) und ein weiterer Mann, ein gewisser 
Knepsl, erschossen. Laut Augenzeugen wurde 
die Exekution offensichtlich von den örtlichen 
Bewaffneten Josef Kräl und Jaroslav Skramusky 
durchgeführt.'®® Jiff Pavlovsky war an diesem Tag 
vormittags in seiner Wohnung verhaftet und nach 
Bschesno (Bfezno) gebracht worden, obwohl er krank war 
und hohes Fieber hatte.'** 


Abfahrt von Angehörigen der Revolutionsgarden in das Grenzgebiet im Sommer 1945 (VHA) 


@ Bystrice | Bistritz 


Vertreibung der Deutschen (AA) 


Bezirk Bene$ov 


In der Gemeinde wurde ein Internierungslager 
eingerichtet, vor allem für Prager Deutsche. 
Aufgelöst wurde es am 24. April 1946.'°5 


— ST = 1 


ABS, Fonds A2/1 1765. Beide Männer leugneten die Teilnah 


Partisanen geschossen hätten me an der Exekution und behaupteten, dass russische 


134 Ebenda 
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Cäslav | Tschaslau 


Bezirk Kutnä Hora 


Einer der gefangen gehaltenen Deutschen, 
der aus dem Gebäude des Gerichtsgefängnisses 
zur Arbeit geführt wurde, wurde von Soldaten 
erschossen, als er angeblich flüchten wollte und dabei 
die Wache angriff. 

In dem Gerichtsgebäude wurde ein Gefängnis 
eingerichtet, in dem die Wächter Vladimir Dräbek 
und Josef Meduna, der Fähnrich Karel Rakousky 
und der ehemalige Vorsteher der Steuerbehörde in Tschaslau, Bystficky, internierte = 
Deutsche quälten. Es soll hier sogar zu einigen Todesfällen gekommen sein.“® [9) Cistä | Tschistay 

Am 12. Mai kam der Stabskapitän der tschechoslowakischen Armee in der Ersten 
Republik, Frantißek Russ’””, in das Gerichtsgebäude, um sich als deutscher 
Staatsangehöriger zu melden; allerdings hatte er sich während der Okkupation 
in keiner Weise von den Tschechen distanziert. Mit seiner Frau wurde er sofort 
verhaftet, zusammengeschlagen und am nächsten Tag erschossen. Der Mörder war 
der Wachmann Meduna, der den gequälten Mann mit der Maschinenpistole 
erschossen hat.'%® Die in diesem Gefängnis festgehaltenen Frauen wurden 
des Öfteren vergewaltigt.'?® 


Tschaslau (AA) 


Bezirk Rakovnik 


In der Gemeinde haben Angehörige 
der Revolutionssgarden Anton Brichta, einen 
Totengräber aus dem nahe gelegenen Dorf 
Großmeleschen (Velkä Chmelistnä), totgeschlagen.'*° 


140 Kalckhoff, Andreas (Hrsg.): Pravdou k smifeni. „Pfipad Postoloprty“ 
a jeho vyrovnäni 1945-2010, S. 365. 


136 All i Ki e 
e Erwähnten haben gegen den Artikel Cäslavsti gestapäcci [Tschaslauer Möchte-gern-Gestapo-Männer] eine 


Kl R 
age wegen Ehrenbeleidigung erhoben. In ihren Aussagen behaupteten sie, dass Franti$ek Russ sich 


herausfordernd verhielt und eine li ne Han n n 
egengelassene Handgranat ich e, um di 
Kae g te an sich nehmen wollte, die Wachleute 


Frantiäek R 2 
beantragte za u in Schönfeld (Kräsno v Karlovarsk&m kraji) geboren. Während der Okkupation 
uerkennung der tschechischen Nationalität und wurde wahrscheinlich von der Gestapo verhört, 


Cäslavsti gestapädci. Kutnohorsky kraj 31/32, ro£. Ill, 15.8.1947. 
139 Ebenda. 


Dobschichowitz - gefangen genommene Angehörige der Waffen-SS 
(TBD Fotoarchiv-Original War Photography 1939-1 945) 


(® Dobrichovice | Dobschichowitz 


Bezirk Praha-zäpad 


= Am 9. oder 10. Mai kam es in der Gemeinde 

zur Hinrichtung von mindestens sechs gefangen 
genommenen Angehörigen der Waffen-SS. 

Es handelte sich offenbar um Soldaten 

der SS-Division Wallenstein bzw. ihrer Kampfgruppe 
Klein, die sich auf dem Rückzug aus dem Raum 
Königsaal (Zbraslav) befand.'*' 


141 Erinnerung eines Zeitzeugen, Archiv von Karel Trojänek. In der Gemeinde begegnet man auch der Auffassung, 
dass es sich um Angehörige der Russischen Befreiungsarmee handelte. In Anbetracht der Tatsache, dass diese 


Einheiten von der Bevölkerung mit Freude empfangen wurden, wie Fotos belegen, ist deren Hinrichtung unwahr- 
scheinlich. 
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Dobschichowitz - 
hingerichtete Angehörige 
der Waffen-SS 

(TBD Fotoarchiv-Original 
War Photography 
1939-1945) 


1] kov | Hokau 


Bezirk Rakovnik 


= In der Gemeinde wurde eine dort ansässige 
Deutsche Maria Böckl ermordet. Die Täter waren 
offenbar Angehörige der Revolutionsgarden.“? 


142 Erinnerung eines Zeitzeugen, Archiv von Karel Trojänek. 


| 


| [12) Horovice | Horschowitz 
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® 


Bezirk Beroun 


Im Rathauskeller haben Bewaffnete, offenbar 
Angehörige der Revolutionsgarden, internierte 
Deutsche festgehalten und gequält. 

Die Gefangenen wurden in einen feuchten Raum 
eingesperrt, ohne Lüftung, waren verlaust 


und bekamen nur wenig zu essen.'*® Bone 
Karl Kollert, der deutsche Verwalter der Firma Jindätek, 


wurde unmittelbar vor der Internierung durch i 
die Revolutionsgarden von seiner Ehefrau erschossen, die danach sich selbst 


erschoss.'** 


[13] Chodoun | Chodaun 


Bezirk Beroun 


© 


= Am 12. Mai kamen in die Gemeinde drei Soldaten 
der Roten Armee auf einem Motorrad mit Beiwagen. 
Sie fragten bei den hiesigen Einwohnern nach 
Alkohol. Nachdem sie im Haus von Väclav Tüma eine 
Flasche Cognac ausgetrunken hatten, drangen sie 
in das Haus von Bohumil Preisler ein, wo sie die ganze 
Familie bedrohten und Preislers Tochter vergewaltigten. 
Danach verschafften sie sich Zutritt zum Nachbarhaus, 
wo Franti$ek Preisler wohnte; sie hielten ihm die Pistole an den Kopf und drohten, 
ihn zu erschießen. Seine Tochter Marie wurde von den Soldaten vor den Augen 
ihres Vaters vergewaltigt, in dem Gebäude stahlen sie Armbanduhren und 
Wertsachen, und danach verließen sie das Dorf.'* 


143 Junek, Väclav ...cele to hnizdo musi hofet, S. 230. 


144 Topinka, Jifi: Nömci na Berounsku a jejich odsun. In: Minulosti Berounska 1,S.180. 
145 ABS, Fonds 2M-11673. 
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Chyniava | Kienau 


Bezirk Beroun 


= Am 11. Mai kam eine Einheit der Aufständischen 
in die Gemeinde und führte aus der Schule, 

wo deutsche Zivilisten, sogenannte Volksgäste, 
untergebracht waren, sechs alte Männer, die nur 
mit Unterwäsche bekleidet waren, aus dem Gebäude \._ 
heraus. Die Anzahl der Männer entsprach der Zahl 
der zwei Tage zuvor getöteten Partisanen während 
eines Schusswechsels im Dorf, der möglicherweise auch 
zum Niederbrennen des Dorfes führte. Alle sechs Männer wurden erschossen. 
Nach der Exekution wurden die restlichen Deutschen in dem Schulgebäude von 

den Partisanen bestohlen. Die Opfer wurden auf dem örtlichen Misthaufen von 
deutschen Frauen begraben. Den Wagen, auf dem die Toten abtransportiert wurden, 
mussten die deutschen Frauen im Dorfteich säubern.‘ 


Jesenice | Jechnitz 


Bezirk Rakovnik 


= In der Ortschaft wurde Anton Heinz (*24.4.1891) 
von Soldaten der Roten Armee erschossen, 
nachdem seine Tochter vergewaltigt worden war.'* 


146 SOkA Beroun, Erinnerung von Vladimir Petrlik. Beerovä, Jaromira: Kv&ten 1945 v Chyrav& o&ima pam&tnikü. 
MalokySske ozveny, 2/2015. 


147 Kalckhoff, Andreas (Hrsg.): Pravdou k smifeni. „Pfipad Postoloprty“ a jeho vyrovnäni 1945-2010, S. 366. 
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| Anfang Mai hat der Revolutionäre National- 
| | ausschuss in Horschowitz (Hofovice) auf dem 
| früheren Standortübungsplatz der Wehrmacht 
ein Internierungs- und Gefangenenlager eingerichtet. 
| Meistens wurden hier Angehörige der Wehrmacht, 
aber auch der Waffen-SS gefangen gehalten.'*® 
In dem Gefangenenlager im früheren militärischen 
Bereich der Wehrmacht kam es zu einer Reihe von 


Todesfällen.'*® . i 
Am 24. Juli stieß man angeblich auf Vorbereitungen der internierten Deutschen 


zu einem Aufstand. Der Hauptverdächtige wurde verhört, und als er angeblich 
während der Überführung nach Pisek (Pisek) zu fliehen versuchte, wurde 
er erschossen.‘ Im Herbst wurde das Lager von der Roten Armee besetzt. 


| [17 Kounice | Kaunitz (© Kiadno | Kladno (1940-1945), sonst auch Kladen Ib 


Bezirk Nymburk Bezirk Kladno 


In den Kasernen’®? kam es am 10. Mai angeblich 
zur Hinrichtung von drei Angehörigen 

der Waffen-SS,'°® die sich vorher nackt ausziehen 
mussten, geschlagen und gequält wurden. 

Nach Erinnerungen von Zeitzeugen waren es 
Angehörige der Revolutionsgarden, die Hinrichtungen 
durchführten, in Anbetracht des Datums musste es sich 
jedoch eher um hiesige Bewaffnete handeln. 

Die Opfer wurden bei den Kasernen begraben. In der Stadt kam es zu einer Reihe 
von Tätlichkeiten gegenüber deutschen Zivilisten, den sog. Volksgästen, | 


In dem Internierungslager wurden mehr als 
2 000 Zivilpersonen festgehalten." 


152 Die Kasernen befanden sich auf dem Platz Sitnä; heute steht an ihrer Stelle die Fakultät für biomedizinisches 


148 Topinka, Jifi: Nmci na Berounsku a jejich odsun. In: Minulosti Berounska 1, S. 186. Ingenieurwesen der Tschechischen technischen Universität. 
149 Stan&k, Tomä$: Poväleäne „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 206. 153 Im Artikel der Salzburger Volkszeitung vom 3.3.1987 wird behauptet, dass es sich um ‚Angehörige 
150 ABS Kanice, Fonds A17 111. der Panzerdivision in schwarzen Uniformen handelte; die Informationen über die 5. Panzerdivision Wiking sind nach 


Auffassung des Autors spekulativ. 


151 Stan&k, TomäS: Täbory v deskych zemich 1945-1948, S. 40. 
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i ö im Panzergraben am Fried! 

ei ur ee auf das un u 
le hen Fieahet umgebettet.'°® Auf dem Friedhof van a 
angeblich 129 gefangen genommene Soldaten und Offiziere si a a 
hingerichtet, dieser Vorfall wird jedoch von keiner archivalisc he uelle bestätigt 
Hiesige Deutsche wurden auf dem Sportplatz des SK Sparta Aus interniert, 
ebenso auf dem Platz Sleti$t& des örtlichen Seköl-Turnvereins, im Gebäude 
des Bezirksgerichts und in der Schule des Ortsteils ar & (Kroehlavy). 
An allen diesen Orten kam es wiederholt zu Tätlichkeiten.'’ In der Erinnerung eines 
Zeitzeugen gingen hiesige Bürger auf den Sportplatz SK Sparta Kladno und 
prügelten auf die versammelten Deutschen ein, während die Wachen tatenlos 
zusahen. Die Deutschen hatten auf ihrer Kleidung Hakenkreuze angemalt, und 
die meisten Frauen waren kahl geschoren.'® 

Im Ortsteil Maßhaupt (Kroöehlavy) vor dem Restaurant Slovanka'°® kam es 
offenbar am 11. Mai zur Hinrichtung von sieben oder acht Angehörigen der SS oder 
Waffen-SS durch zwei hiesige Bürger. Vor der Hinrichtung grüßte angeblich einer 
der Deutschen mit dem Hitlergruß. Nach der Hinrichtung trat einer der Tschechen 
in das Gesicht des Getöteten.'°° 
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154 SOA Praha, SOkA Kladno, Pamötni kniha hornick&ho mösta Kladna (Band 1), S. 397. 


Bei jüdische Eiedhaf befindet sich in der Nähe der Straße Na Kopci. Laut Mitteilung des Historikers Karel Dryolaist 
die Existenz dieses Grabes der Friedhofsverwaltung nicht bekannt. SOA Praha, SOkA Kladno, karton Kveten 1985. 


Slädeäökovo viastivödn& muzeum in Kladno, Depositorium Schriftstücke-Drucke, SL 27 - Okupace na Kladensku 
a revoluce v Rozd&lov&. Erinnerung von Väclav Müller, der über das Totschlagen von Deutschen an diesem Ort spricht 


Drvola, Karel: Konec druh& svätove välky na Kladensku (7. dil). Kladensky denik 109, S. 2. 
158 Suchel, Viktor: Vzpominky na star& Kladno, S. 116. 


159 Die heutige Adresse ist Unhoätskä 339. 


160 Drvola, Karel: Konec välky neznamenal konec nenävisti. Kladensky denik 53, S. 19. 
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[1] Kiudenice | Klutschenitz 


Bezirk Pribram 


= Am 10. Mai wurde in der Gemeinde var einer 
Partisaneneinheit aus Mühlhausen (Milevsko), 
die zu den Partisanentruppen Täborite gehörte, er 
unter der Leitung von Adolf Dusek"“ ein Automobil 
aus dem Besitz des Transportunternehmers Frantiöek 
O&kera'6® aus Zlin (Zlin) angehalten. Nach einer anderen 
Version kam das Auto schon am 9. Mai ins Dorf, und alle 
Insassen des Autos haben sich im Dorf einquartiert. N 
Verdacht erregten sie offenbar in der Nacht oder erst am nächsten Tag.'* 

Drei Männer und zwei Frauen, die in dem Auto angekommen waren, wurden als 
Angehörige der Gestapo in Zlin identifiziert und im Wald hinter dem Dorf 
erschossen. Bei den Ermittlungen zu diesem Vorfall zeigte sich, dass einer 

der Erschossenen der Fahrer war, der zu der Fahrt gezwungen worden war. 

Ein weiterer Erschossener sollte ein Spitzel der Gestapo und Mitschuldiger anden 
Niederbrennen des Dorfes PloStina (PloStina), Frantisek Machü,'®® sein. Erschossen 
wurden auch Franti$ek Mikulik, Josef Urbänek,'°® BoZena Machü a Jarmila Scheu 


Be _. 4 


161 Gegen Adolf DuSek wurde im Zusammenhang mit dieser Exekution ermittelt, 1946 wurde das Verfahren jede} 


eingestellt. Später war er als Gebietskommandant des SNB in Tabor (Täbor) tätig. 


162 Kronika obce Milevsko spricht von einem Bus, den Franti$ek OSkera fuhr: dieser war allerdings schon totunddas 


Fahrzeug, das eine andere Person fuhr, war sein Eigentum. 


163 Frantisek OSkera (23.5.1888) wurde mit seiner gesamten Familie im Garten des Schlosses in Wisowitz (Vo 


Fa Angehörige des ZbV-Kommando 31 ermordet, das SS-Obersturmführer Erich Wienecke befehligte. UN® 
es a war auch sein Sohn Alois Oskera, ein gefangen genommener Partisan, der nach Folterung®" 
und dem Versprechen von Straffreiheit für sich und seine Familie diese Einheit nach Perlau (Prlov) führte und&r' 


half, die Unterstützer der Partisanen zu i ifizi 
5 u identifizieren. D: i i8 1771903), wu 
ee er zweite Sohn, Frantiek OSkera (*17.7. ) 


164 ABS, Fonds A2/1 1765. 
165 


In der Kronika obce Milevsko wird er als Frantifek Mackü angegeben 
166 


Es könnte sich um Josef Urbänek han 


deln (*6.5. i imi i in Zin und 
Seznam pfislusnikü gestapa v Öechä ( 1907), einen Kriminalrat der Gestapodienststelle in 


ch a na Morave& unter Nr. 5268 geführt. 
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[20) Koda | Koda 


Bezirk Beroun 


= Am 27. Mai wurde im hiesigen Forsthaus’? 
von betrunkenen Soldaten der Roten Armee 
der Förster Bohumil Zihla'® ermordet. Soldaten 
kampierten in der Gegend, wo sie in die Wanderhütten 
in der Siedlung Üdoli D&su einbrachen und diese 
ausraubten. Als sie versuchten, auch das Forsthaus 
auszurauben und dabei die Familie des Försters bedrohten, 
setzte sich dieser zur Wehr und wurde erschossen. 


BOHUMIL ZIHLA 
HAJNY V KODE 


+ 12.4.1909 + 27.5.1945 


KRÄTCE PO ZNOVUNABYTI SVOBODY. 
BYL ZDE ZAVRAZDEN 
OPILYMI SOVETSKYMI VOJAKY 
PRI OBRANE SVE RODINY 


@&) Kolezovice | Koleschowitz 


Bezirk Rakovnik 


= Der 20-jährige Soldat der Wehrmacht Alexander 
Hanauer'6? wurde von örtlichen Bewaffneten oder 
Angehörigen der Revolutionsgarden erschossen. 


167 Am Ort des Vorfalls ist eine Gedenktafel angebracht. http://www.ets.cz/vpm/mista/obec/2684-koda/. 


168 Bohumil Zihla wurde am 12.4.1909 geboren. 


169 Kalckhoff, Andreas (Hrsg.): Pravdou k smifeni. „Pfipad Postoloprty“ a jeho vyrovnäni 1945-2010, S. 366. 


& Kolin | Kolin 
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Bezirk Kolin 


ang Juni unweit der Kaliwerke 
n Straße Havliökova ulice 
errichtet wurde, befanden sich im Sommer etwa 
700 Internierte. ES handelte sich sowohl um deutsche 
Gefangene als auch um deutsche Zivilisten einerseits 
aus der Gegend um Kolin, andererseits aus 
Westböhmen.”° Der Kommandant des Lagers war 
Mitglied der KPTsch Bedfich Kärnik, der während . 
der Okkupation inhaftiert worden war.’”' Nachweislich quälte er Gefangene, sowohl 
Deutsche als auch Tschechen, die der Kollaboration beschuldigt wurden. An den 
Misshandlungen waren weiterhin Jan Häla, Alois Vilimek, Oldfich Mike$ und andere 
beteiligt.”? Zunächst wurde das Lager von örtlichen Bewaffneten bewacht.'”® 
= In der Nacht zum 7. Juni ließ Bedfich Kärnik zusammen mit seinen Aufsehern 
und einer unbekannten Frau aus Kolin auf dem schlammigen Hof des Lagers alle 
Tschechen antreten. Sie mussten auf dem Hof in Unterwäsche laufen, Bedfich 
Kärnik rief von Zeit zu Zeit „Zu Boden!“ Wenn die Internierten im Schlamm lagen, 
traten ihnen die Wachen auf die Arme und Köpfe. Bedfich Kärnik hielt eine Anspra- 
che an die Internierten, deren wesentliche Botschaft darin bestand, dass sie alle 
sterben würden, auch wenn sie das Gericht nicht für schuldig befinden sollte, er 
würde persönlich für ihren Tod sorgen. '”* 
# In der Nacht vom 23. zum 24. September, etwa ab 23 Uhr kam es zu massenhaf- 
ten Quälereien von Internierten durch Bedfich Kärnik und andere Wächter. 
Die Internierten selbst nannten diese Nacht die Bartholomäusnacht. Kärnik schlug 
sie mit einem Rohrstock ins Gesicht, danach mussten sie sich mit dem Gesicht zur 
Wand hinknien, und jeder bekam vier Schläge auf den Kopf. Dabei hat Kärnik laut 
a “ nicht Kommunismus, das ist Demokratie, wie sie sich Kärnik 
Da Es Ei musste Bier) der Internierten, Ale$ Osecky, Geige spielen. 
Quällen allzu sch emierten ging bis 3:30 Uhr morgens weiter, und wenn die Ge- 

u sehr stöhnten, ließ der Lagerkommandant den Motor eines Last- 
2 BE 


«In dem Lager, das Anfı 
Draslovka in der heutige‘ 


70 Schmutzer, Reinhard: ä 
. " Deportace a nucen& präce n&meckych obyvatel okresu Stfibro v ÖSR po Il. svetove väl, 
171 Bedfich 
Kärnik stammte aus Sendraschitz (Sendrazice). 
2 ABS, Fonds 303-50-1. 
173 ABS, Fonds 2Avı 1765. 
174 Anı 
194 


frage des Abgeordn, Otake in m ung der Nationalve: 

'eten 

- = ora an das Innenministerium bei der 3. Sitzung der Nationalver‘ a 
7. Zugänglich auf; http: YWWwpsp.cz/eknih/1946uns/tisky/t0629_00.htm. 
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wagens anwerfen, damit die Schreie nicht bis in die umliegenden Häuser zu hören 
waren. Einige Tage danach wurden Bedfich Kärnik und seine Gesellen verhaftet, 
sechs Wochen später jedoch wieder entlassen.'5 

In diesem Lager starben, einige Insassen infolge von Misshandlungen,'”® 
andere an Erschöpfung und Krankheiten: Gustav Klement (*19.12.1886), Friedrich 
Keller (*2.10.1875), Robert Smirek (*25.5.1891), Josef Skoda (*24.8.1903), Franz 
Schmuck (*8.5.1903), Justin Fuchs (*5.8.1900),"” Max Klier (*11.7.1907), Hans 
Schreiber (*6.2.1890), Väclav Suldovsky (*6.6.1890),'7® Max Glaser (9.9.1891), Franz 
Lorenz (*18.3.1900), Rudolf Hasse (*26.7.1894), Hugo Stehlik (*1.4.1880), Karl 
Wülfrath (*11.9.1910), Franz Deimling (*16.12.1874), Hans Uhl (*30.1.1892), Karl Götz 
(*18.11.1906), Paul Stäsch (*19.4.1889), Otto Skarke (*16.11.1905). 

Das Lager für Frauen befand sich zunächst in dem Schulgebäude,”® und später 
wurde es aus Kapazitätsgründen in das Areal der Vizner-Fabrik verlegt. Lagerkom- 
mandant war Jan Häla, der die verhafteten Frauen quälte. Sie wurden geschlagen, 
misshandelt und vergewaltigt.'®° Es waren hier ungefähr 300 Frauen inhaftiert.’ 

Hier starb Zdefika Koncelovä, die sich angeblich unter der Last der Beweise für 
ihre Zusammenarbeit mit der Gestapo erhängt hat.'°? 


17: 


a 


Anfrage des Abgeordneten Ota Hora an das Innenministerium bei der 3. Sitzung der Nationalversammlung im Jahre 
1947. Zugänglich auf: http://www.psp.cz/eknih/1946uns/tisky/t0629_00.htm 


17 


6} 


In den Totenscheinen werden als Todesursache meistens Herzfehler, Herzversagen und Lungenentzündung 
angeführt. ABS, Fonds 303-50-1. 


17 


>| 


Justin Fuchs starb an seinem 45. Geburtstag, angeblich an Marasmus. ABS, Fonds 303-50-1. 


178 Stabswachtmeister Väclav Suldovsky war Tscheche, geboren wurde er in Jirschitz (Jifice). Im 1. Weltkrieg kämpfte 
er im 3. Schützenregiment der Tschechoslowakischen Legionen in Russland. Er nahm an der Schlacht bei Zborov 
teil. Die Ermittlungen gegen ihn sollten eingestellt werden, und vermutlich gerade deshalb wurde er von den 
Wachleuten zu Tode gequält. An seinem Todestag erhielt der Lagerkommandant den Befehl zu seiner Entlassung. 


17° 


1} 


Die jetzige Adresse ist Mnichovickä 62. 

180 Stan&k, Tomä&: Täbory v &eskych zemich 1945-1948, S. 81. 
181 ABS, Fonds 303-50-1. 

182 ABS, Fonds 2A/1 1765. 
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(23) Kralupy nad Vitavou | Kralup an der Moldau 


Bezirk Melnik 


= Im Ortsteil Lobeöek wurde am Flughafen 
ein Gefangenenlager errichtet, das bis 1948 
in Betrieb war. 


124) Levin | Lewin 


Bezirk Beroun 


= Am 8. Mai machte hier eine Kolonne sogenannter 
Volksgäste Rast, das heißt deutscher Zivilisten, 

die sich auf dem Rückzug vor der Roten Armee 
befanden und bis dahin in Beraun (Beroun) 
Notquartier bezogen hatten.'®® Während der Rast 
haben sich drei Frauen in Folge der physischen 

und psychischen Belastungen erhängt. Einige weitere 
Personen, vornehmlich ältere Menschen, starben unterwegs 

auf der Landstraße zwischen Beraun (Beroun) und Zditz (Zdice).'°* 


183 Topinka, Jifi: N&mci na Berounsku a jejich odsun. In: Minulosti Berounska 1, S. 179. 
184 Kronika obce Levin, Jahr 1945. 
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(@& Libeznice | Rotkirchen (1940-1945) 


Bezirk Praha-vychod 


= In der Gemeinde kam es am 9. Mai zur Erschießung 
entwaffneter Soldaten der Wehrmacht.'®5 


126) Lysä nad Labem | Lissa an der Elbe 


Bezirk Nymburk 


= Am 23. Mai versuchte der Soldat der Roten Armee 
Boris Iwanowitsch Pusinew, Frantika Kneziänkovä 
zu vergewaltigen, schließlich hat er sie ermordet.'?® 
= Im Mai wurde anstelle des Arbeitslagers 

in der Ortschaft Dworetz (Dvorce) ein Internierungs- 
lager für Deutsche eingerichtet.'” Es wurden dort 
etwa 600 Personen inhaftiert, meistens Deutsche, 
die hierher aus Prag überführt wurden, und etwa 70 Deutsche 
aus der näheren Umgebung. Das Lager wurde im Jahr 1946 aufgelöst. 


185 Stan&k, Tomä$: Perzekuce 1945, S. 7T. 
186 Plavec, Michal: Posledni rok välky na Nymbursku, S. 117. 


187 Standk, Tomä&: Täbory v deskych zemich 1945-1948, S. 39. Der Autor gibt die Ortschaft unter dem falschen Namen 
Dvorec an. 


87 


Bezirk Melnik 


= Im Melniker Hafen, an der Stelle der heutigen 


Straße Rybäfe, waren etwa 200 gefangen 
genommene Soldaten der Wehrmacht auf einem 


am Ufer verankerten Schlepper interniert. 


ELNIK n. Labem. 


MITTELBÖHMISCHE REGION 


© Miadä Boleslav | Jungbunzlau 


Bezirk Mladä Boleslav 


w Nach einem Luftangriff der Flieger der Roten 
Armee am 9. Mai, bei dem etwa 500 Menschen, 
davon 135 Tschechen, ihr Leben verloren hatten, 
kam es in der Stadt zu Hinrichtungen und 
Misshandlungen deutscher Zivilisten und gefangen 
genommener Soldaten der Wehrmacht.’ 

Die Bevölkerung dachte, dass es sich um ein Angriff 
der Luftwaffe gehandelt hatte und rächte sich an den Deutschen. 
u Am 9. Mai, wahrscheinlich zwischen 14 und 15 Uhr, kam es zu einem Schusswech- 
sel zwischen örtlichen Aufständischen und Angehörigen der Versorgungstruppe 

der 20. Waffen-Grenadier-Division der SS (estnische Nr. 1), die vorwiegend aus 
Esten bestand. Nach Verhandlungen haben sich die Esten ergeben und die Waffen 
abgegeben. Danach wurden sie gezwungen, die Arme über den Kopf zu heben, 

und der SS-Hauptsturmführer Adolf Verner Metsakond'®® wurde mit zwei Schüssen 
erschossen. Die restlichen Soldaten wurden nach Prag eskortiert und in einem 
Stadion’ interniert. 


Adolf Verner 
Metsakond (AA) 


Revolutionsgarden marschieren 
durch Jungbunzlau (AA) 


188 Es handelte sich höchstwahrscheinlich um Flugzeuge der 1. Garde-Fliegerdivision der 2. Luftarmee. Die Luftangriffe 
nach dem 8. Mai befahl Marschall Iwan Stepanowitsch Konew. 

189 Adolf Verner Metsakond wurde am 23.4.1907 geboren. 

190 Es könnte sich um das Strahov-Stadion handeln, mit dem Internierungslager Nr. 10, aber auch um ein anderes 
Stadion. 


Gewalt in den Straßen war allgegenwärtig (AA) 


= Am 11. Mai wurde im Gebäude der Handelsakademie, heute Jitinskä 762, 

ein Gefangenenlager für Angehörige der bewaffneten NS-Formationen eingerichtet. 
Es handelte sich um Kriegsinvaliden und Verletzte. Das Lager wurde im Juli auf- 
gelöst; die Internierten wurden in das Barackenlager hinter der Stadt verlegt. n 

m Während des Mais und Junis beging ein Mitglied der sog. Sicherungstruppe Jiri 
Roubidek'®' zahlreiche Gewalttaten, vor allem an internierten deutschen Frauen.’ 
Er ließ sie zu sich ins Büro bringen, dort hat er sie gequält und sexuell missbraucht; 
auf seinen Befehl hin wurden ihnen die Köpfe kahl geschoren, bis auf eine Swastika 
am hinteren Teil des Kopfes. Danach wurden sie gezwungen durch die Stadt zu lau- 
fen, und Jifi Roubidek, der sie mit Wachen in einem offenen Automobil begleitete, 
rief ihnen vulgäre Wörter zu, die die Frauen laut wiederholen mussten. Jiri Roubicek 
war offensichtlich zusammen mit Vladimir Dlouhy aus Kosmanos (Kosmonosy) einer 
der Täter, die am 25. Juni den früheren Gendarmen Cestmir Kala$ erschlugen.'* 


191 Jifi Roubidek (*10.7.1921) arbeitete während der Okkupation als Handlungsgehilfe und gelegentlich als Schau- 
spieler. Gegen Ende der Okkupation wohnte er in Prag-Nusl (Nusle), in der heutigen Straße 5. kvetna 1188/6. 


Für seine Taten wurde gegen ihn ermittelt, er wurde verfolgt und kurzzeitig inhaftiert. Entlassen wurde er im März 
1947. 


192 Die Namen einiger misshandelten Frauen sind angeführt in: ABS, Fonds A2/1 1765. 


193 ABS, Fonds A2/1 1765. In einigen Dokumenten ist der Name als Cestmir Vala& falsch angegeben. 
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(&) Neratovice | Neratowitz 


Bezirk M&lnik 


= Am 9. Mai wurden unweit der Fabrik des Vereins 
für Chemische und Metallurgische Produktion'®* 
drei Offiziere der Wehrmacht festgenommen, 

die versucht hatten, die Stadt zu verlassen. 

Nach einem kurzen Verhör in der Fabrik wurden sie 
zum Fluss geführt und in ein Boot gesetzt. Als das Boot 
mitten in der Elbe war, wurden sie erschossen und ins 
Wasser geworfen.'% 


(Ü) Nuice | Nutschitz 


Bezirk Praha-zäpad 


= Unmittelbar nach dem 8. Mai wurde 
der Gendarmerie-Oberwachtmeister Josef Dafhel 
ermordet. Er verfügte offenbar über eine Liste 
örtlicher Kollaborateure und kritisierte die Tätigkeit 
der Revolutionsgarden. Der Mord wurde als 
Verkehrsunfall getarnt, als gegen das Auto mit 

Josef Dafhel und zwei weiteren Gendarmen, 
Frantisek Slaboch’*® und Jan Frank, ein Panzerwagen 
der Roten Armee prallte. Der russischen Besatzung wurde von den Revolutionsgar- 
disten gesagt, dass in dem Auto als Gendarmen verkleidete Angehörige 

der SS saßen.'?” 


194 Heute Spolana Neratovice. 
195 Kronika mösta Neratovice. 


196 http://wwwvets.cz/vpm/2 5408-hrob-frantisek-slaboch/#25408-hrob-frantisek-slaboch, 11.11.2015. 


197 http://www.nucice.eu/VismoOnline_ActionSoripts/File ashx?id_org=10806&id_dokumenty=19259, 11.11.2015. 
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945), sonst auch Nimburg 


Bezirk Nymburk 


= Am 9. Mai versuchte eine Einheit der Waffen-SS,'®® 
durch Neuenburg nach Westen durchzukommen, 

die Soldaten wurden jedoch festgenommen. Sieben 
von ihnen wurden am nächsten Tag vormittags 

nach einem kurzen Volksgericht'”° unter dem Vorsitz 
des Kommandanten der Straßensperren Unterleutnant 
der Reserve Stehlik2% hingerichtet. Einer der Hingerich- 


teten war mit hoher Wahrscheinlichkeit SS-Sturmbannführer 
Paul Maitla,2°' Kommandant des 45. Regiments. Ein weiterer hatte den Rang eines 
Obersturmführers, seine Identität lässt sich jedoch, wie auch die Identitäten 

der anderen Erschossenen, nicht mehr feststellen.?°? 


Hinrichtung von Angehörigen der 20. Division der Waffen-SS (Polabsk& muzeum Nymburk) ! 


198 Es handelte sich um die 20. Waffen-Grenadier-Division der SS (estnische Nr. 1), das heißt nicht um Deutsche, | 
sondern um Esten. 


199 zu der Hinrichtung kam es an der Stelle hinter der Eisenbahnüberführung auf der heutigen Straße Boleslavskä 
tfida. Auf den Fotos sind nur fünf Männer zu sehen, die Opferzahl lässt sich deshalb nicht mit Sicherheit bestätigen. 


200 Unterleutnant Stehlik soll angeblich selbst einen der Soldaten erschossen haben, weil sein Schwager Emil Schreuer 
von Soldaten der NEALTEBNN! auf dem Truppenübungsplatz in Milowitz (Milovice) ermordet worden war. Dieser 
Zwischenfall ist beschrieben in der Publikation von: Jifi Padevet Krvave finäle, S. 89. 


201 a Maitla Wurde am 27.3.1913 in Kärkna geboren. Er besuchte das Gymnasium in Tartu, 1938 beendete er 
5 Eatnjeche Militärschule. Seit 1942 gehörte er der Estnischen Legion an, die später zur 20. Waffen-Grenadier- 
-Division der SS (estnische Nr. 1) ausgebaut wurde. Er ist Träger des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes. 


202 Die Fotografien sind in einem Album aufbewahrt, das sich in den Sammlungen des Polabsk& muzeum befindet. 


Die Titelseite gesAlbums gibt an, dass es von Dr. Stanislav Kaufman zusammengestellt wurde, und zwar aus seinen 
eigenen Fotografien und den Fotos von M. TfeSrjäk, Ing. Bartäk und V. Störba. 
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Hinrichtung von Angehörigen der 20. Division der Waffen-SS (Polabske muzeum Nymburk) 


Hinrichtung von Angehörigen der 20. Division 
der Waffen-SS (Polabsk& muzeum Nymburk) 
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@ sek | Osek 


Bezirk Beroun 


= Am 16. Mai nach 12:30 Uhr kam in das Dorf auf 
einem Rad ein Soldat der Roten Armee, 

der gewaltsam in das Haus Nr. 232 eindrang, 
Antonie Lhotäkovä ihr 14 Tage altes Kind aus 
den Armen riss, auf das Sofa warf und die Mutter 
vergewaltigte.?°° 


@& Pouenik:: | Pautschnik 


Bezirk Beroun 


= In dem Dorf bestand seit Mai 1945 bis Mitte 1946 
ein Internierungslager für Deutsche 

und Kollaborateure. Das Lager, zunächst in einer 
Schlosserwerkstatt im Haus Nr. 10 untergebracht, 
danach in der früheren Fabrik Derka, wurde anfangs 
von örtlichen Bewaffneten bewacht, später 

von Angehörigen des SNB.?° Während der organisierten 
Vertreibung diente es als Sammellager. 


203 ABS, Fonds 2M-11673. 
204 Ortsname eines Ortsteils von Karlstein (Karlötejn). 


205 SOkA Beroun, Fonds 859. 


| [34] Proseönice:% | Prosetschnitz 
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“ 


Bezirk Benesov 


Im Areal der Kasernen?” und ihrer Umgebung 
auf beiden Ufern des Flusses Sasau (Säzava) wurde 
eines der größten Lager in Böhmen errichtet. 
Es standen hier mindestens 46 Holzbaracken. 
Bis Herbst 1945 wurde das Lager von Soldaten 
der Roten Armee bewacht, Mitte Juni befanden sich 
hier ca. 15 000 Gefangene.?°® In einem Massengrab 
wurden 33 Soldaten? beerdigt, einige der Toten wurden 2 
offenbar in die Sasau?'° geworfen. Im Lager herrschten „ungezwungene“ Verhält- 
nisse; deutsche Gefangene durften das Lager verlassen, um sich in der Gegend 
Lebensmittel zu besorgen und Holz zum Heizen zu suchen, was zu Plünderungen 
in den umliegenden Gärten, Wäldern und Gehöften führte.?" 


(35) Prühonice | Pruhonitz 


Bezirk Praha-zäpad 


Am 10. Mai wurde von dem Angehörigen 
der Revolutionsgarden Jaromir Taus Jindfich Remek 
(*10.7.1921) erschossen, der am 8. Mai verhaftet 
und zur Arbeit in Pruhonitz zugeteilt worden war.?'? 


206 Dieses Lager wird auch als Leschan (Le$any) bezeichnet. 
207 Die Kasernen wurden 1944 für Einheiten der Waffen-SS gebaut. 


208 Schmutzer, Reinhard: Deportace a nucen& präce nemeckych obyvatel okresu Stfibro v ESR poll. svötove välce, 
S.54 


209 Ebenda. Auf S. 56 spricht man von einem Massengrab mit 2 000 Opfern, allerdings ohne die Quelle zu nennen. 
210 ABS Kanice, Fonds A17 154 
211 Ebenda 


212 Ebenda. 
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© Pfibram | Pibrans (1940-1945), sonst auch Freiberg in Böhmen 


Bezirk Pfibr. 


= Unmittelbar nach Beendigung der Kämpfe wurden 

auf dem Friedhof und an anderen Stellen einige 

gefangene Angehörige der Waffen-SS und 

der Wehrmacht erschossen. Manche von ihnen 

beteiligten sich an der Aushebung von Massengräbern, ' 

in denen einerseits die sterblichen Überreste 

der gefallenen sowjetischen Soldaten und Partisanen 

beigesetzt wurden, andererseits auch die der Angehörigen 

der Russischen Befreiungsarmee (der sog. Wlasow-Soldaten) sowie der Angehöri- 
gen der Wehrmacht, einschließlich einiger deutscher Gefangenen, die von Mit- 


gliedern der Revolutionsgarden erst nach der Beendigung der Kämpfe erschossen 
wurden. 


Gefangene Angehörige der SS auf dem Innenhof der Horymir-Kasernen bei dem Teich DolejSi Obora 
in Pibrans, bewacht von Mitgliedern der Revolutionsgarden unmittelbar nach der Beendigung des Krieges. 
(Josef Velfl, Pfioram v prüb&hu staleti, Pfibram 2003, s. 116, ISBN 80-239-1174-0) 


Abfertigung gefangen genommener deutscher Soldaten in den Horymir-Kasernen durch Pibranser 
Partisanen im Mai 1945. Unter den Gefangenen waren auch Angehörige der SS (der zweite von links). 
(Josef Velfl, Pfibram v prüb&hu staleti, Prfibram 2003, s. 116, ISBN 80-239-1174-0) 


Gefangene Angehörige der Wehrmacht heben auf dem Pibranser Friedhof kurz nach der Beendigung 
der Kämpfe eines der Massengräber vor den Gewehren der lokalen Revolutionsgarden aus. 
(Stätni okresni archiv Pribram) 


& Rakovnik | Rakonitz 


Bezirk Rakovnik 


Am 7. Mai früh morgens wurden gefangen 
genommene Soldaten der Wehrmacht auf dem Hof 
des Gymnasiums erschossen.?'? Nach einem 

der Augenzeugen handelte es sich außer dem 
Kommandanten um sehr junge Männer. 

Die Gesamtzahl betrug wahrscheinlich 18 Tote. 

Das Zeugnis über die Ereignisse erstattete der örtliche 
Totengräber MiloS Gruber, den man gegen 10 Uhr herbei rief, 
damit er die Leichen zum Friedhof bringt. Dort waren hiesige Deutsche gezwungen, 
die Toten in einem Massengrab zu beerdigen. In dasselbe Grab wurden weitere etwa 
35 Tote gelegt, darunter Soldaten, die in den Endkämpfen gefallen waren.?'* 


213 Über die Identität des Schützen existieren zwei Versionen, nach der ersten sollte es sich um einen jugoslawischen 
Partisanen handeln, die andere Version führt einen aus dem Lager in Miroschau (Miro$ov) entlassenen Häftling an, 
der aus Luschna (LuZnä) stammte. 


ABNR M \ # ; iz | 
Eine Gruppe deutscher Soldaten in einem Geländewagen vor dem Pibranser Rathaus im Mai 1945, ku ) 214 http://raport.cz/publicistika/2011-19-kam-zmizeli-mrtvi/2011-06-02, 29.7.2015. 
nachdem sie von hiesigen Partisanen gefangen genommen worden war. (Stätni okresni archiv Pribram 
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Bezirk Kolin 


n dem 30 - 50 Personen 
Deutsche misshandelt, 


In dem Internierungslager, | 
festgehalten wurden, hat man c 
geschlagen und an den Beinen an Bäumen en 
aufgehängt. Totgeschlagen und dann gehäng W 
rantigek Osecky?"° aus Kolin 
(Kolin). Danach hat man die Leiche abgenommen 
und durch das Dorf bis zum Teich geschleift, an dessen 
e.27 Gewalt spielte sich oft vor £ 
b, einschließlich der Kinder. Den Befehl über das 


der Geschäftsmann Fi 


Ufer sie vergraben wurd 
den Augen der Dorfbewohner a 
218 


Lager hatte Herr Miskovsky. 


& Rostoklaty | Rostoklat 


Bezirk Kolin 


Am 23. August überfielen Angehörige der Roten 
Armee das Gehöft von Jaroslav Adamec. 
Sie bedrohten die ganze Familie mit Waffen, 
Jaroslav Adamec konnte jedoch fliehen 
und den Stellvertreter des Örtlichen Nationalaus- 
schusses Jelinek zu Hilfe rufen. Dieser wurde nach 
seiner Ankunft, als er versuchte, die Situation 


zu beruhigen, von den Soldaten der Roten Armee erschossen.?" 


Be 


215 Im Dokument auf http://www.psp.cz/eknih/1946uns/tisky/t0629_00.htm ist fälschlicherweise Radbof angegeb®l 


216 Fälschlicherweise auch Vesecky genannt. 
217 Nach drei Tagen wurde die Leiche exhumiert und auf dem örtlichen Friedhof begraben. 


218 ABS, Fonds 303-50-1. Nach diesem Dokument war Mi&kovsky aus Tiefental (Hluboky Dül) bei Kolin während 
der Okkupation Konfident der Koliner Gestapo. Für sein Handeln wurde im Sommer 1945 gegen ihn Be. 
halbes Jahr wurde er inhaftiert, dann jedoch freigelassen. Bei den Ermittlungen im Jahr 1947 war er nicht auffn 


219 ABS Kanice, Fonds A12 17. 


100 


[a0) Roztoky u Prahy | Rostok 


Bezirk Praha-zäpad 


» Am 10. Mai wurden gemäß dem Urteil 
des Revolutionären Nationalausschusses 29 Männer 
hingerichtet, zum Teil Deutsche,??° denen angeblich 
Tätigkeit in der SS oder der NSDAP nachgewiesen 
worden war, zum anderen Teil örtliche 
Kollaborateure.??' 

u Im September 2015 wurde ein Grab mit 25 sterblichen 
Überresten exhumiert. Einige Leichen hatten mit Draht 
gefesselte Hände, man fand Durchschüsse von Schädeln und Beckenknochen. 

Die meisten waren in Zivil gekleidet. Ein zweites Grab, vermutlich mit neun örtlichen 
Kollaborateuren, wurde bislang nicht gefunden. 

In der Ortschaft Schalow (Zalov) wurde ein Internierungslager für Deutsche 

aus der weiteren Umgebung errichtet.??? Hier wurden am 12. Mai zwei Männer 
erschossen. Beide Opfer wurden von Franti$ek Tüma, Franti$ek Kestler und Josef 
Holub völlig grundlos erschossen.??® 


Die Grabstelle 
(Jan Ciglbauer) 


220 http://www.roztoky.com/mrtvi-z-druheho-brehu-20140613. 5.7.2015. 


221 Unter den Erschossenen waren der Kollaborateur Josef Hruby, der in der Straße Jeronymova ulice wohnte, Josef 
Haunold, der vor der Okkupation Uhlif hieß, und Herbert Böhme, ein 18-jähriger Angehöriger der Waffen-SS. 
Die Identität weiterer Opfer wird mit hoher Wahrscheinlichkeit ungeklärt bleiben. 


222 Stan&k, Tomäs: Poväleöne „excesy“ v deskych zemich vroce 1945 a jejich vySetroväni, S. 164. 
223 ABS, Fonds A2/1 1765. 
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41) Rozmitäl pod Tremsinem | Rosenthal 


Bezirk Prfibram 


» Der Vorsitzende der örtlichen Untersuchungs- 
kommission Frantisek DuSek und der Partisan 
Rudolf Sadilek führten auf Befehl eines Offiziers 
der NKWD die Hinrichtung eines Angehörigen 
der SS und einer Frau durch, die sich angeblich 
frech benommen hatte.??* Zu der Hinrichtung kam 
es vermutlich außerhalb der Stadt im Wald bei Besdiekau 
(Bezd&kov), wo die Leichen begraben wurden.??5 


Rosenthal. Der Weg, auf dem die Deutschen zur Hinrichtung geführt wurden (AA) 


MITTELBÖHMISCHE REGION 


S. 216. 
225 ABS, Fonds A2/1 1765. 


Funde an der Stelle der Exhumierung (Jan Cigibauer) 
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224 ABS, Fonds A2/1 1765. Standk, Tomä&: Poväleönd „excesy“ v öeskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, 


(42) Repin | Rippein 
Bezirk Mälnik 


= Am 5. Mai verhandelte in Nebuschel (Nebuzely) 
eine Abteilung der Schutzpolizei unter Führung 
von Wilhelm Jaschke mit den Aufständischen über 
die Kapitulation. Der Kommandant der Abteilung 
wollte sich offenbar einem Offizier der regulären 
Armee ergeben, und deshalb wurde die Einheit 
nach Rippein überführt, wo sich auf dem Schloss a S 
der Stab der Partisaneneinheit befand. Leutnant Josef Sindelär 

schlug wahrscheinlich vor, die Gefangenen erschießen zu lassen, womit der Kom- 


vi.n.r. Alexander Jazenko, Pawalkanıscrs. 


manaant ger Fallschirmjägertruppe 
Närodni mstitel [Nationaler Rächer] 
Pawel Alexejewitsch Kanischtschew 
nicht einverstanden war. Schließlich 
wurden die Deutschen ans 
Dorfende gebracht, wo sie sich 
nackt ausziehen mussten. 
Unmittelbar vor der Hinrichtung 
versuchten einige Deutsche 

zu flüchten und schossen dabei 
den Partisanen Igor Fatejew an.22s 
Am Ende wurden alle Deutschen 
erschossen, bis auf einen, dem 

es offenbar gelang zu flüchten. 

An der Hinrichtung waren 
wahrscheinlich keine Mitglieder 

der Fallschirmjägertruppe Närodni 
mstitel [Nationaler Rächer] beteiligt, 
sondern nur örtliche Bewaffnete 
und befreite russische Kriegsgefan- 
gene.??7 

= Unweit des Dorfes wurde 

von örtlichen Bewaffneten 

ein Offizier der Wehrmacht 
erschossen, der in Koschatek 
(KoSätky) gefangen genommen, 

in Kropatsch-Wrutitz (Kropä&ova 
Vrutice) verhört und schließlich 
nach Rippein (Repin) gebracht wurde, wo er gefesselt und lebendig verbrannt 
wurde.?2® Es soll sich um den Offizier gehandelt haben, der den Befehl zum 
Niederbrennen von Konotop (Konätopy) gegeben hatte.22° 


Schloss in Rippein (RB) 


Be N“: EINE = 


226 Igor Fatejew starb infolge dieser Verletzung am 6. Mai. Auf seinem Denkmal ist angegeben, dass er bei der Verteidi- 
„gung von Rippein (Repin) fiel. http://wwwvets.cz/vpm/16935-pomnik-igor-fatejev/#1 16935-pomnik-igor-fatejev. 
Es ist nicht erwiesen, dass Fatejew von Deutschen getroffen wurde, es ist möglich, dass er von einem 
"der Partisanen angeschossen wurde, weil er angeblich eine Liste der Gestapo-Spitzel besaß. Zimerman, Väclav: 
u Närodni mstitel, S. 123. 
ee a a 
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[a3] Revnice | Rewnitz 


Bezirk Praha-zäpad Bezirk Kladno 


Am 11. oder 12. Mai kam es zur Hinrichtung 

von etwa 20 Soldaten, angeblich Angehörigen 

der Waffen-SS oder SS, in einem Steinbruch unweit 

des Schlaner Friedhofes. Dieser wurde nach 

dem Krieg mit Bauschutt und Erde zugeschüttet 

und an dieser Stelle ein Urnenhain errichtet. 

Die Leichen wurden nie exhumiert. 

\ Auf dem Friedhof IV. befand sich ein weiteres Massengrab 

mit Soldaten der Wehrmacht, deren Leichen 2003 exhumiert und die sterblichen | | | 
| 
| 


= Am 13. Mai wurde hinter dem Dorf der erschossene 
Josef Maly-Senk gefunden.?”° Während 


der Untersuchung gelang dem SNB nicht, 
den Täter zu ermitteln. Josef Maly-Senk war Beamter 


der Prager Gestapo.?®' 


Überreste nach Deutschland überführt wurden. Die meisten dieser Soldaten wurden | 
erschossen oder direkt auf dem Friedhof totgeschlagen.2® 


144) Skuhrov | Skuchrow 


Bezirk Beroun 


= In der Gemeinde wurde Anfang Mai 
ein Internierungslager für Deutsche aus der weiteren 
Umgebung errichtet. Das Lager wurde noch 1946 
betrieben. Die Bewachung lag zunächst 

in den Händen von Angehörigen 

der Revolutionsgarden und lokalen Bewaffneten, 
später von Angehörigen des SNB.?*? 


Gefangene heben ihr eigenes Grab aus (Vlastivedne muzeum Slany) 


230 Es handelt sich offensichtlich um Josef Schenk, geboren am 26.5.1901 und in Seznam pirislusnikü gestapa 
v Cechäch a na Morave unter der Nummer 4313 geführt. 


231 ABS, Fonds A2/1 1765. 


celäk, Jifi: Sia y 117), 2009. 
232 SOkA Beroun, Fonds 859. 233 V£eläk, Jifi: Slänsky obzor, Jahrgang 17 (117), 
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(® smeöno | Smetschno 


Bezirk Kladno 


— gi eu 


= Auf dem Innenhof des Rathauses kam es nach der Beendigung der Kämpfe 
zur Hinrichtung gefangener Angehörigen der Wehrmacht und der Gestapo.?®* 


234 Släde&kovo vlastivedn& muzeum in Kladno, Depositorium Schriftstücke-Drucke, SL 9 - Erinnerung an die Tätigkeit 
der illegalen Gruppe in Smetschno, S. 3. Für den Hinweis auf dieses Ereignis bedankt sich der Autor bei Karel Drvola. 


Getötete Wehrmächt-Soldaten (Vlastivedne muzeum Stan" . ® e 
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[47) Stredokluky | Stredokluk 


Bezirk Praha-zäpad 


= Am 9. Mai wurde von einem hiesigen Bürger 

ein Angehöriger der Kadettenschule der Luftwaffe, 
Robert Friedrich, erschossen. Zu dem Vorfall kam 
es in der Örtlichkeit Dlouhä mile bei der heutigen 
Bushaltestelle. Bestattet wurde er auf dem örtlichen 


Friedhof. 


& Suchomasty | Suchomast 


Bezirk Beroun 


= In der Ortschaft wurde ein Internierungslager 
für Deutsche aus der Umgebung und aus Prag 
errichtet. 


(® svinare | Ebersheid 


Bezirk Beroun 


| 
| 
"In der Gemeinde wurde im Mai auf dem Schloss 
ein Internierungslager für Deutsche 
und Kollaborateure errichtet, das bis 1946 in Betrieb 
war. Für die Bewachung waren zunächst örtliche 
Bewaffnete, später Angehörige des SNB zuständig. 1 
Es wurden hier an die 130 Deutsche aus der weiteren 
Umgebung gefangen gehalten.?®° Kommandant des Lagers | 
war Gendarmerie-Wachtmeister Jan Konopäsek.?°° | 


235 SOKkA Beroun, Fonds 859. 


236 Topinka, Jifi: Nömci na Berounsku a jejich odsun. In: Minulosti Berounska 1, S. 486. 
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[50] Velkä Chmeliätnä | Großmeleschen 


Bezirk Rakovnik 


= In der Gemeinde wurde der örtliche Polizist 
Alois Eberl getötet, die Täter waren vermutlich 
Angehörige der Revolutionsgarden.?” 


[51) Vinarice | Winarschitz 


Bezirk Kladno 


= Am 9. Mai gingen durch die Ortschaft einige 
Kolonnen von Gefangenen der Wehrmacht 
und Waffen-SS. Auf Befehl eines Offiziers 

der Roten Armee wurde gegen 14 Uhr ein 
Angehöriger der Waffen-SS erschossen, der offenbar 
einen hohen Rang und eine Reihe von Auszeichnungen 
besaß. Ein anderer Offizier erschoss zwei weitere 
Angehörige der SS, offensichtlich hohe Offiziere, 

die sich als einfache Soldaten verkleidet hatten. Zu diesem zweiten Vorfall kam es 
am gleichen Tag gegen 18 Uhr.?3® 


237 Kalckhoff, Andreas (Hrsg.): Pravdou k smifeni. „Pfipad. Postoloprty“ a jeho vyrovnäni 1945-2010, S. 365. 


238 Slädeökovo vlastivedne muzeum in Kladno, Depositorium Schriftstücke-Drucke, SL 116 - Auszug aus der Gemein- 


dechronik von Winarschitz (Vinafice) über die Ereigni: oe e 
‚gnisse von April bis Mai 1945. Fü iinwei iiesen Vorfall 
bedankt sich der Autor bei Karel Drvola. Ri 3. Fürcdon kiowerzaul 
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152) Vräbov | Vrabov, Siedlung bei Böhmisch Sternberg (Cesky Sternberk) 


y 
\ 


Bezirk Benesov 


= In dem Forsthaus wurde von Soldaten der Roten 
Armee, die in Pofi&ko kampierten, die Ehefrau 
des Försters vergewaltigt. Der Förster versuchte, 
seine Frau zu verteidigen, wurde jedoch erschossen. 
Nach der Feststellung des Zwischenfalls ließ 

der Kommandant den Täter ebenfalls erschießen. 
Nach dem Vorfall brannte das Forsthaus nieder, es wurde 
nicht wieder aufgebaut.?°° 


& vraz | Raasch 


Bezirk Beroun 


u Zwischen Beraun (Beroun) und Raasch (Vrä2) 
wurden am 8. Mai insgesamt neunzehn Opfer, 
dreizehn Männer und sechs Frauen aus Raasch 
(VräZ), Lodenitz (Lodönice) und aus St. Johann unter 
dem Felsen (Svaty Jan pod Skalou) misshandelt, 

mit Holzstöcken, Schürhaken und Hacken geschlagen 
und schließlich umgebracht.?* Einen Tag zuvor wurden 
die Opfer in dem Schulgebäude auf dem Stadtplatz in Beraun 
(Beroun) interniert. Anlass zu dem Massaker gab unter anderem die Angst der örtli- 
chen Kollaborateure vor den Aussagen der Ermordeten vor Gericht. Die Opfer wur- 
den auch von Knaben und Frauen mit Stöcken geschlagen; die ganze Aktion wurde 
offensichtlich von der örtlichen Einheit der Revolutionsgarden organisiert, 

an der auch eine Einheit der Russischen Befreiungsarmee?®' teilgenommen hat, 


239 Die Spuren der Geschosse sind auf der Ruine bis heute sichtbar. Der Vorfall lebt in der lokalen mündlichen 
Überlieferung. 


240 Zehn Personen hatten ihren Hauptwohnsitz in Lodenitz (Lod&nice), sechs davon waren deutscher Nationalität, 
drei stammten aus Mischehen. Einer der Ermordeten, Rudolf B&lohoubek, war Tscheche und wurde offensichtlich 
irrtümlicherweise getötet. Die restlichen Opfer waren Reichsdeutsche, die in die Region als sogenannte Volksgäste 


gekommen waren. 


241 Patäk, Karel (Hrsg.): Lodönice, obec na zemske stezce, S. 109-111. 
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ungswürdigen und fast totgeschlagenen Opfer erschoss 


aan Enden BeIbane 9.1897), Rudolf B&lohoubek (*10.3.1903) 


det wurden Rudolf Alfred (*26. \ 
a geborene Schuldessovä (*30.10.1902), Fertner,2* 


Anna Florikovä, geborene Stupkovä (*14.6.1902), Rudolf ei en 
Adolf Lange (*2.7.1895),?* Elfrieda Lange, geborene Hanisc 16.1. Son, 
Max Pöhland (*6.7.1884), Willy Recknagel (*22.2.1912), ung Reiter ( 8.5.1903, 
Anton Reitzener (*16.12.1884), Willy Remberg (*27.1.1910),°°° Paul Säuberlich | 
(*6.5.1883), Schulz,?* Adela Sinäglovä (11.6.1926), Margareta Sinägloyas | 
geborene Rimmerovä (*4.2.1902), Jan Vasicek (*23.2.1893), Terezie VaSiökovä 
(*16.2.1896).2*” An der Stelle des Massakers, die man bis heute U zabiteho 

[Bei dem Getöteten] nennt, steht seit 2008 ein Holzkreuz. Die Kollaborateure Waren 
angeblich nach 1945 Mitglieder der KPTsch und in den 50er-Jahren führten sie | 
Prozesse gegen die Lodenitzer Gutsbesitzer.”*® Der Sohn der Eheleute B&lohoubek 
überlebte, es gelang ihm, in den Wald zu flüchten. 

Offenbar am 8. Mai, beim Durchzug einer Kolonne internierter deutscher Zivilisten 
durch Raasch (Vrä2), erschoss einer der die Kolonne begleitenden Aufständischen 
ein deutsches Mädchen, nachdem ihm ein Zuschauer zugerufen hatte, dass sein 
Bruder beim Prager Aufstand getötet worden war. Die Kugel flog durch denKopf | 
des Mädchens und traf und tötete einen zufällig zuschauenden Tschechen.?* 


242 Topinka, Jifi: Nömci na Berounsku a jejich odsun. In: Minulosti Berounska 1, S. 182-183. 


243 Auch als Pförtner angegeben, immer ohne weitere Angaben. 


244 Adolf Lange war Leiter der Abteilung Holzproduktion in der Fabrik Färberei Lodenitz und rettete während 
der Okkupation eine Reihe von Tschechen vor der NS-Zwangsarbeit. Ebenfalls hat er eine Reihe von Denunziationen 
zurückgehalten, da er jedoch die Namen der Denunzianten kannte, musste er offenbar deshalb sterben. 

245 Willy Remberg war ein fanatischer Nazi. Die übrigen getöteten Deutschen waren Reichsdeutsche, die jedoch 

während ihres Aufenthaltes in der Ortschaft in keinerlei Weise auffielen. 


246 Auch als Schulze angegeben, immer ohne weitere Angaben. 
247 Sterberegister der Gemeinde Raasch bei Beraun. 

248 In der Erinnerung von Josef (*1931), veröffentlicht im Buch von Peroutkovä, Michaela: Vyhnäni. Jeho 'obraz v &eske 
a nemecke literature a ve vzpominkäch. Libri, Praha 2008, S. 114, waren an der Tötung Soldaten der Russischen 
Befreiungsarmee beteiligt, was der Autor allerdings für unwahrscheinlich hält. Es konnte sich eher um ‚Angehörige 


eines der mit organisatorischen Aufgaben betrauten Fallschirmjägertrupps der Roten Armee, SMERSch oder NKIND 
gehandelt haben. \ 


249 ABS, Fonds A2/1 1765 
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In die örtliche Brauerei drang eine Gruppe 
von Angehörigen der Roten Armee gewaltsam ein. 
Die Soldaten schossen in Fässer mit Bier 

und betranken sich so sehr, dass sie das Bewusstsein 
verloren. Die Beschäftigten der Brauerei trugen 

sie hinaus auf den Hof, wohin zwei weibliche 
Angehörige der Roten Armee geritten kamen. 

Nach der Überprüfung des Zwischenfalls haben die Frauen 
die Soldaten auf der Stelle erschossen.?®° Die Leichen wurden im Wald auf dem 
Berg Pivovarskä hora [Brauereiberg] beerdigt.25' 


Nökl. 3. Pfihode, knihk., Sediianı. 303 D 


Vysoky Chlumec 


250 Kuthan, Jan: Staleti pod hradnimi okny, S. 100. Kronika Vysok&ho Chlumce, aufbewahrt in SOkA Pribram. In der 
lokalen mündlichen Überlieferung taucht noch eine andere Version auf, wonach sich die Soldaten mit denaturiertem 
Spiritus betranken und an Vergiftung starben. 


251 Nach Auskunft des Bürgermeisters lebt in der Gemeinde kein Zeitzeuge der Ereignisse mehr. 


Gräber von Soldaten der Roten Armee (Jifi Neumann) 
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Bezirk Mladä Boleslav 


"Im Chrasterhof (Chrästecky dvür)25? wurde 
ein Internierungslager für Deutsche errichtet, 

die auf den umliegenden Feldern und bei der Bahn 
arbeiten mussten. Zum größten Teil handelte es sich 
um Eisenbahner aus Schlesien, die während 

des Prager Aufstandes auf dem Werschowitzer 
Bahnhof aufgehalten wurden.?®® 


P-. 
| Es Einer der Panzerzüge auf dem Weg | 
Ilig # ins Grenzgebiet. Symbolbild (Tomäs Jakl) 


252 Chrasterhof befand sich zwischen Sdietin (Zd&tin) und Hriwno (Hfivno), etwa 300 m hinter der Eisenbahnstrecke. 


253 ABS, Fonds 2M-11647. 
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@& zdice | Zditz @& zionice | Stonitz 


Bezirk Beroun Bezirk Kladno 


= Unmittelbar nach dem 8. Mai wurden auf 
dem örtlichen Friedhof von lokalen Bewaffnete 
unter dem Kommando von Josef Safman zwei ’ 
Männer erschossen. Zum einen der in den umlie- 
genden Wäldern festgenommene Angehörige 
der SS R. Langer, zum anderen ein gewisser Herr 
Bezdö&kovsky, der im Verhör angeblich zugegeben hatte, 
| Informant der Deutschen gewesen zu sein und 


In der Gemeinde und in ihrer Umgebung wurden 

an verschiedenen Stellen 111 Männer beerdigt. 

76 von ihnen direkt hinter der Mauer des Friedhofs 

im Dorf, weitere in der nahen Schlucht? 

und in der Sandgrube bei dem Dorf Tmain (Tmäf). 

Es handelte sich um erschossene Gefangene, 

Angehörige der Wehrmacht, der Waffen-SS und j 

der Russischen Befreiungsarmee. Die Täter kamen || | | 
| 
| 


n?>* 


in den Reihen der Wehrmacht gekämpft zu haben.?°® Vor der Hinrichtung, der einige aus den Reihen der Roten Armee oder waren lokale Bewaffnete.2% Im Jahre 2007 | | 
Dutzend Menschen zugeschaut haben, mussten sich die Männer ihr eigenes Grab wurden die Leichen exhumiert und die sterblichen Überreste nach Deutschland | 
schaufeln.?5s überführt. | 


= Im Schulgebäude wurde ein Internierungszentrum für Kollaborateure und Deut- IN) 
sche eingerichtet. Im Erdgeschoss der Schule wurden Soldaten untergebracht, 
die die Internierten bewachten. Die festgehaltenen Kollaborateure wurden || 
geschlagen. Unter ihnen auch Alois Turnovsky.?°” Mindestens vier Menschen, Il 
darunter Marie Jachan?®® und Albina Pytlik,?°° begingen hier Selbstmord durch einen | | 
Sprung aus dem Fenster im zweiten Stockwerk. Beide Frauen hinterließen kleine | 

Kinder.?° | | 


254 Höchstwahrscheinlich handelte es sich um acht Männer, offenbar sehr junge, zwischen 18 und 20 Jahrenalt. 


255 Du$änek, Pavel: Zdice. Kv&tnove dny 1945, S. 88. 


256 Die Leichen wurden nie exhumiert, und die Stelle mit dem Grab wurde nicht kenntlich gemacht. 


257 Alois Turnovsky wurde am 6. Mai um 11 Uhr festgenommen, zwei Tage später wurden auch seine Frau und Tochter 
festgenommen. Alois Turnovsky betrieb seit 1931 ein Bahnhofsrestaurant, während der Okkupation warer 
Mitarbeiter der Gestapo und der Schutzpolizei. Im Jahre 1946 wurde er von dem Außerordentlichen Volksgericht 
in Prag zu 15 Jahren schwerem Kerker verurteilt. 1953 wurde ihm der Rest der Strafe erlassen. Laut dem Gesta- 
po-Beamten Oskar Felkl war Turnovsky ein zuverlässiger Mitarbeiter, seine Anzeigen führten jedoch nie zu einer 
Verhaftung. 


258 Marie Jachan, die zur Zeit der Festnahme 30 Jahre alt war, wurde mit ihrem dreijährigen Sohn interniert. 
Ihr Ehemann stammte aus Südmähren, war deutscher Nationalität, gleichzeitig jedoch auch Mitglied des Sokol- 


I 

| 

i 

| 

B | 
-Turnvereins. Während der Okkupation wurde er zur Musterung beordert und diente dann als Unteroffizier 
in der Wehrmacht. Marie Jachan starb während des Transports ins Krankenhaus, gegen den einige Mitglieder Slonitz (RB) | 
der Revolutionsgarden protestierten als gegen eine zu humane Handlung. Der Ort ihres Grabes ist unbekannt. | 


259 Albina Pytlik war deutscher Nationalität, 


. z ihr Mann Josef war ein Tscheche, der 1943 starb. Sie wurde mit ihren drei = 
Kindern interniert, der 23-jährigen Hilda, dem 15-jährigen Josef und dem 13-jährigen Ladislav. Die Familie wohnte 
in Chodaun (Chodouf) Nr. 164. Schon während des Abtransports in die Internierung wurden alle vom Bewachung®- 
personal geschlagen. Albina Pytlik beging Selbstmord am 10. Mai. Dusänek, Pavel: Zdice. Kv&tnove dny 1945,5.% 

260 Ebenda, S. 96. i 262 Stan&k, Tomä&: Poväledne „excesy“ v Geskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 207. 


261 Nach der örtlichen mündlichen Überlieferung sind die in der Schlucht begrabenen Soldaten im Kampf erschossen 
worden. Für diese Information bedanke ich mich bei Herrn Josef Neumann, dem Chronisten von Slonitz (Zlonice). 
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| Albern (Neubistritz) 


@ Aiber (Novä Bystfice) 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= In den Feldern am Teich Osika befand sich ein Lager 
für gefangen genommene Angehörige der Wahrz 
macht und der Waffen-SS; es handelte es sich 
offenbar um eine große Anzahl von Männern.?°° 
Wegen Nahrungsmangel und schlechter hygienischer 
Zustände starben viele Gefangene und wurden 

in mehreren Massengräbern beerdigt. Eine Reihe 


von Gefangenen wurde, auch wegen absolutem . = 
Lebensmittelmangel, einfach erschossen. Eines der Gräber im nahen Neubistritz 


wurde in den 90er-Jahren des 20. Jahrhund 


erts geöffnet und die Leichen vom 


Volksbund 


Deutsche Kriegsgräberfürsorge exhumiert, weitere Exhumierungen 


haben lokale Forscher in Alt-Hart (Stare Ho 


bzi) durchgeführt. In dem Grab wurden 


sterblic 


he Überreste von 64 Soldaten der Wehrmacht gefunden. Die Gefangenen 


wurden von Angehörigen der Roten Armee bewacht. 


263 In der lokalen mündlichen Überlieferung ist die Rede von bis zu 150 000 Männern. Standk, Tomä$: Täbory 
v deskych zemich 1945-1948, S. 39, führt 20 000 Männer an. 
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OÖ sıatnä | Biatna 


Bezirk Strakonice 


s In dem Internierungszentrum für Deutsche 
und Kollaborateure aus der weiteren Umgebung 
kam es zum Tode von drei Personen, angeblich 
wegen totaler Erschöpfung, vermutlich jedoch eher 
infolge brutaler Schläge.?®* Die Toten hießen TÜlima, 
Josef ProSek und Podstatny.?% Es kam hier öfters 
zu Misshandlungen und Schlägen festgehaltener 
Personen. Zu den Wachleuten, die sich 

an den Misshandlungen beteiligten, gehörten Karel Vlasäk, Jaroslav Pavelka, Josef 
Stecha, Robert Sladky, FrantiSek Lebeda und Alois Rädr.?°® 


©Borotin | Borotin 


Bezirk Tabor 


= In der Ortschaft wurden am 24. Mai fünf Soldaten 
der Wehrmacht erschossen. Es ist nicht ganz klar, 
ob sie von Soldaten der Roten Armee oder von 
lokalen Bewaffneten erschossen wurden. 

Die Soldaten wurden in einem gemeinsamen Grab 
beerdigt, in dem man auch eine verstorbene Deutsche 
begrub, die in das Dorf mit einer Rückzugskolonne 
der deutschen Zivilisten kam, den sog. Volksgästen. 
Getötet wurden: 

Richard Lahr (*1894), Wilhelm Schulze (*1905), Erich Bergk (*1921), Karl Schmitt 
(*1912), Franz Baumgartner (*1926) und Hannelore Thomas (*1929). 


264 ABS. Fonds A2/1 1765. 
265 Ebenda. 


266 Ebenda. 
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(4) Ceske Budejovice | Budweis 


Bezirk Cesk& Budejovice 


= Am 9. Mai wurden 16 Deutsche?“” aus Wratno 
(Vrätno) in der Garage des Emaillierwerks 
von Hans Westen?% erschossen.?°® 

Am 10. Mai wurde auf dem Feld bei der Prager 
Haltestelle?”° der deutsche Arbeiter Hans Wiedermann 
zusammengetreten und schließlich erschossen. 

‚Am 15. Mai wurden Pavla Cuno und ihre drei Kinder 
ermordet, die siebenjährige Uta, der fünfjährige Hans 
und die 18 Monate alte Karola. Weiter wurden ermordet Anna Henschel und ihre 


Vertreter des Leiters 
der SD-Dienststelle Otto Cuno (AA) 


267 Es gibt auch Hinweise auf 15 bis 18 Ermordete. ABS, Fonds 303-50-1. 


268 Das Emaillierwerk stand in der heutigen Rudolfovskä tfida. Hans Westen wurde am 24.6.1891 geboren. Er war 
Befürworter der Besetzung der Tschechoslowakei durch Deutschland und während des Krieges Mitglied mehrerer 
nazistischer Organisationen. Im Mai 1945 flüchtete er nach Bayern, 1947 wurde er ausgeliefert und in Prag zum 
Tode verurteilt. Hingerichtet wurde er am 15.2.1947 in Pankratz. 


269 In der Literatur wird dieses Ereignis angezweifelt, jedoch nach Informationen des lokalen Historikers Jan Ciglbauer 
kam es zu diesem Vorfall in der Tat, und zwar auf Befehl des Revolutionären Nationalausschusses Wratno. Esist 
nicht sicher, ob Soldaten der Roten Armee oder örtliche Bewaffnete geschossen haben. Das Dokument, aufbewahrt 
in ABS, Fonds 303-50-1, gibt an, dass 18 Personen erschossen wurden, alle von einem Angehörigen der Roten 
Armee. 


270 Heute nicht mehr vorhanden. 
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Lager des RAD bei der Maltsch nahe Budweis, nach dem Krieg in ein Internierungslager für Deutsche 
umgewandelt (Jan Ciglbauer) 


Kinder, der fünfjährige Horst und die vierjährige FrantiSka.?”' Den Mord verübte 
höchstwahrscheinlich Professor Väclav Maly, ein Informant des Sicherheits- 
dienstes.?7? 

® Am 20. Mai wurden 27 Deutsche?”® auf dem städtischen Friedhof hingerichtet. 

Die Opfer wurden aus dem Gefängnis der Polizeidirektion dorthin gebracht, 
ursprünglich waren es 29 Personen. Einem der Männer gelang die Flucht, ein ande- 
rer verübte unterwegs Selbstmord. Die Polizisten, die die Hinrichtung durchführten, 
waren vermutlich betrunken. Im Falle dieser Toten ging es mit hoher Wahrscheinlich- 
keit um Nazisten, Funktionäre der NSDAP und weiterer nazistischer Organisationen, 
die man mit Sicherheit vor ein ordentliches Gericht gestellt hätte. 


271 ABS, Fonds A2/1 1768. 

272 Der Ehemann von Paula Cuno Otto Cuno war Vertreter des Leiters der Budweiser Dienststelle des Sicherheitsdiensts. 
Im Mai 1945 hielt er sich nicht in Budweis auf, später wurde er jedoch aufgegriffen. Es ist wahrscheinlich, dass Väclav 
Maly die Kartei mit Konfidenten suchte und sich der Zeugen seiner Kollaboration entledigen wollte. Der Name taucht 
auch in der Form Kuno auf. Nach einigen Informationen wurde Väclav Maly für andere Verbrechen verurteilt, was 
jedoch nicht den Tatsachen entspricht. Er wurde zu lebenslanger Haft verurteilt und später angeblich begnadigt. Im 
Verzeichnis von Li$ka, Otakar u.a.: Vykonane tresty smrti, Ceskoslovensko 1918-1989, ist er nicht angeführt. 


273 ABS, Fonds 303-50-1, gibt 32 Erschossene an. 
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selben Stelle drei Tschechen, angebliche Kollaborz. 


i der 
en delte sich um Vladimir Grafek, Jan Felenda und Franfi. 


teure, erschossen.?”* Es han 


$ek Seltsam. j 
= Während des Monats Mai v 
Im Internierungs- und Sammellager s 


© Eiunek | Hosterschlag 


erübten mindestens 191 örtliche Deutsche Selbstmon 
tarben 118 Männer und 24 Frauen 25 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Am 24. Mai wurden von einer Einheit Bewaffneter, 
wahrscheinlich aus der Einheit des Obersten 
Vladimir Hobza, zwei örtliche Bauern, Adalbert [ 
Leitgeb und Adalbert Joherl, hinter das Dorf gebracht 
und dort erschossen. Die Körper wurden nach 

dem Tode verunstaltet.277 

= Am 29. Mai wurde das Dorf erneut von Bewaffneten 
besetzt. Zwei Soldaten der Wehrmacht, Ludwig Kriwanek 
und Karl Joherl, die von der Front zurückgekehrt waren, hat man im örtlichen IN 
Gasthaus zusammengeknebelt, mit Gewehrkolben und Gummiknüppeln geschlagen Il 
und ins Gesicht getreten. Am nächsten Tag wurden die Dorfbewohner aufgefordert, IM 
die Gemeinde innerhalb einer Stunde zu verlassen. Die misshandelten Soldaten 1 
wurden gezwungen zu laufen, um sie dabei zu erschießen. Die örtlichen Deutschen INN 
mussten sie vor dem Verlassen des Dorfes beerdigen.?7® | 


Cesky Rudolec | Böhmisch Rudoletz 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Hinter dem Dorf wurde ein weiträumiges 
Gefangenenlager errichtet, in dem einige Tausend 
Soldaten der Wehrmacht interniert waren. 

Die Bewachung des Lagers wurde offenbar 

von Bewaffneten aus der Einheit des Obersten 
Vladimir Hobza durchgeführt.?7® 


Kirche, | 


Partie vom Saag-Teich, 


BÖHM. RUDOLETZ. 


277 Bornemann, Felix: Weil Sie Deutscher sind...Dokumente und Berichte zur Austreibung aus Südmähren 1945-1946, 
274 Angeblich handelte es sich um Erschießung auf der Flucht. 5.36. 


275 ABS, Fonds A2/1 1765. 278 Horäkovä, Monika (Hrsg.): Vzpominky na vyhnäni nemecky mluvicich obyvatel z Novobystficka a Jindfichohradecka 
1945-1946, S. 16. 


276 SOKA Jindfichüv Hradec, Fonds ONV Da£ice, Karton 23. 
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Blutiger Sommer 1945 


7) Daöice?” | Datschitz 


Bez 


Am 6. Juni wurden a 
hinausgeführt und von den Bewaffneten 


des 


Josef Dubskys?®° unweit von Qualitzen 
vier örtliche Deutsche und ein Tscheche, Landwirt 


aus 


des 
Fun 


(*24.4.1895) erschossen. Johann Prem (*6.1.1900) war 
ein örtlicher Funktionär der NSDAP und Befehlshaber 


irk Jindfichüv Hradec 


us dem Internierungslager 


imi i Befehl 
rsten Vladimir Hobza auf direkten h 
be (Chvaletin)?®' 


Dobrohoscht (Dobrohoßt), Antonin Laudät 


10.7.1893) war ebenfalls ein hochgestellter 


Arnoät Pittinger ( 
Volkssturms, Fritzen (*22.5.1903).28? Laut Protokoll 


ktionär der NSDAP, desgleichen Robert 


282 


Für den Hinweis auf diesen Vorfall und Zugang zum privaten Archiv gehört mein Dank Michal Stehlik. 


ABS, Fonds A2/1 1765. 
skych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 260. Die Stelle der Hin- 


& &&: Poväleene „excesy“ v le: 
EEE ler Landstraße Zlabings 


richtung befindet sich wahrscheinlich am Fuße des Berges Sibeniöni vrch, etwa 25 m von d 
(Slavonice)-Slawathen (Slavätin). ABS, Fonds A2/1 1765. 


ABS, Fonds A2/1 1765. 


im Mai 1945(Vladimir. Kos) 


Die Stadt unmittelbar nach der Befreiung (Vladimir Kos) 


war er ein „Anführer der lokalen Deutschen‘ Der frühere Gendarm Franti$ek Vosol22® 
(*22.12.1899) war von seiner Geburt Tscheche und Legionär, aber sofort 1939 
beantragte er die deutsche Staatsbürgerschaft. Wahrscheinlich war er Informant 
der Iglauer Dienststelle des Sicherheitsdienstes.?®* Alle Deutschen standen 
nachweislich in Kontakt mit Beamten der Iglauer und Brünner Gestapo und mit Be- 
schäftigten des Sicherheitsdienstes.?®° Die Zeitzeugen sind sich jedoch einig darin, 
dass man keinem der Genannten irgendwelche konkrete Denunziation oder einen 
bewussten Schaden gegenüber Mitbürgern zuschreiben könne. Antonin Laudät 
hatte einer Reihe von Aussagen zufolge keinen Kontakt zu nazistischen Beamten, 
besaß jedoch offensichtlich Informationen über das Verhalten einiger Bewaffneter 
während der Okkupation.?®° Die Männer mussten sich ihr eigenes Grab schaufeln 
und wurden mit Maschinenpistolen erschossen. Die Hinrichtung wurde von Miroslav 
$osik geleitet.2e7 


283 Im Dokument, das aufbewahrt wird in: MZA Brno, Fonds Pamätnik SNB - Da£ice, wird er als Bohumil Vosol geführt, 
mit dem Hinweis, dass er nach Juni 1945 als verschollen gilt und offenbar abgeschoben wurde. 


284 SOkA Jindfichüv Hradec, Fonds AM Daöice. 

285 ABS, Fonds A2/1 1765. Antonin Laudät wurde am 24.4.1895 geboren, Bohuslav Vosol am 22.12.1899 in Stramberg 
($tramberk), Johann Prem am 6.1.1900 in Österreich, Robert Fritzen am 22.5.1903 und Arnoät Pittinger am 
10.7.1893. 

286 SOkA Jindfichüv Hradec, Fonds ONV Daßice. 


287 ABS, Fonds A2/1 1765. Miroslav So&ik (*30.8.1924) bestritt während der Untersuchung die Erschießung der fünf 
Männer nicht, berief sich jedoch auf den mündlichen Befehl von Josef Dubsky. 


Blutiger Sommer 1945 


© Deänä | Döschen 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Während der Abschiebung Ende Mai wurden DER 

örtliche Deutsche erschossen, angeblich Menirs er 

der NSDAP. Vor der Hinrichtung mussten sie ihr 

eigenes Grab hinterm nn a Täter 
höchstwahrscheinlich Part 

Se Einheit Täborite [Taboriten], oder en 

aus der Einheit des Obersten Vladimir Hobza. 


© Dobrä Voda | Gutenbrunn 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Am 29. Mai wurde die Gemeinde von einer Einheit 
Bewaffneter besetzt, die nach Angaben 

von Zeitzeugen teilweise Uniformen des deutschen 
Afrikakorps trugen. Es handelte sich höchstwahr- 
scheinlich um die Einheit des Obersten Vladimir Hobza. 
Die Bewaffneten nahmen sieben Personen als Geiseln 
und suchten zunächst in den Häusern nach Waffen. 
Wenn sie fündig werden sollten, erklärten sie, dass 

die Geiseln erschossen werden würden. Waffen wurden nicht gefunden, und 

die Bewaffneten befahlen allen Deutschen, das Dorf innerhalb von 30 Minuten 

zu verlassen. Innerhalb dieser Frist wurden die Geiseln misshandelt, und zwei 
der gequälten Männer, Johann Stippel aus dem Haus Nr. 34 und Karl Binder aus 
Nr. 60, wurden erschossen. Die übrigen fünf Geiseln wurden freigelassen.*“ 

= In der Gemeinde war ein Internierungslager für Deutsche aus der weiteren Umge- 
bung in Betrieb, Männer und Frauen wurden hier getrennt interniert. 


288 Mestsky üfad Jemnice, Pamötni kniha m&sta Jemnice I., S.294. Für den Hinweis auf diesen Vorfall bedanke ich 
mich bei Michal Stehlik. 


2 az Be 1946, 
289 Bornemann, Felix: Weil Sie Deutscher sind...Dokumente und Berichte zur Austreibung aus Südmähren 1945-1 
S. 32. ABS, Fonds A2/1 1765. 
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SÜDBÖHMISCHE REGION 


Bezirk Cesk& Budejovice 


= Am 13. Mai wurde in der Gemeinde von einem 
Soldaten der Roten Armee ein gefangen 
genommener Soldat der Wehrmacht erschossen, 
weil er sich dem Befehl widersetzte, mit einer 
Gefangenenkolonne weiter zu marschieren. 
Einem lokalen Zeugen zufolge saß der Soldat 

mit ausgezogenen Schuhen im Abflussgraben 
und versuchte, Verletzungen an seinen Füßen zu kühlen. 
Mit einigen Schüssen aus der Pistole wurde er getötet. 

"= Ein Soldat der Roten Armee verfolgte mit der Pistole in der Hand einen örtlichen 
Bürger namens Ne£as, ein anderer versuchte in der Zwischenzeit, die Ehefrau 
von Nedas auf dem Dachboden des Hauses zu vergewaltigen. Dem überfallenen 
Mann gelang es, die Kommandantur zu erreichen, wo er den Vorfall meldete. 
Daraufhin wurde der Soldat erschossen. Der Ort seines Grabes ist nicht bekannt. 


133 
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@ ponni päna | Nieder-Baumgarten 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Am 30. Mai wurde die Gemeinde besetzt, IR: 
vermutlich von einer Einheit des Obersten Vladimir 
Hobza. Die örtlichen Deutschen mussten sich 

auf dem Dorfplatz versammeln, und es wurde 
angeordnet, dass sie innerhalb einer Stunde 

die Gemeinde verlassen müssen. Josef Klaubauf 
aus der Hausnummer 66, Johann Pfauser aus dem Haus 
Nr. 60 und Johann Vith aus der Nr. 25 wurden von ! : 
den Bewaffneten mit Gewehrkolben und Knüppeln geschlagen. Die verprügelten 
Männer mussten sich ein Grab in einem Misthaufen graben, dann wurden sie er- 


schossen.?°° 

= Am 7. Juni nach 14: 
daten der Roten Armee Jaromir Tüma erschosse 
vermutlich wegen eines Fahrraddiebstahls.??? 


30 Uhr wurde etwa 1,5 km nördlich des Dorfes von einem Sol- 
n.2°' Der Soldat erschoss sein Opfer 


290 Bornemann, Felix: Weil Sie Deutscher sind...Dokumente und Berichte zur Austreibung aus Südmähren 1945-1946, 
S.43 


291 Jaromir Tüma wurde am 6.10.1923 in Nieder-Schlagles (Dolni Lhota) im Bezirk Neuhaus (Jindfichüv Hradec) 
geboren. 


292 SOkA Jindfichüv Hradec, Fonds Okresni ürad Jindfichüv Hradec, Karton 334. 


SÜDBÖHMISCHE REGION 


(B Doini Zu’är | Nieder-Mühl 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Am 29. oder 30. Mai morgens mussten sich die ört- 
lichen Deutschen auf dem Dorfplatz versammeln, 
und es wurde ihnen eine Stunde Zeit gewährt, um 
das Dorf zu verlassen. Die Bewaffneten hielten vier 
örtliche Deutsche fest, Franz Draxler, Franz WIk, 
Thomas Schöberle und Leopold Oppel, die sie quälten, 
schlugen und schließlich zwangen, sich ihr eigenes Grab 
in der Abdeckerei zu schaufeln, wo sie erschossen wurden.?% 
Zwei junge Frauen, die mit einer Gruppe der Flüchtlinge durch das Dorf gingen, 
wurden von Bewaffneten, vermutlich aus der Einheit des Obersten Vladimir Hobza 
oder aus der Einheit Täborite [Taboriten], vergewaltigt und erschossen.?** 


(& Dvoreek | Höflings 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= In dem Wald hinter dem Dorf wurden um den 
10. Mai sechs gefangen genommene Soldaten 
der Wehrmacht von lokalen Bewaffneten erschossen. 
Begraben wurden sie auf dem Friedhof 

in Blauenschlag (BlaZejov).?°® 

» Am 10. Mai wurde der Bürgermeister der Gemeinde 

Johann Jaksch von Bewaffneten, die offensichtlich 

zu der Einheit des Obersten Vladimir Hobza gehörten, 
so gequält, dass er in der Nacht, nachdem die Soldaten abgezogen waren, zusam- 

men mit seiner Frau Christina und den Töchtern Marie und Frieda Selbstmord durch 
Erhängen in der Scheune beging.?”® 


293 Horäkovä, Monika (Hrsg.): Vzpominky na vyhnäni nemecky mluvicich obyvatel z Novobystficka a Jindfichohradecka 
1945-1946, S. 24. 


294 Ebenda. 
295 Ebenda. 
296 Ebenda. 


NÄERTE 
Blutiger Sommer 1945 ich Ihe hfbılora ı 


(© Hiubokä nad Vitavou | Frauenberg 


Bezirk Cesk& Budgjovice 


= Am 10. Mai wurden in Burgholz (Purkarec) 

von tschechischen Aufständischen etwa 

60 Angehörige der Hitlerjugend gefangen genommen 
und entwaffnet.2” Sie wurden in zwei Bussen 

nach Budweis (Gesk& Bude&jovice) ins Internierungs- 
lager transportiert. In Frauenberg beim Jüdischen 
Friedhof2°® wurde einer der Busse von Soldaten 

der Roten Armee angehalten, und die Gefangenen wurden 

gezwungen auszusteigen. Alle 37 Personen aus diesem Bus wurden an der Fried- 
hofsmauer erschossen und auf dem Jüdischen Friedhof auch begraben. Das Grab 
mussten örtliche angebliche Kollaborateur® ausheben. Die Exhumierung der sterbli- 
chen Überreste fand im Jahr 1994 statt. 

= Im Internierungslager in der Ortschaft Zamost (Zämosti) starben an Nahrungsman- 
gel und infolge schlechter hygienischer Zustände einige Dutzend Personen. 32 von 
ihnen wurden auf dem Friedhof in Hosin (Hosin) beerdigt, weitere auf dem städ- 
tischen Friedhof in Budweis (Geske Budgjovice). 

= Hier verstarben, wenn auch alle später als in dem verfolgten Zeitraum: 

Jan Tuma (starb am 7.9.1945, 77 Jahre), Georg Vogl (14.9.1945, 77 Jahre), 

Franz Kohler (21.9.1945, 71 Jahre), Herman Pürgel (24.9.1945, 66 Jahre), Eduard 
Schramm (26.9.1945), Franz Liebl (27.9.1945), Kamil Matousch (28.9.1945, 

73 Jahre), Franz Welser (29.9.1945, 78 Jahre), Wilhelm Heivisch (29.9.1945, 

61 Jahre), Adolf Mrazek (30.9.1945, 82 Jahre), Josef Mach (2.10.1945, 78 Jahre), 
Frantiek Tulec (4.10.1945), Franz Wastl (8.10.1945, 73 Jahre), Karl Brabec 
(10.10.1945, 68 Jahre), Jakub Welser (10.10.1945, 74 Jahre), Väclav Dvorak 
(10.10.1945, 83 Jahre), Jan Blaha (10.10.1945), Franz Wotruba (17.10.1945), Anton 
Raab (17.10.1945, 67 Jahre), Emanuel Zdiarsky (23.10.1945), Klara Bial (24.10.1945) 
Anton Petrowitz (30.10.1945, 75 Jahre), Franz Blazek (1.11.1945, 79 Jahre), Nikolas = 
Seifert (5.11.1945, 81 Jahre), Alfred Maschat (16.11.1945, 73 Jahre), Anton Sigmund 

(29.11.1945, 74 Jahre), Adolf Willim (30.11.1945, 76 Jahre), und fünf unbekannte 

Personen. 


Skizze des Massengrabes am jüdischen Friedhof 
(Jan Ciglbauer) 


Die Armbanduhr eines der Opfer, 
gefunden bei der Exhumierung 
(Jan Ciglbauer) 


Bluvoxa n/Ylt. '  Dae i0,5, 
aımo urbitor- ı iB45 zast 


10 m ou vohodu | hrodb leni rusaya 
01-95 nezud- | 21dcvskeho hibi- vojsken v 
agch jmen tova Hluboxe o/Vit 
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Blutiger Sommer 1945 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


Am 30. Mai wurden von einer Gruppe Bewaffneter, 
höchstwahrscheinlich aus der Einheit des Obersten 
Vladimir Hobza, auf dem Dorfplatz örtliche Deutsche 
zusammengetrieben und misshandelt. Man schlug 
sie mit Eisenstangen, sie mussten auf Zehenspitzen 
stehen, und unter ihre Nägel wurden ihnen 
Streichhölzer gebohrt, die dann angezündet wurden. 
Der örtliche Lehrer Gottfried Oesterreicher wurde in Richtung 

Gatterschlag (Kadlehy) getrieben und unterwegs mit einem Genickschuss 
getötet.?°° 

= In der Gemeinde wurde ein Internierungslager errichtet, in dem es wiederholt 
zu Misshandlungen und Vergewaltigungen deutscher Frauen kam, sowohl durch 


Angehörige der Roten Armee als auch durch lokale Bewaffnete.°°° 


299 Kronika obce Kadlehy. 
300 SOkA Jindfichüv Hradec, Fonds Okresni ürad. 


Symbolbild “, 
(Tomä8 Jakl) 


POZOoR! 


. VSTUP-2awazan 
ZIVOTU NEBEZPEEND 


SÜDBÖHMISCHE REGION 


116) Hospriz | Köpferschlag 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


Hinter dem Dorf am Rothwehrteich (Krvavy rybnik) 
hat ein Knecht, der während der Okkupation auf 
dem örtlichen Gut arbeitete, zwei junge Deutsche 
erschossen. Einige Tage später verstarb der Täter 
selbst bei unvorsichtigem Umgang mit der Waffe.30' 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= In der Gemeinde wurden auf Anordnung 
des Bezirksnationalausschusses Neuhaus 
(Jindfichüv Hradec) drei Deutsche erschossen, 
angeblich deswegen, weil sie dem Aufruf zur 
Waffenabgabe nicht gefolgt waren. Erschossen 
wurden sie im Wald hinter dem Dorf.°°? 


301 Horäkovä, Monika (Hrsg.): Vzpominky na vyhnänin&mecky mluvicich obyvatel z Novobystficka a Jindfichohradecka 
h DI yı 2 y L yvatel z Ni icka a Jindfi 
945-1946, S. 29. ü a 


302 ABS, Fonds 303-50-1. 
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(&) Sindrichäv Hradee | Neuhaus 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Am 5. Mai um 21:25 Uhr wurde in der Jungman- 
nova Straße? vor dem Haus Nr. 15/11l von einem 
Automobil der Roten Armee Marketa Ka$ovä®* 
erfasst, die nach der Überführung ins Krankenhaus 
am 6. Juni starb.?° Der Fahrer des Lastwagens 

mit dem Kennzeichen 79-103, den die Rote Armee 
aus den USA erhalten hatte, versuchte sich vom Unfallort 
zu entfernen, wurde jedoch vom Gefreiten Jaromir Koubek 

aufgehalten, der in einem PKW durch den Ort fuhr. Der festgehaltene seunlken 
Soldat wurde der Garnisonskommandantur der Roten Armee übergeben.” 

= Am 7. Juli wurde von einem Soldaten der Roten Armee Marie Jedlickovä 


erschossen.°” 
= Seit dem 24. Mai wurden örtliche Deutsch 
interniert. Ab Juni wurden sie in eine Holzbarac 


verlegt.°°® 


e in der Schule in der Janderova Straße 
ke in der Ortschaft Sborow (Zborov) 


Stvrzenka 
Vydal: P6si pluk 29 düst. pro voj. techn. z25soboväni 
Pfevzal: Närodnf vybor v Hürkäch 


2 pusky 
30 näbojü 7.92 mm : 
V Jinäfichove Hradei,äne 7.Servence 1945-. 


Pfevzalk 


Valve lte Ju 


303 Die Straße heißt heutzutage Videriskä. 

304 Marketa Ka$ovä wurde am 17.11.1893 in Mährisch-Ostrau (Ostrava) geboren. 
305 SOkA Jindfichüv Hradec, Fonds Okresni ürad Jindfichüv Hradec, Karton 540. 
306 SOkA Jindfichüv Hradec, Fonds Okresni üfad Jindfichüv Hradec, Karton 334. 
307 SOkA Jindfichüv Hradec, Fonds Okresni ürad Jindfichüv Hradec, Karton 540. 
308 SOKA Jindfichüv Hradec, Fonds Archiv mösta Jindfichova Hradce, Gedenkbuch. 


140 


= In Neuhaus wurden Deutsche auch im Gebäude des Bezirksgerichts interniert. 
Die Internierten wurden von den Aufsehern misshandelt. Von hier aus wurden sie 
zur Arbeit in der Stadt und in der Umgebung abgeführt.2° 

s In Neuhaus befand sich ein Internierungslager für Bürger der Sowjetunion, 

die in die UdSSR repatriiert werden sollten. Es handelte sich um Soldaten 

der Russischen Befreiungsarmee.?'0 

= Auf der Landstraße zwischen Neuhaus (Jindfichüv Hradec) und Ober-Baumgarten 
(Horni P&na) in der Ortlichkeit Fedrpus unter dem Hügel Borek wurden am 29. Mai 
etwa sechs Deutsche aus Altstadt (Star& M&sto pod LandStejnem) erschossen, 
die während der Vertreibung als Geiseln genommen worden waren. Es handelte 
sich um folgende Personen: Franz Riemer, Jakob Klutz, Thomas Klutz, Wilhelm 
Scheinkönig, Ferdinand Kroboth und Franz Pattermann. Die Täter waren offenbar 
Partisanen aus der Einheit Täborite [Taboriten].°" 


BERRRLUNUN N 0 
h Hradci bylo zajist&no 8 kolaborantü,ktefi budou 
souzeni lidovfm soudenm. 

V ostatnich obsich obvodu mistnf stanice SNB.,vyjmenovanfch v 
pfehledu,kolaborantü nebylo, 


koncoentrovanfoh Nemofch 


V migtni st SNB,b, Sech ‚edu Iimeno 
a a a reale te re ee 
Medarü v obvodu mistni stanice SNB.nebylo.' L 


Po dobu nacistick& ee nebyl z obvodu mistni stanice SNB.nikäo 
z Nömcu v koncetra&nim täbofe. d 
Hadarü tu nebylo. Er 


Zoznänmke _ k obofm Otinm a Jimdfi b. 
Obee Otin a Jindfi& byly ve dnech 17.a 18.kvötna 1945 vystöhoväny 
tpln& a na zakrok rud& armädy zajiätöny tak pro rusk6 z Bde u x 

2 jsou podle übytku repatriantü postupn& Seldlerkas 
V Jinäfichov6 Hradei dne 26,6ervenoe 1945, 


Prozet.veljtel 3 ce. 8WB. 
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Bericht über die Festnahme der Kollaborateure (SOkA Jindfichüv Hradec) 


SÜDBÖHMISCHE REGION 


309 SOkA Jindfichäv Hradec, Fonds Archiv mösta Jindfichova Hradce, Gedenkbuch. 
310 SOkA Jindfichäv Hradec, Fonds Okresni ürad Jindfichüv Hradec, Karton 555. 


311 Bornemann, Felix: Weil Sie Deutscher sind...Dokumente und Berichte zur Austreibung aus Südmähren 1945-1946, 
S. 2-3. SOkA Jindfichäv Hradec, Fonds Okresni üfad Jindfichüv Hradec, Karton 337. 


SÜDBÖHMISCHE REGION 


Blutiger Sommer 1945 


19) Jindri& | Heinrichschlag Der Bewaffnete dachte offensichtlich, der Junge sei tot, ließ ihn deshalb liegen 


das Geschoss glitt jedoch den Backenknochen herunter, und das Kind überlebte. IN) 
und verließ den Hof mit einer gestohlenen Kuh.?'5 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Am 17. Mai besetzte eine Gruppe von Angehörigen 


der Roten Armee die Gemeinde, und am Abend 
wurde der Bauer Anton Schneider misshandelt. 

Die Soldaten haben den Bauern gequält, weil 

sie wissen wollten, wo sich die Frauen aus dem Ort 


versteckt hatten. Während der Suche nach dem Versteck 
der Frauen, denen Vergewaltigung drohte, haben sie Frau Am 14. Mai wurde von Soldaten der Roten Armee 


Binder ein Neugeborenes aus den Armen gerissen Emil Hantel erschossen, ein Soldat der Wehrmacht. 
und in den Teich geworfen. Die Mutter versuchte, ihr Kind zu retten, sie konnte das Zu dem Vorfall kam es im Stadtpark, der Soldat war 
Kind jedoch nur als bereits ertrunken aus dem Teich herausholen. x angeblich auf der Flucht. 

= Am 18. Mai wurde der Bürgermeister Josef Merth in seinem Haus erhängt aufge- Am 16. Mai wurden von tschechischen Bewaffneten, 


e 2 f R p 312 offenbar Angehörigen der Revolutionsgarden 
g tte sich erhängt, weil er sein Haus nicht verlassen wollte. » 
funden. Er ha} 9 auf dem Hof des Rathauses®'5 zwei Soldaten 


der Wehrmacht erschossen, Josef Bayer (*6.6.1908) III INA AN 
und Ernst Bechtl (*17.12.1919). Die Soldaten wurden auf dem örtlichen Friedhof | 
re = N \ n beerdigt. Die Körper wurden 2012 exhumiert, und die sterblichen Überreste auf 
(&) Jirikovo Udoli | Georgenthal - Ortsname einer Ansiedlung bei den Soldatenfriedhof in Marienbad (Mariänsk6 Läzn&) überführt.” | 


der Gemeinde Petersin _ RER MIN 
{ ; I [Il 
, ER | 


(2) Kamenny Üjezd | Steinkirchen 


(&) Jistebnice | Jistebnitz 


Bezirk Tabor 


Bezirk Cesk& Bud&jovice 


= Im Juni erschien in der Einöde ein Bewaffneter, 
vielleicht in der Uniform der Roten Armee ?"® 

und führte den Bauer®'* und seine zwei Söhne 

in den Stall, wo er sie vor den Augen der Ehefrau 
erschoss. Der ältere, damals zehnjährige Sohn 

und der Gutsbesitzer waren auf der Stelle tot, 

dem jüngeren, fünfjährigen Sohn gelang die Flucht. 
Der Bewaffnete schoss hinter ihm her und traf ihn in den Kopf, 


Bezirk Cesk& Bud&jovice 


= In der Gemeinde wurden von Soldaten 
der Roten Armee drei Angehörige der Russischen 
Befreiungsarmee erschossen. 


312 Horäkovä, Monika (Hrsg.): Vzpominky na vyhnänin&mecky mluvicich obyvatel z Novobystricka a Jindfichohradecke 
1945-1946, 5. 32. 315 Erzählung von Lubomir Dusek, dem Sohn des überlebenden Jungen. 


313 Inder weiteren Umgebung trieb sich eine Gruppe von Personen in Uniformen der Roten Armee herum und beging 316 Die heutige Adresse ist Nämöst! 1. | 


Straftaten. 
317 http:/severniceskobudejovicko.cz/2015/08/12/exhumace-dvou-nemeckych-vojaku-v-jistebnici/. 


314 Der Gutsbesitzer war während des Krieges Soldat der Wehrmacht. 
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(& Kolodäje nad Luzniei 


Bezirk Gesk& Bud&jovice 


= Am 11. Mai versuchte eine bewaffnete Patrouille 


von örtlichen Bürgern, am Waldran 
acht festzunehmen. 


nen schoss auf Josef Moravec 
und verletzte ihn tödlich am Hals. Einige Minuten 


später starb Moravec an diese 
der den Schuss abgegeben hatte, gelang es, 
entstandenen Chaos zu entkommen, die restlichen 


15 ergaben sich. Sie wurden nach 


von Soldaten der Wehrm 
Einer von ih 


der Brücke erschossen.°'® 


| Kaladei an der Lainsitz 


d eine Gruppe 


r Stelle. Dem Soldaten, 
in dem 


Kaladei an der Lainsitz geführt und auf 


318 Aussai 


Kaladei an der Lainsitz 1945 (Möstsk& muzeum Tyn nad Vitavou) 


ige örtlicher Zeitzeugen, aufbewahrt bei den Forschern Jan Ciglbauer und Erik Hieke. 


SÜDBÖHMISCHE REGION 


(2) Kostälkov:" | Gottschallings 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


Eine Einheit von Bewaffneten unter Führung 
von Jindfich Tupy zwang die örtlichen Deutschen 
zum Verlassen des Dorfes nach Österreich innerhalb 
einer halben Stunde. Während der Vertreibung 
wurde in der Nähe von Altstadt (Star&e M&sto 

pod LandStejnem) Franz Langsteiner erschossen.?2° 


319 Es gelang nicht, die Gemeinde nach 1945 wieder zu besiedeln, und nach 1948 geriet sie in den Grenzstreifen 
und ging unter. 


320 Horäkovä, Monika (Hrsg.): Vzpominky na vyhnäninömecky mluvicich obyvatel z Novobystficka a Jindfichohradecka 
1945-1946, 5. 39-40. Nach einer anderen Erinnerung wurde er schon eine Woche vor der Vertreibung ermordet. 
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[25) Kundjov | Kunas 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Während der Vertreibung haben Bewaffnete 
aus der Einheit des Obersten Vladimir Hobza 

13 Geiseln ausgesucht, die mit den Armen über 
dem Kopf stehen mussten und dabei geschlagen 
wurden. Am Ende wurden zwei der Geiseln 
erschossen, nachdem sie sich ihr eigenes Grab 
geschaufelt hatten.??' 


(26) LandStejn | Landstein 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Im Sommer erschoss der Förster Janetek Heinrich 
Wagner aus Markel (Pomezi). Nach einem 
Zeitzeugen wollte Janecek auf einen anderen Mann 
schießen, den er allerdings mit Wagner 
verwechselte.??? 


(9 Lipnice | Lipnitz 


321 Horäkovä, Monika (Hrsg.): Vzpominky na vyhnäni n&mecky mluvicich obyvatel z Novobystficka a Jindfichohradeo® 


1945-1946, S. 39-40. 
322 Ebenda, S.70. 
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Bezirk Cesk& Budgjovice 


= Am 10. Mai wurden von Angehörigen 


der Russischen Befreiungsarmee fünf Soldaten 
der Wehrmacht erschossen.323 


28) Lipovskä Basta | Lindner Waschen 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


Unmittelbar nach dem 8. Mai haben hier 
tschechische Bewaffnete, die nicht aus der Region 
stammten, fünf Soldaten der Wehrmacht erschossen. 
Den Soldaten hat man am Abend mehrmals die Beine 
durchschossen und bis zum Morgen sind sie verblutet. 
Die Leichen wurden 2012 exhumiert, es wurden 
jedoch keine Erkennungsmarken gefunden.°?* 


323 Archiv von Jan Ciglbauer. 


324 Information von Zeitzeugen übermittelt durch den Forscher Jan Ciglbauer. 


[2s) Loöenice | Lotschenitz 


[30] Malovice | Groß-Malowitz 


Blutiger Sommer 1945 


Bezirk Cesk& Bud&jovice 


u Hinter dem Dorf wurden von einer Einheit 

der Russischen Befreiungsarmee auf dem Rückzug 
sechs Soldaten der Wehrmacht auf der Kleinschen 
Wiese erschlagen und dort auch begraben.*”® 


Bezirk Prachatice 


= Mitte Mai besetzte eine Einheit von Bewaffneten 
aus Netolitz (Netolice)??® unter dem Kommando 
des Unterleutnants Jaromir Honsa das Gehöft Rabin 
(Räbin??”), das sich südlich vom Dorf befand. 

Seit Juni hat man hierher Männer aus dem Gefängnis 
in Netolitz gebracht. Insgesamt acht Männer wurden 
hier durch Erschießen, Erhängen und Ertränken ermordet. 
Unter den Opfern waren vier Tschechen, angeblich 


Nichtstuer und notorische Landstreicher. Es handelte sich um Ferdinand Noväk jun. 


(*3.3.1926), Ferdinand Noväk sen. (*25.5.1896),328 Vaclav Netolicky (*13.2.1910), 
Jan Riha (*6.10.1911), Vojtöch Bärta (*23.1.1891), Jan Miegel (*27.5.1875) und Emil 
Schleger (*27.9.1893). Die Hinrichtung eines der Deutschen, Josef Schimanko 
(*21.3.1911), wurde damit begründet, dass er einen Offizier der U.S. Army beleidigt 
hatte. Deswegen wurde er offenbar auf besondere Weise hingerichtet: mit einer 
Schlinge um den Hals wurde er auf ein Pferd gesetzt, und dieses durch einen 
Schuss aufgescheucht. Soldaten der U.S. Army sollen angeblich die ganze Szene 


325 SOkA Ceske Budgjovice. Kronika obce Lodenice. 
326 ABS, Fonds 303-50-1. 
327 tschechisch auch Rabin. 


328 Ferdinand Noväk sen. war angeblich auch ein italienischer Legionär, während der Okkupation bemühte er sich 
um die deutsche Staatsbürgerschaft. Vater und Sohn begingen eine Reihe von Vermögensdelikten. 
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fotografiert haben.°® Die Hinrichtungen kommandierte Jaromir Honsa, 


für die Durchführung waren Josef Mikes, Väclav Cimicky i sky, Sestä 
> ick! 
und ständig cky sowie Borovansky, Sestäk 


Das Gehöft Rabin (RB) 


&) Matna | Motten 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


‘ Am 30. Mai wurden die örtlichen Deutschen 

von Bewaffneten, offensichtlich aus der Einheit 

des Obersten Vladimir Hobza, vertrieben. Sie sollten 
das Dorf innerhalb einer halben Stunde verlassen. 
Zwei Männer wurden während der Vertreibung als 
Geiseln genommen und mussten mit über dem Kopf 
erhobenen Armen an einer Wand stehen. Schließlich 
wurden die Deutschen von den Bewaffneten aus dem Dorf 
geführt; über ihr weiteres Schicksal ist bis heute nichts bekannt.*® 


329 Stan&k, Tomä&: Poväleöne „excesy“ v deskych zemich v roce 1945 a jejich vySetrfoväni, S. 214. Nach einem 
Dokument in ABS, Fonds A2/1 1765, haben die Soldaten der U.S. Army in diesem Falle die Hinrichtung selbst 
durchgeführt. 


330 ABS, Fonds A2/1 1765. 


331 Horäkovä, Monika (Hrsg.): Vzpominky na vyhnäni nemecky mluvicich obyvatel z Novobystficka a Jindfichohradecka 
1945-1946, S. 54. 


| 
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132) Mazelov | Maselow 


Bezirk Gesk& Bud&jovice 


= Östlich der Gemeinde, auf einer Wiese, genannt 
V Panskych, auf dem Weg nach Sablat (Zäblati) 
wurde ein Soldat der Roten Armee für die Verge- 
waltigung einer 50-jährigen Witwe vor den Augen 
ihres Enkels erschossen. Weitere zwei Soldaten 
wurden für andere Dienstvergehen erschossen. 
Alle drei wurden in Maselow am Abwasserkanal, 


an der Stelle genannt Za Jandü, begraben. 
= Im Wald Valä$ek an der Landstraße zwischen Maselow (Mazelov) und Schewetin 


(Sevötin) wurden sechs erschossene Kriegsgefangene, Soldaten der Wehrmacht, 
begraben. 


& Milevsko | Mühlhausen 


Bezirk Pisek 


= Am 11. Mai wurde in der Partisanen-Wachstube 
Frantisek Kolätek erschossen. Der Schuss kam 
aus dem Gewehr von Franti$ek Kotrba aus Sepekau 
(Sepekov), es war wahrscheinlich ein Unglücksfall. 
Die Partisanen behaupteten jedoch, Frantisek Koläßek 
sei im Kampf bei Bernarditz (Bernartice) gefallen, 
offenbar um eine Untersuchung zu verhindern und um, 
nach ihrer späteren Behauptung, den Hinterbliebenen 
den Anspruch auf staatliche Versorgung zu sichern.3? 


332 Jihodech 40, 3.10.1947, 5. 2. 
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34) Novä Bystrice | Neubistritz 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


Auf dem Schloss wurden etwa 600 Deutsche 
aus der weiteren Umgebung und gefangen 
genommene Soldaten der Wehrmacht interniert.°°° 


NOVA BYSTRICE. 


Schloss in Neubistritz (RB) 


SUÜDBÖHMISCHE REGION 


333 SOkA Jindfichüv Hradec, Fonds Okresni üfad Jindfichüv Hradec, Karton 555. 
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&& otin | Ottenschlag 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Durch die Gemeinde gingen Kolonnen deutscher 
Gefangener, bewacht von Angehörigen der Roten 
Armee. Bei einem der Gefangenen fand man 

eine Kriegsauszeichnung, und deshalb wurde 

er vor dem Haus Nr. 55 erschossen und vor einem 
Haus an der Landstraße begraben.°* 


334 Horäkovä, Monika (Hrsg.): Vzpominky na vyhnäni n&mecky mluvicich obyvatel z Novobystficka a Jindfichehrac®®* 
1945-1946, S. 66. 
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( Pisek | Pisek 


Bezirk Pisek 


" In der Stadt wurden in einem Lager und im 
Gebäude des Kreisgerichts mehr als 1 600 Personen 
interniert.?®® Bei dem Hinausführen der Internierten 
kam es seitens der lokalen Bevölkerung 
zu Übergriffen und zum Schlagen der Lagerinsassen. 
Ein weiterer städtischer Ort der Internierung war 
ein Lager auf dem sog. Wasserplatz, wo bereits am 
12. Mai 4 968 Deutsche versammelt wurden, vor allem sog. 
Volksgäste. Kommandant dieses Lagers war Otakar Peroutka.3®® 

In der Stadt wurde auch ein Gefangenenlager für Soldaten der Wehrmacht einge- 
richtet, das erst 1948 aufgelöst wurde.337 

Am 10. Mai starb im Gefängnis, angeblich an allgemeiner Schwäche, Anton Skle- 
nar (*20.8.1905). Am selben Tag wurde in seiner Zelle Anton Lex, Leiter 
der Steuerbehörde in Pisek, tot aufgefunden, der einen Tag zuvor verhaftet worden 
war. Ein weiterer Tote war Jaroslav Lorenz, der angeblich verrückt geworden war 
und in einer Zwangsjacke gehalten werden musste. Er starb am 22. Mai.°°® 

Am 17. Mai erhängten sich offensichtlich an einer Gardinenschnur zwei Spitzel 
der Klattauer Gestapo Reinhold Strzizik und Väclav Hronek. Beide hatten ihren 
Anteil an dem Verrat des Verstecks der Fallschirmjäger in Bernarditz (Bernartice) 
im Jahr 1942. Die Männer wurden vom NKWD verhört, erhängt haben sie sich 
angeblich unmittelbar nach der Untersuchung.?°® 
= Am 21. Mai wurde ein Informant des Sicherheitsdienstes Filip Gruber verhaftet. 
Laut Protokoll schluckte er Gift und wurde aus dem Gefängnis in ein Krankenhaus 
eingeliefert, wo er am 24. Mai verstarb. 
= Am 1. Juni starb im Gefängnis Leo Kuchler (*11.11.1895), angeblich an einem Herz- 
infarkt.*° 


335 Stan&k, Tomä$: Täbory v deskych zemich 1945-1948, S. 40. 
336 Prächerisk& muzeum v Pisku, Signatur K-a-10882. Erinnerungen Otakar Peroutka, aufgezeichnet 1970. 


337 In den neunziger Jahren kam es in Pisek zur Exhumierung von 322 Opfern, offenbar Soldaten, die im Kampf gefallen 
oder im Lager verstorben waren. 


338 ABS, Fonds A2/1 1765. 


339 Ebenda. 
340 Ebenda. 
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&) Podali 1 | Podol ! 


Bezirk Pisek 


= Am 16. Mai brachte eine Einheit der U.S. ae 
in die Ortschaft gefangen genommene Ange örige 
der Luftwaffe von der Einheit JG 52 sowie 
ihre Frauen und Kinder. Soldaten der Roten Armee, 
die die Gefangenen übernommen hatten, nahmen 
die Männer zur Seite, während sie ihre Frauen 
und Töchter praktisch die ganze em ner a 

ini ä aben gegen Morgen Ihre 
a ni begingen danach Selbstmord. Am Morgen nach 
der Ankunft der russischen Offiziere wurden drei Soldaten von einer der vergewal- 
tigten Frauen identifiziert, vom Kommandanten zum Tode verurteilt und sofort im 
Bäumen aufgehängt. Kommandant der Einheit war Nikolai Iwanowitsch Iwanow. 
= Auf einem Feld zwischen Podol | (Podoli I) und Podolsko (Podolsko) an der Stele 
der heutigen Tankstelle war ein Massengrab für deutsche Zivilisten, vornehmlich 
für Frauen und Kinder. Es handelte sich offenbar um 16 bis 24 Opfer. Im Jahr 2011 
wurde dank der im Auftrag der Bundesregierung tätigen Organisation Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge e\. ein Teil der Opfer** exhumiert und nach Eger 
(Cheb) überführt. Weitere drei Gräber wurden von lokalen Forschern bei Kscheno- 
witz (Kfenovice) geöffnet. 


341 JirouSkovä, Milada: Obräzky z Podolska a okoli, S.87. 


ame n iziefe- 
342 Es wurden zwei Gräber gefunden; in einem der Gräber waren 16 Opfer, in dem anderen zwei erschossene Of 
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“ Ein örtlicher Kollaborateur, der Müller Vojtöch 

Rada, wurde am 5. Mai von einer lokalen 

bewaffneten Gruppe verhaftet, zu welcher 

offensichtlich auch ein Gendarm gehörte. Rada wurde N 

in der Gendarmeriestation in Bsi (Bzi) interniert, 

von dort haben ihn andere Bewaffnete abgeholt, 

vermutlich wie er während des Protektorats Kollaborateure, 

die Rada während der Okkupation Anzeigen zugespielt hatten. 

Er wurde dann in GroB-Porscheschan auf den Bauernhof U Palouckü interniert 

und am nächsten Tag erhängt am eigenen Gürtel mit Mund voll von Kleie gefunden. 
Eine andere Version der Geschichte spricht von einem Mord und besagt, dass er von 
örtlichen Frauen in einem Sack mit Kleie erstickt wurde. Zu seinem Mord trug 


angeblich ein Satz bei, den er während seines Weges durch das Dorf äußerte: 
„Wenn ich nur sprechen würde“ 


Ed) Putkov | Putkau 


Bezirk Prachatice 


"Nach dem 12. Mai entdeckten Einwohner des Ortes 
südlich der Gemeinde in der Schlucht bei 

dem Koschiner Bach (Ko$insky potok) eine Gruppe 
von unbewaffneten Soldaten der Wehrmacht. 

Die Einwohner haben die Wache der U.S. Armee 

aus dem nahen Feldlager herbeigerufen, und diese 
hat die Soldaten der Reihe nach erschossen.°*? 


343 Karel Polata erzählt die Erinnerung seines Vaters. Angeblich sollen sich die örtlichen Bewohner am Schießen auch 
beteiligt haben. 


j | (@ Rapsach | Rottenschachen 


| 
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[a0) Radostice | Radostitz 


Bezirk Cesk& Bud&jovice 


Mai sollen im Wald Väpenä Kinder aus 
und Munition ins Feuer geworfen 
sion rief die Wache der Roten i 
Kinder zur Einöde des Herrn 


= Am 20. 

dem Ort gespielt 

haben. Die Explo H 
ee herbei, vor der die 

Sack wegliefen. Dieser ließ die Kinder durch 

das Haus hindurchlaufen und schlug hinter ihnen 

die Tür zu. Da er dachte, die Kinder würden 

von deutschen Soldaten verfolgt, rief er auf Deutsch, Be. j 

die Soldaten sollten weggehen. Die Soldaten schossen durch die Tür und töteten 


dabei Frau StaSkovä und verletzten Herrn Staßek schwer. 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Am 25. Mai wurden vom Volksgericht unter 
dem Vorsitz von Väclav Maxa 26 örtliche Deutsche 
zum Tode verurteilt. An ihrer Verurteilung war auch 
der lokale Kommandant Leutnant Kuzel beteiligt, 
der später selbst wegen Vergewaltigung von Frauen 
und Diebstählen vor Gericht stand. In der Ortschaft 
befand sich in der Zeit des Volksgerichts auch Frantisek 
Rina, der in Tuscht (Tu$t) mordete. Nach dem Eingriff 
des Gendarmerie-Offiziers Josef Bärtl wurde am Ende die Exekution nicht 
vollzogen.°** 


344 Stan&k, Tomä&: Poväleöne „excesy“ v deskych zemich v roce 1945 a jejich vySetfovänl, S. 218. 
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Bezirk Cesk& Bud&jovice 


ı Am 12. Mai wurde in der Kodidek-Villa 
der Angehörige der Waffen-SS SS-Oberschütze 
Peter Korger festgenommen.3® Er versteckte sich bei 
der Ehefrau, das Dienstmädchen verriet jedoch sein 
Versteck. Er wurde in die Gendarmeriestation®*® 
abgeführt und dort verhört, geschlagen und danach 
in den Schulgarten gebracht und erschossen. 

Die örtlichen Bewaffneten nutzten das Begräbnis 

des verstorbenen Petr Stindl und begruben Peter Korger auf dem örtlichen Friedhof 
in demselben Grab. Die Täter behaupteten später, dass Korger von einem Offizier 
der U.S. Army erschossen wurde. 


Beschilderung des Grabes 
des erschossenen Peter Korger (Jan Ciglbauer) 


Aufzeichnung der SNB (Jan Ciglbauer) 


Velitelstvi_stanice _NB Rinov. 


Sprävn{ okres:Cesk6 Budöjovice. 


Piislusnici_byv.nemecke branne moei. 


Kisto pohrbeni 
Datum |/obec,okres, 
unrti |hrbitov,mino 

hrbitov.Presne 

urteni nista,-. 


Peter Rianoy ‚okres 
svobodnikl 20.3. | 12.5. ‚Ges .Bud&jov 
Korger| ss 1920 | 1945 | katol.hrbit 


Hodnost 


345 Peter Korger wurde am 20.3.1920 geboren. Im Sommer 1944 heiratete er Annemarie Wagner, bald jedoch rückte 
er in die Wehrmacht ein. Am 5.4.1945 bekamen sie einen Sohn. 


346 Haus Nr. 50 oder 55. 


37 


|} Kommandanten.°“ 


|! sog. Rostocker Todestransport im Keller des Gehöfts 
| 


BD 347 Die Gebäude der Ansiedlung sind heute nicht mehr erhalten. 
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(a3) Sedice (dvür Svachov)’” | Seize (Schwachahof) 


Bezirk Cesk& Budgjovice 


Am 10. Mai®*® erschossen hier Soldaten 
der Russischen Befreiungsarmee acht Soldaten 
der Wehrmacht als Rache für den Tod ihres 


Am 12. Mai erschossen Gefangene russischer 
| Nationalität aus dem bei Weleschin (Vele&in) befreiten 


zwölf schon früher gefangen genommene angebliche 
Angehörige der Waffen-SS. 


348 Nach einigen Zeitzeugen am 11. Mai morgens. 


| 349 Erinnerung eines Zeitzeugen aus dem Archiv Jan Ciglbauer. 


a 
Der heute nicht mehr existiere: 
_ Schwachahof (Jan Ciglbauer),; 
E 2 N 


Durchschossene Erkennungsmarke eines 
deutschen Stabsveterinärs, gefunden in einem 
Massengrab (Jan Ciglbauer) 


Die Opfer beider Exekutionen wurden in ein gemeinsames Grab gelegt. 
das im Mai 2011 geöffnet wurde. Bei der Exhumierung hat sich gezeigt, dass sich 
unter den Getöteten nur ein einziger Angehöriger der Waffen-SS aus der Panzerein- 
heit befand. 
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& Sedio | Heumoth 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Am 29. Mai wurde die Gemeinde von Bewaffneten 
der Einheit des Obersten Vladimir Hobza besetzt. 
Alle Deutschen mussten praktisch unverzüglich 
ausziehen, sieben Männer wurden als Geiseln 
ausgesucht und mit Gummiknüppeln geschlagen. 
Nach dem Abzug der Einwohner zur Grenze wurde 
von den Bewaffneten Wilhelm Longin ermordet 

und die restlichen Geiseln brutal zusammengeschlagen. 
Danach mussten die Männer den Ermordeten beerdigen.?°° Nach einem anderen 
Zeitzeugen mussten die örtlichen Deutschen an der Leiche vorbeimarschieren, was 
jedoch dem Zeugnis widerspricht, dass es zu dem Mord erst nach dem Weggang 


der Einwohner kam.°®' 


350 Horäkovä, Monika (Hrsg.): Vzpominky na vyhnäni n&mecky mluvicich obyvatel z Novobystficka a Jindfichohradecka 
1945-1946, S. 73-74. 


351 Ebenda, S. 13. 
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(© sepekov | Sepekau 


Bezirk Pisek 


= Am 14. Mai?5? wurden in dem Forsthaus®>® 
zwei Männer ermordet, der junge Förster Jaroslav 
Kos und ein weiterer Förster, der schon pensionierte 
Frantisek MoSnicka.°5® Die Leichen wurden auf einem 
Waldweg unweit des Forsthauses gefunden, 

an der Stelle steht heute ein kleines Denkmal. 

Nach einer örtlichen mündlichen Überlieferung wurden 
sie von einem befreiten Gefangenen, ursprünglich 
einem Soldaten der Roten Armee ermordet, der sich für den Verrat an seinen 
Kameraden im Jahre 1943 rächte.°° Nach einer weiteren Version wird als Mörder 
der Oberförster Jokl bezeichnet, ein angeblicher Denunziant der Gestapo, 

der die Spuren seiner Tätigkeit während der Okkupation verwischen wollte.?5° 


Sepekau (RB) 


352 Die Örtlichkeit befindet sich im Katastergebiet der Gemeinde Boschetitz (BoZetice). Die Chronik dieser Gemeinde 
gibt ein falsches Datum an, nämlich den 24.5. 


353 Das Forsthaus steht bis heute, es befindet sich im Forstrevier Be&ov am südwestlichen Hang des Hügels Vitanka, 
unweit der gelben Wanderwegmarkierung. Das kleine Denkmal findet man etwa 200 m von dem Forsthaus entfernt. 


354 Jaroslav Kos wurde am 10.11.1918 in Boschetitz (BoZetice) geboren, 1945 wohnte er in Sepekau (Sepekov) Haus 
Nr. 144. Franti$ek Mo&niöka wurde in 1878 v Rohosow (Rohozov) geboren. Er wohnte in Stritesch (StfiteZ) Haus Nr. 15. 


355 Diese Version wird von der Aufzeichnung in der Chronik der Gemeinde Skrejchow (Skrychov u Opafan) unterstützt. 
Im Jahre 1945 kehrt sie allerdings zu dem Ereignis nicht mehr zurück. 

356 Krej£i, Jan: Vzpominky m&ho dötstvi. Nicht gedrucktes Manuskript, geschrieben nach 1989. Der Text hält Erinne- 

rungen der Jahre 1945 bis 1953 fest und ist als Kopie in Mühlhausen (Milevsko) in der Pfarrchronik aufbewahrt. 

Das Original des Textes ist höchstwahrscheinlich verschollen. 
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1 (&sobästav | Sobiestau 
Bezirk Täbor 


s Anfang Mai wurden im Sumpf in der Örtlichkeit 

Slaniska etwa 30 gefangen genommene Soldaten 

der Wehrmacht misshandelt, mit Stöcken geschlagen 
und danach im Morast ertränkt. Dem Vorfall schauten 
zahlreiche Personen einschließlich Kinder zu, 

und nach der Erinnerung eines Zeitzeugen trat eine 

der Frauen die Soldaten mit Füßen. Die Initiatoren 

der Exekution waren tschechische Bewaffnete, offenbar 


Angehörige der Revolutionsgarden.°°7 


Abschneiden 
der Schulterklappen und Missh, 


jandlungen von Soldaten (Jan Ciglbauer) 


357 Kotlaba, Frantii 
Tantißek: Jak jser i 
8. 11. Gleicht, Isem proZival kvätnov& En 
A alls http:/severnioeskobudeinuien un Vroce 1945. Soböslavskä hläska 5, Jahrgang 19, Mai 2010 
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147) Star& Hobazi | Alt-Hart 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


« Seit dem 12. Mai bestand hier ein Gefangenenlager 
für Soldaten der Wehrmacht und der Ungarischen 
Armee. Das Lager erstreckte sich auf beiden Seiten 
entlang der Landstraße von Zlabings (Slavonice) 
nach Alt-Hart (Star Hobzi). Es stand unter 

dem Kommando einer Einheit der Roten Armee, 
deren Soldaten hier den Wachdienst verrichteten. 

Im Lager brach eine Typhusepidemie aus, und schrittweise 
wurden etwa 600 Kranke in den Räumlichkeiten des Schlosses untergebracht. 
Durch das Lager wurden offenbar mehr als 10 000 Gefangene geschleust, aufgelöst 
wurde es am 16. Juli. Es starben hier zumindest 64 Gefangene.°°® Die Leichen wur- 
den im Jahr 2012 vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge exhumiert. 


Finskatıhfbitova ve Btarlm Bobs! k neanami ade 
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Plan der Grabstätten (NA) 
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arben Georg Aumer (*1894), Hans Birkenhauer (*1906), Heinrich Bade 
Sarl Bergmann (*1901), Willibald Bauer (*1903), Karl Böddrich (*1863) 
Busche (*1903), Fritz Burmeister (*1904), August Berkemayer (*1909) 
Bulschneider (*1902), Gottfried Bruckhaus (*1900), Albert Burg (*1901) 
szesznak (*1891), Nikolaus Dederich (*1924), Max Dinkelacker (*1903) f 
oleZal (*1887), Richard Eichhorn (*1908), Alois Gründner, Ernst Heise 
zeorg Hoffmann (*1923), Josef Hauser (*1899), August Herzig (*1874) 
iser (*1893), Ernst Krüger (*1903), Richard Kasprick (*1903), Paul Klo- 
)), Emil Klaas (*1897), Hermine Kopeckä (*1883), Schwester des Roten 
Alfonz Lenzen (*1902), Wilhelm Moos (*1911), Hans Merk (*1927), Otto 
it (*1906), Erwin Niedeck (*1907), Franz Prieglinger (*1898), Otto Reichert 
Manfred Regel (*1928), Adolf Schick (*1908), August Stams (*1905), Paul 
1870), Martin Scheffler, Otto Schmidt (*1905), Bernhard Stieper (1905), 


Paul Schneider (*1911), Paul Sander (*1899), Ernst Schüle (*1906), Max Tiebel 
(*1902), Max Töpfer (*1886), Gustav Tauchmann (*1905), Ernst Weinling (*1870) 


Anton Weösch (*1901), Johann Wack und August Zubiller (*1927) 


Liste der Opfer 


(NA) 
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(& Strmilov | Tremles 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


= In der Gemeinde wurden vier örtliche Deutsche 
erschossen, die angeblich auf einen Offizier 

der Roten Armee geschossen und ihn getötet hatten. 
Bei einem anderen Vorfall wurde von Väclav Krätky 
der örtliche Deutsche namens Eimer erschossen, 

der 1940 in Neuhaus (Jindfichüv Hradec) den Bruder 
von Väclav Krätky, Franti$ek, ermordet hatte.°°° 


149) Suchdol nad LuZnici | Suchental an der Lainsitz 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


at. Ka GR une 
Gemeinde in den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts (Jan Ciglbauer) 


® Am 24. Mai erschossen Bewaffnete der Einheit 
des Obersten Vladimir Hobza zwei gefangen 
genommene Soldaten der Wehrmacht3s° namens 
Kalwitz und Schulwitz, beide angeblich auf 

der Flucht.®s' 

® Am 25. Mai organisierte hier Väclav Maxa 

ein Volksgericht, das zwei Männer und zwei Frauen 
zum Tode verurteilte. Die Hinrichtung wurde von Angehörigen 
der Einheit des Obersten Vladimir Hobza vollzogen.352 


® Am 10. Mai schlugen Angehörige der Russischen Befreiungsarmee im Wald sechs 
Gefange"e der Wehrmacht tot.2%3 


359 ABS, Fonds 303-50-1. 


361 Stanäk, Tom 'ovälecnı iz mich vrroce 1945 a jejich vySet: ovani, S. 
. 
148: Poväledne 'h ze o Jeji Bi u 


363 Es ist ganz klar, ob es sich nicht um denselben Vorfall wie in Selze (Sedice) handelte. 
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151] $almanovice | Schalmanowitz 
Bezirk Ceske Bud&jovice 


9. Mai wurde in der Örtlichkeit Na Stöpänkäch 


we chen Befreiungsarmee 


n Soldaten der Russis! 
= Lastwagen mit 28 Soldaten der Wehrmacht 


angehalten, die nach dem Aussteigen re ; 
und erschossen wurden. Es handelte sich um ei 
Racheakt für die Tötung des Kapitäns Koslow, 

der zusammen mit seinem Sohn und seiner Frau 

in Schalmanowitz erschossen wurde.°°* 


Persönliche Gegenstände der Exhumierten (Jan Ciglbauer) 


SÜDBÖHMISCHE REGION 


Schnalle eines deutschen Soldaten aus einem Massengrab (Jan Ciglbauer) 


Der Fall wurde von örtlichen Gendarmen untersucht, die auch ein Begräbnis 

unweit vom Ort der Hinrichtung organisierten.°% Getötet wurden hier Kurt Springer 
(*17.5.1922), Florian Golla (*4.5.1912), Stefan Haselbacher (*19.11.1913), Johan 
Dumer (*1.2.1913), Lorenz Götler (*25.7.1911), Heinz Uhlstein (*3.1.1923), Josef 
Schröpfer (*4.2.1915), Wolf Möser (*4.12.1907), Heinz Preiss (*15.4.1925), Hans 
Petersen (*4.1.1909), Josef Prestel, Heinrich Aymanus (*3.2.1920), Reinhard 


” er - 
364 Obecni üfad Jilovice, Kronika $almanovic. Zitiert aus dem Archiv von Jan Ciglbauer. 
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Eckardt (6.8.1906), Friedrich Gambert (*15.11.1926), Martin Priegel (*1.11.1913), 
Werner / 'bert Febersbach (*7.8.1912), Siegried Wilhelm Rossbach (*24.7.1917), 
Reimun: \eubauer (*30.8.1924), Adam Betz (*24.1.1919), Heinz Braun (*19.8.1914), 
Ferenz | er, Josef Frestel, Reinhard Will (*16.3.1910), Reinhard Eckardt und vier 
Unbeka: 8.366 
"DasG wurde geöffnet und die Leichen im Jahr 2009 exhumiert. 
365 SOkKA of, Fonds MNV Jilovice. 
366 Ebenc r die Unterlagen zu diesem Vorfall gehört mein Dank Jan Ciglbauer. Im Fall des zweimal genannten 
Reinh ckardt handelt es sich in der Tat um zwei verschiedene Personen mit unterschiedlichen Nummern 
des W isses. Nur Reimund Neubauer war Angehöriger der Waffen-SS, alle anderen Ermordeten waren 
Anget der Wehrmacht. 
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152) Sevätin | Schewetin 


Bezirk Geske Budejovice 


s Nach dem 9. Mai wurde hinter der Scheune 
U Kopeökü ein junger Soldat der Roten Armee 
wegen Vergewaltigung erschossen, beerdigt wurde 
er an unbekannter Stelle. 

| = Ende Mai erschossen Soldaten der Roten Armee 

| sechs Soldaten der Wehrmacht, die sich im Wald hinter 

| dem Dorf versteckt hielten, wohin ihnen einige örtlichen 
Einwohner Lebensmittel brachten. Zur Hinrichtung kam 
es trotz der Proteste der örtlichen Bewohner. 


Ort der Hinrichtung von sechs deutschen Soldaten am Wald ValäSek (Jan Ciglbauer) 


@&) Täbor | Tabor 


Bezirk Täbor 


= Am 18. Mai wurden zwei Männer, örtliche 
Kollaborateure, öffentlich hingerichtet. Das Urteil 
wurde vor der Exekution auch in Russisch 5 
vorgelesen.?°7 

= Im Internierungslager, in den örtlichen Kasern 
und in Zelten um die Kasernengebäude herum de i 
wurden im Mai etwa 40 000 Personen lem Ba 
bewacht von Soldaten der Roten Armee. Es handelt i 
um Kriegsgefangene und um Zivilpersonen.3s® = 


367 Stan&k a8: äleene 
‚ Tomä$: Poväleäne „excesy“ v deskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 210 


368 & A&- Ta, 
Stank, TomäS: Täbory v Geskych zemich 1945-1948, S. 39. 
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Bezirk Jindfichüv Hradec 


= Am 11. Mai überfielen örtliche Bewaffnete 
Josef BuSta, schlugen ihn und internierten 
ihn anschließend. Die Einheit besuchte sen Haus 
Nr. 108, nach ihrem Abzug fand man Bustas 
Frau Pavlina und Tochter Marie Bustovä erhängt. 
Der Fall wurde am 13. Mai als Selbstmord 


zu den Akten gelegt. fi 
= Am 24. Mai wurde die Gemeinde und ihre Umgebung : 
von Bewaffneten der Einheit des Obersten Vladimir Hobza®”° besetzt. Dieser 

erklärte, er sei vom Ministerium für nationale Verteidigung beauftragt, das Wei- 


traer Gebiet (Vitorazsko) von Deutschen zu säubern. Gegen 21 Uhr wurde ein 


Vladimir Hobza 
im Jahr 1947 (AA) 


369 Heute ist Tuscht (Tuäf) ein Ortsteil von Suchental an der Lainsitz (Suchdol nad Luänici). 


370 Vladimir Hobza wurde am 17.7.1892 in der Gemeinde Wiese an der Igel (Luka nad Jihlavou) geboren. Er studierte 
Medizin, musste jedoch 1914 in die Österreichisch-Ungarische Armee einrücken. Im August 1914 wurde er gefangen 
genommen und 1916 trat er den Tschechoslowakischen Legionen in Russland bei. Während der Ersten Tschecho- 
slowakischen Republik lehrte er an Militärischen Hochschulen, seit Oktober 1935 befehligte er das 7. Kavallerie- 
regiment in Göding (Hodonin). 1939 wurde er beurlaubt. Während des Protektorats wohnte er in Tschernowitz 
in der Nähe von Tabor (Cernovice u Täbora) und war nicht im Widerstand tätig. Erst im Mai 1945 stellte 
eis an die Spitze von Bewaffneten. Im Frühjahr 1945 trat er dar KPTsch bei. Ab Oktober 1945 befehligte er 


@e 16. Division in Karlsbad (Karlovy Vary). Im Januar 1947 wurde er aus der Armee entlassen und lebte seitdem 
in Karisbad (Karlovy Vary). 
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selbsternanntes Volksgericht abgehalten, dem Väclav Maxa, Mat&j Podlaha, Matej 
Benisek, Väclav Korbel, Karel Haider, Matej Babor, Josef Hubeny, Väclav Apfeltha- 
ler, FrantiSek Riha, Jan Kabourek und Väclav Steinbauer als Beisitzer angehörten.?”' 
Dieses Gericht tagte angeblich auf Hobzas ausdrücklichen Wunsch. 

= Nach 23 Uhr wurden aus dem Keller der Schule internierte Bürger hinausgeführt 
und mit Stricken aneinander gebunden. Einige von ihnen krochen, nachdem sie 
vorher gequält worden waren, auf allen Vieren, andere stützten sich gegenseitig. 
Die Gruppe ging einen knappen Kilometer bis zur Abdeckerei an der Landstraße 
nach Witschkoberg (Halämky), wo eine Grube ausgehoben wurde. 

u Gegen 24 Uhr wurden die Internierten nach und nach getötet,?7? der Vollstrecker 
war FrantiSek Riha.”® Nach einem Zeugnis von Eduard Reiner war er der Mörder 
der meisten Opfer, die er mit einer Maschinenpistole erschoss. Einige der Opfer, 
die noch lebend begraben wurden, versuchten, aus der Grube herauszukriechen; 
sie wurden totgeschlagen, offenbar mit Schaufeln und Spaten. Die meisten der 
Toten waren örtliche Landwirte und Arbeiter und hatten tschechische Namen. Der 
Veranlasser des ganzen selbsternannten Gerichts war Väclav Maxa.°”* Während der 
Untersuchung gaben die verhörten Franti$ek Riha und Väclav Maxa an, dass Oberst 
Vladimir Hobza die Exekution angeordnet hatte 5 

= Getötet wurden Jan Koranda (*5.5.1895), Josef Korbel (*13.5.1907),3® Karel 
Rohan (15.10.1896),°”” Karel Smolek (*29.9.1896), Lorenc $indelär 

(*10.8.1885),°7® Josef Kropik (*7.3.1888),° Karel Kosina (*26.7.1888),38° 


371 ABS, Fonds A2/1 1765. 


372 Stan&k, TomäS: Poväleöne „excesy“ v deskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 217, gibt an, dass eines 
der Opfer von Hobzas Bewaffneten getötet wurde. 


373 Frantifek Riha wurde im Jahr 1921 geboren. Während der Okkupation war er im KZ Mauthausen, jedoch als 
Straftäter, weil er einem Mann mit Tötung gedroht hatte, der Riha beim Diebstahl von Päckchen für Kriegsgefan- 
gene ertappte. Er kam am 20. Mai 1945 aus Mauthausen zurück und gab sich als politischer Gefangener aus. 
Wegen der Morde in Tuscht (Tut) wurde er einige Male von der Staatssicherheit vernommen, mit der er 1949 
zusammenarbeiten begann. Diese Zusammenarbeit wurde bis in die 80er-Jahre des 20. Jahrhunderts fortgesetzt. 
Nach 1989 bekam er von der Regierung der Bundesrepublik Deutschland eine Entschädigung für seinen Aufenthalt 
im Konzentrationslager. 


374 Väclav Maxa wurde in Klikau (Klikov) geboren. Während der Okkupation war er wegen des jüdischen Ursprungs 
seiner Ehefrau, geborene Hübsch, und wegen seiner Mitgliedschaft in der KPTsch noch in der Vorkriegszeit 
in der Kleinen Festung Theresienstadt in Haft, aus der er am 10.5. zurückkehrte. Er war offensichtlich ein Spitzel 
der Gestapo und nach 1948 Agent der Staatssicherheit. 1968 beging er in Tabor (Täbor) Selbstmord. 


375 SOkA Jindfichüv Hradec, Fonds ONV Tfebon. 
376 Josef Korbel nahm die Staatsbürgerschaft des Reiches am 30.7.1939 an. 
377 Karel Rohan nahm die Staatsbürgerschaft des Reiches am 30.7.1939 an. 


378 Lorenc $indelär, auch als Vavfinec Sindeläf oder Vavfinec Schindelär geführt, nahm die Staatsbürgerschaft 
des Reiches am 31.7.1939 an. 


379 Josef Kropik nahm die Staatsbürgerschaft des Reiches am 30.7.1939 an. 


380 Karel Kosina, auch als Kocina geführt, nahm die Staatsbürgerschaft des Reiches am 30.7.1939 an. 
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Karel CipuS (*23.3.1880),°°' Karel Kropik 
(*11.7.1887),°® Leopold Hofhansl 


A f* 386 und 
Smolkovä ( 6.2.1890) 
» Die sterblichen Überreste wurden 19 


(*1.11.1908),°°? Jan Benda 
(+11.11.1889),°°* Josef Busta,°®® Teresie 


ie Vi&kovä (*5.9.1882).7 
Valerie 93 exhumiert und in Gmünd bestattet. 


Gedenktafel für die Opfer der wilden Vertreibung (RB) 


Karel Cipus, auch als Karel Zipusch geführt, nahm die Staatsbürgerschaft des Reiches am 29.7.1939 an. 


Karel Kropik nahm die Staatsbürgerschaft des Reiches am 30.12.1939 an. 
Jan Benda nahm die Staatsbürgerschaft des Reiches am 1.8.1939 an. Während der Okkupation soll er angeblich 
bei der Ordnungspolizei gedient haben. 


Leopold Hofhansl nahm die Staatsbürgerschaft des Reiches am 30.7.1939 an. Während der Okkupation war 
er Regierungskommissär in Tuscht (Tust). 


5 Josef Busta war Mitglied der SA 


6 Teresie Smolkovä nahm die Staatsbürgerschaft des Reiches am 29.7.1939 an. 


Valerie Viökovä nahm die Staatsbürgerschaft des Reiches am 3.12.1941 an. 
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155) Veselinad LuZnici | Wesseli an der Lainsitz 


Bezirk Täbor 


» In den Räumlichkeiten der Flachsspinnerei 
errichtete Ende Mai die örtliche Kommandantur 
der Roten Armee ein Repatriierungslager für Bürger 
der UdSSR, vor allem für Kriegsgefangene 

und Arbeiter, die quer durch das besetzte Europa 
zur Arbeit verschleppt worden waren. Durch dieses 
Lager kam auf ihrem Weg in den Gulag wahrscheinlich 
auch eine Reihe von Soldaten der Russischen 
Befreiungsarmee. Das Lager wurde als Lager B/293 geführt, bis September 


passierten es etwa 25 000 Personen. Kommandant des Lagers war der Oberstleut- 
nant der Roten Armee Balibirdin.°es 


388 Kronika mesta Veseli nad Luänici. 
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@&) ziukov | Stukow 


Bezirk Täbor 


» Nicht weit hinter der Gemeinde wurden 

von Angehörigen der Roten Armee nach einem 
Hinweis von einem örtlichen Bauern zwei deutsche 
Soldaten gefangen genommen, die offensichtlich 
versucht hatten, sich bis zur Demarkationslinie 
durchzuschlagen. Sie wurden zu den ersten Häusern 
der Gemeinde geführt, durchsucht und erschossen. 
Die Körper wurden in der Abdeckerei vergraben.°®° 


389 E: 
finnerung eines Zeitzeugen, geboren 1930 
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(9 zvüle | Zwule 


Bezirk Jindfichüv Hradec 


ı In einem gleichnamigen Teich südlich 
der Gemeinde wurde am 1. August 1946 die Leich 
eines Soldaten der Wehrmacht in fofteschritferen 
Stadium der Verwesung gefunden. Während & 
der Untersuchung wurde festgestellt, dass es sich 
um einen Soldaten aus der Gruppe der Deserteure 
handelte, die im Mai von örtlichen Bewaffneten unt 
der Führung des Försters Franti$ek Horäk aus Zeile (fi 
ausgekundschaftet worden war. In dem Schusswechsel en; ein Soldat getötet 
e 


und ein an 39 pj 
re derer me Dieser versuchte, trotz seiner Verletzung durch d 
vonzuschwimmen, ertrank jedoch.?®' R .. 


390 Frantiäı ä ii 
ee he wohnte nach dem Krieg in Kardasch-Retschitz (Kardasova Reäice) Nr. 325. Während der Unter. 
g lahre 1946 gab er an, dass es sich bei dem Schusswechsel mit den Deserteuren um erwiderte Schüsse 


gehandelt habe. 


391 sı indfichi; 
OkA Jindfichüv Hradec, Fonds Okresni üfad Jindfichüv Hradec, Karton 486. 
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1) Budötice | Budietitz [3] Dolni Folmava und Horni Folmava | Unter-Vollmau und Ober-Vollmau 


Bezirk Klatovy Bezirk Domailice 


# Am 10. Mai nahm eine Einheit der U.S. Army 2 
vierzig Soldaten der Wehrmacht und der Waffen-S 
gefangen. Einer der Offiziere der Waffen-SS warf 
während der Festnahme eine Handgranate zwischen 
die Amerikaner, die nicht explodierte. Nach diesem 
Zwischenfall wurden dieser Offizier und zwei weitere et a 
Angehörige der Waffen-SS hinter das Dorf in Richtung unter dem Kommando von Josef Fahrner?®3 umzingelt, 
Willkonitz (Vikonice) geführt und dort erschossen. ee 

Die Einwohner wurden aus ihren Häusern vertrieben, 

Einheiten der U.S. Army wollten sie jedoch nicht über die Grenze lassen. 


= Anfang Mai wurden hier Männer von der Wachab- 
teilung Haltrava aus Alt-Possigkau (Stary Postrekov) 
angeblich von Angehörigen der Waffen-SS 
überfallen, sechs von ihnen wurden erschossen. 

= Nach diesem Vorfall wurde die Gemeinde 


Die Nacht verbrachten die vertriebenen Menschen auf einer Wiese. Getötet wurden 
| dreißig bis fünfzig Menschen, und alle außer einem Mädchen wurden unweit 
des Dorfes in Massengräbern beerdigt. Noch einige Tage nach dem Zwischenfall 
fanden Gendarmen drei tote Körper.?% Alle verlassenen Häuser wurden geplün- 
dert.?°® 


12) Diouhä Ves | Langendorf 


Bezirk Klatovy 


In der Gemeinde wurde an der Stelle 

des nazistischen Arbeitslagers im Sommer 1945 
ein Sammellager für Deutsche eingerichtet. 

Durch das Lager wurden einige Tausend Personen 
geschleust, vor allem sogenannte Volksgäste, 

das heißt deutsche Zivilisten, die aus dem Osten 
vor der Roten Armee evakuiert worden waren. 

Das Lager stand unter der Verwaltung 

des Bezirksnationalausschusses Schüttenhofen (SuSice) 
und wurde von den Angehörigen des SNB bewacht.?®? 


Vollmau (RB) 


393 Dokument ABS, Fonds 303-50-1, führt an, dass die Einheit von einem Major der Roten Armee und Major Hynek aus 
Taus (Domazlice) befehligt wurde. Ein anderes Dokument führt an, dass ein Major der Roten Armee und ein Leutnant 
| aus Taus (Domailice) die Einheit befehligten. Josef Fahrner war Mitglied der KPTsch. ABS, Fonds A2/1 1765 


394 Stanök, Tomä&: Poväleöne „excesy“ v deskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 224. 
392 Hold, Vera: Osidieni Mi. 
Osidleni Jumavsk&ho pohranitina Sugicku 1945-1948. In: Minulost/ zäpadodeskeho kraje XVII, S. 112-125 395 ABS, Fonds 303-50-1. 
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© Domazlice | Taus 


Bezirk Domailice 


» In dem Internierungslager, das im Ortsteil Milotov 
errichtet wurde, kam es des Öfteren zu Todesfällen. 
Offenbar nach Schlägen und Quälereien wurden 
37 Häftlinge auf Lastwagen geladen, aus dem Lager 
gebracht und erschossen. Zur Hinrichtung kam 

es bei Drasenau (DraZenov). Deutsche wurden 

auch im Gefängnis des Bezirksgerichts interniert, 
das sehr schnell überfüllt war und in dem sehr schlechte 
hygienische Bedingungen herrschten.?% 

# In der Nähe des Rangierbahnhofs wurden etwa 100 bis 220 Deutsche, 

die im örtlichen Gefängnis festgehalten worden waren, erschossen und dann auf 
der Asche-Deponie begraben.°” Den Befehl zu der Hinrichtung gab Josef Fahrner, 
der offenbar auch aktiv an den Hinrichtungen teilnahm.°°® 


396 ABS, Fonds A2/1 1765. 


397 Ebenda. In diesem Dokument wird behauptet, dass es sich um Angehörige der SS und des SD gehandelt haben soll. 


398 ABS, Fonds A2/1 1765. Stanök, Tomä: Poväleöne „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, 
S. 222. 


© Holysov | Holleischen 


Bezirk DomaZlice 


# In dem Internierungslager®®® kam es häufiger zu Gewalttätigkeiten gegenüber 
den internierten Deutschen. Seit Herbst 1944 diente das Objekt als Zweigstelle 
des Konzentrationslagers Flossenbürg. Bei seiner Befreiung am 5. Mai kam 

es wahrscheinlich noch vor der Ankunft der Einheiten der U.S. Army zur Hinrichtung 
einiger Aufseherinnen.“° Die Hinrichtung wurde angeblich von Angehörigen 

der Brygada Swietokrzyska [Heiligkreuz-Brigade] der drittgrößten polnischen 
Widerstandsorganisation Narodowe Sity Zbrojne [Nationale Streitkräfte] durchge- 
führt.°' Nach den Aufzeichnungen der Chronik der nahen Gemeinde Nomirschen 
(Neum&r) wurde nur der Aufseher Gerhard Lichtenau erschossen, der am Ende 

der Okkupation drei italienische Kriegsgefangene erschossen hatte.‘% Nach 
demselben Dokument wurden Angehörige der SS und Aufseherinnen den Einheiten 
der U.S. Army übergeben. 


399 Es handelte sich um den Gutshof Neuhof (Novy Dvür), dessen Gebäude noch heute teilweise vorhanden sind. 1938 
wurde hier die Militärische Bauaufsicht für Wehrbauten (Vojensky stavebni dozor pro vystavbu opevn&ni) unterge- 
bracht. Das Konzentrationslager wurde hier im April 1944 als Zweigstelle des Konzentrationslagers in Flossenbürg 
eingerichtet. Gefangen gehalten wurden hier vor allem Frauen aus der UdSSR, Frankreich und Polen. Im März 1945 
kamen 402 jüdische Frauen aus dem Herkunftsland Ungarn in das Lager. Am Ende der Okkupation bereiteten 
die Nazisten das Niederbrennen des Lagers mit den weiblichen Häftlingen vor. Das Gehöft befindet sich im Süden 
der Stadt in der Straße Politickych veznü. 


400 Benz, Wolfgang - Distel, Barbara: Der Ort des Terrors, Band 4, Flossenbürg, Mauthausen, Ravensbrück, S. 153, 
geben an, dass das Lager am 3.5. von Partisanen befreit wurde. Die Publikation von Schmutzer, Reinhard: 
Deportace a nucen& präce nameckych obyvatel okresu Stribro v ÖSR po Il. sv&tove välce, S.19, enthält die falsche 
Angabe, dass die Aufseherinnen von Wlassow-Soldaten hingerichtet wurden, d.h. von Angehörigen der Russischen 
Befreiungsarmee. 


401 Angehörige dieser Einheit kämpften gegen die deutsche Wehrmacht, aber gleichzeitig versuchten sie, vor der Roten 
Armee in Gebiete zurückzuweichen, die die westlichen Alliierten besetzt hatten. Diese Einheit verließ das Territorium 
der Tschechoslowakei erst Anfang August. Zu dieser Einheit mehr in: Friedl, Jifi: Vojäci-psanci 


402 Kronika obce Neum&r 1922-1964, 5. 181. 
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@ Chanovice | Chanowitz 


6) Hory Matky Bozi | Bergstadtl 


R, 3 irk Klatov 
Bezirk Klatovy 2 Bere man 


Am 6. Mai erschossen betrunkene Russen, ro s Am 6. Mei u Kamen en er Mirkorn 
hörige der zurückweichenden j und Frantisek Silhavy auf einem Motorrad 

ar re een elnandeuitgähen in die Gemeinde. Sie schleppten den Baron Franz 
ek Ma or Josef Lukas (*6.3.1893),*® obwohl Ferdinand Goldegg-Lindenburg“® und Karl Heinrich 
a = en Tag zuvor ergeben hatte. Baillou®”® aus dem Schloss zur Kirche und zwangen sie, 
immer wieder zu Boden zu fallen und wieder 
aufzustehen. Nach einer Weile schossen sie auf beide 
Männer eine Salve aus der Maschinenpistole ab. 
Karl Heinrich Baillou starb auf der Stelle, Franz Ferdinand Goldegg-Lindenburg 
nach dem Abtransport in ein Krankenhaus. Angela von Baillou, die Ehefrau 
von Karl Heinrich Baillou, war gezwungen, der Hinrichtung beizuwohnen. 
Die örtlichen Bürger versuchten vergebens, den Mord zu verhindern.“ 


404 Viktora und Silhavy waren nach Vladimir Svoboda, Chronist der Gemeinde Tusset (StoZec), keine Aufständischen, 
sondern wurden zu dem Mord an dem Gutsverwalter Zidlicky angeheuert . Eskam zur Verwechslung von Personen, 
und die Männer töteten den Baron. Viktora verkaufte nach der Tat das Motorrad und ging ins Grenzgebiet, konkret 

, nach Alt Rohlau bei Karlsbad (Starä Role u Karlovych Varü). Er besaß eine Partisanen-Legitimation und war 

— : er = y r i Nationalverwalter einer Autowerkstatt und von Garagen. Bei einem Autounfall verlor er angeblich ein Bein. EILEWZ 

f. . u8s.ar g a Eee wurde von Gendarmen in einem Steinbruch bei Manowitz (Mariovice) aufgegriffen und erschoss sich während 
un du ki des Schusswechsels. Stan&k, Tomä$: Poväleene „excesy“ v Geskych zemich v roce 1945 a jejich vySet/oväni, 

S. 215, gibt an, dass die Gruppe um Silhavy der Schrecken der ganzen Umgebung war und ausgesprochen 

kriminellen Charakter hatte. 


4 I 'z 


Franz Ferdinand Goldegg-Lindenburg (auch als Frantisek oder Franzi angeführt) wurde am 25.11.1893 in Preßburg 
(heute Bratislava) geboren, in Chanowitz (Chanovice) gehörte ihm außer dem Schloss der Gutshof Nr. 1. 
Die Dorfbewohner hatten ihn als guten Menschen in Erinnerung, der sich zwar zur deutschen Volkszugehörigkeit 
bekannte, jedoch niemals niemandem Schaden zufügte. Während des Zwischenfalls erlitt er einige Bauch- und 
Bergstadt! (RB Beindurchschüsse und starb an den Folgen dieser Verletzungen am 6.5. in der VSeobecnä vefejnä nemocnice 
[Allgemeines Öffentliches Krankenhaus] in Strakonitz (Strakonice), heutige Adresse Radomysiskä 336, Strakonice I,. 
Beerdigt wurde er am 16.5. in Chanowitz (Chanovice) von dem Priester Frantisek Pospichal. Auf dem Grabstein 
ist ein falsches Todesdatum im April 1945 angegeben. Der Zwischenfall ist vom 6.5. datiert, und der Totenschein 
des Barons ist auf dasselbe Datum ausgestellt, in den Quellen tauchen jedoch auch Informationen auf, dass 
der Baron ein oder zwei Tage nach dem Zwischenfall starb. Der Besitz des Adelsgeschlechts wurde konfisziert. 
406 Karl Heinrich Baillou wurde 1908 geboren, er besaß das Landgut Hustopetsch an der Betschwa (Hustopede 
nad Be£vou), in Chanowitz (Chanovice) lebte er mit der ganzen Familie seit April. Beerdigt wurde er am 8.5. auf 
= dem örtlichen Friedhof. Das Grab wurde in den 60er-Jahren des 20. Jahrhunderts aufgelöst, und die sterblichen 
Überreste in die Gruft der Familie Goldegg-Lindenburg verlegt. 


der Organisation Volksbund exhumiert und die sterblichen Überreste auf dem 
eb) beerdigt 407 ABS, Fonds A2/1 1765. 
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@) Chrastavice | Chrastowitz 


Bezirk DomaZlice 


» In dem Internierungslager, aus zwei Gebäuden‘0s 
bestehend, starben einige Dutzend Personen oder 
wurden getötet. Es handelte sich um gefangen 
genommene Soldaten der Wehrmacht, örtliche 
Deutsche aus der weiteren Umgebung 

und Kollaborateure. Im Sommer wurden hier etwa 
1000 Personen interniert. Kommandant des Lagers war 
Josef Maciuk,*°® sein Vertreter Josef Peklo,*'0 

Gendarm im Ruhestand. Befehle zu Hinrichtungen erteilte Stabskapitän Josef 
Fahrner (*9.11.1911),*" der die Häftlinge offenbar sehr brutal behandelte. 
Einige Dutzend Personen aus diesem Lager wurden in der Sandgrube bei Drasenau 
(DraZenov) ermordet.‘'? 


al 
I 


Ib li. 


408 Die Gebäude wurden am Anfang des 21. Jahrhunderts abgerissen. Sie befanden sich auf einem Feld zwischen 
Chrastowitz (Chrastavice) und Milawetsch (Milavce). 


409 Josef Maciuk gab bei der Untersuchung an, dass mindestens sieben Deutsche von Josef Peklo erschossen wurden, 
was dieser jedoch leugnete. ABS, Fonds A2/1 1765. 


410 Nach dem Artikel von L. Thomayer in Zpravodaj m&sta Horsovsky Tyn [Berichterstatter der Stadt Bischofteinitz] 
vom Januar 2008 behandelten beide Männer die internierten Deutschen sehr brutal. Beiden wurden einige Morde 0 
und Vergewaltigungen nachgewiesen. Man führte gegen sie Ermittlungen und verhaftete sie im September 1945 
Daraufhin wurden sie zu einer Strafe von sechs Monaten auf Bewährung verurteilt. 

411 Der Name taucht auch in der Form Fahnrich an, was vermutlich ein Irrtum ist. Er stammte aus einer tschechisch- 1 

\ -deutschen Familie, sein Bruder war angeblich Mitglied der NSDAP. Während der Okkupation arbeitete er auf dem j 

1. 7 Bezirksamt in Taus (Domazlice). Von 1940 bis 1942 war er in Haft, nach der Entlassung trat er wieder seine 
Hustopet: & £ ! k 
ee / ursprüngliche Stelle an. Im Widerstand war er offenbar Mitglied der Organisation Niva [Die Aue]. Im Mai 1945 trat er | 
g es Schlosses (RB) der KPTsch bei. 1948 war er Stabskapitän bei der Garnison in Taus (Domaälice). 
412 ABS, Fonds A2/1 1765. Fahrner zog den Ermordeten die Ringe ab und eignete sich auch andere persönliche 


Ex libris von Baron Baillou (AA) Gegenstände der Opfer an. 
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5 i Kollinetz 
[9} Kasovice | Kaschowitz (d Kolinee 


Bezirk Klatovy Bezirk Klatovy 


= Am 12. Mai nachts wurde ein Soldat der U.S. Army 
erschossen, vermutlich von einem deutschen 
Soldaten, der versucht hatte, Lebensmittel 

zu besorgen. Der Kommandant der amerikanischen 
Einheit erteilte den Befehl, jeden Deutschen, 

der eine Waffe besaß, zu erschießen. Daraufhin wurden 
in der Gemeinde und der Umgebung zumindest 

drei Deutsche und vier Holländer, Freiwillige bei 

der Waffen-SS, erschossen. Sie wurden in der Ortschaft Hladomfe, nördlich 
der Gemeinde, beerdigt.*'5 


In der Gemeinde wurden acht Angehörige 

der Wehrmacht oder Waffen-SS erschossen. 

Etwa zwanzig Soldaten hatten sich ergeben, 

und es ist nicht klar, warum nur einige erschossen 
wurden. Die Leichen wurden im Wäldchen an 

der Eisenbahnstrecke begraben und bis heute nicht 
exhumiert, da die genaue Lage des Grabs unbekannt is 


t 413 


110) Klatovy | Klattau (® malonice | Mallonitz 


Bezirk Klatovy Bezirk Klatovy 


= In den früheren Polizei-Kasernen wurde 

ein Gefangenenlager für Soldaten der Wehrmacht 
eingerichtet. Es wurden hier fast 8 000 Männer 
interniert. Die Bewachung wurde von Angehörigen 
der U.S. Army durchgeführt." 


= Im Mai 1945 schleppten zwei Männer aus Kollinetz 
(Kolinec) den Grafen Rudolf Lumbe's aus 

dem Schloss“'7 heraus und brachten ihn mit Gewalt 
nach Kollinetz, wo sie ihn totschlugen. Es waren 
Viehhändler, der Sohn eines der beiden wohnt immer 
noch in Mallonitz.*'8 


415 Kronika obce Kolinec. 


416 JUDr. Rudolf Lumbe (*5.6.1882) war Mitglied der NSDAP. Eine weitere Version in der mündlichen Überlieferung 
spricht von der Erschlagung des Grafen durch Revolutionsgardisten und eine dritte verlegt seinen Tod nach 
Bieschin (B&&iny), wo er gezwungen worden war, Opfer des Todesmarsches zu beerdigen. 


417 Das Schloss wurde 1945 konfisziert, danach befanden sich darin Büros, Gasthaus und der Sitz der örtlichen 
Jednotne zem&d&lske druzstvo [Einheitliche landwirtschaftliche Genossenschaft]. 


418 Die Männer, die Lumbe totschlugen, hatten angeblich keinen ethnischen Bewegungsgrund, sondern einen 


geschäftlichen. Es ging offenbar um einen Streit wegen Nutztiere. Die Täter nutzten höchstwahrscheinlich 
das Kriegsende und die antideutschen Gefühle zu einer Straftat. Der Sohn eines der Mörder zog dann aus Kollinetz 


413 Skolni kronika obce Mokrosuky. See nach Mallonitz (Malonice) um. Der Mord wurde angeblich nie untersucht, und es ist auch unklar, wo 
udolf Lumbe begraben wurde. Die Erinnerung von Frau Zajicovä aus Mallonitz (Malonice) zeichnete am 12.8.2014 
414 Standl “ A 2 
Stan&k, Tomä$: Täbory v deskych zemich 1945 _. 1948, 5.39, Lukä8 Kopecky auf. 
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Bezirk Rokycany 


s In dem Internierungslager*" kam es wiederholt 
zu Gewalttätigkeiten und Morden. Das Objekt wurde 
von Bewaffneten bewacht, die sich als 
Partisanenabteilung Brdy bezeichneten. Eine Reihe 
von Gewalttaten und Morden beging Frantiek 
Foukal.*?° In der Umgebung des Lagers gab es einige 
Massengräber mit jeweils sechs bis acht Opfern. H 
Gegen die Gewalt im Lager protestierte bei dem Ortlichen 
Nationalausschuss und auf der Gendarmeriestation der Pfarrer Ladislav Brabec, 
man hat ihn jedoch hinausgeworfen.*?' Im Lager wurde ein Mitglied der Ceskoslo- 
venskä sociälni demokracie [Tschechoslowakische Sozialdemokratie] Prüsa 

aus der Gemeinde Dobschiw (Dobfiv) interniert. Der Vorsitzende des Örtlichen 
Nationalausschusses zwang die Ehefrau des Verhafteten, für Prü$as Entlassung 

70 000 Kronen zu zahlen.*?? Ende Mai waren in dem Lager etwa 2 400 Personen 
untergebracht.*?? 

= Das Lager wurde noch im Sommer 1945 aufgelöst, im Jahre 1948 jedoch wieder 
geöffnet, als darin Deutsche eingewiesen wurden, die sehr alt, psychisch krank oder 
aus anderen Gründen nicht fähig waren, die Vertreibung zu überstehen. 


419 ” 
9 Das Lager wurde von Nazisten 1943 errichtet. Noch am 22. April 1945 kam hierhin ein Transport mit Häftlingen aus 
dem Brünner Kaunitz-Wohnheim 
420 Frantiek Foukal (*29 7.1917) 
der Befreiung löste er hier einen Aufstand aus. 
der Okkupation war er offenbar Informant der Z1 
menarbeit mi 2iz 
enarbe im t der 1. Partisanenbrigade Jan Ziäka wurde er am 91.3.1945 verhaftet, von der Zliner Gestapo verhört 
und danach in das Kaunitz-Wohnheim nach Brünn (Brno) und schließ 
Nach dem Krieg lebte er in Zlin (Zlin). Er war Mitarbeiter der Staatssicherheit. 
421 Närodni osvobozeni [Nationale Befreiung], Jg. II, 31.10.1947, 8, 5 
422 Now den [Neuer Tag], 20.8.1947. 


423 NA, Fonds MV-N 
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Mirosov. 


Miroschau (RB) 
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{ 114) Mokrosuky | Mokrosuk 


Bezirk Klatovy 


= Am östlichen Rand der Gemeinde an 

der Eisenbahnstrecke wurden von Soldaten 

der U.S. Armee und bewaffneten Kriegsgefangenen 
elf Deutsche erschossen. Es handelte sich 
höchstwahrscheinlich um Aufseher, die den Todes- 
marsch der Kriegsgefangenen bewacht hatten. 
Getötet wurden Josef Fischer (*6.9.1923), Richard 
Hubner (*6.3.1918), Josef Charwat (*3.7.1899), Joseph Ortner 
(*21.9.1907), Georg Schäfer, Heinrich Sudmeyer (*23.11.1894) und andere. 


115) Nemilkov | Nemelkau 


Bezirk Klatovy 


" Am 6. Mai trafen gegen Mittag auf einem 
Lastwagen Bewaffnete ein, die auf dem Dorfplatz 
Soldaten der Wehrmacht, die sich schon ergeben 
hatten, zusammentrieben. Einige von ihnen wurden 
erschossen. Nach einer Version schossen russische 
Kriegsgefangene, die mit dem Todesmarsch von 
den deutschen Soldaten in die Gemeinde gebracht 
worden waren und denen die Partisanen zu diesem Zweck 
Pistolen zugeteilt hatten. Nach einer anderen Version schossen auch 

die Fussischen Gefangenen, aber gegen den Willen der Partisanen, die 

die Gefangenen der nächsten Einheit der U.S. Army übergeben wollten.*25 


424 Erinnerun: i 5, u... er 
ER '9 von Josef Vojta, veröffentlicht in der Publikation Jaroslav Hupka: Väleöne hroby a ob6ti välek na SuSicku, 


425 Erinnerung von Josef Bull 
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(© 0tov | Wottawa 


s.272 ka, veröffentlicht in der Publikation Jaroslav Hupka: Väleöne hroby a ob6ti välek na Susicku, 
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Bezirk DomaZlice 


« Während des Mai-Aufstandes kam es 

in der örtlichen Schule zu Misshandlungen 
und Morden von gefangenen Aufständischen durch 
Soldaten der Waffen-SS. Bei dem Versuch, sie zu 
befreien, sind mindestens vier weitere Aufständische 
umgekommen. 

" Am 8. Mai, nach dem Abzug der deutschen Einheit, 
erschossen auf dem Dorfplatz Aufständische aus Possigkau 
(Postrekov) und Bischofteinitz (Horovsky Tyn) sechs Bauern aus dem Ort, die mit 
dem Verhalten der Einheit der Waffen-SS nichts zu tun hatten. Vier weitere Bauern 
wurden festgenommen und weggeschleppt, getötet wurden sie nach vorheriger 
Misshandlung offenbar in Chrastowitz (Chrastavice).*2s 


(QPizen | Pilsen 


Bezirk Plzen-mösto 


"In dem Internierungszentrum auf dem Messe- R 
gelände (Vystavist&) starben bis Ende Oktober x er 7, 
382 Menschen. Einige von ihnen wurden offenbar 

von örtlichen Bewaffneten erschossen, mit Soldaten 
der U.S. Army als Zuschauer.*?7 

"Im Gefängnis Bory, wo Ende Mai 2 356 Häftlinge 
registriert waren, davon etwa 2 000 Deutsche, starben 
bis Ende August 153 Internierte, die meisten von ihnen 
waren Deutsche. Die Internierten wurden schikaniert und geschlagen.*?® 


426 ABS, Fonds A2/1 1765. 


427 Stanek, Tomäg: Poväleöne „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 225. 
428 Ebenda. 
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Messegelände 
(Vystavist&) (RB) 


Gefängnis Bory (RB) 


» Im Ortsteil Karlow (Karlov 
Ende Mai waren hier etwa 7 200 Per. 
Nachbarschaft diente als Herber 


Holland. In beiden Lagern übernahmen im Mai/Juni die U.S. Army und die UNRRA 


. S 429 
) wurde ein Internierungslager Karlow | eingerichtet. 
sonen interniert.*?° Das Lager Karlow Il in der 
ge für Repatrianten aus Frankreich, Belgien und 


die Verwaltung und richteten hier ein Repatriierungszentrum ein.*3' 


429 Das ganze Stadtviertel verschwand bis zu den 80er-Jahren des 20. Jahrhunderts. Es befand sich ungefähr 
in dem Gebiet der heutigen Straße Borskä. 


430 NA, Fonds MV-N. 
431 Ebenda. 
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Bezirk Klatovy 


a Einen der Söhne des Hofbesitzers, Luis Pangerl, 
der am Ende des Krieges mit 16 Jahren 

in die Wehrmacht einrücken musste, erschossen 
im Wald örtliche Bewaffnete nach Beendigung 
der Kämpfe, als er auf dem Nachhauseweg war.“3: 


Gehöft um das Jahr 1935 (Lukä$ Chovan) 


5 5 oe y ivigovice). 
432 Es handelt sich um ein Gehöft etwa einen Kilometer östlich der Gemeinde nn ne en 
Die Bezeichnung Pohädka tauchte erst nach 1945 auf; das Gehöft hieß Christihof (Chris ’ 
der Okkupation benutzte man auch die Bezeichnung Pangerlhof. 


i i ich mich bei Lukäs 
433 Erinner ng von Josef Kodym, Archiv des Autors. Für den Hinweis auf diese Geschichte bedanke i 
; r ä ind i nt. 
Chovan aus Pommerndorf (Strääne). Die Namen der Täter sind im Ort bekan 
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119) Rejkovice | Reykowitz 
Bezirk Domazlice 


= Auf der Einöde unweit von Drasenau (DraZenov) 
wurden in der Nacht vom 11. zum 12. Juli 

35 Deutsche aus Bischofteinitz (Hor$ovsky Tyn) 
hingerichtet, die zuvor im Lager in Chrastowitz 
(Chrastavice) interniert waren. Sie mussten sich 

in der Sandgrube nackt ausziehen und wurden dann 
von dem Hinrichtungstrupp unter der Leitung von Josef 
Fahnrich erschossen. An diesem Ort kam es in einem kurzen 
Zeitabschnitt noch zu weiteren Exekutionen. Während einer Untersuchung im Jahr 
1946 wurde hier ein Massengrab mit etwa hundert sterblichen Überresten 
geöffnet.*** Einige Opfer wurden durch einen Nadelstich, andere durch Messerstich 
ins Herz getötet. Alle Opfer wurden nach dem Zeugnis von Bedfich Schamberger 
nackt ausgezogen, und ihre persönlichen Gegenstände wurden unter den Wach- 
leuten verteilt.‘ Insgesamt starben hier eines gewaltsamen Todes etwa 200 Perso- 
nen.‘ Unter den Soldaten, die an den Hinrichtungen teilnahmen, waren Leutnant 
Karäsek, der auch weitere Hinrichtungen leitete, MUDr. Vladimir Böhm, Jan Holy, 
Emil Burian, Stanislav Grol, Karel Marcel, Josef Slajs,*” Jan Lang, Antonin Kubes, 
Karel Jakl und Karel Bauer.*® 


(d) stary Plzenec | Alt-Pilsen 


434 Zpravodaj mösta Horsovsky Tyn, Januar 2008, S. 7. 


435 ABSK; fi 
anice, Fonds 2A/1. Bedfich Schamberger wurde am 4.7.1913 in Braunbusch (Prapo 


436 Stan&k, Tomäs: Poväleäng Sahne, 
OYälgenE „excesy* y &oskjch zemich v roce 1945 a jejich vySetfoväni, 5.222. 


riste) geboren. 


437 Josef $lajs bekam offenbar alsn, 
der Mordopfer gehört hatte. AB; 
438 Ebenda. 


ationaler Verwalter eine Bäckerei in Hostau (Hostoufi), die ursprünglich einem 
'S Kanice, Fonds 24/1. 
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Bezirk Plzeh-m&sto 


» In der Ortschaft wurde ein Internierungslager 
eingerichtet. Ende Mai waren hier etwa 500 Perso- 
nen interniert. Unter den Internierten wurde Josef 
Pfitzner, ein eifriger Nazi und früherer Stellvertreter 
des Prager Oberbürgermeisters, festgehalten 

und der Prager Polizei übergeben.“3® 


(d) stod | Staab 


Bezirk Plzen-jih 


In der Stadt wurde ein Internierungslager 
für Deutsche aus der Umgebung und aus 
der Stadt Pilsen (Plzen)** eingerichtet. 
Das Lager wurde 1946 aufgelöst. 


Staab im Jahr 1937 (RB) 


439 NA, Fonds MV-N. 


440 SOA Pizeni, Fonds Internaöni täbor Stod. 
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122) Stribro | Mies 


Bezirk Tachov 


» In der Stadt wurden unmittelbar nach der Befreiung 
| zwei Internierungslager eingerichtet. Im nn ” 
rungslager am Bahnhof entlang der Sn ern ra 
Stodskä“" wurden wahrscheinlich 25 Deutsc e 
erschossen.“*? Das Lager befehligte Frantisek . 
Kfistofovi&.**? Die Bewachung des Lagers lag zunächst 
in den Händen der Angehörigen der Revolutionsgarden, 
danach der Angehörigen der Tschechoslowakischen Armee ” 
und schließlich beim Korps der nationalen Sicherheit (SNB). 4 
» Das zweite Lager befand sich an der Landstraße nach Tachau (Tachov), der heuti- 
gen Straße 5. kv&tna. Dieses Lager stand bis Oktober unter der Verwaltung 

der Einheiten der U.S. Army.** 


| 


(&) Tremosnä | Tschemoschna 


Bezirk Plzen-sever 


® In dem Internierungslager,“* in dem noch 
Mitte Oktober etwa 1600 Personen interniert waren, 
kam es zu einer Reihe von Todesfällen infolge 
Erschöpfung und von Krankheiten +47 


441 Inden zeitgenössischen Dokumenten erscheint die verballhornte Bezeichnung Stockä. 
442 ABS, Fonds 303-50-1. Im Dokument ist vermeri 


kt, dass diese Personen erst im November in dem zweiten Internie- 
rungslager hätten erschlagen werden können, 


jedoch sei keine Bestattungsstätte entdeckt worden. 
443 Frantiäek Kfistofovi& war Mitglied der KPTsch. 


444 ABS, Fonds 303-50-1. 
445 Ebenda 


446 SOA Pizefi, Fonds Internaöni täbor Tfemosnä. 
447 Stanäk ä eng “vceskyi 
jan&k, TomäS: Poyäleäns »®xcesy“ v &eskych zemich v roce 1945 ajejich vySetfoväni, S.226. 
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(2) velhartice | Wellartitz 


Bezirk Klatovy 


= Von Partisanen, die in der Ortschaft am 6. Mai 
auftauchten, wurden der örtliche Führer der Hitler- 
jugend namens Ort und zwei junge Angehörige 
der Hitlerjugend erschossen. Beerdigt wurden sie 
auf dem Friedhof hinter der Kapelle.**® 


Wellartitz (RB) 


Er A, Sicku, S. 270. 
448 Kronika m&sta Velhartice. Zitiert bei Hupka, Jaroslav: Väleöne hroby a ob6ti välek na SuSicku, 


PILSNER REGION 
Blutiger Sommer 1945 


27) Zeleznä Ruda | Markt Eisenstein 


[25] Velky Bor | Großhaid 


Bezirk Klatovy Bezirk Klatovy 
Mai wurden von einer Einheit der U.S. Army fi, wi SER » Im sog. Reifschen Haus wurden von tschechischen 

= Am 6. Mai Wehrmacht erschossen, die sich nach a Bewaffneten Deutsche aus der weiteren Umgebung 

Soldaten der - enen kurzen Schusswechsel : RR gequält und ermordet. Im Falle der Ermordeten 

en Se . meisten von ihnen wurden & ’ a: r handelte es sich unter anderem um Karl Kopp 

Eau Ben Tode gequält und erstochen. S Er aus StadIn (Stodülky), den Hotelier Wilhelm Gradi“! 

er a erst von einem Offizier der U.S. Army \ = Bad den Lehrer Karl Zeitel' aus’ Siubentiach (Prasiiy)® 

beendet. Die Opfer wurden auf dem Friedhof j 

in der Gemeinde Gruberg (Hrubä)*“° bestattet. Die Exhumierung 

verlief im Jahr 1994, es wurden insgesamt 21 sterbliche Überreste gefunden. 

Anhand der Erkennungsmarken wurden identifiziert: Dietrich MUIIBE, Franz Grözin- 451 Wilhelm Grad! war schon in den 30er-Jahren ein aktiver Anhänger der SdP Er betrieb das Hotel Gradi. Zu Tode 

ger, Friedhelm Olbermann, Manfred Lodderstedt, Karl Nelson, Willi Woltersdorf, Bersitertwurdeeramie:Jinil 

Willi Lorenz, Dietrich Thiel, Josef Bauer, Josef Ludwig, Ernst Kettner, Bernhard 452 http:/www.sumavanet.cz/muruda/user/deska/2014/listopad/ZZ_11-2014_16stran%20AK.pdf, 8.10.2015. 

Teichmann, Gerhard Biertümpel, Herald Dietrichs, Ewald Schmidt und Herbert Karl.*° 

® Unweit von Großhaid erschossen tschechische Bewaffnete den taubstummen 

Günther Schmidt, den Gemeindehirten aus Gruberg (Hrubä). 


Hotel von Wilhelm Gradi (AA) 


(&) vysokä Libyn& | Hochlibin 


Bezirk Plzen-sever 


® Am 23. Mai wurde in der Gemeinde von Soldaten “ / z E j = - - he. 
der Roten Armee die örtliche Deutsche S$. 

Dürschmied mehrfach vergewaltigt 

und anschließend erschossen. 


449 In den zeitgenössischen Dokumente: 


" wird der deutsche Name Gruberg benutzt. Das Dorf ist nach 1950 im Verlauf 
der Anlegung des Truppenübungsg: 


jeländes Dobrä Voda untergegangen. 
450 Hupka, Jaroslav- Väleöne hroby a ob6ti välek na SuSicku, S. 280. 
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er Sommer 1945 


Blutig 


In der Gemeinde wurde im Areal des früheren 
Lagers des Reichsarbeitsdienstes ein Internierungs- 
lager für Deutsche aus der weiteren Umgebung 


eingerichtet.*°® 


Dorf nach der Okkupation (AA) 


@ikawz.cz/h00-07.htm, 29 7.2015. 


KARLSBADER REGION 


Bezirk Karlovy Va 


» Örtliche Deutsche und Gefangene wurden seit 

Mitte Mai im Gebäude des Gymnasiums interniert 

wo es wiederholt zu Misshandlungen und Morden 

kam. Ermordet wurde Franz Weiss, Soldat 

der Wehrmacht, der aus Duppau stammte. Sein Körper ® 
wurde auf den Platz geworfen. Danach wurden 

die Kriegsinvaliden Josef Wagner und Franz Mahr 
getötet.*°° Weiterhin wurden getötet: der Direktor 


454 D: 
Be Duppau (Doupov) verfiel nach Kriegsende und der Vertreibung der Einwohner und wurde in den Jahren 
-1954 wegen der Anlage des Truppenübungsplatzes Hradi$t& bis auf die Grundmauern abgetragen. 


455 Es Re 
handelte sich um Angehörige der Waffen-SS, die angeblich der Waffen-SS ohne eigene Zustimmung einge- 
gliedert wurden, was der Autor für faktisch ausgeschlossen hält. 


Blutiger Sommer 1945 


eas Draht und die Studienräte Damian Hotek, Franz Wenisch 

d Rudolf Neudörfl. Der Oberpostmeister Karl Schuh wurde gequält und danach 
und Ru Ein weiterer Erschossener war Alois Guth. Die Täter waren Bewaffnete 
a von Kapitän Baxa und Leutnant Tichy.‘°° In Duppau wurden vermut- 
nn Beten oder Soldaten der Tschechoslowakischen Armee 
auch zwei Männer aus Waltsch (Vale&) erschossen. Vor der Hinrichtung Mussten 


sie sich ihr Grab schaufeln.*°” 


der Schule Andrı 


= In Duppau wurden offensichtlich einige Dutzend Personen getötet, es taucht Sogar 


eine Zahlenangabe von mehr als 200 Toten auf.*°® Die meisten Opfer wurden 
in einem Massengrab auf dem Sportplatz der Schule begraben.“°® 


Duppauer Platz um 1945 (AA) 


Die Stadt am Ende 
des 19. Jahrhunderts 3 
(Zeichnung von Antonin Lewy) 


456 http://www. zanikleobce.cz/index. Php?detail=1441241 


457 Skräbek, Josef Dejiny osobn& proZit6 a protrpene, S.136 
458 Die Zahl von 200 Toten hält der Autor für übertrieben 
459 Stanäk, Tomäs; Perzekuce 1945, 5 103, 
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KARLSBADER REGION 


BE 4 
Auf dem Flugplatz wurde ein Gefangenenlager 

für Soldaten der Wehrmacht und weiterer 

bewaffneter Formationen des nazistischen 

Deutschlands errichtet. Das Lager stand unter 

der Verwaltung und Bewachung der Soldaten 

der U.S. Army. Bis September, als das Lager aufgelöst 

wurde, wurden hier etwa 50 000 Personen 

durchgeschleust.*°° 


460 Im Dokument, aufbewahrt in NA, Fonds ZU-R, Karton 878, ist angegeben, dass im Lager mit den Ausmaßen 
13 x 13 Kilometer eine halbe Million Gefangene waren; das ist offensichtlich eine übertriebene Angabe 


Gefangenenlager (AA) 


a A INN © nn a 


Blutiger Somner 1945 


© CHodov | Chodau 


Bezirk Sokolov 


» Im Juni wurden zwei Soldaten der Wehrmacht 
erschossen, die aus amerikanischer Gefangenschaft 


auf dem Weg nach Hause waren.“ 

= Am 6. Juni wurden, vermutlich von Angehörigen 
der Revolutionsgarden oder örtlichen Bewaffneten, 
sieben der zwölf internierten Deutschen erschossen. 
Auf dem Stadtplatz wurde ein Angehöriger der Russischen 
Befreiungsarmee erschossen.“‘? 


KLEINE CHRONIK 
DER 
STADT CHODAU 


won Jahre Beh — 1848. 


Ein Beitrag zur Chodauer Heimalgesciichle 


von Studtinspektur n.D. Franz Bitter. 


Stadtchronik geschrieben 
nach der Vertreibung (AA) 


E Chodau (RB) 


461 Stanök, Tomäs: 
3 Poväleng „excesy“ > 
a = (cesy“ v eskych zemich vroce 1945 a jejich vySetfoväni, S. 231 
" Kleine Chronik der Stadt Chodau, 846-1945, $, 5: = 
” Z ‚8.51. 
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KARLSBADER REGION 


Bezirk Karlovy Vary 


« Am 4. Juni wurde der Eigentümer eines Sägewerks 
Max Steinfelsner öffentlich gehängt. Die Hinrichtung 
wurde offensichtlich vom Vorsitzenden 

des Revolutionären Nationalausschusses Franti$ek 
Kroupa angeordnet. Die Leiche wurde erst auf Befehl 
des Kommandanten der Wache der U.S. Army 
entfernt.*°® 


Der Platz, auf dem die Hinrichtung durchgeführt wurde (AA) 


463 Stan&k, Tomä&: Poväleäne „excesy“ v deskych zemich v roce 1945 a jejich vySetfoväni, S. 229. 


Blutiger Sommer 1945 KARLSBADER REGION 


[6) Karlovy Vary | Karlsbad 7) Kräsnä Lipa | Schönlind 


Bezirk Sokolov 


Bezirk Karlovy Vary 


| = Mitte Juni versuchte ein betrunkener Major 

| der Roten Armee, auf einem Motorrad eine Schranke 
auf einer Brücke zu durchbrechen, die von einer 
Einheit der Tschechoslowakischen Armee und einer 
Einheit der Roten Armee bewacht wurde. 
Als er verunglückte, versuchte ihn einer der Soldaten 
der Roten Armee hochzuheben, wofür er von dem Major 
geohrfeigt wurde. Daraufhin ohrfeigte er auch einen Soldaten 


= Am 5. Juni hielt eine Abteilung der Revolutions- 
gardisten‘“® sechs Geiseln aus dem Dorf Schindiwald 
(Sindelovä) und vier aus der Gemeinde Kohling 
(Milife) fest. Unter den Festgehaltenen waren auch 
die Bürgermeister beider Gemeinden Adolf Keilwerth 
und Leo Kunzman. Die Revolutionsgardisten suchten 
nach entflohenen Angehörigen der SS aus dem Internie- 
rungslager in Neudek (Nejdek). Sie führten in den Nachbar- 


der Tschechoslowakischen Armee, der von ihm auch mit der Waffe bedroht wurde. gemeinden Hausdurchsuchungen durch. In einem Haus fanden sie ein Bild Adolf 
Daraufhin erschoss der Soldat den Major. In diesem Fall stellte sogar der örtliche Hitlers und angeblich zwangen sie den Besitzer des Bildes, es aufzuessen ‚*s® 
Kommandostab fest, dass der Soldat richtig gehandelt hatte.‘ in einem weiteren Haus wurde ein Militärsäbel aus dem Ersten Weltkrieg gefunden. 


Beide Funde wurden als Beweise für die staatsfeindliche Tätigkeit der örtlichen 
Deutschen gewertet. Die Revolutionsgardisten gaben den örtlichen Deutschen eine 
Frist von 24 Stunden, in der sie die Flüchtigen ausliefern sollten.*% 

= Am 6. Juni, als sich nach Ablauf der Frist niemand gemeldet hatte, mussten sich 
die Geiseln Gräber schaufeln und wurden anschließend erschossen. 

= An dem Ort des Zwischenfalls ließ die Tochter eines der Hingerichteten Theresa 
Seidel im Jahr 1992 ein kleines Denkmal errichten. 


F Karlsbad. Das Kurhaus. 


Karlsbad (JT) 2 


465 Nach Auffassung des Historikers Vladimir BruZeniäk könnte es sich um die Einheit Toledo oder Zelezo [Eisen] 
gehandelt haben. 


=> 466 http:/zpravy.idnes.cz/na-sokolovsku-se-vrazdilo-i-mesic-po-valce-lide-si-sami-kopali-hrob-Icw-/domaci. 
aspx?c=A110608_092826_budejovice-zpravy_Pp. 


467 Beranovä, Romana - BruZenäk, Vladimir: Ve spärech orlice. Sokolovsko 1938-1945, S. 92. 


464 VÜA-VHA. Fonds 2161. 
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Franz Gareis “Anton Gareis 


Die Toten 
von Schönlind 


6. Juni 1945 


Anton Lorenz, Werksarbeiter aus Kohling (31 Jahre) 
Franz Gareis, Werksarbeiter aus Schindlwald (35 Jahre) 
‚Anton Gareis, Werksarbeiter aus Kohling (43 Jahre) 

Georg Fesselmeier, 

Werksarbeiter aus Schindiwald, gebürtig in Eger (45 Jahre) 
Robert Hamm, Werksarbeiter aus Schindiwald (44 Jahre) 
Adolf Schmucker, Werksarbeiter aus Schindiwald (46 J.) 
Wenzi Görgner, Werksarbeiter aus Schindiwald (46 Jahre) 
Leo Kunzmann, 

Bürgermeister und Gastwirt aus Kohling (51 Jahre) 
Heinrich Nier, 

Heger der Herrschaft Heinrichsgrün aus Kohling (55 Jahre) 
Alfred Keilwerth, 

Bürgermeister und Fleischhauer aus Schindiwald (60 Jahre) 


ein Schicksal so grausam und schwer. 

Was nützt alles Weinen und Klagen? 
Blun en Die Männer, sie leben nicht mehr. 

Man hat sie aus den Häusern getrieben. 

‚Sie waren so freundlich und gut. 

Wo sind denn die Männer geblieben? 

‚Aus dem Pferch floss eine Rinne voll Blut. 

Und als der Morgen dann graute, 

Man gab ihnen Haue und Schaufel, 

und sie gruben ihr Massengrab. 

Dann knaliten Maschinenpistolen, 

die Angst erstickte den Schrei. 

Es konnte sie keiner mehr holen, 

sehr schnell war alles vorbei. 

Sie ruhen in Heimatauen, 

‚keine Blume wird ihnen gebracht. 

‚Doch sie fühlen den Himmel, den blauen, 

und die leuchtenden Sterne der Nacht. 


‚Polly Lederer 


Das Grab Zehn Männer mussten ertragen 
ohne 


Die Ermordeten (Vladimir Bruzeniäk) 


Ihre Namen sollen hier für die Nachwelt aufgezeichnet sein: 


Georg Fesselmeier 


= 7 


Heinrich Nier 


Alfred Keilwerth 


Bezirk Karlovy Vary 


KARLSBADER REGION 


s In der Gemeinde wurden zwei Deutsche wegen 
angeblichen Besitzes von Schusswaffen 


erschossen.*°® 


Bezirk Sokolov 


# Auf der Burg wurden örtliche Deutsche interniert. 
Es kam hier wiederholt zu Misshandlungen 

der Internierten. In diesem Internierungszentrum 
wurde offenbar auch der letzte Befehlshaber 

des Konzentrationslagers Zwodau (Svatava) August 
Jordan für kurze Zeit interniert, der höchstwahr- 
scheinlich von hier flüchtete.*°® 


468 Stan&k, Tomä$: Poväleöne „excesy“ v Geskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 229. 


469 BruZefiäk, Vladimir: Ve stinu Krußnych hor, 8.40. 
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Blutiger Sommer 1945 


Bzikceb DL Bezirk Karlovy Vary 


s In dem Internierungslager”' kam es zu einigen 
Todesfällen. Im Mai waren hier etwa 1 000 Personen 
interniert, offenbar vor allem Soldaten.*”? Ende Juni 
wurden hier etwa 420 Deutsche interniert. Das Lager 
befehligte zunächst Jaroslav Cerha,*”° später 

ein gewisser Zäboj und Belbl. Zeitzeugen machten 
Aussagen über ein Massengrab mit etwa 30 bis 80 Opfern.‘ 


= Im Internierungslager auf dem Flugplatz wurden 
Ende August etwa 1400 deutsche Flüchtlinge 

festgehalten. Es handelte sich sowohl um örtliche 
Deutsche als auch um deutsche Zivilisten, die vor 
der Roten Armee aus Schlesien und Deutschland 


geflüchtet waren. 


Bezirk Karlovy Vary 


1 

! 

! 

| = Anton Funk und weitere sieben örtliche Deutsche 
\ wurden von Bewaffneten, vermutlich Angehörigen 
! der Revolutionsgarden, interniert. Sie wurden 


mit Peitschen und Eisenstangen geschlagen, 
und nach den Quälereien wurden fünf von ihnen, 
einschließlich Anton Funk, erschossen.*7° 


ür 2 sr internierung der Deu wui s 

Rohlau) genutzt. Das Internierungslager wurde auf Veranlassung des Direktors der hiesigen Porzellanfabı 
Hechtfischer errichtet. Es nahm an der Wende der Jahre 1941/1942 den Betrieb auf, und die Mehrzahl der Häftlinge 
bildeten Frauen aus Böhmen, der UdSSR, Frankreich, Polen, Belgien, Deutschland und Österreich. Am Anfang 
fungierte das Lager als Zweigstelle des KZ Ravensbrück, danach als Zweigstelle des KZ Flossenbürg. 


472 Närodni archiv, sbirka staniönich kronik, Karton 38. 


473 Jaroslav Cerha wurde vierzehnmal gerichtlich verfolgt, behauptete jedoch, er sei Kriminalkommissar. Er nahm an 
Misshandlungen der Festgenommenen und an Hausdurchsuchungen in Karlsbad (Karlovy Vary) teil. 


470 Bayerisches Hauptstaatsarchi - Sudetendeutsches Arcı 'onds Erle = 
v-Su hi hi s-u 
'endeutsches Archiv, Fonds Erlebı d Vertreibungsb ; . 
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Plan des Konzentrationslagers in Neu Rohlau (AA) 


113) Ostrov | Schlackenwerth 


Bezirk Karlovy Vary 


# In dem Objekt Myslivna‘”5 [Forsthaus] unweit 
des Schlosses kam es unmittelbar nach 

der Befreiung zu Misshandlungen und zum Ermorden 
von Aufsehern durch ehemalige Häftlinge, die hier 
festgehalten wurden. In der Nacht zum 6. Juni wurden 
einige Männer brutal gefoltert und danach mindestens 
sieben von ihnen getötet, drei waren Angehörige 

der Wehrmacht.“’s 

= Am 15. August erschoss ein Leutnant der Roten Armee einen Tschechen mit den 


Initialen JT., der in der Brauerei beschäftigt war. Der Offizier wurde festgenommen 
und von dem Kommandanten einer Einheit der Roten Armee verurteilt.77 


475 Jetzige Adresse ist Jächymovskä 25, in dem Objekt befindet sich jetzt ein Hotel. 
476 ABS, Fonds 303-50-1. 


477 SOkA Karlovy Vary, Fonds MNV Ostrov. 


KARLSBADER REGION 


«rs | Elm (bis 1950) 


Bezirk Karlovy Vary 


« Am 27. Juni drangen in das Haus von Josef Teibl 

die Angehörigen der Revolutionsgarden Ferdinand 
©molik*”° und Antonin Fiala*®° gewaltsam ein. 

Josef Teibl, der 47 Jahre alt war, seine Mutter Jana 
Teibl, 75 Jahre alt, seine 19-jährige Tochter Olga Teibl 
und seine Ehefrau Marie Teibl, 45 Jahre alt, wurden 
von beiden Männern gequält, mit Stuhlbeinen geschlagen 
und schließlich mit 16 Schüssen aus Pistolen erschossen. 
Marie Teibl überlebte die Schüsse als einzige und wurde ins Krankenhaus 

nach Karlsbad (Karlovy Vary) überführt.*®' 

« Die Täter drangen schließlich in das Haus von Josef Müller ein, den sie mit 
Schlagstöcken und Peitschen zusammenschlugen und dann zwangen, sich 

die Wunden mit Salzwasser zu waschen. Danach schlugen sie ihn weiter 

und stachen mit einem Bajonett in seine Hände. 

= In einem weiteren Gebäude quälten sie Marie Müller, schlugen und traten 

ihr in den Bauch.*®2 

= Nach diesem Zwischenfall wurde die Einheit der Revolutionsgarden aus Neudek 
(Nejdek) aufgelöst. Ferdinand ©molik und Antonin Fiala wurden am 28.6. verhaftet 
und dem Polizeidirektorium in Pilsen (Plzefi) zur Untersuchung übergeben.*®® 


478 Im Jahr 1945 hieß die Gemeinde Elm, in einigen Dokumenten wird sie allerdings fälschlicherweise als Ulm angeführt. 


ce % inrück 
479 Ferdinand Cmolik wurde am 3.8.1919 in Deutschland geboren, im Krieg musste er in ge en 
und diente beim Bodenpersonal der Luftwaffe. Seit dem 7.5.1945 war er in einer Einheit der Revo) N Be nn 
tätig. Am 28.6. wurde er verhaftet und dem Polizeidirektorium in Pilsen (Plzefi) zur Untersuchung überg‘ ” 
Fonds 304-227-1. Yayss 
itglis i rs 
480 Antonin Fiala wurde am 18.5.1924 in Krautsch (Kroudovä) geboren. Mitglied der et Balken: 
8. Juni. Am 28.6. wurde er verhaftet und dem Polizeidirektorium in Pilsen (Pizen) zur Untersuchung k 
ABS, Fonds 304-227-1. 
481 ABS Kanice, Fonds A17 154. 
482 Ebenda. 


483 Ebenda. 


Blutiger Sommer 1945 


115) Tocov‘ | Totzau 


Bezirk Karlovy Vary 


= Am 26. Mai töteten Mitglieder der NSDAP, 
ein gewisser Falke und ein Peter mit Nachnamen 
aus Kaaden (Kadan), die sich in Totzau versteckt 
hielten, bei einer Hausdurchsuchung das Mitglied 
der freiwilligen Ortspolizei Hoffmann, einen hiesigen $ 
Deutschen und Antifaschisten. Seinen Bruder verletzten 

sie schwer und flüchteten danach. 
= Am 2. Juni wurden in der Gemeinde angeblich Schüsse 
auf eine Gendarmeriewache abgegeben, und bei einigen Hausdurchsuchungen 
wurden Waffen gefunden. Bei dieser Razzia wurden Friedrich Bartl, etwa 15 Jahre 
alt, Wilhelm Bartl, 10 Jahre alt, und Marie Bartl, etwa 15 Jahre alt erschossen. 

= Am 5. Juni wurde die Gemeinde von mehr als 100 Soldaten unter dem Kommando 
des Unterleutnants Krej£i eingekesselt. Der Zug nach Totzau wurde von 

dem Garnisonskommandanten in Kaaden (Kadafi), Kapitän Nämöstek, 

und dem Leiter der Bezirksverwaltungskommission Kaaden (Kadari) Antonin Bajer 
(auch als Bayer geführt) angeordnet. Der Bürgermeister musste die Namen 

der aktiven Nazisten melden. Daraufhin wurden einige weitere Opfer ausgesucht, 
und alle wurden von vier Soldaten der Tschechoslowakischen Armee aus Svobodas 
Armeekorps vor den versammelten Einwohnern erschossen.*85 Vor der Hinrichtung 
wurden einige Männer misshandelt. Unter den Ermordeten befand sich auch der 
Bürgermeister Ernst Schmidt (*24.6.1917). Bei dieser Gelegenheit und bei weiteren 
Hausdurchsuchungen und Exekutionen wurden ermordet: Johann Bart! (*1899), 
Josef Endisch (*1910), Josef Otto Hanzl (*1910), Josef Kreuber (*9.11.1910),*° 
Wenzl Seger (*27.3.1893),* Emil Meinelschmidt (*9.7.1903), Rudolf Klotz 
(*17.4.1896), Franz Schmidt (*30.12.1928), Josef Zörkler (*4.9.1898), Emil 
Meinelschmidt (*1903), Emil Meinelschmidt (*12.12.1923), Hans Pertl (*14.8.1892), 
Josef Hahn (*21.5.1910), Josef Zörkler (*21.4.1911), Erich Pagelhof (*26.7.1922),'% 


484 Die Gemeinde verschwand bis 1953 auf: 


grund der Anlage des Truppenübungsplatzes Hradi&t&. In der Ortschaft 
verblieb nur eine Schäferei, sie ist heut. B: ne 


@ zu einem Ferienhaus umgebaut. 


485 “veeskyi 
Standk, Tomäß; Poväleöne „excesy“ v Ceskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 143. 
486 Auch als Josef Kraupel angegeben. 


487 Auch als Wenzel Leger angegeben. 


488 Auch als Erich Pappelkopf angegeben. 
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Die Gemeinde auf einer zeitgenössischen Postkarte (AA) 


Josef Kremp! (*9.2.1910), Paul Heinze (*25.6.1902), Josef Kauer (*19.10.1898), 
Wilibald Klotz (*23.1.1929), Josef Entisek (*26.3.1910), Friedrich Schultz 
(*3.8.1888), Erich Seger (*10.2.1929)* und Otakar Schmidt (*18.6.1927). 
Estauchen auch Angaben über weitere Opfer auf.‘% 


489 Auch als Josef Leger angegeben. En 
490 Stanök, Tomä&: 1945 - rok pronäsledoväni. In: Brandes, Detlef - Ivaniökovä, Edita - nn Be 
rozchod, S. 103, führt 31 Opfer an. Dokument, aufbewahrt in ABS, Fonds A2/1 1765, führ pP a 
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er u — irk Karlovy Vary 
Bezirk Karlovy Vary n: zirk 
= Anfang Mai wurden zwei Deutsche wegen 


A iervonB ff 
angeblichem Verstecker Waffen hing ich 
g c V vo! ffei erichte u via! ‚ höchstwahr 


scheinlich von Angehörigen der Revolutionsgarden, 
acht hiesige Deutsche erschossen.*?? 


t. 491 


Luditz um das Jahr 1938 (RB) 


491 VÜA-VHA, Fonds Vojenskä kanceläf prezidenta rei 


zemich v roce 1945 a jejich vySetfoväni, S. 227. 


Publiky, Karton 1. Stan&k, Tomäs: Poväleöne „excesy“ v Geskych 


ie jejir Setroväni, S. 227. 
492 Standk, Tomas: Poväleäne „excesy“ v deskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni 
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@ siina | Bilin 


Bezirk Teplice 


= Etwa 120 Deutsche wurden von Soldaten 

der Tschechoslowakischen Armee aus Svobodas 

Einheiten auf dem Stadtplatz öffentlich erniedrigt 

und schikaniert und danach im Gebäude 

des Gefängnisses des Bezirksgerichts 

und der früheren Gestapo totgeschlagen. 

Das Gefängnis wurde auch in der Rittig-Villa eingerichtet.‘”° 

Im Keller der Villa wurden Internierte von Angehörigen 

der Einheiten Svobodas und des OBZ misshandelt. Erschossen wurden hier Ernst 
Köhler und weitere Personen. 

= Auf dem Friedhof befand sich ein Massengrab, das in den 70er-Jahren bei dem 
Bau eines Krematoriums geöffnet wurde und in dem offenbar 84 oder 85 Tote beer- 
digt worden waren. Deutsche Quellen führen bis zu 120 Opfer an. Weitere Gräber 


Gebäude des früheren Bezirksgerichts (AA) 


493 Die heutige Adresse ist Vrchlick&ho 20677. 


Währ: R n 
befand sich eine Dienststelle der Gestapo, end der Besetzung hieß die Straße Prokopigasse und im Gebäude 


Blutiger Sommer 1945 


Rittig-Villa (AA) 


waren laut Zeitzeugen auf der nördlichen Seite des Friedhofs an der Straße 
Mosteckä, und ein Grab mit etwa 20 Opfern ist bei dem Schacht Anna-Berta 

zu finden, wo es offensichtlich auch zu Hinrichtungen durch Erschießen kam.*% 

® Eines der Opfer war der Pfarrer Franz Kökert‘° aus Radowesitz (Radovesice). 

Die Gewalttätigkeiten und Morde leitete der Leutnant der Reserve Ladislav Toporcer 
ein Angehöriger des OBZ.** Ein weiterer Täter war ein gewisser Macek. Die Einheit, 
welche die Gewalttätigkeiten verübte, stand in engem Kontakt zum örtlichen Sekre- 
tariat der KPTsch. 

® In der Zeit, als die sog. wilden Vertreibungen kulminierten, am 31. Mai, wurde 
JUDr. Liepold getötet. Von den Deutschen, die sich entschieden hatten zu bleiben, 
wurden ein gewisser Püschel‘” und Ing. Moucha-Breyer*® erschossen. 

® Zu weiteren Todesfällen kam es in den Sammellagern Adel und Berta, die hinter 
dem Bahnhof am nordöstlichen Rand der Stadt lagen. 

® Mindestens 20 örtliche Deutsche begingen Selbstmord.‘°® 


494 Wondraschke, Georg u.a.: Bilinsko o&ima püvodnich n&meckych obyvatel, S. 133. 


495 Franz Köbaıt wurde am 29.8.1883 in Teplitz-Schönau (Teplice-Sanov) geboren, die Priesterweihe erhielt er am 
11.7.1909. Seit 1916 wirkte er an der Pfarrei in Radowesitz (Radovesice). 1938 hielt er vor der Kirche in Teplitz eine 
Feldmesse für gefangen genommene Or: 


ner, Angehörige des Ordnerdienstes der Sudetendeutschen Heimatfront, 
die von tschechoslowakischen Organen fi 


festgenommen wurden. Auf dem Altar wurde ein Bild Adolf Hitlers aufgestellt. 
496 Ladislav Toporcer war slowakischer Nati 


'onalität. 1947 wurde gegen ihn eii Haftbefehl ausgestellt, die Ereignisse 
des Jahres 1948 brachten jedoch weite, SE in Haftbefehl ausg 


re Untersuchungen der Gewalttätigkeiten zum Stillstand. 
497 Pi 7 ii 

üschel war vor dem Krieg Direktor auf den herrschaftlichen Gütern des Grafen Lobkowicz. 

498 Moucha-Breyer war Direktor eines Waffenindustriebetriebes in Kladno. 


499 VÜA-VHA, Fonds Vojenskä kancelär prezidenta republiky, Karton 1. 
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O sitozeves | Wittoseß, auch Witoseß, Witoses 
Bezirk Louny 


= Am 7. Juni gegen 15 Uhr wurde im Graben 

an der Landstraße Josef Maximilian Hilbert°°° 
erschossen, ein Ordenspriester-Kapuziner aus 

dem Kloster in Saaz (Zatec), der in Postelberg 
(Postoloprty) interniert war. Josef Maximilian Hilbert 
war mit weiteren Ordensbrüdern in einem größeren 
Marsch unter der Aufsicht der Soldaten 

der Tschechoslowakischen Armee auf dem Rückweg = | 
nach Saaz (Zatec). Unterwegs erlitt er jedoch einen Asthmaanfall, : und weil 
er nicht mithalten konnte, wurde er im Graben durch zwei Schüsse in den Kopf 


getötet.°°? 


Gemeinde um das Jahr 1950 (AA) 


i Kapuziner bei. 
500 Josef Maximilian Hilbert wurde am 19.8.1887 in Brüx (Most) geboren, mit 21 trat er dem Orden der Kapı 


we g 
Die Priesterweihe empfing er am 12.7.1914 in Prai Praha] 
v. Nr. 163, ist angegeben, dass er einen Schlaganfall erlitt oder erschossen 


. 4 jA- 
wurde. Auf der i :// ww‘ r?sa=t&rct=j&q=&esre=s&source=web&cd= &ved=0CCAQFj A 
de. Webseite http://www.google.cz/url : : 
A&url=http%3A%2FYo2Fwww. heimatkreis-saaz.de%2FPater_Maximilian_Josef. were i 
fo: A 
bauSLgtAF&usg=AFQjCNGYybiUxkrgQ920JVISS 802SLCWA&bvm=bv.85464276,d.d2s wird behauptet, dass e 


einen Herzanfall erlitt und erschossen wurde. 


502 Begraben wurde er am 9. Juni auf dem Friedhof in Saaz (Zatec). 


501 NA, Fonds Rädovy archiv kapucinü, In 


AUSSIGER REGION 
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13) Blatno | Pladen | Mariaschein 


Bezirk Teplice 


Bezirk Louny 


= Am 16. Mai wurde von Soldaten der Roten Armee 
Wenzl Maier (*1865) getötet, als sie nach ihm eine 
Handgranate geworfen hatten.5%® Josef Wettengel 
wurde von Soldaten der Roten Armee erschossen, 
weil er vor ihnen seine Tochter zu verstecken 
versuchte.” Die Eheleute Worofka wurden von Soldaten 
der Roten Armee totgeschlagen, weil auch sie nicht 
verraten wollten, wo sich ihre Tochter versteckte.°°° 
= Am 8. Juli wurde der Bauer Gustav Schwammberger aus Stöben (Stebno), 
geboren am 1.9.1891, offensichtlich von Angehörigen der Revolutionsgarden 
totgeschlagen.°°® 
= Am 28. Juli erschoss ein Leutnant der Roten Armee einen Zugführer der Tsche- 
choslowakischen Armee, der ihn verfolge, nachdem der Russe versucht hatte, eine 
= a a und die lokale Bevölkerung mit einer Schusswaffe bedroht 
atte. 


n Märmschein 


= Am 22. Juli wurde auf der Straße vor der Gemeinde der Fahrer Franti$ek Klima 
von drei Männern in Uniformen der Roten Armee erschossen.°"®? Die Täter hatten 
ein Automobil bei der Bezirkskommandantur in Teplitz (Teplice) gemietet, 

und während der Fahrt schossen sie dem Fahrer in den Kopf. Als das Auto einen 
Unfall verursachte, flüchteten die Täter. Einer der Täter wurde gefasst und 


Gemeinde der örtlichen Kommandantur der Roten Armee übergeben.’ 


um das Jahr 1928 (RB) 


503 Kalckhoff, Andreas (Hrsı ravi ie Pı ri nı = 
'9.): Pravdou k smifeni. „Pfipad. / 
ER; 'osto je i 
| ip: loprty“ a jeho vyrovnäni 1945-2010, S. 366. 


505 Ebenda, S. 368. 
506 Ebenda, S. 367. 508 Heute ein Ortsteil der Stadt Graupen (Krupka). 
509 Stanäk, Tomä&: Perzekuce 1945, S. 101. 


507 Stanäk, Tomä$: Perzekuce 1945, S. 101. 
510 ABS, Fonds A2/1 1765. 
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A k 
© Brozänky | Prosanken O8 vany | Weberschan 


Bezirk Usti nad Labem 
Bezirk Louny 


= Am 19. Juli wurde im Haus Nr. 17 von drei Soldaten 
der Roten Armee eine Frau vergewaltigt, 
und die Wohnung wurde anschließend geplündert.°"' 


u Am 4. Juni wurde der örtliche Deutsche Anton 
Totzauer misshandelt und anschließend offenbar 

von Angehörigen der Revolutionsgarden oder 

von einer Einheit der Tschechoslowakischen Armee 
erschlagen. Er hatte es abgelehnt, sich zu dem Sam- 
melplatz in Postelberg (Postoloprty) zu begeben.°"? 


WEBERSCHAN BRVANY 


Gemeinde im Jahr 1932 (RB) 


Gemeinde im Jahr 1925 (AA) 


511. Archiv mösta Üstinad = 512 ABS, Fonds A 2/1 1765, auch in: Stan&k, TomäS: Poväleäne „excesy“ v Geskych zemich v roce 1945 a jejich 
ad Labem, Fonds Okresni soud Üsti nad Labem 1945-1949 vySetfoväni, S. 119. Kalckhoff, Andreas (Hrsg.): Pravdou k smifeni. „Pfipad Postoloprty“ a jeho vyrovnäni 1945-2010, 
2, A S. 367. 
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“a Budyn& nad Ohri | Budin an der Eger 
Bezirk Litomefice 


= Am 9. Mai wurden hier auf dem Hof von Karel 
Tacheci neun Angehörige der SS oder Waffen-SS 
hingerichtet, weil sie am 8. Mai eine Kolonne 

der Roten Armee zwischen Raudnitschek (Roudnicek) 
und Budin an der Eger (Budyn& nad Ohfi) 

mit dem Maschinengewehr beschossen hatten. 


(8) Buskovice | Puschwitz 


Bezirk Louny 


= In der Gemeinde wurde von örtlichen Bewaffneten 
der Bauer Eduard Stengl gequält und schließlich 
ermordet. Ferner wurde Franz Stepanek ermordet.°'® 
= Bürgermeister Eduard Illing (*13.6.1898) und seine 
ganze Familie, die Ehefrau Gisela Illing (*1906), 
Tochter Herta Illing (*1929) und Sohn Kuno Illing 
(*11.6.1939), begingen Selbstmord.5' 


AUSSIGER REGION 


(0) &achovice“ | Tschachwitz 


Bezirk Chomutov 


„In der Gemeinde wurden von örtlichen Bewaffneten 
oder Angehörigen der Revolutionsgarden vier hiesige 


Deutsche getötet.°'® 


Tschachwitz. Gemeinde um das Jahr 1945 (AA) 


513 Kalckhoff, Andreas (Hi 
25 (Hrsg.): Pravdou k smifeni. „Pfipad Postoloprty“ a jeho vyrovnäni 1945-2010, S. 367. 


514 Ebenda, S. 368 
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515 Die Gemeinde ist im Jahr 1967 im Zuge der Braunkohleförderung untergegangen. 


516 Stansk, Tomäs: Poväleäne „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vysetroväni, S. 143. 
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(D öereniät® | Tschersing 


Bezirk Usti nad Labem 


u Am 24. Mai kam es in der Gemeinde zu einem 
Schusswechsel, bei dem acht Angehörige der SS 
oder Waffen-SS gefangen genommen wurden 

Die Gefangenen wurden von Angehörigen des SNB 
aus Tschelakowitz (Celäkovice) erschossen.°” 


Die Gemeinde am Anfang des 20. Jahrhunderts (AA) 


Tschachwitz. 
Gemeinde um _ \ 
das Jahr 1945 — 
(AA) 


517 Bi x 
iman, Stanislav - Cilek, Roman: Posledni mrtvi, prvni Zivi, S- 244. 
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11) &eskä Kamenice | Böhmisch Kamnitz 
Bezirk D&cin 


# Unmittelbar nach dem 8. Mai, wahrscheinlich 

am 10. Mai, wurde auf der Toilette des Hotels 
Schwarzes Ross®' der ermordete Oskar Jung, 
Kommandant des Konzentrationslagers Rabstein 
(Rabstejn), gefunden. Es handelte sich höchstwahr- 
scheinlich um einen Racheakt der Häftlinge.°'® 

= Im Gebäude des Großlagers wurde am 10. Mai A = Zur 
Franz Beitlich-Hillbauer von Angehörigen der Roten Armee ri Ba: SR he 
und Russen, die im Lager Rabstein (Rab$tejn) interniert gewesen waren, 


totgeprügelt. Der Grund für diese Attacke war offensichtlich die Beschäftigung u Frühere Gefangene umzingelten auch die Ziegelei, in der sie während der Okku- 
einer Reihe von Gefangenen in diesem Lagerhaus, wo sie oft geschlagen worden pation arbeiten mussten. Das Objekt, einschließlich des Wohnhauses des Besitzers | 
waren.5?° Josef Eichhorn, zündeten sie an, und dieser erschoss dann seine Ehefrau, seine vier | 


Kinder und schließlich auch sich selbst.°?' | 
= Im Juli kam Adolf Charous?? in die Stadt, offenbar auf Einladung der ortsansässi- 
22 7 gen Tschechen FrantiSek PoSepny und Vlastimil Mälek, und wurde als Vorsitzender 
} der örtlichen Verwaltungskommission eingesetzt. Adolf Charous verschaffte einer 
Reihe seiner Verwandten vorteilhafte Funktionen als nationale Verwalter und ließ I 
willkürlich örtliche Deutsche oder Bürger aus gemischten Ehen verhaften. Während 
der Haft in dem Gerichtsgebäude wurden die meisten Festgenommenen brutal ge- 
quält, oft von Charous selbst. Dieser besuchte regelmäßig auch das Lager Rabstein 
(Rab$tejn), in dem er die Gefangenen mit der Peitsche schlug, die er ständig bei 
sich trug.2® An den Misshandlungen der örtlichen Bevölkerung war maßgeblich 
auch Stabskapitän Vil&m Dovara, ein Angehöriger des OBZ, beteiligt, der ein Jahr 
später für diese Gewalttätigkeiten verfolgt und verurteilt wurde.°?* 


521 SOkA D&£in, Fonds ONV D&£in. 


522 Adolf Charous wurde am 17.2.1906 in Kolin (Kolin) geboren. Während der Okkupation wurde er offenbar wegen Ver- 
mögensdelikten bestraft. Er behauptete von sich, er sei ein Partisan, mit hoher Wahrscheinlichkeit ging er jedoch 
erst am Ende des Krieges zu den Partisanen über. Die von ihm angeführten Bewaffneten bewegten sich zunächst 
in der Umgebung von Postelberg (Postoloprty), im Raum Teplitz (Teplicko) und erst dann in Böhmisch Kamnitz 
(Geskä Kamenice). Er war Mitglied der KPTsch, aber schon 1946 wurde er im Zusammenhang mit den Untersuchun- 
gen der Vorfälle in Böhmisch Kamnitz (Geskä Kamenice) aus der Partei ausgeschlossen. Im März 1946 verzichtete 

Das Hotel Schwarzes Ro: er auf die Funktion des Vorsitzenden der örtlichen Verwaltungskommission. Charous wurde verhört, im Sommer 

ss (RB) 1946 wurde die Untersuchung jedoch offenbar eingestellt, Gerichtsakten sind nicht erhalten. SOkA Däßin, Fonds 

E BD . MöstNV Geskä Kamenice. 


523 ABS, Fonds 2A/1 1765. In der Liste der Festgenommenen und Misshandelten sind angeführt Frantiek Jelinek, 
Antonin Jelinek, Karel Caidler, Juliän Boba, Josef Smetana, Otta Hlaväöek, Klement Maräälek, Anna Mar3älkovä. 
Karel $neiderhans. Im Dokument wird angegeben, dass alle auf Befehl des OBZ verhaftet wurden 


518 Das Hotel ä ie 
'otel heißt gegenwärtig Slävie und ist unter der Adresse nämösti Miru 208 zu finden. 
519 ABS, Fonds 325-20-3. | 


520 Ebenda 
524 SOkA Litomöfice, Karton 262. 
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( pziin D&&in-Podmokly | Tetschen-Bodenbach (1942-1945), s 


Bezirk De£in 


= Am 12. Mai und offenbar auch vor und nach diesem 
Datum wurden tschechische Frauen auf dem Postamt = 
mit Schusswaffen bedroht und durch Soldaten en 
der Roten Armee und von ausländischen Arbeitern, 
die aus der Zwangsarbeit entlassen worden waren, 
vergewaltigt. Die örtlichen Deutschen waren immer noch 
bewaffnet, hielten sich jedoch zurück.??® 


= Zwischen den heutigen Straßen Roudnickä, Litom&fickä, 
Die Stadt kurz nach 


der Befreiung (AA) 


Zelenä und RüZovä wurde am 5. Mai ein Barackenlager für Kriegsgefangene 


der Wehrmacht und weiterer bewaffneter Formationen eingerichtet. Das Lager 
wurde zunächst von Bewaffneten der Partisanengruppe Pöst [Faust]°?® bewacht, 
später von Angehörigen der Tschechoslowakischen Armee. 

= Am 13. Juli, während der Vertreibung im Ortsteil Bodenbach (Podmokly), hat man 
bei Franz Richter?” eine geladene Pistole gefunden. Nach einer kurzen Untersu- 
chung wurde er um 10 Uhr auf dem Stadtplatz zur Abschreckung erschossen. 

Die Hinrichtung führte eine Einheit der Tschechoslowakischen Armee durch. 

Der Körper wurde auf den Friedhof gebracht und beerdigt.°?® 

= Im Ortsteil Pfaffendorf (Popovice) wurde an der Kirche Wenzl Leinert erschossen, 
vermutlich von Angehörigen der Revolutionsgarden.°?® 

= Es lässt sich nicht nachweisen, dass dieser Vorfall identisch ist mit dem Fall, 

der in einem Artikel der Närodni osvobozeni [Nationale Befreiung] vom 21. August 
angeführt wird, dass nämlich aus der Kirche Schüsse auf eine lokale bewaffnete 
Wache abgegeben wurden, die Täter jedoch flüchteten. Bei der Durchsuchung 

der Kirche wurden Lebensmittel und eine Strickleiter gefunden, woraus die Bewaff- 
neten auf eine Gruppe von Angehörigen der Organisation Werwolf schlossen. 

Bei dem Verhör des Kirchendieners verstarb dieser an einem Schlaganfall, 

dem Artikel nach infolge der Aufregung. °°° 


flikt. Sie unternahm sogar Raubzüge über die Staatsgrenze hinaus nach Sachsen 


527 Franz Richter wurde am 12.10.1890 im Teschener Raum geboren. 


Einheit der Revoluti & 
olutionsgarden (TomäS Jakı) 528 ABS, Fonds 303-50-1. 


529 Ebenda. 


525 VHÜ-VHA, Fonds Ceskä närodni rada, Karton 5, Inv. Nr. 151 530 Närodni osvobozeni, Jahrgang Il, 21.8.1945, S. 3 
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526 Diese bewaffnete Gruppe war sehr problematisch und geriet öfters auch mit Einheiten der Revolutionsgarden in Kon- 


AUSSIGER REGION 
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= Im Ortsteil Bünauburg (Bynov)‘®' wurde im Juli zen Angehöelgen der Revolutions- 
garden der hiesige Deutsche Rauchfus erschossen. ORTUR 

= Im Ortsteil Altstadt (Star6 Mesto)°”® wurde ein Lager errichtet, in dem Personen 
interniert wurden, die in Tetschen-Bodenbach plünderten. Angeblich handelte es 
sich um deutsche Antifaschisten und um Angehörige der Russischen Befreiungs- 


armee.°”* u Am 31. Mai wurde der Angehörige der Revolutions- 
garden Jiri MatouSek mit vier Schüssen 

in den Rücken erschossen.’® Der Täter wurde 
aufgegriffen und bestraft.°°° 

= Am 22. August abends überfiel eine Gruppe 

von Männern in Uniformen der Roten Armee und in Zivil, 
nachdem sie in der Gegend Fahrräder, Geld, 
Armbanduhren und Lebensmittel gestohlen hatten, 

die örtliche Eisenbahnstation. Die Bewaffneten verletzten den Bergarbeiter 
Frantißek Bina schwer und ermordeten den Eisenbahner Väclav Kräl. Beim Eingrei- 
fen der herbeigerufenen Einheit der Tschechoslowakischen Armee wurde einer 
der Angreifer getötet und ein anderer verletzt, die Übrigen flüchteten.°” | 


(B pobkovice | Topkowitz 


Bezirk De&cin 


Der erzwungene Abzug der Deutschen aus der Stadt zur Grenze (AA) 


Topkowitz um das Jahr 1937 (RB) | 


531 1945 war Bünauburg (Bynov) eine selbstständi il 
indige Gemeinde. wi 
Be ra 535 Jifi MatouSek (*18.6.1926) ist auf dem Werschowitzer Friedhof (Vrovicky hfbitov) in Prag 10 beerdigt. 


Siehe: http://www.ets.cz/V| m/8025-hrob-jiri-matousek/#8025-hrob-jiri-matousek. 
533 Altstadt (Star& Mösto) war 1945 eine selbstständige Gemeinde ? P A a 
534 Nach Mi 5 536 VÜA-VHA, Fonds Revoluöni gardy, Karton 29. Das Dokument führt weder den Namen des Täters noch das Ausmal 

/einung des Autors handelte es sich nicht um Wiassow-Soldaten, vielmehr um befreite russische Kriegs“ 


gefangene oder um befreite Zwanı ii i tlich 
gsarbeiter. Sogenannte Wlassow-Soldat ä den Rotarmisten vermutll 
erschossen worden. IdBLERWALSNIYOD 537 ABS Kanice, Fonds A17 111. 


der Strafe an. 
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(& Doprin | Doberschin | (O polany““ | Dehlau 


Bezirk Litom&fice Bezirk Chomutov 
= Um den 10. Mai fand hier die Hinrichtung von elf 
örtlichen Deutschen statt, die unweit der Gemeinde 
begraben wurden. Täter waren höchstwahrscheinlich 
Soldaten der Tschechoslowakischen Armee aus 

dem Armeekorps Svobodas, die den Vorsitzenden 
des Örtlichen Nationalausschusses Emil Stercl 
gezwungen hatten, eine Liste der gefährlichen Deutschen 


= Unmittelbar nach dem 9. Mai wurde von örtlichen 
Einwohnern Marie Flottovä®® ermordet. Die Volks- 
menge zerrte sie aus dem Haus, die Mitbürger 
sperrten sie für einige Stunden in das Häuschen 
der Gemeindewaage ein und führten sie dann 

zur Elbe (Labe), wo sie sie ertränkten. Begraben wurde 
sie auf dem Weg entlang des Flusses, damit jeder seinen 
Fuß auf das Grab setzen musste. 


539 
zusammenzustelien.°*' Diese Deutschen wurden in der Pfarrei 
interniert und am nächsten Tag hingerichtet. Die Ermordung fand an der Landstraße 
statt, die Dehlau (Dolany) und Pohlig (Poläky) verbindet; dort wurden die Opfer 
in zwei Massengräbern begraben.’*? 


Smör k zastayce drähy 


Die Gemeinde um das Jahr 1925 (AA) 


Die Gemeinde um 
das Jahr 1935 (AA) 


538 Marie Flottovä (*21.6.188 i i 
Br Fe eek ir N 55, in dem sich heute ein Kindergarten befindet. Ihr Ehemann war 
ea hen - . es sich nur um mündliche Überlieferung in der Gemeinde handelt. Marie 
es J mebstschen Organisation Vlajka [Fahne]. Als Nationalität gab sie die tsche- 
ie Gemeinde, und ihre Besitztümer teilten sich ihre Mitbürger unter sich auf. 


539 Kvitus, Miroslav: Obecni i 
2 ni no ü ii 
ie viny, 25.6.1997. Für den Hinweis auf diesen Vorfall gehört mein Dank Herrn Miroslav 
542 ABS, Fonds 2A/1 1765. 


jes Baus des Negranitzer Stausees (vodni nädr2 Nechranice) untergegangen. 


540 Die Gemeinde ist 1967 wegen d 
S.143, gibt 


541 Tomä$ Stanäk in seinem Buch Poväleöne „excesy“ V &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, 
als Tatzeit Mitte Juni an, das Dokument in ABS, Fonds 2A/1 1765, führt das Datum um den 10.5. an. 
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[16] Dolni Jiretin‘‘: | Nieder Georgenthal 
Bezirk Most 


= Am 20. Mai wurden von zwei Bewaffneten unter 
Führung von Rado Milovie>** fünfzehn?“ örtliche 
Deutsche, die man als Mitglieder der NSDAP und als 
eifrige Nazis bezeichnete, getötet. Die Opfer mussten 
vor der Hinrichtung ein Grab auf dem örtlichen 
Friedhof ausheben.‘“* Weiterhin kam es in der Ortschaft 
zur Erschießung von drei Deutschen durch Angehörige 
einer bewaffneten Einheit, die sich selbst als Revolutionäre 
Polizei bezeichnete. Diese Einheit befehligte der Bergarbeiter Josef Dobiä8.5*7 


Die Kirche des hl. Nikolaus (AA) Die Stadt um das Jahr 1935 (AA) 


543 DieG i ö 
‚emeinde ist infolge der Braunkohleförderung zwischen den Jahren 1980-1983 untergegangen 


544 Rado Milovi6 war Serbi ä i 
a Bee der Okkupation als politischer Häftling im Arbeitslager in Maltheuern (ZäluZi) 
Berner i ewaffneten waren ebenfalls Südslawen. Rado Milovie verließ offenbar unmittelbar 
eignissen die Tschechoslowakei. ABS, Fonds A 2/1 1765. 


545 ABS, Fonds A2/1 1765. ini 
u . In einigen Qı er 
um einen Irtunn. g' uellen werden 150 Opfer angeführt, es handelt sich jedoch offenkundig 


546 Ebenda. 
547 Ebenda. 


250 


17) Dolni Podluzi, Dolni Grunt (bis 1947) | Nieder Grund 


Bezirk D&£in 


«Im Juli wurden hier offenbar von Angehörigen 
der Revolutionsgarden wegen angeblichem 
Waffenbesitz zwei deutsche Männer und eine 
deutsche Frau hingerichtet, alle Mitglieder 
einer Familie.°*® 


Die Gemeinde um das Jahr 1943 (RB) 


AUSSIGER REGION 


nn 
DOLNfGRuUND 


548 VHÜ-VHA, Fonds Domäci rozkazy. 


siedel 
Bezirk D&cin 


= Im Laufe des Junis wurden hier Rudolf Richter sen. 
und Rudolf Richter jun. erschossen, angeblich wegen 
unerlaubtem Waffenbesitz.* Josef Rumrich wurde - 
dem Protokoll nach - bei der unvorsichtigen 

eines Jagdgewehrs erschossen.°° 


(Ö Hnävice | Hniewitz 


AUSSIGER REGION 


Bezirk Litom&fice 


„Im Mai wurde in den Objekten der Kriegs- 
gefangenenlager ein Lager für Soldaten 

der Wehrmacht und der Waffen-SS eingerichtet. 
Es wurden hierher etwa 5 000 Personen 
abtransportiert, vor allem aus den Prager 


Sammellagern. 


Ein Waffenlager der Revolutionsgarden. Symbolbild (Tomäs Jakl) 


Die Gemeinde in 
den 20er Jahren (AA) 


Niedersingiedel, 


Die Gemeinde um 
das Jahr 1941 (RB) 


| 
| Blutiger Sommer 1945 
u 


(20) Horni Jiretin | Ober Georgenthal 


Bezirk Most 


= Durch eine Sicherheitseinheit, zusammengestellt 
aus lokalen Bewaffneten, wurden Ende Mai drei 
örtliche Deutsche erschossen.°?' 


Die Stadt unmittelbar nach der Befreiung (AA) 


1] Horni Poustevna | Ober Einsiedel 


551 Stan&k, Tomäs: Povä 
2 väle ex. = v desky 
leäne „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 136. 
väni, 5.136. 
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Bezirk Delin 


u Angehörige der Revolutionsgarden richteten 
mit der Zustimmung der örtlichen Verwaltungs- 
kommission fünf hiesige Deutsche hin, angeblich 
führende Nazis. Es handelte sich um einen gewissen 
Winter, Raschke, Otto Richter, einen gewissen Hub 
und Theodor Müller.°°? 


| 
| 


Die Gemeinde um das Jahr 1945 (AA) 


552 ABS, Fonds A2/1 1765. 
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(2) Hofetice | Horatitz 
Bezirk Louny 


= Am 2. Juli plünderten die Angehörigen der Roten 
Armee Jefrom Pawlowitsch ljeborowitsch und Josef 
Iwanowitsch Kutschinka eines der Häuser 

in der Gemeinde. Bei der Verfolgung durch die Wache 
der wolhynischen Tschechen, also vermutlich 

der Angehörigen der Tschechoslowakischen Armee 


aus Svobodas Ostkorps, wurde Jefrom Pawlowitsch 


ljeborowitsch erschossen und 
und der örtlichen Garnison de 


der andere Soldat aufgegriffen 
r Roten Armee übergeben.°°® 


553 VÜA-VHA, Fonds 2161. 
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($) chabafovice | Karbitz 


Bezirk Usti nad Labem 


„In der Stadt wurde Anfang Mai ein Internierungs- 
lager für rund 150 Deutsche aus der weiteren 
Umgebung errichtet. An der Stelle der ursprünglichen S 
Gefangenenlager entstanden Lager 8 und Lager 11 
InLager 8 wurden Deutsche interniert, denen 
staatsfeindliche Tätigkeit oder andere Vergehen 
vorgeworfen wurden; organisatorisch fiel es unter 
das Aussiger Lager Lerchenfeld (Skrivändi pole). Über Lager 11 
sind nur spärliche Informationen erhalten geblieben.°®* : 

» Am 4. Juni wurden aus der Ortschaft von einer Einheit der Tschechoslowaki 

Armee unter der Führung des Kapitäns Mensik 1 329 örtliche Deutsche = an 
Sie waren gezwungen, zu Fuß über das Erzgebirge (KruSn& hory) zu Reh ri 
der Deutschen wurde mit Schiffen auf der Elbe nach Sachsen a wa wer 
n a. zündete ein Tabakladenbesitzer sein Haus an, und als die ne. 
ah rafen wollten, zog er es vor, zusammen mit seiner Frau Selbstmord zu bege- 


Die Gemeinde um 
das Jahr 1943 
(RB) 


354 Ro&ek, Frantiäek: Üstecke lägry, S. 79-81. 
555 vÜ j 
VUA-VHA, Fonds Vojenskä oblast 1, Karton 2. 
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€2) chomutov | Komotau 
Bezirk Chomutov 


Gewalttätigkeiten wurden in der Stadt 


= Während der 355 


acht bis dreizehn Menschen getöte 
= Am 9. Juni wurden auf dem Sportplatz, 

dem früheren Jahnturnplatz, aus dem Ort stammende 
Männer deutscher Nationalität im Alter von 14 bis 

65 Jahren zusammengetrieben.®’ Diese Maßnahme 
ordnete der Stabskapitän Karel PräSil°°® an, 

der das örtliche Sicherheitskorps bei der Garnison- 
kommandantur befehligte. An der Aktion waren auch Männer aus der örtlichen 
Gendarmerie-Kommandantur beteiligt. Die Deutschen mussten den Oberkörper 
freimachen, und die Wachen kontrollierten, wer von ihnen eine Tätowierung aufwies, 
die auf die Mitgliedschaft in der Waffen-SS schließen ließ.°°° Etwa zehn Männer 
wurden gefunden, zur Seite geführt und mit Peitschen geschlagen, mit Bajonetten 
malträtiert und mit Eisenstangen wurden ihnen die Augen ausgestochen.‘®® Einige 
von ihnen wurden zu Tode geprügelt. Diejenigen, die nach dem Schlagen noch 
Lebenszeichen von sich gaben, wurden mit einer Filmrolle umwickelt, und diese 
wurde angezündet.°°' Zum Schluss hat man ihre Verbrennungen mit Salzwasser 
übergossen. Gegen 14 Uhr kam das Mitglied des Örtlichen Nationalausschusses 

in Komotau (Chomutov) F. Poläek an den Ort und protestierte gegen die Misshand- 
lungen. Als Vertreter des Roten Kreuzes wollte er den Fall an das Internationale Rote 
Kreuz melden. Die Bewaffneten beendeten die Angelegenheit damit, dass sie alle 
Misshandelten erschossen.5%? Gegen die Exzesse protestierte auch Major Nossow 
von der örtlichen Garnison der Roten Armee. 


556 Die tschechischen Quellen geben 8 bis 11, die deutschen 12 bis 13 Tote an. Im Roman von Reinhard Jirg! Die Unvoll- 
‚endeten schreibt der Autor über eine Menge von Erschossenen und Toten. Es handelt sich hier offensichtlich um 
künstlerische Freiheit. 


557 Die Schätzungen in der Anzahl von Männern bewegen sich zwischen 4 000 und 7 000. 


558 Geboren wurde er am 12.7.1896 in Podskali bei Chrudim. Im Rang eines Oberstleutnants und in der Funktion 
des Kommandanten der Komotauer Garnison war er in der sog. Gruppe Praha-Zatec im Jahre 1948 offenbar in den 
Versuch eines Militärputsches gegen das kommunistische Regime verwickelt. ABS, Fonds A2/1 1765. 


6; en Arzt, der in der Achselhöhle eine Narbe hatte und so den Eindruck hervorrief, dass er sich die Tätowierung 
selbst entfernt hatte, spreizten die Soldaten die Beine und schlugen mit einem Stock seine Genitalien ab. 
560 ABS, Fonds 303-50-1. 


561 Ebenda. Ebenfalls in ABS, Fonds A2/1 1765. 


562 Die Leich« i it an 
en wurden angeblich mit einem Lastwagen abtransportiert und in der Abdeckerei begraben. 
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Der Sportplatz, der als Versammlungsort für die Deutschen diente (AA) 


= Am 9. Juni nachmittags wurden die versammelten Männer zu Fuß in Richtung 
Staatsgrenze getrieben.5%® Auf diesem Weg wurden nach deutschen Quellen etwa 
70 Personen getötet. Nach einem Zeugnis der Tschechen, die hinter der Marschko- 
lonne mit einem Lastwagen herfuhren und die Toten aufsammelten, handelte es 
sich um 27 Opfer.5%* Alle Opfer wurden angeblich mit einem Genickschuss getötet. 
Soldaten der Roten Armee, die die Grenze in Katharinaberg (Hora Svate Katefiny) 
bewachten, erlaubten dem Zug nicht, auf deutsches Territorium überzutreten. Ein 
Teil der Deutschen kehrte zurück nach Komotau, ein Teil von ihnen wurde in die 
Lager in der Gegend um Brüx gebracht, vor allem nach Maltheuern (ZäluZi), weitere 
in die Kladno-Bergwerke.°®® 

= Am 25. Juni wurde bei der Verhaftung der Angehörigen der SS Stefan (möglich 
auch Stepan) Iwaschko erschossen.°®® 


563 Die Schätzungen bewegen sich zwischen 1000 bis 4 000 Personen. 
564 ABS, Fonds A2/1 1765. 
565 NA, Fonds, 19/8. 


566 VÜA-VHA, Fonds Vojenskä kanceläf prezidenta republiky, Karton 1. Im Dokument ist angeführt, dass man bei 
dem Mann auf dem Arm Anzeichen des Entfernens einer Tätowierung wahrnehmen konnte. Die Angehörigen 
der SS wurden jedoch in der Achselhöhle tätowiert, nicht auf dem Arm. 


Die Stadt um das Jahr 1945 (RB) 


# Die Stadt und ihre Umgebung wurden von Angehörigen des Regiments 1 

der Revolutionsgarden und den örtlichen Sicherheitsformationen kontrolliert, seit 
Juni dann von Soldaten des 9. Infanterieregiments der Tschechoslowakischen 
Armee, das der 1. Division, disloziert in Postelberg (Postoloprty), unterstand. 


Chomutov, Sklärna 
Komotau, Glashütte 


"In dem Internierungslager Glashütte wurden 40 - 50 Personen getötet, nach 
deutschen Quellen bis 140. Der Kommandant des Lagers war der Wachtmeister des 
SNB Franti$ek Prücha,°® an den Gewalttätigkeiten und Morden beteiligten sich der 
Zugführer Miroslav Voräöek, der Gefreite Josef Skalicky°®® und weitere Angehörige 
der SNB-Truppe.’”° Seinen Anteil an den Gewalttätigkeiten hatte auch der An- 


567 Das Lager befand sich zwischen den heutigen Straßen Beethovenova und Spofickä und der Eisenbahnstrecke. 
568 Franti$ek Prücha war Mitglied der KPTsch. ABS, Fonds A2/1 1765. 

569 Auch als Korporal angeführt. 

570 ABS, Fonds 303-50-1. 
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gehörige des OBZ Stabskapitän Kasl. Nach der Ankunft im Lager wurden 

die Opfer durch Aufhängen an den Händen in die Höhe gequält, gefolgt von Schlä- 
gen, Anbrennen der Genitalien, Ausschnitzen der Swastika in der Haut auf dem 
Rücken und gequält durch Streuen von Salz und Pfeffer in die Wunden. Die Körper 
der ermordeten Opfer wurden in seichte Gräber im Objekt der Glashütte begra- 
ben.5”! Im Sommer wurde das Lager in die damalige Straße Kadaniskä verlegt, wo 
während der Okkupation englische Gefangene interniert waren.°’”? Hinter dem Lager 
bei dem Restaurant Rulandhalle wurden sechs Personen getötet und dort auch 
begraben.?”® Der Kommandant dieses Lagers, das nach der Auflösung des Lagers 
Glashütte errichtet wurde, war ebenfalls Franti$ek Prücha.’”* Die Exzesse gegen 
die Internierten hörten erst nach seiner Abberufung auf.°”® Zum neuen Lagerkom- 
mandanten wurde Jaroslav Cimmer bestimmt.°’® 


571 Die Gräber befanden sich entlang der Eisenbahnstrecke. ABS, Fonds A2/1 1765. 


572 Bis 1989 war die Adresse des Lagers in dem früheren Restaurant Rulandhalle, das etwa 300 Personen aufnehmen 
konnte, Rude armädy 571. Die heutige Adresse ist Blatenskä 571/173. 


573 Es handelte sich vermutlich um die Stelle, wo heute das Haus Nr. 3339/3 in der Straße Alesova steht. 
574 ABS, Fonds A2/1 1765. 

575 ABS, Fonds 303-50-1. 

576 Ebenda. 
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(&) Janskä (Rabätein) | Johnsbach (Rabstein) 


Bezirk Dein 


= In dem früheren Konzentrationslager””” und einer 
unterirdischen Fabrik entstand im Frühjahr 
ein Internierungszentrum für Deutsche aus 
der Umgebung. Das Lager, auf dessen Eingangstor 
die Aufschrift Konzentrationslager Rabstein 
angebracht war, wurde von Angehörigen des SNB 
und Partisanen aus der Abteilung Pöst [Faust] bewacht.°”® 
Unter den Bewaffneten waren auch örtliche Tschechen, 
die manche der Häftlinge persönlich kannten. Der Kommandant des Lagers war 
zuerst Kapitän Styblo, nach ihm Stabskapitän Josef St&pän,°”? später Stabs- 
wachtmeister Miroslav Stränsky mit seinem Vertreter Stabswachtmeister Frantißek 
Bene&.5%° Das Lager wurde in zwei Teile aufgeteilt. In einem wurden zivile Personen 
in Haft gehalten, die ihre eigene Kleidung tragen durften, nur mit einer auf 

dem Rücken angemalten Swastika. Im zweiten Teil des Lagers waren angebliche 
Angehörige der SS interniert, gekleidet in gestreifte Häftlingskleidung mit ange- 
malten Runen der SS auf dem Rücken. Alle Häftlinge mussten ihr Schuhwerk abge- 
ben und Holzschuhe aus dem Vorratslager des nazistischen Konzentrationslagers 
tragen. 

= Am 15. Juli wurde auf Befehl der Wachleute Walter Ponocny aus Riegersdorf 
(Modrä) von seinen Mithäftlingen zu Tode geprügelt. Durch Brutalität gegenüber 
den Häftlingen zeichnete sich insbesondere Helmut Kuhn‘®' aus, ein Deutscher und 
Kommandant der Lagerselbstverwaltung. Persönlich hatte er wohl mehrere Häft- 


577 Das Lager entstand im Sommer 1944 als Zweigstelle des KZ Flossenbürg. Kommandant war SS-Hauptsturmführer 
Oskar Jung. 

578 Kommandant der Partisaneneinheit Päst [Faust], die im Gebiet ab Brandeis an der Elbe (Brandys nad Labem) bis 
ins Grenzgebiet operierte, war Ludvik Kolinsky. Die Einheit, die dieses Lager bewachte, kam mit dem Zug am 11.5. 
aus Neratowitz (Neratovice). Kronika mösta Ceskä Kamenice, S. 25. 

579 Josef $täpän wurde am 25.3.1904 in Buchen (Bukovnik) im Bezirk Klatovy geboren. 

580 In Wirklichkeit war nach einer Reihe von Zeugnissen der Kommandant Frantiek Benes, weil Miroslav Stränsky fast 
ausschließlich unter dem Einfluss von Alkohol stand. 

58 


Helmut Kuhn war ein skrupelloser Verbrecher. 1940 wurde er in die Wehrmacht einberufen, von der er während 
eines Einsatzes in Rumänien desertierte. Er wurde aufgegriffen und in Haft genommen. Ende des Krieges wurde 
er einem Strafbataillon zugewiesen und an der Front eingesetzt. In Reichen bei Wernstadt (Rychnov u Vernefic) 
wurde er gefangen und nach Johnsbach (Janskä) gebracht, wo man ihn zusammenschlug. Er behauptete über sich 
die Unwahrheit, nämlich dass er im KZ Buchenwald in Haft gewesen war. 1951 stand er in Bremen vor Gericht. 
Man hat ihm 14 Morde und einen Mordversuch nachgewiesen. Er wurde zu lebenslanger Haft verurteilt. Während 


des id . ® . 
Prozesses verteidigte er sich damit, dass er die Befehle zu Gewalt von seinen tschechischen Vorgesetzten 
erhalten hatte. 


AUSSIGER REGION 


linge zu Tode geprügelt. Einer der Totgeschlagenen war der Bürgermeister 

von Bodenbach (Podmokly) Anton Kreißl, dem Helmut Kuhn und die Wächter 
Kracmar, Svoboda und Homula alle Zähne ausschlugen, das Auge verletzten 

und andere schwere innere und äußere Verletzungen beibrachten. Er starb nach 
drei Tagen. Weiterhin wurden ermordet: der Gendarm Rudolf Eschrich aus Böhmisch 
Kamnitz (Ceskä Kamenice), der frühere Bürgermeister von Nieder Kamnitz (Dolni 
Kamenice) Ing. Josef Purkert, dessen Aufenthalt im Lager bloß zehn Minuten 
dauerte, und Richard Kunert aus Altstadt bei Tetschen-Bodenbach (Star& M&sto). 
Der 16-jährige Friedrich Hermel aus Schönlinde (Kräsnä Lipa) wurde zur Waffen-SS 
nur vier Wochen vor Kriegsende einberufen. Zu Tode geprügelt wurde er von 
Wächtern am 14. Juli. Mit den Morden ging es bis Oktober weiter, die Intensität 

der Gewalttätigkeiten wurde jedoch nach der Abberufung von Helmut Kuhn aus 

der Funktion am 18. August geringer. Die Ermordeten wurden in Massengräbern hin- 
ter dem Lager beerdigt.°® Nach Schätzung des Lagerschreibers wurden mindestens 
56 Personen getötet.°®® Offenbar kam es zur Tötung von Häftlingen aus 

den Reihen der SS, die die Getöteten beerdigten, und danach wurden sie unweit 
des Grabes, angeblich bei einem Fluchtversuch, selbst erschossen. In der Umge- 
bung des Lagers befanden sich zwei Schachtgräber, in den etwa 40 - 60 Opfer 
beerdigt wurden. Unweit des Lagers war ein weiteres Massengrab mit etwa 

2.000 Opfern, in diesem Fall Kriegsgefangenen der Roten Armee, die am Ende 

des Krieges verstorben waren.°®* 


582 Tomäs Stanök führt in seiner Publikation Poväleöne „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, 
S. 148, zwei Gräber mit 40 bis 60 Toten an. 


583 Zwischen dem 8. Juni und dem 30. August lassen sich 41 Opfer belegen, die Anzahl der Toten und Getöteten 
zwischen dem 8. Mai und dem 8. Juni wird offensichtlich unbekannt bleiben. In dem angegebenen Zeitraum sind 
umgekommen oder wurden ermordet: Gerhard Weidmann, Josef Mattausch, Eduard Pirzkall, Friedrich Fritsch, 
Friedrich Kuplent, Richard Schrötter, Emil Appelt, Karl Ahne, Rudolf Brenndörfer, Paul Weidemann, Otto Brückner, 
Josef Purkert, Anton Kreißl, Karl Sauerstein, Franz Wächter, Josef Kress, Rudolf Hacker, Alfred Körber, Richard 
Dehner, Richard Görner, Artur Wolf, Rudolf Eschrich, Willibald Knechtel, Josef Wende, Hermann Gebert, Heinrich 
Kromer, Harald Langer, Friedrich Hermel, Ernst Wedrich, Walter Ponocny, Josef Muff, Adolf Rudel, Walter Heller, 
Rudolf Hannemann, Josef Storch, Ludwig Richter, Rudolf Hans, Richard Kunert, Anton Müller und zwei Unbekannte. 
SOkA D&&in, Fonds ONV D&äin, Karton 163. 


584 ABS, Fonds 2A/1 1765. 
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züv Üjezd°* | Lang-Ugest - 
(9) Jilmovä,° Ulmbach (bis 1951) | Ulmbach 


Bezirk Teplice 
Bezirk Chomutov 


» Am 24. Juni wurde von einem Bewaffneten 
ea offenbar einem Angehörigen der Beyolutionsgarden 
die in betrunkenem Zustand Häuser plünderten. nn | 
örkaBreinet Es handelte sich angeblich um einen Flüchtling | 

aus einem der Prager Internierungslager.°®® 


e wurden auf Befehl des Komman- \ | 
Kae f | 
e IS gi * { r y 2 7 i | 

LANGUGEST. . RT 


der Revolutionsgarden 
Tschechen erschossen, 


= In der Gemeind 
danten des Regiments 1 


Es handelte sich offenbar um Ange 
der halbmilitärischen Formationen.5®? 


Die Gemeinde in den 30er Jahren (RB) 


5 Die Gemeinde zwischen Bı in Ina) ist Ende des letzten Jahrhunderts wegen des Tagebaus 
58: G jrüx (Most) und Bilin (Bi 
(Bilina) i d g 


586 Emil Boris Bofik wurde am ü i Zi 

Ben Be De (Razice) geboren. Er legte das Abitur 1912 ab, in den Jahren 1913 

nen er iger in der ‚Ostorrelchischzungarisehen Armee in Premissel (PrzemySl). 
een e amberie1z in Gefangenschaft. Im August 1916 trat er den Tschechoslo- 
we ae n die Tschechoslowakei kehrte er 1920 zurück und blieb in der Armee. 
ee ve sich in die Tätigkeit der Widerstandsorganisation Obrana näroda 
aa ee 1941 von der Gestapo verhaftet wurde. Nach einer dreimonatigen Haft 
ee ssen. 1944 war er an der Bildung einer Widerstandsgruppe beteiligt, 
Re, unter gem Namen Albatros in den Prager Aufstand eingriff. Im ‚August 

s 9. Infanterieregiments der Tschechoslowakischen Armee in Komotau (Chomutov), = 


1948 beendete er das Studi 
studium ä I, 
ee ee ee väleönä [Kriegshochschule], und 1949 wurde er Kommandant 
‚efice). 1 ii i i i 
).1950 ging er im Rang eines Brigadegenerals in den Ruhestand. 588 Die Gemeinde ist infolge der Vertreib | 
ır Vertreibung der Deutschen zum Jahr 1950 faktisch unter: | 
gegangen. 
| 


Die Gemeinde in den 30er Jahren (AA) 


587 Stanäk, Tomäß: Pı 
. : Povälı “ n 
leöne „excesy“ v Geskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S 136 589 VÜA. 
39: 4 -VHA, Fonds Vojenskä kanceläf prezidenta republiky, Karton 1. 
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(28) Kadanı | Kaaden 


Blutiger Sommer 1945 


Bezirk Chomutov 


= Am 26. Mai um 9 Uhr fand am Stadtplatz die erste 
Hinrichtung statt, bei der Edwin Guba sen. 
(*25.11.1897), Edwin Guba jun. (*22.2.1926) 

und Edward Schwebel (*1.6.1925) getötet wurden, 
alle aus Horkau (Hürka). Angeblich versteckten 

sie Waffen, und beide jungen Männer waren Angehörige 
der SS. Am Nachmittag kam es zu einer weiteren 
Hinrichtung, bei der getötet wurden: Gustav Prager (*14.8.1906), 

Adolf Franz (*25.10.1898), Karl Bartel (*13.12.1914), Anton Reichenauer 
(*17.11.1914), Herbert Stefan (*12.8.1920), Josef Wilomica (*28.5.1904), 

Julius Rödel (*11.3.1912). Laut örtlicher Bekanntmachung waren alle Mitglieder 

der SS und führten feindliche Aktivitäten durch. Zu weiteren Hinrichtungen kam 

es auf dem Hof des Gerichtsgebäudes und in den Kasernen, wo Angehörige 

der SS erschossen wurden. Am 28. Mai um 11 Uhr wurden hingerichtet: Pavel Anger 
(*20.5.1903), Josef Bartel (*3.9.1906), Bruno Glasser (*18.3.1906), Heinrich 
Neudert (*24.6.1910) und Norbert Uhl (*30.11.1903), alle aus Klösterle an der Eger 
(Klä$terec nad Ohfi). 


Der Stadtplatz in Kaaden 
in den 30er Jahren (RB) 


AUSSIGER REGION 


= Die Todesurteile nach dem Standrecht unterzeichneten der Vorsitzende 

der Bezirksverwaltungskommission Antonin Bajer (auch als Bayer geführt) 

und der Garnisonskommandant Kapitän Nämöstek. In Kaaden war als „Kriminal- 
kommissar“ Jan Pokorny tätig, der zuvor auch kurze Zeit in Saaz (Zatec) wirkte. 
Es handelte sich um ein Mitglied der Närodni obec faSistickä [Nationale 
Faschistengemeinde] aus der Vorkriegszeit, der 29 Gerichtsurteile vorweisen 
konnte. Er gab sich auch als Leutnant des Geheimdienstes aus.°°° 

= Bis zum 18. Juni wurden 73 Deutsche ermordet.’®' Unter den Opfern war auch 
Marie Bart! (*1892), die Ehefrau des Försters Johann Bartl, der in Totzau (Tocov) 
ermordet wurde. 

u Zwei Männer und eine Frau wurden in der Gemeinde Pröhl (Prahly) ermordet. 


Garnifonshommando Bejirhobehörde 
Aaaden. Aaaden. 


| Kundmachung. 


Vynlaska. 


Imönem te: jensk& republiky byly c 
di 


Am 26. Mai 1945 um 16 Uhr 30 Min, 
Buh H148 # 


Majetek vöech uvedenydh osob propada ve prospäch 
Ceskoslovensk&ho stätu. 


Kadan.cı 


Kapitän Nämästek Dr. Bayer Antonin 
possdkonj veihel sprän 
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(&) Kalek | Kallich ()Katovice | Kalwitz 


Bezirk Chomutov Bezirk Litomö&fice 


u Josef Zadina wurde von vier Soldaten der Roten 
Armee erschossen. Alle Täter wurden aufgegriffen 
und der Kommandantur der Roten-Armee-Einheit 
in Leitmeritz (Litom&fice) übergeben.°°® 


= Anfang Mai, offensichtlich unmittelbar nach 
der Befreiung, wurde der örtliche Deutsche Werner 
Richter’? erschossen, ein Angehöriger der NSDAP V 
und der Waffen-SS. Erschossen wurde er wahr- 
scheinlich von Soldaten der Tschechoslowakischen 
Armee. Die Leiche wurde an der Stelle des Vorfalls 
begraben.°*? 

= Am 28. August wurde von Soldaten der Tschechoslowakischen 

Armee aus Svobodas Ostkorps, konkret aus der 9. Kompanie des Ill. Bataillons 
des 9. Infanterieregiments, der örtliche Deutsche Alfons Richter erschossen, 

der sich angeblich während der Eskorte und auch bei dem Versuch, ihn für eine 
geeignete Arbeit einzusetzen, grob verhalten hatte. Von Soldaten aus Natschung 
(Nadetin) wurde er auf die SNB-Station in Kallich geführt, unterwegs versuchte er 
jedoch zu fliehen und wurde erschossen. Geschossen haben der Soldat Jeräbek 
und der Gefreite Roubek.°®* 


[31] Klääterec nad Ohii | Klösterle an der Eger 


Bezirk Chomutov 


= Auf dem Stadtplatz kam es im Mai zu einer 
öffentlichen Hinrichtung von drei angeblichen 
Angehörigen der Gestapo. 

= Am 28. Juni wurde bei einer Ausweiskontrolle 
in einem Zug, der gerade den Bahnhof verließ, 
von der Wache der Tschechoslowakischen 

Armee SS-Hauptsturmführer Ernst erschossen.°”® 


Die Gemeinde in den 20er Jahren (AA) 


592 Werner Richter wurde 1922 in Kallich (Kalek) geboren, sein V; esaß dort eine Metzgerei und ein Re: 
r n Restaurant. 
[( ) n, sein Vater besaß dort ü 


593 ABS, Fonds 303-50-1. 
ee 595 ABS Kanice, Fonds A17 111. 
596 VÜA-VHA, Fonds Vojenskä kanceläf prezidenta republiky, Karton 1. 
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(32) Kojetice | Kojeditz 


Bezirk Usti nad Labem 
= Am 25. Juli plünderten Soldaten der Roten Armee 


in der Gemeinde, es kam auch zu einer 
Vergewaltigung.°” 


597 Archiv mösta Üsti nad Labem, Fonds Okresni soud Üsti nad Labem 1945-1949. 


Beseitigung der schweren Technik der Wehrmacht. Symbolbild (Tomä$ Jakl) 


AUSSIGER REGION 


33) Kopisty’® | Kopitz 


Bezirk Most 


= Im Mai wurden hier von örtlichen Bewaffneten 
einige Deutsche erschossen, angeblich Angehörige 


der SS.°°° 


Der Dorfplatz um das Jahr 1918 (AA) 


598 Die Gemeinde ist in den 70er-Jahren infolge des Braunkohle-Tagebaus untergegangen. 


599 Stan&k, Tomä&: Poväleäne „excesy“ v Geskych zemich v roce 1945 a jejich vysetroväni, S. 137. 


mer 1945 


Blutiger Som 


&) Kovarskä°” Smideberk (bis 1948) | Schmiedeberg 
See 


Bezirk C omutov 


Die Gemeinde in den 40er Jahren (RB) 


"In der Ortschaft operierten Einheiten des Regiments 1 der Revolutionsgarden, 
später hatte hier die Kommandantur des Ill. Bataillons des 9. Infanterieregiments 
der Tschechoslowakischen Armee ihren Sitz. Auf der örtlichen Eisenbahnstrecke 
operierte der Panzerzug Stalin. Die Kommandanten der Revolutionsgarden waren 
„Leutnant“ Benda und F. Aron. Eine kleine Einheit, die die Einwohner der umliegen- 
den Dörfer terrorisierte, befehligte Jan Nerud.°° Diese Einheit beging auch zahl- 
reiche Vermögensdelikte.%2 

# Hinter dem Bahnhof wurden fünf bis zwölf Personen erschossen, und ihr Besitz 
wurde gestohlen. Diese Hinrichtung wurde wahrscheinlich von Soldaten der Roten 
Armee durchgeführt.503 


600 Der deutsche Name der Gemeinde war in bohemisierter Schreibweise bis zum Jahr 1948 amtlich gültig und wurde 
erst mit dem Gesetz 22 sb09-49 in Kovärskä geändert. 


601 r r 
en Nerud wurde im Rahmen des sog. Großen Dekrets für seine Tätigkeit in der Zeit der Okkupation 


60: RER? Ss N 
i zen Einheit gehörten weiter Väclav Mezera, Svära, Süra, Antonin &erny, Josef Pilar, Simek, Josef Vacik, 
zina, Väclav Brychta und Neruds Vertreter Bohuslav Fr&ek. ABS, Fonds A2/1 1765. 
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u Am gleichen Tag fand eine weitere Exekution statt, bei der fünf Deutsche aus 
Ober Hals (Horni HalZe) wegen des Versteckens von Waffen erschossen wurden.®°* 
Diese Hinrichtung ordnete der Kapitän der Roten Armee Moltschanow an, durchge- 
führt wurde sie angeblich im Wald hinter dem Sportplatz.‘ Bei der Hinrichtung war 
der Vorsitzende der örtlichen Verwaltungskommission anwesend.°® Das Grab 

der Opfer befindet sich am Ende der Straße Hrbitovni [Friedhofsstraße] am 
Waldrand hinter dem Sportplatz.” 


Der Bahnhof in den 30er Jahren (RB) 


regen Waffenbesitz von in Weipert (Vejprty) stationierten 


603 ABS Kanice, Fonds A17 111, führt fünf Personen an, die wı is h 
der Roten Armee als Täter führt auch Tomä$ Stan&k 


Soldaten der Roten Armee erschossen wurden. Soldaten 
in seinem Buch Perzekuce 1945, S. 99 an. 


604 ABS, Fonds 2A/1 1765. Die Deutschen wurden laut Protokoll von einem anderen Deutschen angezeigt, und Waffen 


wurden in der Tat gefunden. VUA-VHA, Fonds Vojenskä kanceläf prezidenta republiky, Karton 1 
605 ABS, Fonds 2A/1 1765. 
606 VHÜ-VHA, F 2161. 
607 Ebenda. 
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135] Kräsnä Lipa | Schönlinde 9 Kruzin | Chruschina 


Bezirk D&äin Bezirk Louny 


« Ein Soldat der Wehrmacht, vor dem Krieg 

der hiesige Gastwirt, der von der Front zurückkehrte, 
wurde von einem Soldaten der Roten Armee 
erschossen, als er seine Frau und Tochter vor 

der Vergewaltigung beschützen wollte.°0® 


= Im Juni wurden von Soldaten des 1. Bataillons 
des 2. Infanterieregiments der Tschechoslowakischen 


Armee zehn örtliche Deutsche erschossen, angeblich 
wegen des Versteckens von Waffen.°°® 


137) Kryry | Kriegern 


Bezirk Louny 


= In der Ortschaft wurden verhaftet und danach 
erschossen: der Müller Ernst Krotsch, der Lehrer 
Anton Krotsch und Karl Krotsch. Die Hinrichtungen 
führten offenbar örtliche Bewaffnete oder Angehörige 
der Revolutionsgarden durch.®' 


Die Stadt in den 40er Jahren des 20. Jahrhunderts (RB) 


609 Skräbek, Josef: Dejiny osobne& proZite a protrp&ne, S. 133. Das Ereignis wird von dem lokalen Forscher Martin Ka5e 


— bestätigt. 


610 Kalckhoff, Andreas (Hrsg.): Pravdou k smifeni. „Pfipad Postoloprty“ a jeho vyrovnäni 1945-2010, S. 367. 


608 Stanök, Tomä&: ins BEN 
omäS: Poväleöne „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 170. 
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&) Kudlin | Kutschlin 


Bezirk Teplice 


= Zwischen Kutschlin und Rasitz (Razice) wurden, 
vermutlich von lokalen Bewaffneten,°'' erschossen: 
Wenzel Zimmermann aus Meronitz (Mörunice), 
Erwin Hortig aus Trzinka (Dfinek), Ferdinand 
Michalovic aus Meronitz (Merunice),®" Franz Schmelzer 
aus Meronitz (Mörunice) und Ing. Köttig aus Rasitz 
(Razice).°° Der Pfarrer Friedrich Wieden aus Merzlitz 
(Mrzlice) schickte nach der Vertreibung am 16. April 1948 
einen Brief an das Internationale Komitee vom Roten Kreuz, dem eine Liste 

der Vermissten aus seiner Pfarrei beigefügt war, nachdem sie am 16. Juni 

von Bewaffneten weggebracht worden waren. Einige Namen stimmen mit 

den obigen überein, es ist also wahrscheinlich, dass alle Männer aus der Liste 
umgebracht wurden. Es handelte sich hier um Karl Hortig,°'* Franz Schmelzner,®' 
Wenzel Zimmermann," Reinhard Kleyna,°” Erwin Hortig,°'® Ferdinand Michalovic®" 


und Gustav Schlegel.°?° 


611 Einige der Täter waren angeblich sehr jung. 


612 Die Familiengruft der Michalovic befindet sich auf dem Friedhof in Merzlitz. 


613 Die Liste der Opfer fertigte Elfriede Hermann aus Gera an, veröffentlicht z.B. auf http://www.bilina2006.cz/publika- 


ce_bilinsko_nahled.php, S. 150. 
614 Karl Hortig wurde am 11.6.1918 geboren, wohnte in Merzlitz (Mrzlice). 
615 Franz Schmelzner wurde am 11.5.1898 in Merzlitz (Mrzlice) geboren und wohnte auch dort. 
616 Wenzel Zimmermann wurde am 3.9.1896 in Wodolitz (Odolice) geboren, wohnte in Merzlitz (Mrzlice). 
617 Reinhard Kleyna wurde am 28.6.1888 in Twrdina (Tvrdin) geboren. 
618 Erwin Hortig wohnte in Twrdina (Tvrdin). 
619 Ferdinand Michalovic wurde am 1.2.1904 in Twrdina (Tvrdin) geboren, wohnte in Merzlitz (Mrzlice). 


620 Gustav Schlegel wurde am 5.11.1896 in Twrdina (Tvrdin) geboren, wohnte in Merzlitz (Mrzlice). 
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Bezirk Dein 


= In der Gemeinde wurden von einer Einheit 

der Tschechoslowakischen Armee°?' etwa 

20 Vertreter der lokalen Selbstverwaltung aus 

den umliegenden Dörfern in Gewahrsam genommen. 

Am Waldsteinteich (Hrani£ni rybnik)®?? wurden 

am 19. Juni von hiesigen jungen Männern sechs Opfer 

ausgesucht, die an Ort und Stelle erschossen 

und in seichten Gräbern beerdigt wurden. Die Gräber musste 

einer der Internierten, Franz Kühnel, ausheben. Ermordet wurden Alfred Forte 

(19.3.1923), Angehöriger der SS, Hans Ackermann (*21.1 .1903), Angehöriger 

der SS, Anton Karl Dinnebier (*31.7.1902), angeblich ein eifriger Nazi, Rudolf 

Fiedler (*9.9.1906), Franz Kühnel (*11.9.1906), ein örtlicher Funktionär der NSDAP, 

und Erhard Melzer (*27.9.1900).°?® | 

Der örtliche Kommandant des Volkssturms Ruscher beging offenbar zusammen | 

mit seiner Frau Anna und Tochter Gertruda Selbstmord. Vor dem Tode zündete | 

er sein Gehöft an. Es ist möglich, dass er vor dem Tod gefoltert wurde, 

und der Selbstmord eine Reaktion auf diese Misshandlungen war.°?* 

= An der Stelle des Vorfalls wurde im Jahr 2013 ein Denkmal aufgestellt.°?° | 
| 
| 


622 Es taucht auch die Benennung Valdätynsky rybnik. Die Lokalität befindet sich etwa 3 km nordöstlich des Dorfes. 


| 

621 Es könnte sich um die Armeeabteilung 2227 Praha 73 handeln. | 
| 

leto-1945-18461#.VIx57HtMd6J. 

| 


623 http://www.i-noviny.cz/svedectvi-odsunu-6-falknov-kytlice- 


624 https://cs wikipedia.org/wiki/Pomn%C3%ADk_zbyte%C4%8Dn%C3%BDm_ob%C4%9Btem 


625 http://wwwvets.cz/vpm/19644-pomnik-obetem-2-svetove-valky/#19644-pomnik-obetem-2-svetove-valky. 
Über die Aufstellung des Denkmals wurde in der Gemeinde 2013 ein Referendum abgehalten. 


140) Ledvice | Ladowitz 
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® Leneäice | Leneschitz 


Bezirk Louny 


Bezirk Teplice 


» Der Angehörige der örtlichen Polizei Schmidt, 

der durch die nahe Gemeinde Weberschan (Bfvany) 
einen Todesmarsch begleitete, wurde im Mai 1945 
von den Massen in Leneschitz zu Tode geprügelt 
und dort auch beerdigt.°?? 


= Im Barackenlager in der Nähe der Grube Apollo 
wurden etwa 400 Deutsche interniert.°? 


Die Zuckerfabrik in Leneschitz 
vor der Okkupation (AA) 


Die Gemeinde lag am Rand der Grube, in der die internierten Deutschen arbeiteten (AA) 


| 
Die Gemeinde 
in den 30er Jahren (RB) | 


626 St a8: Täj Kackız 
Standk, Tomäs: Täbory v &eskych zemich 1945-1948, 5. 40. 627 NAKT OVS Karton 163. 
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142) Lesn ädunk (bis 1950) | Ladung 
Bezirk Most 


= In der Ortschaft wurden von Bewaffneten 

des Regiments 1 der Revolutionsgarden am 16. Juni 
vier Deutsche erschossen. Laut Meldung handelte 
es sich um Angehörige der SS oder der SA.°?° 


Die Gemeinde in den 30er Jahren (RB) 


Kirche der Jungfrau Maria, 
die nach der Okkupation 
abgerissen wurde (AA) 


628 Heute ein Teil der Gemeinde Novä Ves v Horäch. 
629 VHÜ-VHA, Fonds RG, Karton 141. 
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| 13) Lipovä, Hafiöpach (bis 1948) | Hainspach 
Bezirk Dein 


= Am 6. Juli wurde in Schluckenau (Siuknov) von 
Josef Sindelär und Vlastimil Malina,°°° zwei früheren 
Angehörigen der Partisaneneinheit Närodni mstitel 
[Nationaler Rächer] °®' die in den Schluckenauer 
Zipfel geschickt worden waren, eine Gruppe Polen 

in Gewahrsam genommen. Es handelte sich um etwa 
15 bis 20 Personen in einem Lastwagen ohne gültige 
Ausweispapiere. Josef Sindelär entschied sich dafür, 
die Gruppe der Einheit der Roten Armee in Zittau (Zitava) zu übergeben, und befahl 
der Besatzung, seinem Automobil zu folgen. Vor Hainspach täuschte der Fahrer 

des polnischen Lasters eine Panne vor. In dieser Pause stürzten sich die Polen auf 
&indeläf und Malina, entwaffneten sie und ermordeten sie anschließend im Wald.°®? 
Margit Maschechovä, die für die Soldaten als Dolmetscherin arbeitete, wurde von 
den Polen verschont. Es handelte sich um Angehörige der Armia Krajowa.°°® 

Nach dem Mord schafften es die Polen bis nach Elbogen (Loket), wo sie sich bei 

der Kommandantur der U.S. Army meldeten. Angesichts der Tatsache, dass 

der Mord schon entdeckt worden war, wurden sie verhaftet und den tschechoslowa- 
kischen Behörden übergeben. Während der Eskorte zwischen Liptitz (Liptice) und 
Dux (Duchcov) versuchten die Polen erneut, ihre Wachen zu ermorden. 


630 Es ist nicht ausgeschlossen, dass Malina und Sindeläf in der Zeit Agenten der NKWD waren. ABS, Fonds 304-226-3 


631 Zimerman, Väclav: Närodni mstitel, S. 138-139. 


632 http:/,www.vets.cz/vpm/1 2044-pomnik-josef-sindelar-a-vlasta-malina/#1 2044-pomnik-josef-sindelar-a-vlasta- 


-malina. 
auf, dass es sich um Angehörige der Brygada 


633 Inder zeitgenössischen Presse tauchten auch Informationen 
ht. Es tauchten sogar 


$wigtokrzyska Narodowych Sit Zbrojnych handelte, was nicht der Wahrheit entspric! 
Spekulationen auf, dass diese Einheit dem Werwolf angeschlossen war. 


Blutiger Sommer 1945 


(@&) Liptice‘“ | Liptitz 
Bezirk Most 


= Am 10. Juli zwischen 10 und 20 Uhr während 
der Eskorte eines Offiziers und 22 polnischer 
Bewaffneter, ursprünglich Angehörigen der Armia 
Krajowa, kam es zu einem Fluchtversuch. 

Die Soldaten wurden von der Eskorte verfolgt, 
das heißt von Angehörigen des 2. Infanterieregiments 
der Tschechoslowakischen Armee, danach von Abteilungen 
aus den Garnisonen in Dux (Duchcov) und Bilin (Bilina), 

von Angehörigen des SNB und der Gendarmerie. Während der Verfolgung wurden 
acht Polen erschossen. Die festgenommenen Polen wurden im Gefängnis offen- 
bar misshandelt, zwei von ihnen starben. Die übrigen wurden 1947 an Polen ausge- 


liefert.°®® 


Kirche, Zustand 
um das Jahr 1950 (AA) 


Die Gemeinde 
in den dreißiger Jahren (AA) 


634 ü i i 
34 Die Gemeinde ist bei der Erweiterung der Oberflächengrube Bilina im Jahr 1976 untergegangen. 
635 ABS Kanice, Fonds A17 111. 


636 SOKA Litomäfice, Karton 262. 
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5) Litomärice | Leitmeritz 
Bezirk Litome&fice 


In der Stadt herrschte Anfang Mai eine chaotische 
Situation, verursacht durch Straßenkämpfe 

mit Einheiten der Wehrmacht und der Waffen-SS 

und die Bombardierung der Stadt durch Flugzeuge 
der Roten Armee. Seit dem 12. Mai versuchte 

eine Einheit der Tschechoslowakischen Armee 
zusammen mit einer kleinen Einheit der Roten Armee, 
die Situation in den Griff zu bekommen. Die Stadt wurde 
jedoch von Flüchtlingen, befreiten Kriegsgefangenen und befreiten Häftlingen 

aus dem Konzentrationslager Grube Richard und aus der Kleinen Festung 
Theresienstadt geplündert. Einige Hundert Polen, ursprünglich in Artilleriekasernen 
internierte Kriegsgefangene, verschafften sich Waffen und dann plünderten 

und verübten sie Gewalttätigkeiten in der Stadt. Während der ersten Maihälfte 
kamen in der Stadt fast 500 Personen ums Leben, vornehmlich Deutsche.°” 

= Am 12. Juli wurden 37 Leichen von Kriegsgefangenen exhumiert, die offenbar 
während des Mai-Aufstandes erschossen worden waren. Es handelte sich 

um Angehörige der Wehrmacht oder der Waffen-SS. Die Körper wurden in seichten 
Gräbern in Artilleriekasernen begraben. Nach der Exhumierung wurden sie auf 

dem Stadtfriedhof erneut begraben, je drei Körper in einem Sarg.‘°® 


Die Stadt kurz nach der Bombardierung 
durch Flugzeuge der Roten Armee (AA) 


637 ABS Kanice, Fonds A17 112. 


638 ABS, Fonds 2M-11701. 


| Blutiger Sommer 1945 


(& Litvinov, HorniLitvinov (bis 1949) | Ober Leutensdorf 


Bezirk Most 


Am 18. Mai gegen 23 Uhr erschossen Angehörige 
der Einheit Pöst [Faust] auf der Landstraße zwischen 
I | Ober Leutensdorf (Horni Litvinov) und Gebirgs- 
ICH) neudorf (Nova Ves v Horäch) zwei Tschechen 
| in einem Automobil, dessen Besatzung 
| auf die Aufforderung anzuhalten offenbar nicht schnell 
If genug reagierte. Getötet wurden Gustav BlaZek 
Il und Franti$ek Dlouhy.°° Nach den Schüssen versuchten 
die Angehörigen der P&st unter Führung von Lamberg, die Leichen zu verstecken. 
| | Sie kleideten sie sogar in deutsche Militärmäntel, und bei der Untersuchung 
| des Vorfalls behaupteten sie, es handele sich um Deutsche, und sie hätten 
aus einer Pistole geschossen, die allerdings nie gefunden wurde. 
Im Ober Leutensdorf (Horni Litvinov) wurden einige Deutsche, angeblich 
\ eifrige Nazisten, erschossen.‘ Offenbar handelte es sich um 30 Personen, 
| und zu dem Vorfall kam es im Juni. Täter waren Angehörige des OBZ. Der Zeuge 
dieses Ereignisses, Dr. Koliner, wurde von Vladimir Smr&ina°*' erschossen. 


Oberlouteneserf. 


el nei 
aan m m ONE 


Die Stadt 
er 


um das Jahr 1940 (RB) 


4 Ar ı 


639 Die Angehö it P& n 
ee ee eis En an vermutlich Teile der Wehrmacht-Uniform, was die Männer im Automobil 
= inte, es handele si ur 2 & 
anklelten andele sich um Angehörige der Organisation Werwolf, und sie deshalb nicht 
640 Stan&k, Tomä$: Poväleöne eyä y " 
Ba © „excesy“ v Geskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 137. Pi 
641 ABS, Fonds 302-387-2 latz des Friedens (AA) 
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a7) Lobendava | Lobendau 


Bezirk Deäin 


Am 8. Mai wurde die Gemeinde von polnischen 
Einheiten besetzt, die bald durch Soldaten 

der Tschechoslowakischen Armee aus Svobodas 
Korps ergänzt wurden. Angeblich kam es 

zu Plünderungen und Vergewaltigungen von Fraue! 
Drei Männer aus der Gemeinde wurden getötet. 
Der Bürgermeister Josef Helt! wurde in ein Sammellager 
deportiert und dort getötet.°* Heinrich Henke wurde gequält 

und dann nach Schluckenau (Siuknov) gebracht, wo er erschossen wurde. 

Bei den Versuchen der vertriebenen Deutschen, in das Dorf zurückzukehren, wurde 
bei dem Hügel Raupenberg (Roubeny) Marie Dittrich aus Lobendau, Haus Nr. 187, 
angehalten und erschossen, in der Scheune ihres Hauses Nr. 200 wurde festgehal- 
ten und angeschossen Marie Hille, am nächsten Tag dann im Gemeindegefängnis 
erschossen. ‘“* Heinrich Pfeiffer aus Haus Nr. 12° wurde in Hilgersdorf (Severni) 


n.6#2 


642 Richter, Ernst: D&jiny obce Lobendava, maschinenschriftlich, S. 127-130. Im Text bezeichnet der Autor die Bewaff- 
neten als Partisanen von Svobodas Armee. Es könnte sich also um jede beliebige bewaffnete Formation handeln, 
am wahrscheinlichsten ist jedoch, dass es sich um Soldaten der Tschechoslowakischen Armee aus Svobodas Korps 
handelte. Die Einheit wurde im Stiftungshaus von Josef und Magdalena Drasche, Haus Nr. 105, untergebracht. 


643 Ebenda. Ernst Richter gibt nicht an, um welches Lager es sich handelte. Als wahrscheinlich erscheint das Lager in 
Schluckenau ($luknov). 


644 Ebenda. Ernst Richter gibt an, dass sie unter Jahns Eiche auf dem Sportplatz hinter der Schule begraben wurde. 


645 Das Haus wurde abgerissen. 


Lobendava heute (AA) 


AUSSIGER REGION 


angehalten und bei dem Zollamt erschossen, begraben wurde er angeblich im Wald. 
Sechs örtliche Deutsche begingen im Sommer Selbstmord, Marta Rämisch aus 

dem Haus Nr. 51% wurde angeblich in den Teich geworfen, und ihr Tod dann als 
Selbstmord geführt.°* 


Die Gemeinde in den 40er Jahren (RB) 


646 Das Haus wurde abgerissen. 


647 Richter, Ernst: D&jiny obce Lobendava, maschinenschriftlich, S. 130. 
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[48] Lom | Bruch 


Bezirk Most 


= Am 10. Mai sortierten Frauen im Saal des hiesigen Ba: 
Gasthauses Gegenstände und Gepäck, die von & 
den sich zurückziehenden Deutschen hinterlassen 17 x 
wurden. Nachdem ein Koffer auf den Haufen ® 
geworfen wurde, kam es zu einer Explosion, bei 
der Jindfich Sykora und Milada Häjkovä, zwei anwesende 
Kinder, getötet wurden. Als Vergeltung für diese 


angebliche Sabotage stellten Bewaffnete, wahrscheinlich 
| 
4 


Angehörige der Revolutionsgarden, offenbar in Zusammenarbeit mit Soldaten 
der Roten Armee®*® örtliche Deutsche, die sie vorher aus ihren Häusern 


Bruch, der illegale Ausschuss (E. D. Bene$) 


648 Tomäs Stan&k fü He 

| ae Sr Buch Poväleöne „excesy“ v Seskych zemich v roce 1945 a jejich vySetrovani auf S. 137 auf, 
| | ee En ae Kriegsgefangene durchführten. Im Dokument, aufbewahrt in ABS, Fonds Aal 

| N g rt, dass die Hinrichtung befreite russische Kriegsgefangene durchführten. 


288 


AUSSIGER REGION 


hinaustrieben, an die Kirchenmauer und erschossen 36 von ihnen.‘ Es wurden 
offensichtlich mehr Deutsche erschossen; die in ABS aufbewahrte Liste beinhaltet 
insgesamt 89 Namen, einige von ihnen sind allerdings gleichlautend.s°° 

s Hingerichtet wurde, offenbar ohne Zusammenhang mit diesem Ereignis, Rohlinde 
Fiegler, die sich an den tödlichen Misshandlungen des abgeschossenen Piloten am 
97. April 1945 beteiligt haben soll.°°' 

» Die Leichen wurden zum Friedhof auf einem Wagen gebracht, den die örtlichen 
Deutschen ziehen mussten. Sie wurden von Männern mit Binden der Revolutions- 
garden begleitet.°°? 

= Außer einem einzigen Ermordeten wurde in den Totenscheinen der Opfer ver- 
merkt: ‚Todesursache unbekannt. Bislang gelang es nicht, die Identität der Mörder 
festzustellen; noch lebende Zeitzeugen lehnen es ab, über die Ereignisse Aussagen 


zu machen. 


Ein Stempel der illegalen 
Ordnungspolizei (E. D. Bene$) 


649 Ebenda ist angeführt, dass in Bruch (Lom) insgesamt 134 bis 150 Personen getötet wurden. Im Dokument in ABS, 
Fonds A2/1 1765, werden 134 Erschossene angeführt. 


650 Nach einer Liste, die in ABS aufbewahrt ist, wurden ermordet: Jan Brom (*15.5.1878), Jan Brunner, N. Busch, 
Walter Dömme (*17.2.1923), Vilem Duda, Alfred Erler, Edgar Erler, Edvin Erler (*5.7.1912), N. Erler, Franz 
Fleischmann (*7.7.1897), Frau N. Fleischmann, Siegfried Gäbler, Adolf Göpfert (*2.2.1874), Franz Josef Göpfert 
(*29.71915), N. Göpfert, Frau N. Göpfert, N. Grobauer, Josef Gruss (*29.5.1879), N. Hacker, Albin Hauschild, 
Heinrich Hölbig, Rudolf Höncker, Rudolf Karl Hänzel (*3.1.1906), Josef Heimer (*13.3.1896), Franz Herbe, Aloisie 
Herbe, Josef Hojdar, N. Christl, Ferdinand Jakob, N. Jarosch, Galinde Jungbauer (*7.6.1940), Killer, Kopetzky, Frau 
Kopetzky, Franz Kopf, Josef Kraus, Richard Kral (*17.10.1896), Josef Kunz, Gustav Kutschera (*24.9.1905), 
Heinrich Lamprecht, Anton Liebscher, Rudolf Liebscher, Ferdinand Liebscher, Eduard Lippmann, Hermann Volf 
Lorenz (*17.9.1901), Josef Lorenz, Ervin Lorenz, Alois Lustig (*19.7.1907), Karl Mahr (*28.2.1897), Machainer, 
Friedrich Mittelbach (*24.11.1902), Müller, Frau Müller, Ruppert Niedel, Josef Nödl (*9.10.1889), Franz Pangerl, 
Roland Petzelt (*19.11.1909), Josef Pflügel, Wilhelm Pilz, Anton Preisler, Josef Probst, Hugo Reilich, Robert Reuter, 
laut der Liste ein französischer Kriegsgefangener, Bruno Richter (*24.3.1913), Walter Rössler (*29.9.1905), Rohn, 
Oskar Ruffer (*27.3.1900), Josef Seifert (*2.10.1884), Josef Sonnleiter (*20.5.1903), Kurt Sperk (*12.3.1922), 

Frau Spitzenberger, Franz Stolzenberger, Karl Scheinpflug (*20.6.1910), Reinhard Scheinpflug (*8.1.1907), 
Schmied, Reinhard Schneider, N. Scholz, Schönauer, Heinrich Schreiber (*20.6.1910), Ludwig Stutz (*25.8.1901), 
Josef Treschl, Ferdinand Trexler, Jan Vräna, Franz Wagner, Franz Walter, Gustav Wolfgang, Zapp. 


651 Es handelte sich um John Banks, Angehörigen der 397. Schwadron der 368. Jagdgruppe der 9. US-Luftflotte USAAF. 


652 Erinnerung von Jirina Fikejzovä, veröffentlicht im Buch Povoläni textarka...v düchodu? Die Autorin datiert dieses 
Ereignis auf den Sonntagmittag; der 10. Mai war jedoch ein Donnerstag, und dem Autor scheint es nicht wahr- 
scheinlich, dass die Körper der Getöteten an dem Tatort vom Donnerstag bis zum Sonntag, dem 13.5. gelegen 


hätten, ausschließen lässt sich das allerdings nicht. 


RE 


| 
| 
| Blutiger Sommer 1945 


cem, Cesky Wiesenthal°® (bis 1947) 


änä inov 
© KERN Böhmisch Wiesenthal 


IK | Bezirk Chomutov 


| ll = In der Gemeinde wurden vier Deutsche erschossen, 
| angeblich wegen Waffenbesitz.°°* 


Blick vom Fichtelberg auf Ober-, Unter- und Böhmisch-Wiesenthal [Erzgeb.] 


Die Gemeinde in den 20er Jahren (RB) 


659 S. Gesetzessammlung 04/48 zäkon 7 Sb. In einigen Dokumenten kann man auch die Schreibvariante Visentäl 
antreffen. 


654 Stan&k, Tomäß: Poväleäne „exoesy" v @eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 229. 
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AUSSIGER REGION 


150) Louny | Laun 


Bezirk Louny 


Die Stadt um 1940 (AA) 


| ® Am 9. Mai wurde in den Kasernen‘°° am südöstlichen Stadtrand ein Gefangenen- 
| lager eingerichtet. Das Lager passierten einige Tausend Soldaten der Wehrmacht 
| und Angehöriger weiterer bewaffneter Formationen des nazistischen Deutschlands. 


655 Der Komplex der Kasernen hat sich nicht bis in die Gegenwart erhalten, er erstreckte sich um den heutigen Platz 
Zelene nämösti. 


Blutiger Sommer 1945 
AUSSIGER REGION 


b Base 
[51] Lubenec | Lubenz 2) Maly Häj | Kleinhan 


Bezirk Louny Bezirk Most 


= Fünf Angehörige der Wehrmacht oder TR Y i BEN 

der Waffen-SS wurden in der örtlichen Schule ni en „Am 11. Juli kam es bei einer Ausweiskontrolle 

erschossen. Weitere zehn Deutsche aus Waltsch ‘ a zu einem Schusswechsel, bei dem zwei Personen 

(Vale&) und Umgebung einschließlich zweier Frauen Sr LEER erschossen wurden und ein Angehöriger 

wurden, nachdem sie in der hiesigen Schule gefoltert We Cm der Revolutionsgarden verletzt wurde. Daraufhin 
Y i ’ wurden von der Einheit der Revolutionsgarden 


worden waren, in der Nacht zum 20. Mai auf & 2 i bei einer öffentlich SR 
dem Friedhof mit einer Maschinenpistole erschossen. re ntlichen Hinrichtung neun örtliche 
Deutsche erschossen.°°® 


Ein Soldat der Roten Armee spielte während der Exekution 
auf der Balalaika.°°° Es handelte sich vermutlich um eine Reaktion auf den Fund 


eines Massengrabes der Opfer vom Todesmarsch in Waltsch (Vale&).°° 


Die Gemeinde in den 30er Jahren (AA) 


Die Stadt um 1940 (AA) 


656 Stan&k, Tomäs: Povä ayg 
'oväleöne „excesy“ v deskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 226. 


657 Skräbek, Josef: Deji 
2 : Dejiny osobn& pro2ite a & 
ee 658 ABS, Fonds A2/1 1765. 
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153) Mariänske Radcice | Maria Ratschitz 
Bezirk Most 


= Seit Anfang Juni wurde die Ortschaft von dem 

2. Zug der 5. Kompanie des Regiments 1 

der Revolutionsgarden beherrscht, geführt 

von Leutnant Vladimir Smrä£ina,°°® verstärkt durch 
die halbmilitärische Einheit Pöst [Faust]. Die Einheit 
sollte ursprünglich nur den Bahnhof bewachen. 5 
Vertreter des Kommandanten war der Redakteur Frantisek 


Die Stelle, an der einst der Bahnhof stand (AA) 


Paul®®' aus Prag. In Maria Ratschitz und in Liquitz (Libkovice)°®? 

führte die Einheit Hausdurchsuchungen durch, beschlagnahmte Lebensmittel, 

| Kleidung und Wertsachen. 

| = Am 5. Juni wurden fünf Personen totgeschlagen oder erschossen, davon eine 
Frau.°°® Eine weitere Frau wurde schwer verletzt und starb später. Nach dem 6. Juni 
wurden weitere fünf Personen erschossen oder angeschossen. Die Morde spielten 
sich meistens am Bahnhof ab oder auf dem Weg dorthin. Täglich kam es zu Verge- 
waltigungen von Frauen und Mädchen. An den Exzessen war auch der Vorsitzende 
der örtlichen Verwaltungskommission beteiligt. Im Internierungslager unter Führung 


y 


er ein Doppelagent, was 1949 aufgedeckt wurde, als er in Wien vom amerikanischen Geheimdienst CIC verhaftet 3 
wurde. Ein österreichisches Gericht verurteilte ihn zu 10 Jahren Freiheitsentzug, im Jahre 1952 kam er jedoch 

zurück in die Tschechoslowakei. Nach einer kurzen Zeit wurde er wieder als Nachrichtendienstler in die russische 

Maria Ratschitz / Liquitz (AA) Zone von Österreich geschickt. Leutnant war er offenbar nie. 


660 ABS, Fonds 11810. Der Bahnhof ebenso wie die Eisenbahnstrecke existieren heute nicht mehr. Der Bahnhof befand 
sich ungefähr am nördlichen Ende der Straße NädraZni ulice. 


659 Vladimir Smröina wurde am 29.5.1921 in Stankau (Stafikov) geboren. 1941 legte er an der Handelsakademie in Prag 661 Frantifek Paul (*10.9.1912 in Kurau/Fahnendorf (Korouhev), gab sich für einen Angehörigen des OBZ aus, was 
das Abitur ab, und danach wurde er zur Zwangsarbeit an mehreren Orten in Deutschland eingesetzt. Es ist nicht jedoch der Wirklichkeit offenbar nicht entsprach. Nach der Verhaftung von Smräina behauptete er, dass er diese h 
ganz ausgeschlossen, aber auch nicht bestätigt, dass es sich um Vladimir Smräina handelte, der während Verhaftung selbst initiierte und erklärte erneut, er sei ein Angehöriger des OBZ. In dem Dokument, aufbewahrt “ 
der Okkupation ein Konfident der Gestapo und Funktionär des Kuratoriums für die Erziehung der Jugend in ABS, Fonds 2M-11678, ist angegeben, dass er über keinen Ausweis verfügte. Er war als Redakteur bei | 
in Böhmen und Mähren (Kuratorium pro vychovu mlädeze v Cechäch a na Morav£) war. Vladimir Smröina wurde der Zeitung Lidovä demokracie [Volksdemokratie] tätig. ABS Kanice, Fonds A17 70. II 
in der Tat Anfang Juli verhaftet, jedoch nach einem handschriftlichen Dokument, aufbewahrt in ABS, Fonds 662 Die Gemeinde wurde in den Jahren 1991 bis 1993 wegen des Braunkohleabbaus völlig vernichtet. Der Ort, an dem | 


a ET inen P 
304-227-1, handelte es sich um eine fingierte Verhaftung. Nach der Entlassung im November 1945 fuhr ae = das Internierungslager und das Massengrab sowohl der Deutschen als auch der Soldaten der Roten Armee lag, lässt | 
Eltern nach Gratzen (Nov& Hrady), wo er in der Sı i i ich nicht mehr im Ort auf: one en 

k R parkasse gearbeitet hat. 1946 hielt er sich nic! sich nicht mehr lokalisieren. 
Smräina war wahrscheinlich Agent des OBZ und später in der 5. Abteilung des Ministeriums der nationalen s 663 ABS x | 
Verteidigung tätig. 1947 wurde er mit nachrichtendienstlichen Aufgaben nach Österreich geschickt. Offenbar wat Kanice, Fonds A17 70. | 
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von Väclav Täborsky, das nach ge AnkAnSE Erle in dem nahen Liquitz (Libko- 
vice) eingerichtet wurde, kam es regelmäßig zu Misshandlungen und Exekutionen. 
Allerdings rettete offenbar Väclav Täborsky einigen Menschen dadurch das Leben, 
dass er Smr£ina die Durchführung der befohlenen Exekution bestätigte, aber 

die Deutschen, die hingerichtet werden sollten, frei ließ. Der Kommandant 

der Einheit Vladimir Smröina meldete die meisten der Ermordeten als Angehörige 
der SS. Ende Juni wurden bei einer einzigen Exekution 21 Personen getötet. 
Vladimir Smräina stand oft unter Alkoholeinfluss und lud zu den Exekutionen 

und Misshandlungen Zivilisten ins Lager wie ins Theater ein. Frau Glöckner, eine 
Deutsche‘® aus Liquitz (Libkovice), wurde von Vladimir Smröina gezwungen, sich 
in der Wachstube vor zwölf Männern auszuziehen, nackt zu tanzen, und zum 
Schluss zerschnitt er ihr mit einer Rasierklinge den Busen und verletzte schwer 
ihre Geschlechtsorgane mit einer Weinflasche. Die Frau wurde mit Verletzungen ins 
Krankenhaus in Brüx (Most) gebracht.°% In ähnlicher Weise wurden weitere Frauen 
gequält, zum Beispiel die Frauen Köhler oder Engl aus Liquitz (Libkovice), der 

der Kopf kahl geschoren wurde und die ihre Haare gemischt mit Honig essen 
musste.666 Ende Juni wurden ins Lager etwa 60 Männer gebracht. Insgesamt wur- 
den mindestens 40 Personen getötet, die in einem Massengrab in der Nähe des 
Lagers beerdigt wurden. An den Plünderungen und Gewalttätigkeiten nahm auch 
der frühere Vorsitzende des Örtlichen Nationalausschusses EvZen Janatka teil.‘ 
Anfang Juli wurden in einer der Villen etwa 20 Frauen interniert, die von Smröina 
und weiteren Angehörigen der Einheit wiederholt vergewaltigt wurden.s6® 

= Am 8. oder 10. Julißs® wurde Vladimir Smräina verhaftet, und am 13. Juli wurde 
die Einheit der Revolutionsgarden von der Einheit des SNB aus Dux (Duchcov) 
entwaffnet und aufgelöst.°”° Während der Untersuchung behauptete Smr£ina, 

er habe auf Befehl der Offiziere des OBZ gehandelt.°”' 


664 Im Dokument ABS, Fonds A17 70, wird sie als Glecknerovä angeführt, und es ist angegeben, dass sie während 
der Misshandlungen starb. 


665 ABS, Fonds 2M-11678. 
666 ABS, Fonds A17 70. 


667 Ebenda. Smröina überwarf sich am Ende mit Janatka wegen gestohlenem Gold, und Janatka wurde im Büro 
des Internierungslagers misshandelt. Ebenfalls in ABS Kanice, Fonds A17 70. 
668 ABS, Fonds 11810. 


669 ABS Kanice, Fonds A17 70, gibt den 8.7. an. 


Stan&k, TomäS: Poväleöne „excesy“ v Geskych zemich v roce 1945 a jejich vysetroväni, S. 138-139. ABS, 
Fonds 2M-11678. 


ABS, Fonds 2AY1 1765; ABS Kanice, Fonds A17 70. Vladimir Smräina blieb bis November, als er entlassen wurde, 
in Untersuchungshaft. 


154) Mastov | Maschau 


Bezirk Chomutov 


In der Ortschaft herrschte wegen der großen Zahl 
anwesender deutscher Zivilisten, die vor der Roten 
Armee flüchteten, und einer hohen Anzahl 
Kriegsgefangener unterschiedlicher Nationalitäten 
eine recht chaotische Situation. Es wurden hier, 
offenbar von Angehörigen der Revolutionsgarden 
oder von Soldaten der Roten Armee, einige örtliche 
Deutsche erschossen, zum Beispiel Willi Zickler jun., 
nachdem sein Vater Willi Zickler sen. vor seinen Augen zu Tode gefoltert worden 
war.67? 


Die Gemeinde in den 30er Jahren (RB) 


AUSSIGER REGION 


672 Kalckhoff, Andreas (Hrsg.): Pravdou k smifeni. „Pfipad Postoloprty“ a jeho vyrovnäni 1945-2010, S. 368. 
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(55) Mödönec | Kupferberg 


Bezirk Chomutov 


Unter dem Vorwand, eine angebliche Geheim- 
sitzung der Deutschen enthüllt zu haben, wurden 


sieben bis zwölf örtliche Deutsche verhaftet 


i i i . Die Exekution wurde | 3 
und anschließend hingerichtet. Di eine 


von Jan Nerud angeordnet.‘”? Die Opfer wurden == a 
ü = R 
“Die Gemeinden den 30er.Jahren (RB) 


auf dem Bahnhof erschossen und im Schachtgraben 


im Wald begraben. Eines der Opfer war höchstwahr- 
scheinlich der Besitzer des örtlichen Hotels Foigt, der laut 
seiner Ehefrau von Jan Nerud in Foigts Barouche zum Bahnhof gebracht und dort 


von ihm erschossen wurde. In Anbetracht des Eigentums des Hoteliers handelte 
es sich eher um ein Eigentumsdelikt als um die sog. nationale Säuberung.°”* 
Die Leichen wurden in drei Gräbern beerdigt,‘”° es handelte sich vorwiegend 


um Deutsche aus den umliegenden Dörfern.®”® 
Etwa 1 000 Personen wurden am 8. Juni über die Grenze abgeschoben.° 


en auch Eigentumsdelikte. Bei der Untersuchung 


ABS Kanice, Fonds A17 70. Jan Nerud und seine Gruppe begi 
handelte, die denunzierten oder Gefangene 


behauptete Jan Nerud, dass es sich in allen Fällen um Person! 
misshandelten. 

Ebenda. Jan Nerud behauptete, er habe Foigt zwar verhört, ihn aber danach entlassen. 

Laut dem Plan, aufbewahrt in ABS, Fonds A2/1 1765, befinden sich die Gräber im Wald, etwa 300 Meter nördlich 
vom Bahnhof. 

Ebenda. 

Stan&k, TomäS: Perzekuce 1945, S. 99. 


ee ne em ey 2 
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e | Michelob, auch Miecholup oder Micholu 
© oe IF 5 r () mörunice | Meronitz 


Bezirk Loun 
ezirk Louny Bezirk Teplice 


= Auf dem Meierhof,°”° der vor der Okkupation 
Ing. Josef Srba gehörte, arbeiteten internierte 
Deutsche aus der weiteren Umgebung. Eine Reihe 

von ihnen starb hier offensichtlich und wurde in einem 
Massengrab beerdigt. Einer der Verstorbenen war 

Karl Howorka aus Bilin (Bilina).°®° Die Internierten 
wurden von Soldaten der Roten Armee bewacht. 


= Ende Mai wurden in einer öffentlichen Hinrichtung 

1 entweder von Angehörigen der Tschecho- 

j | | slowakischen Armee aus der Garnison in Saaz (Zatec) 
II oder von Angehörigen der Revolutionsgarden acht 

örtliche Deutsche getötet.°”® 


74. Stan&k, Tomä&: Poväleöne „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, 5.124 


| 

| | 678 ABS, Fonds 300-2 
| 
| 


| Revolutionsgarden (Das Städtische Museum und die Galerie namens Julie W. Mezerovä, Eipel) 


Meierhof (AA) 


679 E i 
s handelt sich um das Gehöft am südlichen Rand der Gemeinde, das Haus Nr. 1. 


680 hi 
ttp://www.bilina2006.cz/publikace_bilinsko_nahled.php, S.145. 


Meierhof (AA) 


Der Ort der Beerdigung 
des erschossenen 
Angehörigen der SS (AA) 


= In der rechten Ecke des Friedhofes wurde ein Angehöriger der SS oder 
Waffen-SS aus Rot-Aujest (Cerveny Üjezd) beerdigt, der von den Angehörigen 
des Örtlichen Nationalausschusses schon unterwegs geschlagen und dann direkt 
auf dem Friedhof erschossen wurde, nachdem er sich sein Grab ausheben 
musste.°®' Diese Exekution wurde nach der örtlichen mündlichen Überlieferung 
von den Revolutionsgardisten Pavel Gurecky,®®? Noväk und Ce£erle durchgeführt. 
" Die Soldaten der Roten Armee vergewaltigten die örtliche Deutsche Erna 
Schlögl,‘®® sie musste im Krankenhaus in Dux (Duchcov) behandelt werden. 


681 Vermittelte Erinnerung von Jan Bohä& aus Meronitz (Mörunice), Gespräch mit dem Autor am 17.4.2015 und am 
3.5.2015. 


682 Pavel Gurecky wurde am 2.1.1922 geboren und starb am 2.101 980. 
683 Erna Schlögl wurde am 13.7.1928 geboren und starb am 8.11.2011. 


302 


® MileSov | Milleschau 


AUSSIGER REGION 


Bezirk Litom&fice 


u Im Keller des Schlosses kam es zu Misshandlungen 
und Morden an gefangen genommenen Soldaten 

der Wehrmacht und der Waffen SS. Eine Reihe 

von Soldaten wurde getötet oder starb entlang 

des Weges von Wellemin (Velemin) nach Milleschau. 
Einige Soldaten wurden angeblich getötet, indem man 
ihnen einen Wasserstrahl in den Darm eingeführt hatte. 


Milleschau 


Fate 
meder 1927 


au. 


Die Gemeinde in den zwanziger Jahren (RB) 


30% 
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Der Stadtplan herausgegeben 
während der Okkupation (AA) 


(53) Most | Brüx 


meImaBLH vet 
1 Staotunkent 


Bezirk Most 


= Die Situation in der Stadt wurde von der halb- 
militärischen Einheit P&st [Faust], dem Regiment 1 

der Revolutionsgarden und Soldaten des 9. 
Infanterieregiments der Tschechoslowakischen Armee 
beherrscht. Zum Einsatz kam auch der Panzerzug 
Libu$e. In der Stadt beging eine Reihe von Deutschen 
Selbstmord, und einige von ihnen wurden „auf der Flucht“ 
während der Zwangsaussiedlung am 2. Juni erschossen. 
An den Gewalttätigkeiten, die sich auch in den nächsten Tagen fortsetzten, beteilig- 
ten sich auch Angehörige der Roten Armee.‘®* Durch die Stadt und seine Umgebung 
waren viele ausländische Arbeiter unterwegs, die während der Okkupation vor allem 


0 natim. |x 


in Hydrierwerken,®® einer Fabrik für synthetisches Benzin, eingesetzt worden waren ; N E Er 
und die nach durchlebtem Leid oft zur Gewalt gegen Deutsche griffen. x { L 
= In der Brennerei wurde von den Angehörigen der Einheit P&st [Faust] ihr Besitzer 
Bedfich Wolfrum ermordet. Angeblich wehrte er sich mit der Pistole in der Hand, es 
handelte sich jedoch eher um einen Raubmord, denn Wolfrum hatte beträchtliche 
Summe Bargeld bei sich.‘ 


Der Brennerei (RB) 


684 Stan&k, TomäS: Poväleöne „excesy“ v Geskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 136. 


685 Der Fabrik 
rikkomplex selbst wurde von der Roten Armee bewacht, später von Angehörigen des 9. Infanterieregiments 


der Tschechoslowakischen Armee. N; i ER E 
[Stalinwerke] ‚Nach dem Krieg, seit März 1946 trug der Komplex den Namen Stalinovy zävody 


686 ABS, Fonds 300-27-1. 
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[60) Nepomysil | Pomeis! 


Bezirk Louny 


u Die Gemeinde und ihre Umgebung stand unter 
Kontrolle der bewaffneten Einheit Cerny lev 
[Schwarzer Löwe]. Es kam hier zu einer öffentlichen 
Hinrichtung des hiesigen Deutschen Ing. Otto Fremut, 
dem Direktor der Kaolinwerke, angeblich wegen 
Waffenbesitz. Die Waffe wurde in seinem Gepäck 
gefunden. Der Hinrichtung, durchgeführt von zehn 
Männern der Tschechoslowakischen Armee aus Svobodas 
Korps,®® mussten alle örtlichen Deutschen beiwohnen, und laut einiger Zeitzeugen 
mussten sie an dem toten Körper vorbeigehen, der schließlich in einem seichten 


Grab an der Friedhofsmauer beerdigt wurde.‘®® 


Ds a 
r Rand des Waldes Hau, wo der hier ermordete Steiner beerdigt wurde (AA) 


= i i s 
ah in in Uniform, offenbar einen Angehörigen der Waffen-SS 
regelrechte Jagd veranstaltet. Nach der E i Rs 
a ea h er Ergreifung wurde er am Rand 
estlich der Gemeinde ersch i 
Es i j schossen. Es handelte sich um 
er a wurde von den Angehörigen der Tschechoslowakischen 
i as Korps erschossen, die in der Ortsch ioni 
en SC 3 n schaft stationiert waren. 
eten Cerny lev [Schwarzer Lö fü 
ee öwe] führte Hausdurchsu- 
; ‚ sich die Deutschen vor dem R 

en em Rathaus versammeln mussten. 
2 Versammlung wurden der Bürgermeister Franz Sauerstein ß 
Pe ir Josef Hauner, Franz Linz, Franz Oeser, ein gewisser Wagner. Josef 
nn ers Linz, Franz Glück, Josef Glück, Emil Zechner, Johann Meller, Emil 
eh an Franz Berndt, Rudolf Aubrecht und Jakob Weinbach 

‚ . Schließlich wurden sie nach Komotau (Chomut i 

o 

Bee. Misshandlungen fortgesetzt wurden.‘®® uni 


Der Ort der Hinrichtung von Otto Fremut (AA) 


687 Erinnerung eines Zeitzeugen. Archiv des Autors. 


688 Mitteilung des örtlichen Forschers Martin Kae. Archiv des Autors > 
itteilung des örtlichen Forschers Martin Kae. Archiv des Autors. 
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[61] Obrnice | Obernitz e 
[62) O&ihov | Groß Otschehau 


Bezirk Most 
Bezirk Louny 


= Am 6. Juni wurden die Häuser örtlicher Deutschen 
durchsucht. Vor seinem Haus wurde Adolf Schnürl 
erschossen, angeblich wurde bei ihm ei 

da eine Waffe 

= Aus dem Lager in Podersam (Podbofany):®' 
wurden von einer Abteilung der Roten Armee ode 
der Revolutionsgarden®?? 70 Deutsche a 
und am Elementenwald (Valovsky les - Wohlauer Wald) 


= In der Gemeinde wurden im Mai einige Deutsche 
erschossen, angeblich Angehörige der Ssse@% 


4 


Obernitz 


Deutsch: i 
'e werden von Revolutionsgardisten aus Podersam zur Arbeit geführt (AA) 


Die Gemeinde in den 20er Jahren (RB) 


691 Nach deı 
m Dokı ii 
Te ne an 27.11.1947 und aufbewahrt im Gemeindeamt in Groß Otschehau (O&ihov), wurden 
is dem Lager ii i . n ‚ 

anders erwähnt. ger in Groß Otschehau hinausgeführt; diese Information wird jedoch nirgendwo 

— 692 In ABS, F 
x , Fonds 2A, ii i Pr 
} 690 Stanök, Tomäs: Poväleöne „excesy“ v &eskych a es sich um Sold; o 1765, wird die Abkürzung RA benutzt, in einem weiteren Dokument ist direkt angeführt, d: 
Jchzemich v roce 1945 a jejich vydetrovänl, 5. 187. none = = der Roten Armee unter Führung eines Offiziers handelte. Nach Zeitzeugenberichten ee 
n in Uniformen des Afrikakorps. i ging os 
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zwischen Wohlau (Valov) und Letau (Letov) ermordet.°°® Den Internierten wurde 
gesagt, sie gingen zur Arbeit; ihre Bewacher suchten den Ort der Hinrichtung 
offenbar zufällig aus. Die Opfer wurden in einem Schachtgrab 5 x 4 Meter begra- 
ben.s%* Den Zeugen nach waren unter den Ermordeten Adolf Groshup, verhaftet 
bei einer Razzia schon einen Tag zuvor, Karl Machowetz, Otto Schaffer, ebenfalls 
in Groß Otschehau am 6. Juni verhaftet, aus Podersam (Podbofany) Rudolf Bach- 
mann-Steiner (51 Jahre alt), Emil Bienert (59 Jahre), Emil Fischer (39 Jahre), Josef 
Hasenöhrl, Anton Hussak, Katletz, Wenzl Kermann (66 Jahre), Knuta, Viktor Kno- 
bloch (47 Jahre), Josef Lifka (49 Jahre), Reinhard Maier (55 Jahre), Hans Pansky, 
Direktor der Fabrik Hardtmuth (68 Jahre), Karl Pfaff, Buchhändler (67 Jahre), Hans 
Pöschl (40 Jahre), Karl Quioka (41 Jahre), Anton Schuldes (40 Jahre), Schmolik, 
Stocklassas® (24 Jahre), Stöhrer, Adolf Wahla (58 Jahre), Fritz Schummer (27 
Jahre), Erich Burkert. Aus Deutsch Trebetitsch (N&mecke Trfeb£ice)°* Franz Jaksch 
und Karl Reindl. Aus Flöhau (Bl&any) Josef Schwarz. Aus Kriegern (Kryry) Josef 
Gasch (50 Jahre), Anton Grimm (59 Jahre), Karl Halbhuber (52 Jahre), Anton Hotek 
(48 Jahre), Bruno Leicht (54 Jahre), Josef Mattausch (45 Jahre), Josef Payer 

(34 Jahre), Hugo Scherbaum (48 Jahre), Franz Schreier (55 Jahre), Rudolf Stolz 
(63 Jahre), Josef Wagner (50 Jahre), Jarosch Weiss (48 Jahre). Aus Ledau/Letau 
(Letov) Franz Januschkowetz (18 Jahre). Aus Lubau (Hlubany) Johann Benesch und 
Karl Hanke. Aus Podletitz (Podlesice) Franz Laska (50 Jahre). Aus Rudig (Vroutek) 
Anton Eisenkolb, Rudolf Lifka, Otto Tittelbach. Aus Sirbitz (Syrovice) Karl Keim 

(49 Jahre). Aus Stachl (Stachov) Ernst Koppa, Albin Ratz und Julius Wenzl. Etwa 
gegen 21:30 Uhr wurden 34 Männer aus Groß Otschehau gezwungen, an den Ort 
des Mordes zu gehen und dort Gräber zu schaufeln. Vor der Beerdigung mussten 
sie die Toten ausziehen. Einer der Männer, der die Leichen beerdigen musste, war 
auch der 16-jährige Sohn des Bürgermeisters Adolf Groshup. Die Beerdigung war 
etwa um 3 Uhr nachts beendet. Einen wesentlichen Anteil an diesem Massaker hatte 
offenbar Karel Srp, der am 14. Mai gezwungenermaßen als Verwalter nach Groß 
Otschehau kam. Im Sommer wurde er verhaftet, und man ermittelte gegen ihn.°” 


693 Im Dokument der regionalen Dienststelle der Staatssicherheit vom 25.8.1947, aufbewahrt im Gemeindeamt in Groß 
Otschehau (O&ihov), ist der Ort des Mordes folgendermaßen bestimmt: am Wald auf der rechten Seite der Land- 
straße Podersam (Podbofany) - Groß Otschehau (O&ihov) bei dem Feldweg etwa 150 m vom Wald auf dem Feld auf 
der rechten Seite des Feldweges erschossen und auf der linken Seite des Feldweges begraben. 


694 Nach dem Dokument, datiert vom 27.11.1947 und aufbewahrt im Gemeindeamt in Groß Otschehau (O&ihov), 
handelte es sich um Angehörige der SS, was sich nicht belegen lässt. Nach demselben Dokument flüchtete einer 
der Deutschen. In anderen Quellen ist die Rede von 68 oder 69 Opfern. 


695 In den Zeugnissen taucht auch die Form Stocklasa auf. Es handelte sich um den Mann, der statt beider Beine 
Prothesen trug. Auch die wurden eine Beute der Täter. 


696 Im Jahr 1945 hieß die Gemeinde Nömeck6 Treböice (Deutsch Trebetitsch). Umbenannt in Nove Treböice wurde sie 
erst 1949 mit dem Gesetz 3 des sb. 02-50. 


697 ABS, Fonds 303-50-1. 
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Karel Srp (AA) 


63) OleSko | Woleschko 


Bezirk Litomä&fice 


= Am 27. Juli kam es im Munitionslager im Wald 
nördlich von der Gemeinde zu einer Explosion, 
bei der vier tschechische Arbeiter starben. 
Offensichtlich handelte es sich um einen Unglücksfall 
verursacht durch unvorsichtige Manipulation 

mit Munition.698 


Munitionslager befanden 
sich überall im Land 
(Tomäß Jakl) 


698 VHÜ-VHA, Fonds Domäci rozkazy. 
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0&ihov. 


Bezirk Louny 


= In der Stadt wurde unmittelbar nach der Befreiung 
ein Internierungslager für Deutsche aus der weiteren 
Umgebung eingerichtet, in dem es zu einer Reihe 
von Todesfällen und Erschießungen kam. Einer 

der Erschossenen war der örtliche Drucker 

und Angehörige der SS Josef Rutscher. Auf dem Hof 
des Lagers wurde der Angehörige der 1. SS-Panzer-Division 
Leibstandarte SS Adolf Hitler‘ Willi Wolf mit einer Kette 
erschlagen. In der Ortschaft wurden Gewalttätigkeiten sowohl von örtlichen Be- 
waffneten als auch von Angehörigen der Revolutionsgarden und der Roten Armee 
verübt. Bei Hausdurchsuchungen kam es zu Gewalt, Plünderungen und Morden. 
Beim Versammeln der Deutschen auf dem Stadtplatz wurde am 15. Juni 

Ing. Martinovsky erschossen. In seinem eigenen Haus wurde der Beamte 

Franz Metzner im Alter von 57 Jahren erschossen.’ In der Straße Zateckä wurde 


Alois Papsch (*15.4.1922) erschossen.’ 


wfsto_pohrbenf 
Bylo oznämeno soudu_: 


$.j.min. vaitra H 
3ozhodnutf vySettujf- 


Zemsky närodni vjbor 
Oblastni üradovna stätni bezpeönosti 


Skizze des Tatorts 
(Gemeindeamt Groß 
Otschehau) 


699 In Anbetracht der Tatsache, dass diese Einheit am Kriegsende nicht in dieser Region operierte, handelte es sich 
offenbar um Rückkehrer von der Front. 

700 Kalckhoff, Andreas (Hrsg.): Pravdou k smifeni. „Pfipad Postoloprty“ a jeho vyrovnäni 1945-2010, S. 366. 

701 Ebenda. 
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Porevoluöni udälosti.' 


Ze zajiStovaciho täbora v O&ihovd vybrel v 
kv&ötnu 1945 oddfil RA, vedenf düstojnikenm, 70 
Nömch, v&t$inou pffslußnikü SS, pfi lese mezi 
Letovem a Valovem je postfflel a zakopal v Sach- 
t$ 5x4 m. Jeden z Nömcü m&l uprchnouti, Pfichäzi 
dotazy z Nömecka o osudu nökterfch, v nichä se 
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| (@& Postoloprty | Postelberg 


Bezirk Louny 


Am 25. Mai kamen in die Ortschaft Soldaten 
der Tschechoslowakischen Armee aus Svobodas 
Korps, einen Tag später eine Abteilung des OBZ 
und eine Abteilung der Gendarmerie. In der Nacht 
zum 26. Mai kam es zu ersten Hinrichtungen, 
es wurden 36 Deutsche ermordet.’ 
Am 27. Mai wurden in den Kasernen einige Hundert 
Deutsche aus der weiteren Umgebung interniert. Interniert 
wurden sowohl örtliche Nazis, Funktionäre der NSDAP und weiterer nazistischer 
Organisationen als auch zivile Personen. Die internierten Personen wurden gequält 
und ermordet, die Täter waren Soldaten der Tschechoslowakischen Armee 
und Bewaffnete aus der Gruppe OBZ’® unter Führung von Leutnant Jan Cubka.’% 


Die Kasernen, in denen Deutsche interniert waren (AA) 


702 ABS, Fonds 303-50-1 )okument ist die Rede von 36 Nazisten 
703 Unter diesen Soldaten war eine Reihe von wolhynischen Tschechen und Bewohnern der Karpatenukraine. 


704 Stanek, TomäS: Poväleöne „excesy“ v deskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 119. Im Dokument, 
aufbewahrt in ABS, Fonds 303-50-1, wird er als Cuba geführt, anderswo als Cupka. Jan Cubka (auch als Cupka 
geführt diente während des Krieges in der Armee des Slowakischen Staates in der Sicherungs-Division. Er lief 
zu den Partisanen über, trat den Svoboda-Einheiten bei und wurde Agent des OBZ. Bei den Hinrichtungen 
in Postelberg beteiligte er sich offenbar sehr aktiv. Im Mai 1946 ging er in den Ruhestand. Die Leichen wurden 
in den Kasernen beerdigt. j 


. 
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Die ermordeten Deutschen (AA) 


Die Soldaten befehligte Vojtech Cerny, Kapitän der Tschechoslowakischen Armee. 
= Am 29. Mai wurden weitere Personen einschließlich Frauen und Kinder an einem 
weiteren Ort der Internierung untergebracht, nämlich in der früheren Fasanerie, 
die während der Okkupation als Internierungslager für Personen aus Mischehen 
und für sogenannte jüdische Mischlinge diente. Der Befehlshaber dieser Versamm- 
lungsstätte war der Oberwachtmeister des SNB Oldfich Pelc. An den Repressalien 
hatten auch die Einheiten der Revolutionsgarden ihren Anteil. 

= Am 5. Juni wurden Antifaschisten und Personen, die während der Okkupation 

in Konzentrationslagern gefangen gehalten worden waren, zurück nach Saaz 
(Zatec) gebracht.’ 

= Am 6. Juni kam in die Kasernen ein mit Tschechen besetzter Lastwagen, 

die mit Schlagstöcken, Knüppeln und Geißeln bewaffnet waren. Die internierten 


a E a 3 06 
Männer mussten sich nackt ausziehen und wurden eine Stunde lang geschlagen.” 


705 ABS, Fonds 303-50-1. 
706 Ebenda. 
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Wer in Ohnmacht fiel, wurde mit Wasser begossen und weiter geschlagen. 

Fünf junge Männer im Alter von 15 bis 16 Jahren wurden fast totgeschlagen 

und am Ende an der Wand erschossen.’” Den Befehl zum Erschießen gab Kapitän 
Vojt&ch Cerny.’°® 

« Daraufhin mussten sich die Internierten auf dem Hof der Kasernen gegenseitig 
schlagen; wer es ablehnte, dem traten die Wachen in die Genitalien. Am Abend 
wurde ein Mann erschossen.’” 

» Die Exekutionen wurden zur nächtlichen Stunde in den Kasernen durchgeführt, 
weiterhin bei der Schule,”'° in der Fasanerie in Postelberg und in Lewanitz (Levoni- 
ce), in Städniks alter Sandgrube an der Straße Postelberg - Komotau (Chomutov) 
und im Haus auf dem heutigen Marx-Platz Nr. 74, wo der Sitz des OBZ war. 

Hier wurden die Opfer im Garten des Hauses begraben. Laut Zeugen waren 

die Vollstrecker der Hinrichtungen nicht immer nüchtern und vergewaltigten eben- 
falls deutsche Frauen und Mädchen. ’'2 


Die Gedenktafel vom Kreuz 
am Ort der Morde (AA) 


707 ABS, Fonds 303-50-1. Es handelte sich angeblich um Angehörige der Hitlerjugend. Namentlich wurden ermordet 
A. Lank (*1930), W. Junker (*1933), F. Körner (*1930), H. Körner (*1930), E. Pachmann (*1930). 


708 Stan&k, Tomä$: Poväleäne „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 121. Die Jungen sollen 
angeblich einen Aufstand vorbereitet haben. 


709 ABS, Fonds 303-50-1. 
710 Während der Exhumierung im September 1947 wurde ein Grab mit 224 Opfern entdeckt. 


71 Die Hinrichtungen in der Lewanitzer Fasanerie befahl Kapitän Vojtöch ©erny, angeblich als Reaktion auf die Unter- 
drückung des Aufstandes. In der Fasanerie wurden einige Male Hinrichtungen durchgeführt, offenbar immer durch 
Erschießen mit Maschinenpistolen. Am Ort befanden sich zwei Massengräber, in denen bei der Exhumierung 
im September 1947 mehr als 400 Leichen gefunden wurden. 

712 An dem Ort waren einige Massengräber, hier wurden die Leichen später exhumiert, jedoch offenbar nicht 
konsequent genug. Ein weiteres Massengrab war bei dem Eisenbahnviadukt an der Landstraße nach Ferbka (Vrbka). 
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= Bohuslav Marek sagte aus, dass einige Tage nach diesen Exekutionen nach 
Postelberg etwa 300 angebliche Angehörige der SS aus Komotau (Chomutov), 
Bilin (Bilina) und Launer Region (Lounsko) gebracht und nach Misshandlungen 
und Schlägen in den Gängen der Dienststelle des OBZ erschossen wurden.?'3 

= Im Frühjahr 1947 stellte die Post den Staatsorganen eine Reihe anonymer Briefe 
zu, welche auf einige Tausend ermordeter Deutschen in Postelberg und Saaz (Za- 
tec) hinwiesen. Einer der Täter war laut dieser Anzeigen Oberleutnant Jan Zicha,’“ 
die Untersuchungen wurden auch gegen Bohuslav Marek, Vojtöch Cerny und Leut- 
nant Jan Cubka geführt. Jan Zicha gab an, dass er über die Hinrichtungen nur 

von Soldaten hörte. Cubka bestätigte, dass einige Deutsche erschossen wurden, 
leugnete jedoch, dazu einen Befehl gegeben zu haben. Am Ende wurde keiner 

der Offiziere bestraft. Der Angehörige des OBZ Vasil Ki$ sagte aus, dass die meis- 
ten Hinrichtungen in der Nacht stattfanden und die Opfer mit Maschinengewehren 
und anderen automatischen Schusswaffen erschossen wurden. Als direkte 
Teilnehmer an den Morden bezeichnete er den Leutnant Jan Cubka, den Feldwebel 
Tar&an und den Stabskapitän Sioväk.’'s 

= Während der Untersuchung des Falls durch die Staatssicherheit im Jahr 1947 
wurde festgestellt, dass es zu Morden gekommen war, dass der harte Umgang 

mit den Opfern jedoch durch das Standrecht voll rechtfertigt war und durch Provo- 


Gedenktafel 
auf dem Friedhof (AA) 


713 ABS, Fonds A2/1 1765. Diese Behauptung erscheint in keiner weiteren Aussage. 


714 Jan Zicha wirkte vor dem Kriege als Lehrer in Schulen für Minderheiten in Rumänien, wohin er sich nach 
der Okkupation der Tschechoslowakei begeben hatte. Während des Krieges war er auf Befehl Heliodor Pikas als 
Offizier beim Nachrichtendienst in vielen Ländern inklusive Indien tätig, danach trat er auf eigenes Gesuch 
in die tschechoslowakische Einheit in der UdSSR ein, mit der er im Mai 1945 nach Prag kam. Er war Funktionär 
der KPTsch und in Postelberg hatte er eine Kommandofunktion inne. Sein Deckname war Petrov. Nach den Wahlen 


im Jahr 1946 wurde er zum Vorsitzenden des Nationalausschusses in Saaz (Zatec). ABS, Fonds 302-387-2. ABS, 
Fonds A2/1 1765. 


715 ABS, Fonds 303-50-1. Ki$ gab an, dass Sloväk vor dem Krieg Steiner hieß. 
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Die Stadt um 1940 (RB) 


Lurtetonet <— 


Lageskizze 
eines der Gräber (ABS) 


Lartoleneti Au ss tt 


kationen der Deutschen, unberechtigten Waffenbesitz und die Missachtung mili- 
tärischer Befehle hervorgerufen wurde. 

# Die Exhumierung der meisten Opfer verlief seit dem 17. September 1947. Zunächst 
wurden die Leichen in der Fasanerie in Postelberg exhumiert, dann im Wald an 

der Sandgrube, auf dem Staubbadgelände, bei der Schule, in der Lewanitzer Fasa- 
nerie und schließlich an der Eisenbahnstrecke in der Örtlichkeit Pod Kfizem [Unter 
dem Kreuz].”'° Die meisten sterblichen Überreste wurden in den Krematorien 

in Karlsbad (Karlovy Vary), Brüx (Most) und Aussig (Usti nad Labem) eingeäschert, 
einige in Laun (Louny) beerdigt. Die mit der Exhumierung verbundenen Arbeiten 
dauerten bis zum 27. September. Einem Zeitdokument zufolge wurden in der Po- 
stelberger Fasanerie 31 Männer und drei Frauen exhumiert, in der Örtlichkeit Vinice 
[Weinberge] drei Männer und ein Kind, in der alten Sandgrube 25 Männer und eine 
Frau, in der Lewanitzer Fasanerie 352 Männer in zwei Gräbern, bei der Eisenbahn- 
strecke Unter dem Kreuz 10 Männer, im Garten des Hauses Nr. 74 sieben Männer, 
bei der Schule 224 Männer und eine Frau und in den Kasernen fünf Männer.’ 


716 ABS, Fonds 303-50-1. 


717 ABS, Fonds 300-27-1; ABS, Fonds A2/1 1765; Kalckhoff, Andreas (Hrsg.): Pravdou k smifeni. „Pfipad Postoloprty“ 
a jeho vyrovnäni 1945-2010, S. 352-364. 
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| [66] Prunerov’': | Brunnersdorf 


Bezirk Chomutov 


= Auf dem Friedhof wurden sieben Deutsche 
erschossen, offenbar von Soldaten 

der Tschechoslowakischen Armee aus dem Korps 
Svobodas.’'® 


Brunnersdorf während der Okkupation (AA) 


718 Im Brunneı i ü 
ne ea ee dem Kriege fast 3 000 Einwohner hatte, blieben bis zur Gegenwart nur einige wenige 
N 3 : re aa0B wurde das Dorf ein Ortsteil von Kaaden (Kadan), und im gleichen Jahr wurden 
'auten einschließlich des Schlosses wegen des Kohleabbaus abgerissen. 


719 Stan&k, Tomäs: ne “vÄä y 
'k, Tomä$: Poväleäne „excesy“ v öeskych zemich vroce 1945 a jejich vySetroväni, S. 143. 
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67) prisecnice’: | Preßnitz 


Bezirk Chomutov 


= Auf dem örtlichen Friedhof wurden am 27. Mai 
vier Deutsche’?! von Angehörigen der Tschecho- 
slowakischen Armee auf Befehl des Oberleutnants 
Chaloupka, des Kommandanten der örtlichen 
Garnison,’?? erschossen. Der Grund für die Hinrichtung 
war angeblicher Waffenbesitz. Die Leichen wurden 

auf dem Friedhof begraben.’?® 


Die Stadt um das Jahr 1935 (AA) Die Stadt um das Jahr 1942 (AA) 


720 Die Stadt ist im Jahr 1974 infolge des Baus der gleichnamigen Talsperre untergegangen. 


721 Erschossen wurden Walter Schlosser (*21.6.1929), Marie Schlosser (*22.12.1904), Helmuth Röhner (10.10.1928) 
und Reinhold Paha. 


722 ABS, Fonds 2A/1 1765. Im Dokument ist der Name der Gemeinde fehlerhaft als Proseönice angegeben 


723 Ebenda. 
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(@& Räjec | Raiza 


Bezirk Usti nad Labem 


Im Wald hinter der Gemeinde kam es am 27. Juli 
zu einem Schusswechsel zwischen einer Einheit 
des SNB und drei Deutschen. Einer von ihnen wurde 
während des Schusswechsels getötet.’’* 


Die Gemeinde in den dreißiger Jahren (RB) 


724 VHÜ-VHA, Fonds Domäci rozkazy. 
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[69] Roudnice nad Labem | Raudhnitz an der Elbe 


Bezirk Lito! ice 


= Am 6. Mai wurde Raudhnitz an der Elbe von einer 

deutschen Einheit beherrscht. Die Soldaten verließen 

die Stadt in der Nacht vom 6. auf den 7. Mai. Danach 

kam es offensichtlich zur Internierung der Deutschen 

und der Kollaborateure, einerseits auf dem Schloss, 

andererseits im Gebäude des Rathauses, wo sich 

ein Gefängnis befand. 

= Am 9. Mai gegen 12 Uhr kam es zur Bombardierung 

der Stadt durch Flugzeuge der Roten Armee. 

= Am 10. Mai abends wurden auf dem heutigen Karlovo nämösti [Karlsplatz] an Bäu- 
men und am Mast der Straßenbeleuchtung sechs junge Männer’2 aufgehängt. 


725 Nach dem lokalen Forscher und Teilnehmer an dem Aufstand in Raudnitz an der Elbe Jifi Cejka wurden Deutsche 
vor der Exekution auf dem Schloss interniert, später wurden dort auch verhaftete Kollaborateure gefangen gehalten. 
Der Kommandant der improvisierten bewaffneten Einheit auf dem Schloss war der örtliche Bürger Väclav Prepsl. 


Raudnitz an der Elbe nach der Befreiung (Jan Mräzek) 


Deutsche aus Raudnitz 
an ler Elba (‚Jan Mräzek) 


Opfer der Lynchjustiz auf dem heutigen Karlsplatz (Podfipske muzeum) 


Nach dem Tagebuch’? von Alfred Piffi”?” handelte es sich um Angehörige der SS,72® 
aus den erhalten gebliebenen Fotografien’2° lässt sich das allerdings nicht bestäti- 
gen; es konnte sich auch um Zivilpersonen handeln. Die Opfer wurden an Bäumen’° 
und an dem Mast der elektrischen Beleuchtung erhängt. Einer der Körper riss ab 


726 Das Dokument wird in Podfipsk& muzeum Raudnitz an der Elbe aufbewahrt, Sammlung Alfred Piffl. 


727 Alfred Piffl wurde am 13.6.1907 in Wildenschwert (Usti nad Orlici) geboren, studierte an der Tschechischen 
Technischen Universität Architektur und Hochbau. In den 50er-Jahren war er während des kommunistischen 
Regimes in Haft. Er starb am 26.6.1972 in Bratislava. 

“ 


728 Nach der lokalen mündlichen Überlieferung könnte es sich entweder um Angehörige der SS oder Waffen-SS 
aus einer der Rückzugskolonnen gehandelt haben, oder um Angehörige der Hitlerjugend, die einen Ringstand 
auf dem gotischen Wachturm Hläska errichteten und die Umgebung der Brücke beschossen, oder um Frequen- 
tanten der Schule Napola (Nationalpolitische Lehranstalt), die seit Juli 1944 auf dem Schloss in Raudnitz an 
der Elbe und in dem Gebäude der heutigen Grundschule in der Straße Jungmannova 660 ihren Sitz hatte. Laut 
der Aufzeichnung über die Verhandlungen im Schloss Raudnitz vom 15.10.1948, aufbewahrt im Archiv des Bauamts 
der Stadtverwaltung in Raudnitz an der Elbe, Ordner Schloss, verließen Frequentanten der Schule Napola 
das Schloss schon am 4.5., und das Gebäude wurde von einer Einheit der Wehrmacht besetzt. Laut Jifi Cejka, 
der in der Zeit der Ereignisse 16 Jahre alt war, wurde bei keinem der Erhängten die SS-Tätowierung gefunden. 

729 Nach Ansicht des Autors wurden die Fotos wegen der Schatten in der Frühe oder am Vormittag gemacht; entweder 
irrte Alfred Piffl, was die Zeit der Exekution betrifft, oder die erhängten Körper wurden an der Stelle der Exekution 
minimal über Nacht bis zum 11.5. belassen. Diese Vermutung wird auch von Jifi Cejka bestätigt, der angibt, dass 
die Leichen auf einem Pritschenwagen weggebracht wurden. 

730 Nach der Äußerung eines Dendrologen handelt es sich unzweifelhaft um Bäume, die auf dem Stadtplatz bis heute 
stehen. 
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und wurde noch einmal aufgehängt. Die Körper trugen Spuren von Schlägen. ’3' 
Die Massen ohrfeigten die Leichen, traten sie, schrieben auf die Körper mit Kopier- 
stiften schändliche Aufschriften und prügelten sie. Bei der Exekution war mindes- 
tens ein Soldat der Roten Armee anwesend. Die Leichen wurden frühestens en 
nächsten Tag zu der damaligen Wasenmeisterei in der Ortlichkeit Na Vrehlabce 
gebracht und dort beerdigt. Während des Baus eines Hochspannungsmästes 
in den 70er-Jahren kam es zum Fund des Grabes, die sterblichen Überreste wurden 
jedoch zusammen mit dem Erdreich weggebracht und nicht ordentii beerdigt.’ 


731 Nach dem Tagebuch von Alfred Piffl war einer der Hingerichteten der. Mörder des: Fährmanns. 
(Dobfifi), den er am 10.5. in der Frühe getötet hatte, und er prahite angebi er63 
ausgestochen habe. Unter dem Strick rief er angeblich „Heil Hitler“ :Die: Gem 
erwähnt keinen ähnlichen Zwischenfall; der Fährbetrieb wurde von den Ö 
männer waren aus der Gemeinde Kischkowitz (KySkovice) auf der andere 
Doberschin (Dobfif) schließen den Tod des Fährmanns aus. 


732 Zeugnis von Karl Müller, der bei der Beerdigung als 12-jähriger Junge a} 
dieses Masts lässt sich nicht einmal im Archiv des Baureferats der Stad 


u Am 9. Mai erschoss der Soldat der tschechoslowakischen Ostarmee Henrych 
Novalinsky”2® beim Bahnhof den Angehörigen der Wehrmacht Emil Schebechi,’** 
der aus dem Lazarett in Warnsdorf (Varnsdorf) auf dem Weg nach Ungarn war.’°® 
= Im Schloss wurde ein Internierungslager für Deutsche’* eingerichtet. Hier wur- 
den am 9. August 18 Männer hingerichtet, die angeblich der Zugehörigkeit zur SS 
verdächtig waren. 


733 Angesichts der Tatsache, dass es sich um einen Polen handelte, ist sein Name im Protokoll höchstwahrscheinlich 
verballhornt. 


734 Es handelte sich um einen ungarischen Deutschen. 
735 ABS, Fonds A2/1 1765. 
736 ABS, Fonds 2M-11647. 


Opfer der Lynchjustiz 
‚ (Podfipsk6 muzeum) 


. 
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[70) Rudolice | Rudelsdorf an der Biela 


Bezirk Most 


= Am 11. Juli wurde ein Angehöriger der Armee 
erschossen, angeblich von einem deutschen 
Diversanten.’? Soldaten wählten aus den örtlichen 
Deutschen zehn angeblich aktive Nazisten aus 
und neun davon wurden erschossen.’?®® Einem von 
ihnen, namens Richter, gelang die Flucht.’°® 


Der Weg zum Ort 
des Grabes (AA) 


Die Gemeinde in den dreißiger Jahren (RB) 


737 Deutsche Quellen geben an, dass der Soldat seinen Tod durch unvorsichtiges Manipulieren mit einer Waffe selbst 
verursachte. Nach ABS, Fonds A17 111, handelte es sich um einen Schusswechsel zwischen einer Wachabteilung 
und zwei Angehörigen der SS auf der Flucht. 


738 ABS, Fonds A17 111. 


739 In deutschen Quellen findet sich eine Angabe über zwei Geflüchtete 
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| | 71) Rumb 


Bezirk D&cin 


| = Am 9. Mai beschoss eine Einheit der 2. polnischen 
Armee” das Gebäude der Sparkasse,’* weil sich 
darin angeblich eine starke Einheit der Waffen-SS 
verschanzt hatte. Wahrscheinlich ging es um 

den Versuch, die Sparkasse auszurauben.’*? 

Bei diesem Zwischenfall wurde Anton Richter, Direktor 
der Sparkasse, getötet, den die Soldaten zwangen, 
den Tresor zu öffnen. Er hatte jedoch nur einen Schlüssel, 


rk | Rumburg 


zur Öffnung des Tresors wurden aber zwei Schlüssel benötigt. Nach der Tötung 


Briefmarken herausgegeben vom Nationalausschuss in Rumburg (Radek Andonov) 


740 


741 
742 
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Die Stadt wurde am 9.5. durch Einheiten der 7. Infanteriedivision der 2. polnischen Armee eingenommen, die weiter 
ins Landesinnere vorrückten und durch Einheiten der Roten Armee ersetzt wurden. Die polnischen Einheiten kamen 
von Georgswalde (Jifikov) her in die Stadt. 


Die gegenwärtige Adresse ist 9. kv&tna 1127725 
http://www.tolstejnsky-kraj.cz/index.php?p=351. 
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Treffer am Gebäude 

der Sparkasse waren noch 
um das Jahr 2000 sichtbar 
(Radek Andonov) 


von Anton Richter war aus dem Gebäude eine Detonation zu hören, und der Kom- 
mandant befahl Maschinengewehrfeuer gegen das Gebäude und das Beschießen 
der Stadt mit schweren Waffen. Er erklärte, die Einwohner würden Angehörige 

der SS verstecken. Bei dem Versuch, in den Tresor zu gelangen, wurde wahrschein- 
lich eine automatische Sprengfalle ausgelöst, die einem der Soldaten ernsthaft 

die Hand verletzte, oder es kam zu einer vorzeitigen Explosion der Sprengstoffla- 
dung, mit der die Soldaten den Tresor öffnen wollten. 

= Während dieses Vorfalls wurden getötet: Hans Hau, Goldschmied, Karl Pertheut, 
Kürschner, Erich Scholz und Heinrich Müller, beide aus Rumburg. Alle wurden 

auf dem örtlichen Friedhof beerdigt.’”* Während des Beschusses der Stadt nahm 
das Mitglied des Kapuzinerordens Pater Leonhard’“* Verhandlungen mit dem Kom- 


743 Ebenda. 


744 Pater Leonhard, eigentlich Anton Slezak, wurde in Wenzelsdorf (Väclavov), heute ein Teil von Tetschen-Bodenbach 
(De&in-Podmokly) am 8.12.1909 geboren. Er studierte in Prag und in Frankreich, dem Kapuzinerorden trat er 
im Alter von 20 Jahren bei. Während der Ersten Republik unterrichtete er Religion in Brüx (Most), seit 1937 wirkte 
er in Rumburg, wo er bis 1942 an lokalen Schulen Religionsunterricht gab. Zwischen 1937 und 1945 war 
er Guardian des Rumburger Konvents. Wegen der Rettung der Stadt im Jahr 1945 war er für die Vertreibung nicht 
vorgesehen, und seit 1947 wirkte er in Reichenberg (Liberec). Nach der Auflösung der Klöster und der Kampagne 
gegen die Orden wurde er von 1950 bis 1962 in Grulich (Kräliky) und in Braunau (Broumov) in Haft gehalten. 
Nach der Entlassung wurde er als Geistlicher bei den Schwestern der hl. Ursula in Sankt Georgenthal (Jiretin 
Pod Jediovou) tätig. Er starb am 28.8.1995 und ist auf dem Friedhof in Prag-Breunau (Praha- Bievnov) begraben. 
(Manchmal wird falsch angegeben, dass er im Prager Loreto begraben ist.) 
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mandanten auf. Es gelang ihm, den Kommandanten davon zu überzeugen, dass 
die Einwohner weder Angehörige der SS noch der Wehrmacht versteckten, 
und dieser stellte daraufhin das Beschießen der Stadt ein. Pater Leonhard rettete 
vermutlich in dieser Weise das Leben einiger Dutzend Bewohner. 3 
Am 21. Mai brachte ein örtlicher Bewaffneter aus Schluckenau (Sluknov) einen 
gefangen genommenen Deutschen mit, von dem er behauptete, er sei Wachmann 
in einem Konzentrationslager gewesen. Der Örtliche Nationalausschuss unter 
Leitung von Hynek Vägner’* verurteilte den Deutschen zum Tode, und dieser wurde 
sofort, angeblich bei einem Fluchtversuch, erschossen.”“ Es handelte sich wahr- 
| scheinlich um den Angehörigen der SS namens Kittel, der in der Straße Budy$&inskä 
| ulice erschossen wurde.’ Der Deutsche Schmitzer’*® wurde im Park vor dem Ge- 
bäude des Revolutionären Nationalausschusses von Revolutionsgardisten erschos- 
sen, angeblich hatte er gestohlene Antiquitäten und Gold bei sich.’ An derselben 
N | Stelle wurde ein Deutscher namens Elstner wegen Verwahrung von Waffen erschos- 


| sen.’°° Beerdigt wurde er auf dem Friedhof in Rumburg. 

| Unter dem Hügel Rauchberg (Dymnik) wurde ein verwester Körper gefunden, 
| | identifiziert wurde er als der Reichsdeutsche Radvan von Papinsky.’°' 

| Im Laufe des Frühjahrs kam es in Rumburg zu 30 Selbstmorden.’>? 

| 


745 Hynek Vägner stammte aus Ober Hennersdorf (Horni Jindfichov). 


) 
I 746 Stan&k, Tomäs: Perzekuce 1945, 8.55 


747 Kittel wurde von Angehörigen der Revolutionsgarden erschossen, beerdigt wurde er auf dem Friedhof in Rumburg. 
http://www.i-noviny.cz/svedectvi-odsunu-rumburk-divoky-sever-1945-18414# VPxJ1OEmFBl. 


748 ABS, Fonds A2/1 1765. 
I 749 http://www. i-noviny.cz/svedectvi-odsunu-rumburk-divoky-sever-1945-18414# VPxJ10EmFB6l. 


Ebenda. Zu diesem Ereignis konnte es erst nach dem 15.5. kommen, bis dahin tauchten in der Ortschaft weder 
Revolutionsgarden noch andere tschechische bewaffnete Formationen auf. 


751 ABS, Fonds A2/1 1765 
SOKkA D&äin, Fonds MNV Rumburk. 


Pater Leonhard (RKF Rumburg) 


Todesanzeige von Pater Leonhard 
(RKF Rumburg) 


Rumburg um das Jahr 1938 (RB) 
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Folge 551 - Oktober 1995 UNSERN 


Richte mich, Herr! 

Denn ich habe schuldlos gewandelt, 
und auf den Herrn vertraute ich, 
ich wankte nicht. Psalm 25,12 


In den Morgenstunden des 28. August 1995 ist 


Herr Anton Slezak 


der letzte Kapuziner des Rumburger Klosters. vielen 
bekannt unter seinem Ordensnamen 


Pater Leonhard, orm car 
im Herrn verschieden. 


Geboren am 8. Dezember 1909 in Bodenbach ırı er 
bereits 1928 in den Kapuziner-Orden in Prag ein. Nach 
den üblichen Schulen studierte er bis 1935 in Nantesin 
Frankreich und wardann von 1935 - 1937 Religionspro- 
fessor in Brüx. Im Jahre 1937 kam er nach Rumburg 
und lehrte in den Rumburger Schulen bis 1942 Reli- 
gion. 1942 verbot ihm das damalige Regime diese 
Tätigkeit. Im Kapuziner-Kloster Rumburg war P. 

Leonhard Quardian von 1937 - 1945. weitere zwei Jahre 
bis 1947 verblieb er in Rumburg bis zu seiner Verset- 
Zung in das Kloster Reichenberg. Entscheidend warin 
den schweren Tagen des Jahres 1945 sein Eintreien 
und Verhandeln zur Rettung der gefährdeten Stadı 
Rumburg. Als 1950 die Klostergemeinschaflen vom 
kommunistischen Staa! zwangsweise aufgelöst wur- 
den, kam er mit vielen Ordensbrüdern nach Braunau, 
war dort 12 Jahre eingesperrt und mußte zwangsweise 
inder Landwirtscha Muttergottesberg in Grulich 
arbeiten. Für diese schweren Jahre erhielt ereine Ent- 
schädigung, die er aber großzügig dem Kapuzineror- 
den in Pragüberwiesen hat. Von 1961 bis 1995 war Pater 
Leonhard Hausgeistlicher bei den Ursulinen in St 

Georgenthal, wo er nun auch sanft verstorben ist. 

Seine große Liebe galt der Musik, entstammte erdoch 
einer musikpflegenden Familie; sein Onkel war der 
gefeierte Sänger und Schauspieler Leo Siezak. Bis ins 
hohe Alter pflegie Pater Leonhard in St. Georgenthal 
noch das Violinspiel. Er licbte auch die Werke der 
Komponisten-Familie Groh aus Rumburg, besonders 
deren Messen für Orchester und Chor und die Weih- 
nachismesse. Scine sterblichen Überreste wurden 
nach Prag überführt und am 4. September 1995 in der 
Kapuzinergrufi bei Loreta bestattet. 
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(72) Rusovä’| Reischdorf 


Bezirk Chomutov 


= Am 10. Juni wurden sieben örtliche Deutsche 

der Mitgliedschaft in nazistischen Organisationen 
beschuldigt und von einer Eskorte der Revolutions- 
garden, offenbar des Regiments 1, nach Kaaden 
(Kadan) geführt.”5* Die Revolutionsgardisten unter 
dem Kommando des Korporals Karel Havränek 
inszenierten offenbar hinter dem Dorf die Flucht 
der Festgenommenen und erschossen sie anschließend 
im Wald zwischen den Dörfern Reischdorf und Neudörfel (Nova Viska). 

Getötet wurden: Josef Bach (*7.8.1892), Johann Iser (*2.4.1892), Walter 

Schlosser (*21.10.1898), Adolf Hahn, Rudolf Münzer (*24.2.1920) und Helmut Hahn 
(*6.12.1926). Der letzte Eskortierte, Hans Albrecht, wurde nur verwundet, und nach 
dem Weggang der Bewaffneten schleppte er sich ins Dorf hin, wo man ihn offen- 
sichtlich behandelte. Verhaftet wurde er erneut einige Tage später und stand vor 1 
Gericht wegen Mitgliedschaft in der SS. Angesichts seines Freispruchs kann man ) 
darüber spekulieren, ob auch die übrigen Männer tatsächlich aktive Nazis waren.’ 


753 Die Gemeii is ii P 
meinde ist beim Bau der Talsperre Preßnitz (Pfiseönice) im Jahr 1974 völlig untergegangen. In den Zeitdoku- 


menten wird sie auch unter der bohemisi il P 
ierten Schreibweise Rei$dorf gefü in Rusovä erst mit 
dem Gesetz 22 der Gesetzessammlung sb 09/49. geführt. Umbenennung in Rus 


754 TomäS Stanök im Buch Perzekuce 194. 99, behauptet, es habe sich um Soldaten der Tschec! 
Ic 5,5.99, uptet, 


755 ABS, Fonds 2A/1 1765. 
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173) Rvenice | Ferbenz 


Bezirk Louny 


= In der Gemeinde wurde ein Arbeitslager 
für Deutsche aus den umliegenden Gemeinden 

und aus Postelberg (Postoloprty) errichtet. 

Hier starben einige Kinder, weil der Lager- 
kommandant den Arztbesuch nicht gestattete. 

s Hinter dem Dorf wurde Alfred Soukup aus dem Haus 
Nummer 7 erschossen, Franz Bayer erhängte sich 

im Haus Nummer 13.75% 


756 ToSnerovä, Kv&ta: Osudy nömeckych rodin z obce Rvenice na Postoloprtsku. Svobodny hlas, 10.6.2015, S. 3. 


Internierungslager wurden an vielen Stellen errichtet 
(TBD Fotoarchiv-Original War Photography 1939-1945) 
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(74) Soböchleby | Sobochleben 


Bezirk Teplice 


= Am 22. Juli kam es hinter dem Dorf zu einem Mord, 
den drei Soldaten der Roten Armee verübten.’>” 
Ermordet wurde der örtliche Deutsche Julius 
Bachmann.’°® 


Die Gemeinde am Anfang des 20. Jahrhunderts (AA) 


757 Archiv mästa Üsti nad Labem, Fonds 


chleby. Okresni soud Üsti nad Labem 1945-1949. SOKA Teplice, Fonds MNV Sob&- 


758 Kalckhoff, ” ER 
Off, Andreas (Hrsg.): Pravdou k smireni. „Pfipad Postoloprty“ a jeho vyrovnäni 1945-2010, S. 365. 
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[75] Sluknov | Schluckenau 
Bezirk Dein 


» Im Gebäude des Bezirksgerichts wurden 
ortsansässige Deutsche interniert. Der Sicherheits- 
referent der örtlichen Verwaltungskommission 
Ferdinand Svoboda’°® kontrollierte das Gefängnis 
regelmäßig in der Nacht, wobei er die internierten 
Männer und Frauen zum Beischlaf zwang und sie dabei 
mit einer Reitpeitsche schlug. Außerdem beging er 
eine Reihe von Vergewaltigungen, wobei er die Frauen 
brutal schlug. Svoboda wurde am 8. August verhaftet, und vom Kreisgericht 

in Böhmisch Leipa (Ceskä Lipa) zunächst zu 18 Monaten, in einem wieder 
aufgenommenen Prozess zu fünf Jahren Freiheitsentzug verurteilt.”° 

= Am 12. August wurde Heinrich Henke aus Lobendau (Lobendava) zusammen 

mit dem örtlichen Apotheker Sagner und weiteren Deutschen erschossen.’®' 

Ein weiterer Erschossener war Reimund Rämisch aus Lobendau (Lobendava), 

der offenbar in Schluckenau beerdigt wurde.’ Angeblich wurden bei allen Waffen 
gefunden.’®? 


Schluckenau während 
der Okkupation (AA) 


759 Ferdinand Svoboda wurde 1902 geboren, während der Okkupation arbeitete er als Beamter des Magistrats 
der Hauptstadt Prag. 


760 ABS, Fonds A 2/1 1765. 
761 Ebenda. 


762 Richter, Ernst: Dejiny obce Lobendava, maschinenschriftlich, S. 128. 
763 ABS, Fonds A 2/1 1765. 
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[76] Stankovice | Stankowitz 


Bezirk Louny Bezirk Teplice 


= Hinter dem Dorf wurde, offenbar von Angehörigen 
der Tschechoslowakischen Armee, der Müller Anton 
Korzendörfer (28.5.1907) erschossen.’°* 


In der Örtlichkeit Schönau (Sanov) wurde 

ein Gefangenenlager errichtet, in dem etwa 

8 000 Männer interniert waren. Die Bewachung 
führten Soldaten der Roten Armee durch.’6 
Mindestens 100 örtliche Deutsche verübten 
Selbstmord.’®7 


(&) Stebno | Steben 


Bezirk Louny 


® Die örtliche Lehrerin Helena Kabätovä beging 
Selbstmord, nachdem sie von Soldaten der Roten 
Armee vergewaltigt worden war.’°5 


Die Stadt um das Jahr 1930 (AA) 


764 1 5 = u 2 N 
Kalckhoff, Andreas (Hrsg.): Pravdou k smiteni. „Pfipad Postoloprty“ ajeho vyrovnäni 1945-2010, 5. 366. 766 Stan&k, TomäS: Täbory v deskych zemich 1945-1948, 5. 39. 


765 Ebenda, S. 368. 767 VÜA-VHA, Fonds Vojenskä kanceläf prezidenta republiky, Karton 1. 
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[7s) Terezin | Theresienstadt 


Bezirk Litomäfice 


= In dem Internierungslager in der Kleinen Festung 
Theresienstadt griffen die Wachleute wiederholt 
zu brutaler Gewalt. Der Journalist Jifi Weis, 

der Theresienstadt am 23. Mai besuchte, beschrieb 
die brutale Tötung einiger Gefangener durch 

die Wachleute und erwähnt mindestens elf Tote, 

bei denen die Todesursache ohne Zweifel Schläge 
und Misshandlungen waren.’®® 

= Am 5. Mai übernahmen die Selbstverwaltung der Kleinen Festung Theresienstadt 
die früheren Häftlinge Stanislav Franc,’ Alois Tome&’’° und Josef Prüsa.’”' 

Am gleichen Tag wurde hier der erste Deutsche, Werner Würfel, interniert. 

= Seit dem 10. Mai wurden hier weitere Deutsche interniert, es handelte sich 

um mindestens 43 Soldaten der Wehrmacht aus dem Lazarett in Theresienstadt. 
Weiterhin wurden hierher etwa sieben Zivilisten aus der Umgebung gebracht. 

" Seit dem 17. Mai wurden hierhin Deutsche aus Prag transportiert, der erste Trans- 
port aus dem Gefängnis am Karlsplatz (Karlovo nämssti)’”? und weitere Transporte 


768 Närodni archiv, Fonds MV-N, Karton 143. 
769 Stanislav Franc wurde am 24.5. verhaftet, danach übernahm Alois Tome& das Kommando. 


770 Alois Tome$ wurde am 28.3.1913 in Settenz oder Jettenitz (beides auf tschechisch Retenice) geboren, vor 
der Okkupation arbeitete er als Kaufmann. Er eignete sich den militärischen Rang eines Leutnants an. 


771 Josef Prüsa wurde am 3.10.1899 in Tschakowitz (Cakovice) geboren. Wegen seiner Teilnahme am Widerstand, 
Be sich - außer PrüSas Nachkriegsbehauptungen, dass es sich um ÜVOD gehandelt habe - keinesfalls belegen 
lässt, wurde er im Sommer 1942 von der Gestapo verhaftet und ein Jahr im Gefängnis Pankratz (Pankräc) gefangen 
gehalten. Am 10.9.1943 brachte man ihn in die Kleine Festung Theresienstadt, wo er Mitglied des Baukommandos 
runde Seit Juli 1944 wurde er Kapo in verschiedenen Höfen der Kleinen Festung. Josef Prü$a verhielt sich in dieser 
Funktion nach den meisten der Nachkriegszeugnisse zu den Häftlingen anständig und bemühte sich, ihnen 
zu helfen. Gleichzeitig bewies er dabei sein unbestreitbares Organisationstalent. Nach der Befreiung wurde 
er Kommandant des Gefängnisses des IV. Hofes und begann, unberechtigterweise den Rang eines Stabskapitäns 
zu tragen. Er beteiligte sich an umfangreichen Diebstählen von Inventar wie auch Gegenständen, die den internier- 
ten Deutschen abgenommen worden waren. In diese Tätigkeit schaltete er auch seine Töchter Sofia und Nad&2da 
en re die Morde, guet höchstwahrscheinlich von Alfred Klinge, wusste er Bescheid, einige von ihnen wurden 
Ve = he m angeordnet. Es lässt sich nicht beweisen, dass er selbst einen davon verübte. \ 
ne a we in ee: Untersuchungshaft verbrachte er zwei Jahre. Zum Gerichtsverfahren, das m 
Verne = an es nicht, Oitenben aus Gründen des kommunistischen Putsches und wegen 
Ve ni r starb am 14.11.1968 in Tschakowitz (Cakovice). Nach einer Petition von Wenzel Jaksdı 
auch Sonia Prüs: et und Täter aller Morde und Gewalttätigkeiten, was strittig ist. Diese Petition bezeichnet 

ruSovä als sadistisch. ABS, Fonds 303-50-1. MÜ-Archiv AV ER, Fonds Edvard Benes Ill, Karton 121. 

772 In diesem Transport befanden sich nur Frauen. Eine 
stadt untergebracht, zum Beispiel im Parkhotel, heı 
sie wurden als Krankenpflegerinnen gebraucht. Im 


Reihe von ihnen wurde außerhalb der Kleinen Festung Theresien- 
utige Adresse Mächova 162, oder in den Bodenbacher Kasernen; 
Juli wurden sie in die Kleine Festung Theresienstadt verlegt. 
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Einer der Höfe 
der Kleinen 
Festung (AA) 


aus dem Gefängnis Pankratz (Pankräc). In Anbetracht der Tatsache, dass eine Reihe 
der Internierten hohen Alters war und sich in schlechtem Gesundheitszustand be- 
fand, kam es zu vielen Todesfällen. 

= Angehörige der Revolutionsgarden brachten in die Kleine Festung Theresienstadt 
Deutsche aus der weiteren Umgebung, 180 Internierte aus dem heutigen Bezirk 
Litom&fice, 35 aus dem Bezirk Usti nad Labem, 32 aus dem Bezirk Teplice und neun 
aus dem Bezirk Louny. 

= Am 23. Mai traf in der Kleinen Festung Theresienstadt ein Transport von 

342 Männern aus dem Gefängnis in Pankratz (Pankräc) Prag ein.’”® Nach einigen 
Zeugnissen wurden die Internierten beim Empfang gequält, geschlagen und einige 
von ihnen offenbar auch ermordet. Dr. Emil Siegel gab in seiner Aussage etwa 

70 Opfer an,?”* Hans Strobl die Tötung von 59 älteren Männern,’”® Eduard Fritsch 
gab an, dass die Internierten geschlagen, gequält und ermordet wurden, ohne die 
Anzahl der Opfer zu nennen.’’® 


773 Am nächsten Tag kam ein weiterer Transport mit 304 Frauen. Bei diesem Transport ist nicht ganz klar, ob essich 
dabei um weibliche Häftlinge aus Pankratz (Pankräc) handelte. Relativ oft werden diese beiden Transporte als ein 
einziger ausgegeben. ABS, Fonds 303-50-1. 


774 National Archives of USA, RG 238, entry 191, box 23, folder 13. Dr. Emil Siegel wurde in der Kleinen Festung 
Theresienstadt eine Woche nach diesem Transport interniert, in seinem Fall handelt es sich also um ein vermitteltes 
Zeugnis. 


775 Dokumente zur Austreibung der Sudetendeutschen, S. 161. 
776 Ebenda, S. 162. 
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u Wegen Vermögensdelikten und Gewalttätigkeiten wurden Ende Juni verhaftet 
und während der Untersuchung dieser Vergehen beschuldigt: der Kommandant 
des Internierungslagers Alois TomeS, der frühere Häftling und Kapo Josef Prüsa, 
Franti$ek Kutena,’7 Alfred Kling,’”® der polnische Staatsangehörige MUDr. Wilhelm 
Benna,”® Friedrich Marwan,’®° Hermann Heinemann’®' und Kurt Landrock 782 Wei- 
terhin wurden verhaftet und in Untersuchungshaft genommen: Sofia Prü$ova, Ladi- 
slav Mräek, der Verwalter des Infektionspavillons Josef Zika, der Koch Otakar Kraft 
und Jifi Hronek. MUDr. Wilhelm Benna tötete auf Befehl von Alfred Kling kranke 
und entkräftete Häftlinge mit Spritzen, angeblich in etwa 30 Fällen.’®? Alfred Kling 
ordnete auch Morde weiterer Häftlinge an, in einem Fall gehörten zu den Mördern 
Friedrich Marvan und Kurt Landrock. Sie töteten einen Häftling in der Weise, dass 
sie ihm, während er auf dem Boden lag, auf den Hals den Holzstiel einer Spitzhacke 
legten, und jeder trat dann auf ein Ende der Hacke.’®* Zu den Ermittlungen gehörten 
auch die von der Kommandantur veranstaltete Feste, bei denen internierte deutsche 
Frauen zum Geschlechtsverkehr gezwungen wurden. 


777 Frantiek Kut&na wurde in Unter Haan (Dolni Häj u Duchcova) geboren. Verhaftet wurde er auf Veranlassung 
von Josef Prüsa noch vor der Untersuchung des ganzes Falles, als er offenbar versucht haben soll, auf 
die Vermögensdelikte und Gewalttaten von PrüSa und Tomes aufmerksam zu machen. Er machte vor allem gegen 
Alois TomeS weitreichende Aussagen. Alfred Kling soll ihm gegenüber - laut seiner Aussage - behauptet haben, 
er bereite sich vor, Theresienstadt zu verlassen, und habe große Mengen Gold gestohlen sowie Banknoten 
in verschiedenen Währungen im Wert von einer halben Million Kronen. 


778 Alfred Kling wurde am 3.5.1912 in Warschau geboren. Nach eigener Behauptung hatte er in Polen umfangreiche 
Besitztümer und war Offizier der polnischen Armee. Als Häftling in der Kleinen Festung Theresienstadt war er seit 
dem 26.1.1945. Höchstwahrscheinlich war er der Initiator der meisten Morde, laut Aussage von Friedrich Marwan 
tötete Alfred Kling selbst mindestens 30 Häftlinge. ABS, Fonds 303-50-1. 


773 MUDr. Wilhelm Benna (geführt auch als Vilem Benna) wurde am 27.3.1912 in Albrechtsried (Albrechtice u Sußice) 
geboren. In die Kleine Festung Theresienstadt wurde er aus dem Gefängnis Pankratz (Pankräc) mit dem Transport 
am 23. Mai gebracht. 


780 Er wird als Bedfich Marvan oder Fritz Marwan geführt. Er wurde am 4.1.1923 in Aussig (Usti nad Labem) geboren 


und war deutscher Nationalität. Er starb in der Untersuchungshaft in Leitmeritz (Litom&fice) am 4.4.1947 an Tuber- 
kulose. ABS, Fonds 303-50-1. 


78 


Hermann Heinemann wurde am 19.11.1913 in Bremen geboren. Während des Krieges war er im KZ in Haft als 
Straftäter. Während der Untersuchung behauptete er, dass Alfred Kling von ihm die Ermordung von Wilhelm Benna 
verlangte. Nach der Untersuchung wurde er am 10.2.1947 entlassen und ging nach Deutschland. ABS, 

Fonds 303-50-1. 


78 


» 


Kurt Landrock wurde am 24.1.1912 in Jena geboren. Er war Kapo im KZ Auschwitz, in Haft war er wegen Straftaten. 
Im Juni 1948 wurde er für Verbrechen im KZ Auschwitz zu 20 Jahren Freiheitsentzug verurteilt , entlassen wurde er 
Anfang der sechziger Jahre. ABS, Fonds 303-50-1. 

783 Stan&k, Tomä&: Poväleäne „eXcesy“ v ces) 


kych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni. Während der Untersuchung 
behaupteten Prüßa und Kling, dass sie nu nei 


r Häftlinge töten ließen, die keine Hoffnung auf Heilung hatten. 


7 er x # 
'84 Laut Aussagen der Beteiligten kamen so mindestens vier Häftlinge ums Leben, ein weiterer Täter war Johann Pricker. 
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AUSSIGER REGION 


= Am 6. Juni’®° kam in die Kleine Festung Theresienstadt ein Transport aus Prag mit 
237 Frauen und 68 Männern. Die Deutschen mussten sich nackt ausziehen und ihre 
Personalausweise abgeben, die verbrannt wurden. 

= Am 30. Juni wurde zum Kommandanten des Lagers der Stabskapitän Otakar Kälal 
ernannt, sein Amt trat er am 2. Juli an. In der Zeit seines Amtsantritts waren hier 
1416 Personen interniert. Unter der vorherigen Kommandantur der Kleinen Festung 
Theresienstadt starben wahrscheinlich 114 Personen, es wurden jedoch nicht alle 
ermordet. 

= Am 1. August etwa um 1 Uhr nachts wurden 13 Männer in die Kleine Festung 
eingeliefert, die im Zusammenhang mit der Explosion in Aussig, Schönpriesen 

(Usti nad Labem, Kräsn& Bfezno) festgenommen worden waren. Drei Militärautos 
brachten außer den Festgenommenen noch 23 Leichen, davon zwei weibliche. 

Die Körper wurden im Krematorium des früheren Ghettos verbrannt.’® 

= Am 10. August kam der größte Transport, den die Kleine Festung Theresienstadt 
seit der Befreiung je in Empfang nahm. Es handelte sich um mindestens 629 Frauen 
und 519 Männer aus Prag, konkret aus dem Strahov-Stadion, Internierungslager 

Nr. 10. Die Deutschen wurden vor dem Empfang in der Kleinen Festung Theresien- 
stadt desinfiziert. Während der Überführung starben 4 Männer und 8 Frauen, 
höchstwahrscheinlich ältere Menschen, bei denen die Todesursache neben 

dem Alter in Erschöpfung und Stress zu suchen ist. Bis Ende August starben aus 
diesem Transport weitere 28 Menschen. 

= In der Internierung starben auch Angehörige des repressiven Besatzungsappara- 
tes, die während des Protektorats in der Kleinen Festung Theresienstadt wirkten. 

Es handelte sich um den Fahrer Karl Matz,”®” den Angehörigen der Wacheinheit 
Otto Klemm und um Richard Bischoff, einen Meister aus der unterirdischen Fabrik 
Richard. Der Aufseher Thomas Soukup’®® beging während der Internierung Selbst- 
mord. 

= In Theresienstadt starben im Mai wahrscheinlich 18 Männer, im Juni 92 Männer 
und zwei Frauen, im Juni 37 Männer und sieben Frauen und im August 35 Männer 
und 25 Frauen.’®® 


785 TomäS Stan&k in der Publikation Poväleöne „excesy“ v Ceskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 157, 
datiert diesen Transport auf den 5. Juni. 

786 SOKA Litomö&fice, Fonds ITT, Karton 28. Im Kremationsbuch ist zu dem Datum 1.8. unter den Nummern 2221 
bis 2244 eingetragen: „unbekannter Deutscher Aussig, Asche in einem gemeinsamen Grab beigesetzt“. Offenbar 
irrtümlich wurden von dem Krematoriumsangestellten 24 Ordnungsnummern angeführt. Archiv Pamätniku Terezin, 
A7870. 

787 Karl Matz wirkte in Theresienstadt seit 1941, in der Publikation Seznam pfisluönikü gestapa v Cechäch a na Morave, 
herausgegeben vom Innenministerium im Jahre 1947, ist außer diesem Karl Matz noch ein weiterer Beamter 
gleichen Namens angeführt (*24.4.1908). Es ist möglich, dass es sich um dieselbe Person handelt. 

788 Thomas Soukup war in der Kleinen Festung seit 1941 tätig. 


789 Poloncarz, Marek: Internaöni täbor pro nemecke obyvatelstvo. Malä pevnost Terezin 1945-1948, S. 50. 
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Blutiger Sommer 1945 AUSSIGER REGION 


[80) Tisa | Tissa, auch Tyssa (81) Trnovany | Trnowan 


Bezirk Üstinad Labem 


Bezirk Louny 


= Von einer Einheit Bewaffneter aus Saaz (Zatec), 
offenbar Angehörigen der Revolutionsgarden, 
wurden vier Mitglieder der Familie Rippl’?' ermordet. 
Es handelte sich um die Eltern, eine Tochter 

und einen Sohn. Die Mutter war Lehrerin 

an der örtlichen Schule. 


= Bei Hausdurchsuchungen durch 
die Revolutionsgarden kam es zu einigen Morden 
an örtlichen Deutschen.’ 


Die Gemeinde 
um das Jahr 1920 (AA) 


790 NA, Fonds 19/8. 


Die Hauptstraße um das Jahr 1915 (AA) 


791 Standk, Tomä&: Poväleöne „excesy“ v &eskych zemich vroce 1945 a jejich vySetfoväni, S. 124. 


Blutiger Sommer 1945 AUSSIGER REGION | 


| & Tiebivlice | Triblitz (@&) Tusimice’”]| Tuschmitz 


Bezirk Litom&fice Bezirk Chomutov 


In der Gemeinde wurden sechs hiesige 
Deutsche getötet, offenbar von Angehörigen 
der Revolutionsgarden.’?® 


= Am 11. Mai abends wurde Jaroslav Hadämek 
ermordet, der sofort nach dem Rückzug 
der Deutschen verhaftet und der Kollaboration 
bezichtigt wurde.’°? Er war im Schloss interniert, 
tagsüber hatte er aber Freigang mit der Auflage, 
er müsse sich alle zwei Stunden in der Wachstube 
des Schlosses melden. Getötet haben ihn Väclav Böhm 
(*13.9.1910), Oldfich Jindfich (*22.5.1884) | 
und Antonin Macäk (*5.11.1918).7° Die Männer wurden mit der Bewachung 
der Gefangenen vom Revolutionären Nationalausschuss in Triblitz beauftragt, Il | 
Dienst leisteten sie in Zivil, waren jedoch bewaffnet. Der ganze Fall sollte wie ein | 

| Selbstmord von Jaroslav Hadämek aussehen.’°* | 


Die Gemeinde in den dreißiger Jahren (AA) | 


Das Schloss | | 
um das Jahr 1930 (RB) | 


792 ABS, Fonds A2/1 1765. 
793 Ebenda. 


| 
794 In Anbetracht der Tatsache, dass Jaroslav Hadämek am 12.5. nach Libochowitz (Libochovice) zu Vernehmung 
überführt und die Ereignisse im Jahr 1938 und seine Tätigkeit während der Okkupation erklären sollte, ist es = | 
möglich, dass er über seine Gefängniswärter von Tatsachen wusste, die keine Verbreitung finden sollten a | 
> = x 3 2 5 795 Die Gemeinde ist 197: h ii h 
| Im Jahre 1947 wurden die Mörder verurteilt, ein genaueres Resultat der Gerichtsverhandlung lässt sich bislang i en ang ZUa mm enten gl ll lem Dr | 
in den Archiven nicht auffinden. ABS, Fonds A2/1 1765. 796 Stan&k, Tomä&: Poväleäne „excesy“ v deskych zemich vroce 1945 a jejich vySetroväni, S. 143. 
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Blutiger Sommer 1945 


| l & Ustinad Labem | Aussig 


Bezirk Üstinad Labem 


Schönpriesen unmittelbar nach der Explosion (AA) 


= Am 31. Juli um 15:33 Uhr’ kam es zu einer massiven Explosion in der Kabelfab- 
rik7®® in Schönpriesen (Kräsne Bfezno). Bei der Explosion starben der Verwalter 
des Munitionslagers Feldwebel Josef Capek, Korporal Miroslav Ba$ta, Soldat 
Sindeläf und Soldat Antonin Otcovsky.’% Es starben ferner Lagerarbeiter Soldat 


797 
798 


799 
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In ABS, Fonds 2A/1 1765, ist als Uhrzeit 16:30 Uhr angegeben. Hier dürfte ein Irrtum vorliegen. 


Es handelte sich um eine frühere Zuckerfabrik und eine Raffinerie, deren Einrichtung während der Okkupation 
fortgebracht wurde. Seit 1942 produzierte hier die Firma Kabelwerke Duisburg Kabel. In dem Objekt wurde 
Munition gelagert, die in der weiteren Umgebung sichergestellt wurde, wie auch von den nazistischen bewaffneten 
Formationen in der Region zurückgelassene Waffen. Hier waren drei deutsche Pyrotechniker beschäftigt und eine 
Reihe von Zivilisten, die die Munition und den Sprengstoff beseitigten. Es wurden hier gelagert: Panzerfäuste, 
Minen, Munition, Signal- und Leuchtraketen, Artilleriegeschosse, Fliegerbomben und Sprengstoff. Vernichtet wurde 
auch eine Menge von Flugzeugmotoren. 


Das Munitionslager wurde von Angehörigen des Il. Bataillons des 42. Infanterieregiments bewacht. 


AUSSIGER REGION 


Smejkal, der Fahrer Karel Tom&ik,8% Jaroslav Rozsypal, Josef Borovicka, Maurer 
Josef Vojtißek, außerdem 14 Männer und Frauen deutscher Nationalität,°°' die hier 
arbeiteten.®?? 

Nach der Liste mit vermissten Mitarbeitern der Firma Jiff Schicht handelte es sich 
um Franz Arnold, Franz Baume, Gustav Erbart, Heinrich Firbas, Wenzel Goldbuch, 
Anton Heinzmann, Karl Hübner, Josef Maly, Franz Müller, Hugo Neugebauer, Josef 
Neumann, Elisabeth Reinelt, Eduard Richter, Emil Schäfer, Rudolf Thiel, Hermina 
Verschneider und Alfred Wolf.8°3 
= Die Fabrik wurde völlig zerstört, vernichtet wurde auch das anliegende Lager 
einer Speditionsfirma und ein weiteres Lagerhaus. Beschädigt wurden die Brauerei, 
die Brennerei, die Presshefefabrik und die Spirituosenfabrik, der Umschlagplatz 


Schönpriesen nach der Explosion (AA) 


800 Karel Tomsik wurde am 2.4.1905 in Wien geboren, er wohnte in Schalow (Zalov). 


801 VHÜ-VHA, Fonds Denni hläSeni, gibt an, dass hier starben: Feldwebel Capek, zwei Soldaten, zehn deutsche Männer, 
zwölf deutsche Frauen, ein Fahrer deutscher Nationalität und ein Tscheche. In einer weiteren Meldung ist noch von 
einem Korporal und einem Gefreiten die Rede. 


802 ABS, Fonds 2A/1 1765. In dem Dokument ist bei der Auflistung der Verstorbenen am Ort der Explosion 
in der Angabe „3 deutsche Waffenmechaniker“ ein handschriftliches Ausrufezeichen hinzugefügt. 


803 Betriebsarchiv Setuza AG, Inv. Nr. 1-5a. 


‘Schönpriesen nach den Explosion (AA) = 


. 


der Kohle an der Elbe und Häuser an der Eisenbahnstrecke. Zu Detonationen kam 
es wiederholt bis nach 20 Uhr.®% 

» Nach der Explosion kam es an mehreren Stellen in der Stadt zu Angriffen auf 
Deutsche. Zu den Angreifern gehörten örtliche Bürger, Angehörige des SNB, 

des Bereitschaftsregiments 1 der Nationalen Sicherheit, Angehörige der Revolu- 
tionsgarden und der Wachmannschaft der Internierungslager, Angehörige 

der Roten Armee, Angehörige des 42. und 28. Infanterieregiments der Tschecho- 
slowakischen Armee. Auf einer Brücke über die Elbe rief einer der Deutschen 

„Es lebe Deutschland“ Dieser Mann wurde offenbar von der Brücke gestürzt, 

und als er das Ufer erreicht hatte, wurde er erschossen. Anhand gefundener 
Dokumente handelte es sich um Georg Schörghuber, am 18.2.1914 in Mühldorf 
geboren.2° Laut Aussagen eines Zeugen begannen die Gewalttätigkeiten auf 

der Brücke um 16:10 Uhr; sie wurden provoziert von Mitgliedern der örtlichen 
KPTsch, unterstützt von Soldaten der Roten Armee. Dieser Zeuge erwähnt auch, 
dass eine Frau und ihr Säugling mitsamt Kinderwagen in die Elbe geworfen 
wurden, außerdem wurde der Antifaschist Brain! ermordet, der während des Krieges 
in einem Konzentrationslager in Haft gewesen war.°°° 


804 ABS, Fonds 2A/1 1765. 


805 Zeugnis von Jaroslav Pedeny und Josef Tipt. Veröffentlicht in der Publikation von Roman Cilek KdyZ umira bestie, 
S. 223-224. In dem Dokument, aufbewahrt in VHÜ-VHA, Fonds Domäci odboj, Karton 9, ist angegeben, dass er als 
Pyrotechniker beim RAD arbeitete. 


806 Londynske listy, Jahrgang Il., Nr. 14., London 15.7.1948, S. 143. 
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AUSSIGER REGION 


Weitere Gewalttätigkeiten ereigneten sich vor dem Bahnhof, wo ein glatzköpfiger 
Mann in Zivil besonders brutal vorging. Er schrie, dass an der Explosion die Deut- 
schen schuld seien, schlug Personen mit der weißen Binde mit einem Stock, und 
dem Zeugnis nach, schlug er mit Hilfe der Massen mindestens zwölf Personen tot.” 
= Insgesamt starben während der Gewalttätigkeiten etwa 80 Personen.?® 
Im Krematorium in Theresienstadt (Terezin) wurden am 1. August 24 Deutsche 
aus Aussig eingeäschert.°'® 
= Die Explosion war höchstwahrscheinlich teils ein Zufallsereignis und teils die Folge 
einer unvorsichtigen Manipulation mit Munition; nach der damaligen tschechischen 
Presse und der politischen Repräsentation, vor allem den Ministern Ludvik Svoboda 
und Väclav Nosek, handelte es sich um einen Sabotageakt der Organisation Wer- 
wolf; es tauchten sogar Vermutungen auf, dass die ganze Explosion und die nach- 
folgenden Gewalttätigkeiten von der tschechischen Seite inszeniert worden seien, 
um bei der Konferenz in Potsdam die Vertreibung der Deutschen aus der Tschecho- 
slowakei leichter auszuhandeln. Es tauchten auch Ansichten auf, dass es sich um 
einen Luftangriff handelte.®"! Die Tschechoslowakische Presseagentur gab sogar am 
1. August die Nachricht heraus, in der sie den Minister der Nationalen Verteidigung 
Ludvik Svoboda zitiert, der erklärte: „Die staatlichen Untersuchungsorgane stellten 
fest, dass es sich auch im Aussiger Fall um eine perfekte Organisation der deutschen 
Untergrundtätigkeit handelt“ Er versicherte, dass der Staat mit der fünften Kolonne 
sehr schnell und energisch fertig werden würde.°'? 


807 Archiv mösta Üstf nad Labem, Sammlung der zeitgenössischen Dokumentation, Aussage von Jifi T., geboren 1921, 
gemacht im Jahr 1995. 


808 Einige deutsche Quellen geben bis zu 2 000 Opfer an, was offenkundig nicht der Wahrheit entspricht. Dokument, 
aufbewahrt in MÜ-Archiv AV ÖR, Fonds Edvard Benes Ill, Karton 121, gibt an, dass nach Schätzungen der örtlichen 
Verantwortlichen etwa 200 Deutsche getötet wurden, von denen eine Reihe in der Elbe ertränkt wurde. 


809 Gedenkstätte Theresienstadt. 


810 In diesem Sinne lautet auch die Meldung, aufbewahrt in VHÜ-VHA, Fonds Domäci rozkazy. Der Autor der Meldung 
hegt Zweifel nicht einmal darüber, dass die Ereignisse auf der Brücke nur die Folge des Versuchs der Deutschen 
waren, die Brücke mit vorbereiteten (sic) Sprengstoffladungen zu vernichten, jedoch kein Massaker der Zivilperso- 
nen darstellten. In einer weiteren Meldung ist sogar angegeben, dass Deutsche Dachziegeln entfernten und 
Dachluken öffneten, um daraus die Straßen beschießen zu können. 


811 ABS, Fonds 2A/1 1765. In dem Dokument ist Folgendes angegeben: „zu Beginn der Explosion wurde über Aussig 
in der Höhe von etwa (sic) 1000 m ein graues Flugzeug unbekannter Herkunft gesichtet: Verdacht, dass es sich 
um Sabotage handelt“ Das Wort handelt ist unterstrichen. Dokument, aufbewahrt im MÜ-Archiv AV ÖR, Fonds 
Edvard Benes Ill, Karton 121, gibt an, dass der Pförtner Aussagen sogar über drei Flugzeuge machte, die dann 
in Richtung Bodenbach (Podmokly) weiterfiogen. Das einzige Flugzeug, das sich in der Gegend bewegte, war 
offenbar ein Flugzeug der RAF, mit Almar Reitzner an Bord. Reitzner war ein sudetendeutscher Sozialdemokrat, 
der im Krieg in der RAF diente und nach Prag in eigener Angelegenheit flog. In seinen Erinnerungen erwähnt 
Reitzner eine Rauchwolke nach der Explosion. Reitzner, Almar: Das Paradies lässt auf sich warten: Erinnerungen 
eines Sozialdemokraten. 


812 ABS, Fonds 2A/1 1765. 


Blutiger Sommer 1945 


Üstinad Labem, Skrivänöi pole®': | Aussig, Lerchenfeld 


In der Örtlichkeit wurde im Mai in den früheren Kasernen der Luftwaffe ein Inter- 
nierungslager errichtet, in dem bis zur zweiten Augusthälfte in fast 40 Gebäuden 
um die 2 500 Internierte versammelt wurden. Es handelte sich um eines der größten 
Lager auf dem Territorium Böhmens und Mährens. Mit den Internierten wurde hart 
umgegangen, einige Personen wurden erschossen. Im Juli wurden hier zwei Männer 
und zwei Frauen hingerichtet, die in Aussig festgenommen und der Tötung eines 
Angehörigen der Roten Armee beschuldigt wurden. Der Befehl zur Hinrichtung 
kam von dem Funktionär des Nationalausschusses Josef Duda.®'* Die Hinrichtung 
führten Rudolf Eisenhammer, Josef Zd’ärsky®> und Emanuel Vr3a durch, der als 
Kommandant des Lagers für seine Brutalität berühmt-berüchtigt war.®'® Erschossen 
wurden offenbar einige Deutsche bei Fluchtversuchen. Im Falle eines geglückten 
Fluchtversuchs wurde als abschreckende Maßnahme das Mitglied der SS Emil Lup- 


rich erschossen.3'7 
INTERNACHI TÄBOF 
tj 


Das Lager war bis Anfang 1947 in Betrieb, 


mit einer Pause zwischen Oktober 1945 Yuan ati 
und Januar 1946, als alle Internierten nach ua Skriva Se 
Schöbritz (VSebofice) überführt wurden. politickv Sauer 


Ustinad Labem, V3eborice | Aussig, Schöbritz 


Ein weiteres Internierungslager, ebenfalls seit Mai 
im Betrieb, befand sich in der Ortschaft Schöbritz. 
Während des Krieges diente es als Lager für sowjetische 
Kriegsgefangene. Anfang des Jahres 1946 wurde es 
zum Sammelzentrum für Internierte. Nach dem Februar 1948 
wurde das Lager zur Internierung von dem kommunistischen 
Regime unbequemen Personen genutzt.2'8 


813 In der Örtlichkeit wurde in den 70er-Jahren des 20. Jahrhunderts die Plattenbausiedlung Severni terasa [Nord- 
terrasse] gebaut. 


814 Josef Duda war Mitglied der KPTsch, während der Untersuchung des Falls im Jahre 1947 war er schon tot. 


815 Josef Zdärsky war angeblich während der Okkupation im KZ Sachsenhausen in Haft, vor der Okkupation war 
er ebenfalls im Gefängnis, fünfmal wegen Vermögensdelikten. Das Archiv des Museums im KZ Sachsenhausen 
erfasst unter dem Namen Josef Zdärsky keine Dokumente. Im Dokument ABS, Fonds A2/1 1765, wird er als 
der einzige Täter der Morde geführt. 


816 Stan&k, TomäS: Poväleäne „excesy“ v Ceskych zemich vroce 1945 a jejich vySetrovani, S. 157. 
817 Dedinovä, Sidonia (Hrsg.): Siy$me i druhou stranu. Infocentrum Sumava, Cesk& Budgjovice 1991, S. 96-101. 
818 Rodek, Franti$ek: Üstecke lägry, S. 14-16. 
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AUSSIGER REGION 


Usti nad Labem, Budov | Aussig, Budowe 


Am 19. August brachen in das Haus von Marie Lehmanovä, Hausnummer 1, vier 
Bewaffnete ein, höchstwahrscheinlich handelte es sich um einen Soldaten der Roten 
Armee und drei Angehörige der Tschechoslowakischen Armee aus Svobodas Korps. 
Sie wurden von Radoslav Vepfovsky und Zbyn&k Hof£ica gestört und dann verfolgt. 
Während der Verfolgung kam es zu einem Schusswechsel, bei dem einer 
der Angreifer getötet wurde. Es handelte sich um den Unterleutnant Michal Majer, 
bei dem ein Sack mit gestohlenen Gegenständen gefunden wurde.?"® 


Üsti nad Labem, Kräsn& Brezno | Aussig, Schönpriesen 


In der Anenskä Straße vergiftete Gertruda Hiersche (*6.9.1908) ihre vier Kinder, 
Siegfried Hiersche (*9.6.1937), Günther Hiersche (*22.4.1940), Irmtraud Hiersche 
(*5.9.1942) und Gerhilde Hiersche (*22.3.1944) und beging anschließend 
Selbstmord. In ganz Aussig kam es zu etwa 300 Selbstmorden.®?° 


819 ABS Kanice, Fonds A17 111. 


820 Archiv mösta Üsti nad Labem, Fonds Okresni soud Üsti nad Labem 1945-1949. 


Blutiger Sommer 1945 


(85) Vadkovice | Wakowitz 


Bezirk Chomutov 


= In der Gemeinde kam es Anfang Juni zur Tötung 
von zehn örtlichen Deutschen, vermutlich durch 
Soldaten der Tschechoslowakischen Armee aus 
Svobodas Korps.®?' Nach örtlicher mündlicher 
Überlieferung war einer der Täter ein wolhynischer 
Tscheche, der aus dem Osten mit Svobodas Korps 
kam und sich in der Gemeinde als Neusiedler niederließ.3?? 


[86] Velemin | Wellemin, auch Welemin 


Bezirk Litom&fice 


= In der Gemeinde wurde von einem Soldaten 
der Roten Armee Bedfich Jirkovsky®?® erschossen. 
Die örtlichen Deutschen wurden von Angehörigen 
der Revolutionsgarden gefoltert, im Keller 

des Gemeindeamtes wurden deutsche Frauen 
geschlagen und vergewaltigt. Eine von ihnen überlebte 
die Torturen nicht. Örtliche Funktionäre der NSDAP 
wurden misshandelt und mindestens zwei von ihnen ermordet. 


821 Stan&k, Tomä$: Poväleäns „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni. S. 124. In der Chronik 
der Gemeinde Kwon (Kronika obce Chbany), unter die Wakowitz fällt, wird nur allgemein über Vertreibung gespro- 
chen, es werden jedoch keine Exzesse erwähnt. 


822 Diese Version bestätigt der Bürgermeister der Gemeinde Kwon (Chbany) Jifi Hofeni, betont jedoch, dass es sich 
dabei um eine mündliche Überlieferung handelt, die nicht durch Dokumente gestützt wird. 


823 ABS, Fonds Kanice A17 111. 
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(& velväty | Weiboth 


AUSSIGER REGION 


Bezirk Teplice 


Am 22. Mai wurden auf Befehl von Antonin Gerny, 

dem Kommandanten der halbmilitärischen Einheit 

Pöst [Faust], die die örtliche Munitionsfabrik 

bewachte, elf Männer erschossen. Später wurden 

weitere erschossen, insgesamt etwa 80 Personen.®?* 

Die meisten der Opfer wurden vermutlich direkt 

im Objekt der Munitionsfabrik beerdigt.°?® 
Bewaffnete überfielen Dörfer in der weiteren Umgebung, 

plünderten und stahlen, oft unter Alkoholeinfluss. Nach dem Zeugnis eines 

der internierten Deutschen, Josef Grössl, der Cerny als Offiziersdiener zugewiesen 

wurde, fanden die Opfer nicht nur durch Erschießen den Tod, sondern wurden auch 

mit einem Hammer erschlagen. Antonin Cerny zwang die Männer, ihm das Blut von 

seinen Stiefeln zu lecken.??® 

= Antonin Cerny, der offensichtlich die meiste Zeit seines Wirkens in Welboth 

unter Alkoholeinfluss stand,®?” erschoss sich am 12. Juli bei dem Versuch, ihn 


festzunehmen.22® 


‚Angehörige der Einheit 
Päst [Faust] (Tomäs Jakl) 


824 Zeugnis von Josef Gröss! vom 26.6.1946. Josef Grössl stammte aus Bilin (Bilina), und im Lager Welboth überlebte 
er auch dank der Tatsache, dass er Leutnant Cerny als Offiziersdiener zugewiesen wurde. Die Information bestätigt 
das Dokument ABS, Fonds A2/1 1765. 


825 ABS, Fonds A2/1 1765. 
826 Georg Wondraschke u.a.: Bilinsko o&ima püvodnich n&meckych obyvatel, S.144. 
827 ABS, Fonds A2/1 1765. 


828 SOkA Teplice, Erinnerung des Sohns des Kommandanten des Munitionslagers Jan Cäslavka im Dokument Rekni, 
kde timrtvi jsou, CT 2011. ABS, Fonds A2/1 1765. 


Blutiger Sommer 1945 


N Vil&mov | Wölmsdorf 


Bezirk D&cin 


= In der Nacht zum 12. August kam es zum Brand 

| des Hauses Nr. 131, das dem örtlichen Deutschen 
Franz Lode und seiner Ehefrau Marie Lode gehörte. 
Beide wurden mit Schnittwunden am Handgelenk 
und Schussverletzungen am Kopf gefunden. 

Die Ermittler sind zu dem Schluss gekommen, 

dass Franz Lode seine Frau erschoss, und dann sich selbst, 
nachdem er das Haus in Brand gesteckt hatte. Da nach 

der Beerdigung Behauptungen in der Ortschaft auftauchten, es handele sich 

um einen Mord, wurden die Leichen Ende August exhumiert, und vom Arzt wurde 
in der Tat festgestellt, dass die alten Eheleute ermordet worden waren. Der Mörder 
war der örtliche Geschäftsmann Karel Ple$inger, der offensichtlich aus eigennützi- 
| gen Gründen tötete.°?° 


Das Schloss unmittelbar nach 1945 (AA) 


829 ABS, Fonds A2/1 1765. 
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@& vroutek | Rudig 


Bezirk Louny 


Der tschechische Neusiedler FrantiSek Zelenka&®° 
erhielt als Nationalverwalter die Werkstatt eines 
örtlichen Deutschen, der während des Krieges 
in die Wehrmacht einrückte und dessen Schicksal 
unbekannt war. Der Schwiegervater dieses Mannes, 
Vincenc Hertl,®' griff am 19. Juni gegen 9:30 Uhr 
Frantisek Zelenka mit einem Kneipmesser an 
und verletzte ihn tödlich.®? Der Vorfall wurde von Gendarmen 
und Bewaffneten aus der Einheit Cerny lev [Schwarzer Löwe] untersucht, 
an den Tatort kamen auch der Kommandant der Bezirksgendarmerie mit einer 
Bereitschaftsabteilung, der Amtsleiter der Bezirksverwaltungskommission 
in Podersam (Podbofany) Dr. Kräsa, der Bezirksrichter JUDr. JeZek und der Amts- 
arzt Walter Zimmermann. Dr. Kräsa befahl zur Abschreckung und als Strafe 
für den Hass auf die Tschechen die Erschießung des Angreifers, seiner Ehefrau 


Hertls Tochter Gabriele Polak 
mit ihren Kindern (AA) 


830 Frantißek Zelenka wurde am 23.11.1875 in Kreiden (Kfida na Täborsku) geboren. Während der Okkupation wohnte 
er in Prag. 

831 Vincenc Hertl wurde am 27.2.1875 in Rudig (Vroutek) geboren. Er hatte deutsche Volkszugehörigkeit, besaß 
das Einfamilienhaus Nr. 123 und eine Schuhmacherwerkstatt. 

832 ABS, Fonds 2A/1 1765. Ehefrau und Tochter waren Vincenc Hertl bei seiner Tat laut Untersuchungsprotokoll behilf- 
lich, indem sie Franti$ek Zelenka festhielten. 


Blutiger Sommer 1945 


Marie,8®® der erwachsenen Tochter Gabriele Polak®®* und deren Kinder Manfred 
Polak (12 Jahre alt), Ferdinand Polak (6 Jahre alt) und Bernhard Polak, der ein Jahr 
alt war.°® Alle wurden hinter dem Dorf erschossen?” 

= Im Juni wurde der tschechische Metzger Alois Sauer®? ermordet. Er wurde offen- 
bar wegen seines Besitzes getötet und nicht einmal in das Sterbebuch eingetragen. 
Auf seinen regermanisierten Namen Schauer wurde vom örtlichen Nationalaus- 
schuss ein Konfiskationsdekret ausgestellt.°°® 

= Im Sommer wurde an der Friedhofsmauer Heinrich Panhans (*26.1.1889) erschos- 
sen.8®® 


833 Marie Hertl, geborene Kretschmer, wurde am 1.3.1880 in Jechnitz (Jesenice u Podboran) geboren. 
834 Gabriele Polak, geborene Hertl, wurde am 31.10.1905 in Rudig (Vroutek) geboren. 

835 ABS, Fonds 2A/1 1765. 

836 Stanök, Tomäs: Poväledne „excesy“ v deskych zemich v roce 1945 ajejich vySetroväni, S. 145. 
837 Er wohnte in Rudig Hausnummer 101. 


838 http://www.sinagl.cz/z-korespondence/21 50-jak-po-roce-1945-probihala-v-sudetech-likvidace-ceskych-obcanu- 
-kteri-se-provinili-pouze-tim-ze-vlastnili-zajimavy-majetek.html. 


839 Kalckhoff, Andreas (Hrsg.): Pravdou k smifeni. „Pfipad Postoloprty“ a jeho vyrovnäni 1945-2010, S. 367. 
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ze äne 14.7.1947. Erehe 


Podätkem tervna 1945 v rämci osidlovac{ akce pfestähovel se 
do Vroutku, okr.Podbofany, Frantiiek Zelenka, nar.dne 23.11.1886 
v Krfds okr.Täbor, dffve bytem Praha-Vräovice, uL7) pluku &p.1011, kte- 
kterdmu byla jako strojniku MSK ve Vroutku se schvälenfm ONV v Podbofa- 
nech pfid&lena do närodnf sprävy strojnickä dilna po Näncoi Adolfu Trau- 
gotovi z Vroutku. 

Traugotüv tchän Vinceenoe Hertli, nar.dne 27.2.1875 ve 
Yroutku, okr.Podbofany, syn Frantiöka a Marie,roz.Müllerovs, pfisl.do 
Vroutku, obuvnicky mistr, nömeck& närodnosti, majırei rudinneho domku, 
bytem ve Vroutku Cp.123, cht&l jeänak dilnu uchovati pro sveho zetö, 
r$ jako vojäk nömeck& armädy byl neznämehg pobytu, jednak necht#l jako 
Nömec dopustiti, aby dflna byla pfevzata Cechem a napadl närodniho spräv. 
ce Zelenku dne 19.tervna 1945 asi v 9.30 hod.na hlavni ulici ve Yroutku 
a pobodal jej obuvnickgm knejpem tak t&2ce, Ze Zelenke za n&kolik minut 
zemfel. Pfi öinu mu napomähala jeho manzelka Marie Bertlovä, 
roz.Kretachnerovä, nar.dne 1.3.1880 v Jesenici, okr.Poäbofany, a jejich 
äcera Gabriela Po 1&äkovä , roz.Hertlovä, nar.31.10.1905 ve Vrout- 
ku, okr.Podbofany, manZelka Antonina Poläka, a kliönika hrabäte 
Waläätejna v Praze, nömeck® närodnosti, matka dsti, bytem ve Vroutku 
&p.123. Ob& Zeny Zelenku pfiäräovaly, aly nemohl uteci @ poskräbgly ho 
v oblideji. 

D Po spächane vra2d&® uprchl Hertl s manzelkou a ädcerou do swe- 
ho domova a Zelenku ponechali na ulici. 

Pripad vyäetfovali vreh.strääm.Enil Maudr & ssträZm.Josef 
Podräzskf z jv.tetnicke stanice Vroutek spoleöns s p&ti üöleny party: 
sk& skupiny Cerny lev. 

Po telefonickem hläsenf dostevil se na miste okresnf detnio- 
kf velitel Palkosta s Setnickjm pohotovostnim oddilem, vedouci ufadu 
politick& sprävy v Podbofanech Dr.Kräsa, t.d. pridälenf ONV ve Zluticich, 
pa neN en 0% Dr Jetek z Podboran, ktery je tam dosud zemöstnän a jako 


(90) VSemily | Schemmel 


AUSSIGER REGION 


Bezirk Decin 


= Unweit der Gemeinde wurde am 25. Juli von einer 
Gruppe Deutscher, die illegal auf das Territorium 
der Tschechoslowakei zurückkehrten, der Förster 
Rajko Tatic (*3.5.1921)°% überfallen und ermordet, 
nachdem er die Deutschen festgenommen hatte 
und auf die Station des SNB führte. Dieser Zwischenfall 
wurde oft als die Tat der Untergrundorganisation Werwolf 
bezeichnet. Der Haupttäter war vermutlich Karl Anton, 
verhaftet am 8. August auf dem Territorium Deutschlands und zum Gericht nach 


Tetschen (D&£in) gebracht, wo er die Tat gestand.®*' 


Rejko Tati& (AA) 


840 Rajko Tati& (ursprünglich wohl Tatie geschrieben) kam in diese Ortschaft als Kriegsgefangener der Jugoslawischen 
Armee. Am Ende der Okkupation schloss er sich der Partisanenbewegung an. 


841 ABS Kanice, Fonds A17 111. 


[91] Vyskov | Wischkowa 


Blutiger Sommer 1945 


Bezirk Louny 


= Am 5. Juni gegen 20:30 Uhr wurde der örtliche 
Deutsche Josef Linhart®*? getötet, der wegen seines 
Alters nicht begriff, dass er sich auf dem Dorfplatz 
zu einer Zusammenkunft einfinden und anschließend 
in die Kasernen in Postelberg (Postoloprty) kommen 
sollte. Der Täter gehörte der Einheit 

der Tschechoslowakischen Armee in Postelberg 
(Postoloprty) an.°** 


Zi] Maltheuern 


Bezirk Most 


= Insgesamt wurden in Lagern um Maltheuern 
während der Okkupation etwa 5 000 Personen 
interniert, meistens Zivilisten. 

= Im Internierungslager 278% wurden Deutsche 
aus Ober Leutensdorf (Litvinov), Maltheuern 
und benachbarten Gemeinden interniert. Als Bewachung 
wurden zunächst befreite Kriegsgefangene verschiedener 
Nationalitäten eingesetzt. Infolge der Tatsache, dass unter 


842 Laut http://www.heimatkreis-saaz.de/DOKUMENTY/Zprava_StB_Most_1947/body_zprava_stb_most_1947.html 
wurde Josef Linhart auf Befehl von Jan Zicha getötet. Die Leiche wurde in einen Panzergraben auf dem Dorfplatz 
vergraben, exhumiert im Jahr 1947 und beerdigt auf dem örtlichen Friedhof. 


843 Standök, Tomä$: Poväleöng „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetrovani, S. 119. 
844 ABS, Fonds 2A/1 1765. 


845 Die Gemeinde wurde bis 1975 im Zuge einer Erweiterung der chemischen Fabrik devastiert. Der Rest der Gemeinde 
ist heute ein Ortsteil von Leutensdorf (Litvinov). 


846 Während der Okkupation waren in Maltheuern und seiner Umgebung mehrere Lager für Gefangene und ausländi- 
sche Zwangsarbeiter. In diesem Fall handelte es sich offenbar entweder um das Lager Nr. 27, errichtet 1940 
für gefangen genommene Italiener und Franzosen, oder um das Lager Nr. 28, ein Arbeitserziehungslager für 
Tschechen, die den Arbeitseinsatz zu umgehen versuchten. 
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den Gefangenen eine Reihe von Angehörigen der SS mit den gleichen Nationali- 
täten wie bei den Bewachern war, kam es zu mehreren Zwischenfällen. Als ziviler 
Lagerverwalter war Karel Vlasäk®* aus Bruch (Horni Lom) eingesetzt, der außer 
den befreiten Gefangenen einige Angehörige der Betriebsmiliz aus den früheren 
Hydrierwerken Brüx (Most) zur Verfügung hatte. Die Angehörigen der Miliz, die sich 
auch an den Gewalttätigkeiten beteiligten, befehligte Jaroslav Vächa. Es starben 
hier etwa 70 Personen, davon ungefähr 30 durch Gewalt. Alle wurden in Ober 
Leutensdorf begraben. 

= Im Internierungslager 28 fand eine öffentliche Hinrichtung statt, die der militäri- 
sche Kommandant der früheren Hydrierwerke Brüx (nun unter dem Namen Cesko- 
slovenskä tovärna na motorovä paliva a.s. [Tschechoslowakische Fabrik für 
Motorenbrennstoffe A.G.] Fähnrich Vasil Berkovi&®* anordnete. Den Befehl zu 

der Hinrichtung zeichnete auch der Kommandant der Betriebsmiliz Jaroslav 
Vächa gegen.3* Der erschossene Deutsche beging angeblich beim Arbeitseinsatz 
Sabotage. Ein unbekannter Leutnant der Tschechoslowakischen Armee aus Svobo- 
das Korps, slowakischer Herkunft, suchte zehn Deutsche aus, die an Tuberkulose 
erkrankt waren, und ließ sie hinter dem Lager bei der vorbereiteten Grube 
erschießen.®® In diesem Lager wurden weitere 29 Personen getötet. 

= An den Gewalttätigkeiten und Morden nahmen ausländische Zwangsarbeiter 
und befreite Kriegsgefangenen teil, die Gewalt an Deutschen für eine legitime 
Vergeltung hielten. 


847 Während der Okkupation war Karel Vlasäk fünf Jahre lang in einem KZ in Haft. Im Laufe seines Kommandos 
in Maltheuern war er oft betrunken und wandte bei den festgenommenen Deutschen Gewalt an. Er erschoss 
mindestens einen Mann. Mit Vergnügen setzte er den Internierten einen Hut oder Blechdosen auf den Kopf, 
die er dann herunterzuschießen versuchte. Im Herbst wurde er verhaftet und wegen Vermögensdelikten wurde ein 
Ermittlungsverfahren gegen ihn eingeleitet, verurteilt wurde er jedoch nicht. ABS, Fonds 303-50-1. Stan&k, Tomäs: 
Poväleäne „excesy“ v &eskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, S. 137. 


848 Richtig ist offenbar die Form Zoltän Berkovid, Herkunftsland Slowakei. ABS, Fonds A2/1 1765. 
849 ABS, Fonds 303-50-1. ABS, Fonds A2/1 1765. Jaroslav Vächa war Mitglied der KPTsch. 
850 Ebenda. 


Blutiger Sommer 1945 


(03) Zatec | Saaz 


Bezirk Louny 


u Zwischen Mai und August kam es in der Stadt 
zu etwa 50 Selbstmorden. 

= Am 3. Juni wurde eine Versammlung aller 
deutschen Männer im Alter von 13 bis 65 Jahren 
bekanntgegeben. Wer sich nicht einfinden würde, 
sollte erschossen werden. Auf dem Platz trafen 
etwa 4 000 bis 5 000 Personen ein, die von Angehörigen 
der örtlichen Verwaltungsorgane, Angehörigen 

der Revolutionsgarden und Soldaten aus Postelberg (Postoloprty) kontrolliert 

und sortiert wurden. Danach wurden die Männer in Gruppen nach Postelberg 
(Postoloprty) in die Kasernen oder in die vier Lager in Saaz gebracht. Während 
dieser im Grunde militärischen Operation, bei der die Stadt völlig umzingelt und 
auch der Panzerzug Uhfineves [Aurschinewes] eingesetzt wurde, wurden zwei 
Männer getötet.35' Die Leichen von drei weiteren Männern wurden einige Tage spä- 
ter gefunden. Einige Männer starben während des Marsches nach Postelberg 
(Postoloprty). Die meisten Erschossenen wurden offenbar an der südlichen Fried- 


Kundmachung. 
Eu wird angeordnet, daß sieh heute alle Pernonen weiblichen Ge 
„sehleekites. &echischer und deutscher Nationalität ohne Unterschied des "Alters 
> übt Kinder sofort nach Veröffentlichgng dieser Kundmachung in der ebemali- 
‚gen’.SS* Kaserne in der Trnorameıntraße In Saaz zu melden haben. 
Personen. deutscher Nationalität haben mitsubrisgen: 
1.) Gepäck mit dem allernotwendigsten Reisebedarf im Höchsgewiehte 
von 25 kg je Person einschließlich Deeken und Eöhedart. 
2.) Lebensmittel für 8 Tag. 
&) Alle Personaisusweise., 
&) Wohnungschlüßei in eines ‘Bund, den mit der Mazssnmmer und 
"der Wohnnng bezeichnet Ist. 
&.) Alle Wertsachen, Geld Einlagebfieber, Wertpapiere nnd kostba- 
ren Schrauek mit genauen Verzeichnis dieser Gegeustände- 
Diese Vorkehrungen werden zur Durchführung einer genauen Eri- 
. dene aller Personen dentscher Natkfmdinte und ihrer Einteilung zum Arbeits 
eimnatz durchgeführt. . 
Die Verheimlichung | einer der angeführten Wertuachen der 
die Niebtbefoigang dieser wird wit dem Tode bestraft. 


pe = x Närodni Vsbor. Kundmachung (AA) 


851 ABS, Fonds A2/1 1765; ABS, Fonds 303-50-1. 
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Das Gebäude des Bezirksgerichts 
in den sechziger Jahren (AA) 


Der Stadtplatz um das Jahr 1935 (AA) 


hofsmauer begraben. Diese Aktion leitete Oberleutnant Jan Zicha, der auch an den 
Morden in Postelberg (Postoloprty) seinen Anteil hatte.?° Auf dem Friedhof wurden 
Deutsche ermordet, die zuvor im Gerichtsgebäude interniert gewesen waren. 
Es handelte sich mindestens um sechs Opfer.°® 
ı Am 13. Juni mussten sich in den Kasernen alle deutschen Frauen einfinden. 
Die meisten von ihnen kamen verständlicherweise auch mit ihren Kindern, und so 
waren in dem Objekt mehr als 1 400 Personen versammelt. Während der Nacht 
wurde eine Reihe von Frauen und Mädchen vergewaltigt. Die, die sich widersetzten, 
wurden zusammengeschlagen und von Soldaten der Tschechoslowakischen 
Armee und lokalen Bewaffneten vergewaltigt.°°* Die Situation wiederholte sich 
in den darauffolgenden Nächten. Eine Reihe von Frauen wurde aus den Kasernen 
hinausgeführt und kam offenbar nie wieder zurück.°°° In Anbetracht des Lebensmit- 
telmangels und ungenügender hygienischer Verhältnisse starben hier zwischen 
dem 25. und 30. Mai 76 Kinder. Ihre Körper mussten die Mütter selbst auf einem 
Handwagen auf den Friedhof transportieren. Der Kommandant dieses Lagers war 
Bohuslav Marek .8°® 

Laut Aussage von Vlastimil Slavik kam es auf dem Friedhof zu einigen nächtlichen 
Hinrichtungen, die der Polizeikommandant von Saaz, Oberkommissar Has, 
ein gewisser Strebl und der Angehöriger des SNB Klatovsky anordneten.°5” 

In Saaz selbst waren bis Ende August vier Internierungslager in Betrieb, in denen 
mehr als 7 000 Personen konzentriert wurden.®®® 


852 NA Fonds MV-N, Karton 230. 

853 ABS Kanice, Fonds A17. 

854 VÜA-VHA, Fonds Vojenskä oblast 1, Karton 48. 
855 ABS, Fonds 303-50-1. 


856 Ebenda. Bohuslav Marek war ein früherer Dorfpolizist, während der Okkupation war er in Haft, jedoch nicht wegen 
Beteiligung am Widerstand. Im Frühjahr organisierte er in Postelberg (Postoloprty) eine örtliche Sicherheitsabteilung 


und wurde Mitarbeiter des OBZ. Danach leitete er eines der Internierungslager in Saaz. Im August wurde er verhaftet, 


im Januar 1946 jedoch wegen Mangel an Beweisen entlassen. 


857 ABS Kanice, Fonds A17 150. 


858 Stanek, Tomä8: Täbory v deskych zemich 1945-1948, S. 54. 


© si1y Potok*“ | Weißbach, auch Weisbach 


Blutiger Sommer 1945 


Bezirk Liberec 


= In der Ortschaft wurden von Angehörigen der Einheit 
unter dem Namen Kampfgruppe Skute£ [Skutsch] 

17 Deutsche getötet.°°° Die Hinrichtung fand angeblich 
auf Befehl von Rudolf Rokos aus Reichenberg (Liberec) 
statt, dem Kommandanten der sog. Geheimen Polizei- 
abteilung aus Reichenberg (Liberec). Die Exekution geschah 
unweit der Berghütte Wittighaus (Sm&dava).®' Im Dezember 1946 wurden zwei 
Gräber geöffnet, in einem waren zwölf Leichen, in dem anderen fünf.&%2 Es handelte 
sich höchstwahrscheinlich um Opfer, die hierher mit einem Lastwagen aus Reichen- 
berg (Liberec) gebracht worden waren.°°° Nach einigen Quellen®®* gehörte zu den 
Ermordeten auch Ing. Rudolf Rotter, dessen Familie dem Massenmord in Reichen- 
berg (Liberec), Ehrlich-Straße (Matousova) 480/26 zum Opfer fiel, ein Vergleich 

der gefundenen Zahnprothese mit den Aufnahmen von Rudolf Rotter schloss jedoch 
diese Möglichkeit aus. Bei der Exhumierung wurden Arnold Mitlehner, Erich 
Pechman und Ernst Jelinek identifiziert.°°° 

m Zwei weitere Gräber wurden am selben Tag zwischen der Berghütte Wittighaus 
(Smödava) und Weißbach geöffnet, hier wurden insgesamt vier Leichen gefunden, 
darunter eine Frau.8% In diesem Fall handelte es sich um Deutsche aus Weißbach 


und Haindorf (Hejnice). 


859 Dieses Ereignis wird in anderen Quellen in die Gemeinde Ferdinandsthal (Ferdinandov) situiert, es ist jedoch nicht 
ganz klar, ob es sich nicht um zwei Ereignisse handelt. 

860 Die Kampfgruppe Skuteö [Skutsch] entstand durch Verbindung kleiner Partisanenabteilungen, die gegen Ende 
der Okkupation in der Umgebung von Skutsch (Skuted) operierten. Im Gebiet von Friedland (Frydlant) tauchte sie 
offenbar am 25.5. auf Befehl von General Karel Klapälek auf, des militärischen Befehlshabers aus Königgrätz 
(Hradec Krälove). Die Einheit von ca. 300 Männern befehligte Oberleutnant Ludvik Spirk, der später die Funktion 
des Garnisonskommandanten in Haindorf (Hejnice) inne hatte. Sein Stellvertreter war der Hauptgefreite (manchmal 
auch als Feldwebel bezeichnete) Antonin Matras. Von den ursprünglichen Widerstandskämpfern und Partisanen war 
in der Gruppe nur eine Handvoll. Die Einheit führte Hinrichtungen in Haindorf (Hejnice), Weißbach (Bily Potok) 
und in Raspenau (Raspenava) durch. Nach einem Zeugnis des Angehörigen dieser Einheit J. Benätsky unterschrieb 
Oberleutnant Ludvik $pirk 216 Todesurteile. Im Jahre 1945 wurde Ludvik Spirk wegen Eigentumsdelikten verfolgt. 
ABS, Fonds 305-205.2. 


861 Bily Potok 163. 

862 ABS, Fonds 303-50-1. 

863 Ebenda. 

864 ABS, Fonds 2A/1 1765. 
865 Ebenda. 

866 Ebenda. 

867 ABS, Fonds 303-50-1. 
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© öeskäipa | Böhmisch Leipa 


Bezirk Ceskä Lipa 


= Seit Juni war an der Straße nach Ober Liebich 
(Horni Libchava) ein Baracken-Internierungslager 
für Deutsche aus der weiteren Umgebung in Betrieb. 
Seit Mitte Juni kam es zu Vertreibungen 

von deutschen Einwohnern und zu Plünderungen 
der Wohnungen durch das 28. Infanterieregiment 
der Tschechoslowakischen Armee unter dem Kommando 
von Oberstleutnant Frantisek Voves. Aus Böhmisch Leipa 
und Umgebung wurden im Sommer etwa 18 500 Personen vertrieben. Es kam hier 
auch zu einigen Dutzend Selbstmorden.?®® 


© poini Oldris | Nieder Ullersdorf 


Bezirk Liberec 


= In der Ortschaft operierte eine Gruppe 
von Bewaffneten aus der Gegend um Neu-Bidschow 
(Novy Byd2ov), die sich Die Tschechoslowakische 
Einheit Novy BydZov [Neu-Bidschow] oder Mäja 
Starä nannte. Kommandant dieser Einheit war 

Alois Hlavaty aus Prag.®®® Die Einheit zeichnete sich 
durch kriminelle Handlungen aus. In der Gemeinde 
erschoss sie zwei Deutsche und, angeblich als Unglücksfall, 

auch ein deutsches Mädchen. Dieses soll Väclav Bydlo erschossen haben.?”° 

Die Bewaffneten erschossen offenbar auch den örtlichen Pfarrer Walter Wiegard, 
auch wenn sie während der Untersuchung behaupteten, sie hätten ihn Soldaten 
der Roten Armee übergeben, die ihn nach Polen brachten.®”' 


868 VUA-VHA, Fonds Vojenskä oblast 1, Karton 48. VÜA-VHA, Fonds Vojenskä kanceläf prezidenta republiky, Karton 1, 
gibt 80 Selbstmorde an. 


869 Alois Hlavaty war administrativer Direktor eines im Allgemeinen Genossenschaftsverband gegründeten Ressorts. 
870 ABS, Fonds 2A/1 1765. 
871 Ebenda. 


Blutiger Sommer 1945 


4) Drzkov | Drschke 


Bezirk Jablonec nad Nisou 


= Am 19. Juli wurde in der Gemeinde Jaroslav 
Koldovsky ermordet, es handelte sich vermutlich 
um die Begleichung alter Rechnungen aus der Zeit 
der Okkupation.?’? 


Die Gemeinde auf dem Gemälde von Alois Otähal aus dem Jahre 1944 (Obec Dr2kov) 


872 SOkA Liberec, ONV Liberec I., Kart. 66. Dieses Ereignis wird in der Gemeindechronik nicht erwähnt. 


Nach dem Chronisten Jaroslav Hräch ist es möglich, dass es zu dem Mord außerhalb der Gemeinde kam. 
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© Dubä | Dauba 


Bezirk Ceskä Lipa 


= In der Ortschaft wurden von einer Einheit 
Bewaffneter, vermutlich Angehörigen 

der Revolutionsgarden, drei ortsansässige 
Deutsche getötet.®73 


© Ferdinandov | Ferdinandsthal 


Bezirk Liberec 


= Hinter Ferdinandsthal unweit des Forsthauses 
Dubina wurden im Juni 15 bis 17 örtliche Deutsche 
hingerichtet. Die Exekution führten Angehörige 
der Kampfgruppe Skute& [Skutsch] aus, angeblich 
zur Feier des Jahrestages der Vernichtung 

von Lezaky (LeZäky).°”* 


873 ABS, Fonds 303-50-1. 


874 ABS, Fonds 2A/1 1765. Ein ähnliches Ereignis wird nach Weißbach (Bily Potok) situiert, wo über Rache für 
die Vernichtung von Liditz (Lidice) gesprochen wird. Es lässt sich nicht ausschließen, dass es sich um ein 
und dasselbe Ereignis handelt, irrtümlich in verschiedenen Aussagen in zwei Ortschaften situiert. 


|| @ Heinice | Haindorf 


Blutiger Sommer 1945 


Bezirk Liberec 


= In der Ortschaft wurden einige Deutsche 
von Angehörigen einer Einheit, bezeichnet als 
Kampfgruppe Skutet [Skutsch], getötet.?”® 

Zu den ersten Getöteten gehörte offenbar der örtliche 
Postbeamte Oskar Rasch, der während der Okkupation 
Postsendungen öffnete und deren Inhalt der Gestapo 
mitteilte. Er wurde im Wald hinter dem Bahnhof 
erschossen, nachdem er sich zuvor sein Grab schaufeln musste. 

Er wurde mit Pistolen erschossen, die Täter waren Jan Benätsky und Alois No- 
votny.3° Weitere Hinrichtungen führte das achtköpfige Hinrichtungskommando 
durch,3 die Todesurteile wurden von Ludvik Spirk unterschrieben. Im Dezember 
1946 wurden hier Massengräber geöffnet. Eines der Gräber befand sich im Wald 
südwestlich von Haindorf, darin fand man acht Opfer, davon drei Frauen.?’® Bei dem 
Grab fand man eine Bierflasche, die eine Namensliste mit den Opfern beinhaltete: 
Walter Altmann (22 Jahre), Franz Scholz (52 Jahre), Fritz Alscher (52 Jahre), Anton 
Maschke (53 Jahre), Franz Preisler (65 let), H. Nase (65 Jahre), F. Nase (62 Jahre), 
F. Ressel (37 Jahre).?”® 


© Hrädek nad Nisou | Grottau 


875 Die Toten waren nach Auffassung der Bewaffneten die Vergeltung für die Vernichtung von Liditz (Lidice). 
876 ABS, Fonds 2A/1 1765. 


877 Laut Aussage des Mitglieds der Kampfgruppe Skuteö [Skutsch] Jan Benätsky, aufbewahrt in ABS, Fonds 2A/1 1765, 


waren in dem Hinrichtungskommando folgende Soldaten: Miroslav Ceral, Heckl, Pelikan, Bohuslav Mika, Jaroslav 
Lacina, Jifi Socha, Antonin Kvapil und Zäst£ra. Interessant ist die Tatsache, dass einige der Angehörigen 
des Hinrichtungskommandos in Haindorf und Umgebung wohnen blieben. 


878 ABS, Fonds 303-50-1. ABS, Fonds 2A/1 1765. Hier ist in der Aussage von Jan Benätsky auch die Liste der ermor- 
deten Deutschen angeführt: die Eheleute Brendt aus Bad Liebwerda (Läzn& Libverda), Gustav Scholz, Frau Jahn 
aus Bad Liebwerda (Läzn& Libverda), ein gewisser Ulrich, Rudolf Krause, ein gewisser Nitsche aus Haindorf, 
ein gewisser Fuhrmann aus Bad Liebwerda (Läzn& Libverda), ein gewisser Walter aus Haindorf, ein gewisser 
Hornischer, der örtliche Leiter der NSDAP in Haindorf, Stompe aus Bad Liebwerda (Läzn& Libverda), Franz Scholz 
aus Haindorf, Anton Kolmer aus Haindorf, die Eheleute Nase aus Haindorf und Anton Maschke. Bei den meisten 
ist angegeben, dass sie Waffen versteckt hatten. 


879 ABS, Fonds 2A/1 17685. 
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Bezirk Liberec 


= Am 7. Mai wurde die Stadt von Flugzeugen 
der Roten Armee bombardiert. 

= Das Gebiet wurde von Soldaten der Tschecho- 
slowakischen Armee unter Führung des Stabs- 
kapitäns Ka5pärek beherrscht. Später wurde 

das Kommando von Stabskapitän Snajdr und Kapitän 
N&ömetek übernommen. Im Mai und Juni wurden hier 
auf der Grundlage des lokalen Standrechts etwa 

30 Deutsche hingerichtet.°® Einer der Erschossenen war auch der Besitzer 

der Munitionsfabrik J. Körber. Die meisten Exekutionen spielten sich auf dem Hof 
der örtlichen Schule ab, und die Körper wurden im Schulgarten in einem Graben 
beerdigt, das vor dem Frontübergang als Panzergraben ausgehoben worden war.°®' 
= In der Nacht zum 26. August wurde auf einen Offizier der Tschechoslowakischen 
Armee geschossen. Obwohl er nicht getroffen worden war, wurden alle Deutschen, 
die in der Umgebung des Zwischenfalls wohnten, in ein Internierungslager 
gebracht.°®? 


Blick auf die Stadt 
vom Bahnhof (AA) 


880 Stan&k, Tomäs: Poväleäne „excesy“ v deskych zemich v roce 1945 a jejich vySetroväni, 8.163. 
881 ABS, Fonds 2A/1 1765. 
882 VÜA-VHA, Fonds 2161. 


